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Vorrede, 


Hat ſich ſchon fo mandyer damit: 
@ verdachtig gemadet, daß er 
eine Haufige Nachfrage nach der Fort 
ſezung feiner Arbeiten vorgegeben, 
dem es doch nur darım zu thun ge 
weien , Denfelben damit einen deſto 
ftarfern Abgang zu verfehaffen ;: fo 
getraue Ich mir Faum, zu melden, daß 
mir ſolches widerfahren, feit dem 
mit meiner Sichern Nachrichten von 
dem Fuͤrſtenthume des Burggraf- 
thums Nuͤrnberg oberhalb Gebirgs 
zehentem Theile ein Stilleſtand von 
etlichen Jahren vorgefallen. Zu 
deren Fortſezung bin ich nicht etwan 

| 427 nur 


Vorrede. 


nur dur Liebkoſungen aufgefodert 
worden. Es iſt mir wol noch dazu 
ein nachtheiliger Vorwurf gelche: 
ben, als ob id, ich weis nicht, 
aus was für Urfachen waͤre laͤſſig 
gervorden. Auf meiner Studirſtuhe 
habe ich ſolchen ablenen koͤnnen, ſo 
bald ich meine; Schraͤnke aufgeſchloß 
fen, da nicht nur ein guter Vorrath 
anzutreffen , fondern darımter auch 
fchon viele: Abhandlungen zu ‚finden 
find, welche höhern Orts die Erlaub, 
nis erhalten, folche der Preſſe zu uber 
geben. Und was hat fich nicht in 27. 
Jahren zufammen bringen lafjen, als 
ſo lange ich meine jährliche Muffe von 
dem nun 33. Sabre alhie tragenden 
Schulamte in verfchiedenen Archiven, 
Regiſtraturen oder, wo fich fonft was 
zu meinem Vorhaben geaufert, zur 
Aufklärung mancherlei mich umgeben⸗ 
den Nebel angewendet habe? , 
Soolte ich aber die am mid) ge, 
langte Ermanung anders deuten, ale 
daß meine bis daher ang Licht geſtelte 
— = | Nachrich⸗ 


Vorrede. 


Fachricht⸗ nicht: ſo gar verwerflich 
geweſen Doch wen Alt auch ſo unbe⸗ 
kant, daß nicht manches ekelhaft wird, 
fo es lang einerlei Namen führer ?- 
Solte ich alſo IE Herrn Verleger 
entftehen:,. dieſen Bögen eine aı here 
Ueberfchrift. zu geben: ?: Zn fich iſt 
sahen, zu denfelben. mit. ——— 
Sichern Nachrichten einerlei. Die⸗ 
ſes brauchen die zu wiſſen, welche 
mich beſchuldigen moͤgten daß ich was 
neues. anfaͤnge, ehe: ich das vorige zu 
Stande gebracht hätte. Ich bin ſchon 
öfters : angegangen worden , :alles bei 
Geite ‘zulegen, und. nur für aller erſt 
eine. bewährte Befchreibung der 
"wandenburgeulmbachifcben Lan: 
de, wovon in oft genanten. Sieber 
Nachrichten genug Proben gegeben,‘ 
zu liefern. Zu einer magern hat ſich 
ſchon hie und da ein Verleger" gefun⸗ 
Yard — a * ar 
Ka eiche affen it. Urkunden 
- aber schen)" deren ich. zu manchem 
ju 100, und mehrere beilegen Fönte, 
wil Sielen zu — fein Und gleich ; 
U 3 wol, 





Borrede 
wol, waͤre ſolches von irgendeinem 
ande noͤthig, ſo waͤre es von dem ge: 
nanten noͤthig, uber welches ein beſon⸗ 
deres Schikſal waltet, daß es hie und 
da Leute giebt, die das Anſehen haben 
wollen, daß fie ſich auf Urkunden ſtei⸗ 
fen, die ſie aber nie als nach einer feh⸗ 
Verhaften Abfchrift erhalten, oder nicht 
haben lefen koͤnnen, oder fie nicht ver- 
ftanden, ‚oder. auch fonft_ ſo viele Un⸗ 
richtigkeiten einfluͤſſen laſſen, dag man, 
kaum mehr ihnen einigen Glauben bei⸗ 
meſſen Fan. Das hoͤnniſche Topos 
graphifche : Lexikon des: Sranfifchen 


Kreifes Fan vor. andern zu einem Bel 
fpiele dienen, welches eine groſe Zer⸗ 
rüttung angerichtet hat; ſo nuzlidy es 
einem Anfänger, oder dem, der ſich ges 


nau einzulaffen, weder Zeit noch Gele 


genheit hat, ſein koͤnte, fo dazu zuver⸗ 
laͤſſige Nachrichten jeden Orts waͤren 


eingeholet worden. 


» Wem in deffen meine oft. genante, 


Sichere Nachrichten geläufig find; 
wird dennoch mahrnemen, daß, ſo er 
SR gegen⸗ 


J 


Vorrede. 


gegenwaͤrtiges Werk mit jenem zu⸗ 
ſammen haͤlt, die Veraͤnderung nicht 
bios auf deſſen Stirne beruhe. Es giebt 
uͤber der Grenze Leute, welche mich 
oft um ſich her angetroffen. Sie 
haben es mit ihren Augen geſehen, 
daß ich mid) genauer nad) ihnen erkun⸗ 
diget. Sie haben bei mir wol felbft 
manches gefunden , das fie ange 
het. Sie haben daher ein Zutrauen 
gegen mic) gewonnen, ob Fünte ic) 
auch ihnen einen Dienft ermeifen. 
Bedenfe id) nun, wie fo mandes in 
meine Hande gefommen , darauf ich 
mir_ nie eine Rechnung gemachet; fo 
merfe ich aud die Verbindlichkeit, 
ſolches zu gemeinem Nuzen bereit zu 
halten. Einiges davon hie mit ein 
zubringen ,. hat deſſen Herr Derle: 
ger mich erinnert. Dieſen aber zu 
einer unausgefezten Fortſezung zu er» 
muntern, hanget von der guten Auf- 
name Des angefangenen Werkes ab. 
Das ift uns nur nicht recht, daß 
hiefige Preſſen dieſes Mial_ gehindert 
worden, eine ftärkere Probe des ge— 
| Ä 944 faſten 


Vorrede. 
faſten Entſchluſſes zu geben. Doch 
Fan der Leſer auch deſto leichter. uber 
ſehen, was in wenigem geleiitet wor» 
den. Wir aber erbiten ung demſelben 
zu allen moͤglichen Gefaͤlligkeiten, ſo 
king ung eine höhere Hand dazu aus⸗ 
ruͤſtet. Gefchrieben zum Hof den 9% 
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Plauen 
eine Zeit lang brandenburg. 





| Ina . 

1.8. Eberſteiniſch, vogtiſch, ſaͤchſiſch, Burageäflich 

meisnifch, fächfifch. 8RP 
2. $. Ob auch buzggeäflichnbenbergifih } 
3. 8. Nachher beandenburgifch. 2 
4. 89. Deſſen Amtman weſſen? 

5. 5. Auf wie lange wiederkaͤuflich? 

6. $. Wenn ſolche Zeit um geweſen? 

7. 8. Ob zu rechter * geſchehen? 

8. 6. Da noch nicht. 

9. F. Ob im Jahre RT — 
10..$. Vermuthlich im Jahre 1436? 
11. $..Gemis vor dem Jahre 14333 

12., 8. Wie lange brandenburgifch ? 
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10 Plaueneine Seit lang brandenburgiſch. 

1. & 
Isuen im Vogtlande hat mancherlei 
Herren gehabt. Wer die eriten gewe⸗ 
fen zu unterfuchen, wird zu meinem 
Vorhaben gar nichts helfen. Daß die Sla— 
venwenden eine Zeit lang hie den Meifter ger 
fpielt, darf ich auch * erſt beweiſen. 1.) 
Und auch da wuͤrdeé es noch mislich hal—⸗ 
ten, die Beherſcher aus ſelbigen anzugeben. 
Als ſolche zeigen fi) nun von dem zwoͤlften 
Jahrhunderte an die Grafen von Eberſtein 
deutlich genug. Kaum aber, daß fich Diefe 
daſelbſt ſehen laſſen; fo führen fich auch die 
Voͤgte von Plauen als deflen Herren auf 
Die noch aus folder Zeit übrigen Urkunden 

. machen den Lefer verlegen, zu beftimmen, wie, 

wo und was beide Theile da zu fagen gehabt, 
da ihr Bezeigen immer in des andern einſchlaͤ⸗ 
get, welches aus einander zu fegen, ich wol Luſt 
hätte, fo bald fich bei meinem ſchon lang dar⸗ 
fiber angeftellten Nachdenken alles entwikelte. 

So viel aber kommet aus folchem allen her⸗ 
aus, daß die Herfihaft vorhin genanter Gras 
fen von Eberſtein endlic) alhie ausgegangen, 
und- die Voͤgte von Plauen allein im ._ 
| | geblie⸗ 


1) Da nur neuligſt der geſchikte H. Pf. Tromler 
in feiner Samlung zur Geſchichte des alten heid⸗ 
niſchen und dann chriſtlichen Vogtlandes es fü 
gruͤndlich und muͤhſam bewieſen, als es nicht 
beſſer bewieſen werden kan. 


geblieben fein. 2.) Ries nun zwar in dem 
1374. und folgenden Jahren wiſchen den Lands 
grafen zu Thüringen und. Heinrich. Reuffen 
Rogten von Plauen eine Zwietracht ein; fo 
gieng doch folches die Herſchaft Plauen gar 
nichts an. 3.) Gelangte auch wol um diefe 
Zät ein anderes Stükvom Vogtlande näms 
lich Vogtsberg ‚an. hochgedachte Landgras 
fen; -4.) fo kam doc erfi. Plauen im Jaͤhre 
1450. in derſelben Gewalt. 5.) Don der 
Zeit an veränderte ſich Die Landesherfchaft von 
Plauen alfo, daß es nun eher + 
SF Hoheit 


2.) Davon unzäliche Zeugen anzutreffen, ſo man 
nur meine zehen Theile der Sichern Nachrichten 
von Brandenburgkulmbach durchblaͤttern wil. 

3.) Welches Buͤchner in der Vorſtellung von 
WMarkgraf Friedrichs des ſtrengen zu Meiſen 
—wider Herrn Heinrich Vogten von Plauen 1354. 
und folgenden Jahren unternommenem Herzuge 
ins Bogtland, die in Horns Handbibliorhef ven 
Sachſen V. TH. IL. Abhandl. 478. folgg: ©. ein 
gedrukt if, volfommen aus einander: gefes 

Bet hat. ee ZN — TEE 
4) Davon bei nur angezogenen Büchner 488. €, 
und Hrn. M. Möbius vom Vogtlande II. 
Haubtſt. 5. und 6. $. folgg. mehreres anzu⸗ 

treffen. er £ 
5.2 Nad) den Altenzellifchen Jahrbücherk in Mens 
iens Schriftftellern Saͤchſiſch. Sachen I. Bande 
429. folg. S. Körbers Vogtlande I. Ih. 4 $. 
68. ©. und Moͤbiuſſens Vogtlande IT. Haubtſt. 

7. 8. 37.'&, Rs mn ,* 
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Hoheit gedie. Unter ſolcher gehoͤrte es der 
erneſtiniſchen Linie der Herzoge zu Sachſen 
bis zu, der Schlacht, welche im Jahre 1547 . 
Kurfuͤrſt Johann Friedrichen in: die 
kaiſerliche Gefangenſchaft, ſtuͤrzte. Denn da 
6.) brachte der Urenkel Heinrichs des II. 
Burggrafen zu Meifen, der es obangezeig⸗ 
ter Mafen eingebüfer, Durch das Zutrauen, 
dag er ſich bei Kaiſet Rarln dem fünf 
ten durch vieljährige und“ wichtige. Dienſte zu 
Wege gebracht, 7.) Die Aemter Wogtsberg, 
Dlauen, Paufe und übrigen Zugehörungen 
wieder herbei, ich meine Heinrichen den V. 
- Bursgrafen zu Meilen; koͤniglich böhmifchen 
oberſten Kanzler. 8.) "Es verfielen un ne 
ee Ni EP - B + den 


6.) Welhesich ſchon in den Nachr. von Branden⸗ 
burgkulmbach 1. Th. IL Haubtſt. 329, fol. ©. 
angezeiget Babe. mt u "a 
7). Davon das V. St. Bes: VIIL Faches meines 
Vorraths eine, Probe geben wird, bis ich mich 
im EStande finde, dem Verlangen verſchiedener 
Gelehrten nach einer zuverlaͤſſigen Geſchichte 
dieſes Herrn, der einen groſen Autheil an den 
wichtigſten Statsgeſchaͤften Deutſchlandes ſei⸗ 
ner Zeit genommen dazu ich aber beſſer unters 
ſtuͤzet werden muͤſte, fo es der Erwartung ge 
maͤs ausfallen „Hnuͤge zu leiſten. 
g8.) Fehlte es an Beweiſen hievon: fo dienete hiezu 
deſſen ſchoͤnes Gemaͤlde welches in der Haubt⸗ 
kirche zu Plauen denen zum Altar gehenden 
rechter Hand an der Wand aͤngemacht iſt. 


ed LrZaubtpläb 1. gr © 275 


den. Söhne Heinrich der VI und VI. ih 
eine ſolche Schuldenlaſt, daß fie nur genante 
Aemter im Jahre 1559. den 13. December an 
Kurfinft Auguſten zu Sachſen für 
60006. fl. zu verfezen fich gedrungen fahen. 9.) 
Die zur Einlöfung bejtimten drei Sabre vers 


flofien, ohne daß der Vorſchus erfezet werden _ 


fonte. 19.) Es wurden-bierauf einige Sabre 
mit weiterer Unterhandlung zugebracht. End⸗ 
lich ſchlug fie dahin aus, daß über folchen Vors 
dus noch 11.) „fiebenn vnnd zwanzik ı 2.) 
taufent einhundert zwei vnnd viertzik guldenn 
achtzehenn groͤſchenn, durch einen den 175. 
Oktober im Sabre 1565. 13. ) En 
a 8lei 


9.) Seller bat in — Reusplauiſch. Stamtafel 
145. folgg. S. den Vergleich eben wie auch 
den Ueberweiſungsbrief eindruken laſſen. Dem 
haben es Planer in der Geſchichte Variſkens 
1. Th. 24. $. 99. S. Koͤrber in der Hiſt. Nachr. 
vom Vogtlande J. 2b. 4. $ 76. ©. und andere 
zu danfen. 

10.) Wovon die Urfachen Betler 158. folgg. S. 
— hat, daher ſie Planet 100. S. mitge; 

eilet 

11.) Nach der Schreibart des in Betlers Werke 
236. foigg. ©. abgedruften Vergleichs; 

12.) Daß alfo in Herrn M. Moͤbiuſſens Vogt: 
landes IL Haubtſt. 9. $. 39. ©. mit den 17142: fl. 
ein DBerfehen. 

13.) Irret . Müller in feinen Sich Jahrbuͤ⸗ 
chern 141. S. der ſolche Begebenheit um drei 
Jahre zu ca angefezet hat, wenn er fie dent 
Sabre — beileget. 


14 Plauen eine Zeit lang brandenburgifdy. 


‚gleich nachgezalet wurde, und obbenantes 
gaͤnzlich an die andere fächfifche Linie des 
‚noch bejichenden durchlauchtigften Kurhauſes 
gedie. 14.) In dieſem trug ea ſich nun be> 
kanter Maſen zu, daß Kurfuͤrſt Johann 
Georg der I. feine Lande unter feine 4. - 
Prinzen vertheiltee ‘Der jüngfte Namens 
Moriz erhielt zu feinem Antheile bei denr- 
Stifte Zeiz und Naumburg unter andern 
vorhin beniemte Aemter, 15.) Nach Abiter- 
ben. Moriz Wilhelms nur genahten 
Herzogs Sohns, welches im Jahre 1718. 
den 15. November erfolgte, fielen deflen Erb⸗ 
lande wieder an das Kurhaus. 16.) Dem 
ſtehet nun alſo Plauen noch) diefe Stun⸗ 
2. $. 


14.) Wie ich ſchon in obangefährten Nachrichten 
* Brandenburgkulmbach 330. S. bemerket 
abe. | 
15.) Weg megen. mic nur auf dag Furfürftliche 
Teſtament beruffe, wie e8 in Glafeis Kerne der 
Geſch. des Hauſes zu Sachfen Beilag. VIII. Urk. 
1305. ©. und Fünigs Reichsarchive Bejond. Th. 
D, Ch. IL, Abtheil. IL, Abſ. LVL. Urk. 172. ©. 
zu finden. Ä 1 
16.) Deffen ung Glafei im L B. XX, Haubtſt. 
13. &-verfihert: Mer aber diefen nicht bei der 
Hand hat, fan es aud) in Ranfts Lebensge— 
ſchichte aller im 18. Jahrhunderte Verſtorbenen 
Herzoge von Sachſen 99. S. anfreffen. 


I. Haubtſtuͤk 2, g. u as 

2. 6. | 
Ohne daß nicht ein Mat alle Schrift 
ſteller ſo vielerlei Veränderung mit den Her: 


zen von Plauen willen; fo hat fi), wenige 
ftens fo viel mir alles Nachfragens ungeach- 


tet unter Augen gefommen, noch Feiner mer 7 


Ten faffen, daß auch die durchlauchtigften 
Vorfahren des Haufes Brandenburg für 
ches eine Zeit lang innen gehabt hätten, Daß 
aber ſolches wirklich fo fei, fezet folgendes aus 
fer allen Streit. Die Urfchrift hievon wird 
in dem hochfürftlich brandenburgkulmbachifchen 
Archive zur Blaffenburg qufbehalten. Ich 
babe cs fürgfältig abgefchrieben , und man 
Fan fich Darauf verlaffen. An der Schreibart 
wird fich Niemand ftofen, wer mit den Schrif- 
ten jener Zeit befant iſt. Da ich nun folche 
in meinen andern Schriften fo wol zu recht: 
fertigen als aufzuklären mir angelegen fein 
laſſen, welches doch einigen für überflüffig ges 
fehienen ; fo wil mich mit deren Betrachtung 
bie nicht aufhalten, da fo leicht nichts ruͤk— 
ftändig fein wird, das nicht zu erfahren ift, 
fb man nur jedes drittes Verzeichnis über die 
zehen Theile meiner Brandenburgifchen Wachs 
richten nachſchlagen wil, mo weitere Anwei⸗ 
fung gefchehen. Und was etwan da noch 
nicht folte anzutyeffen fein, wil ich Dennoch bie 

mittheilen. | z | 


ir 


16 Plauen eine Zeit lang brandenburgifch. | 


Wir Heinrich +.) herre ou plau⸗ 
wen Bekennen öffenlich. mit difem of 


fen briffe für ons vnd vnſer erben vor 
" allirmenlichen ao wir dem hochgebors 
nen furften vnd bern herrn Johan⸗ 


nes 2.) burggraffen czu nurenberg 
vnſerm gnedigen libin herren die her— 
ſchafft vnd ſtad plauwen mit irer czu 
gehoͤrunge auff einen. widerkawff vor 
kaufft 3.) habin daz wir vnſir erbin 
vnd erbnemen noch awßgeen den neſten 
vir iaren noch. gebunge der kauffbriffe 
dornach in vier iaren neſten noch eyn: 
ander volgenden die genante herſchafft 

— it ‚md 


| 1.) Wer derfelbe geweſen, wird ſich unten im 


9: $. fragen laſſen. 


2.) Mit melchem befanterMafen die burggraͤfilich⸗ 


s 
’ 


x 


ar 
> 


nürnbergifche Linie in Franken im Jahre 1420, 
ausgieng, worauf deffen Lande an feinen jüns 


gern Herrn Bruder Kurfürft Srtederichen den I, 
zu Brandenburg fielen. Hiedurch wird dag, 


mas in dem 10. $. vorkommet, klaͤrer. 


) Wer nur in meines Vorraths alterlei brauch⸗ 
barer Nachr. UI. Sach IL St. 142. Anm. 39: & 


fehen wil, der mird gleich; merfen, daß mir die, 
fes Wort jezt vpekaufft wuͤrden gefehrieben has 
ben, ob wol fonft verkaufft ganz eine andere 


Bedeutung, welche aber der Zufammenhang der 


Worte hie nicht verfiattet, habe.  Unfer Schrift: 
fteller ſchreibet es eben ſo auch hernach noch mehr 
Mals wie weiter unten vor der 6. Zal vorſezen 
und vor der 7. Zal vorkuͤmmern. 


* EEE 


* 


1. Zaubtſtuͤr 2. | $, 3 | 17: 


vnd ſtad plauwen mit irer czugehoͤ⸗ 

runge widerkawffen moͤgen 4.) des vns 
denn der genante vnſer gnediger herre 

ſeine erben adir erbnemen gunnen ge⸗ 

ſtaten vnd gerne wider czu kawffen ge⸗ 
bin wil alz dena die kawffpbriffe die 

vnſir genanter gnediger herre und wir 
von beyden tehln kegen eynander ge⸗ 

ben habin awßweyſen Geſchee nu vnd 
were ſache daz wir vnſir erbin adir erb⸗ 
nemen die genante herſchafft vnd ſtad 
plauwen mit irer czu gehoͤrunge yn 
ſulcher czeid vnd friſt ai denn Die, ges 
nante kawffbriffe onbalden und awß—⸗ 
weyſen von dem genanten vnferm gne⸗ 
digen bern feiner erben adir erbnemen 
wider kawfften vnd czu uns bracht bet: 
ten vnd walden die dornach bey den 
neſten czweyen iaren wider vorkawffen 
ſo gereden vnd globin wir bey vnſern 
guten. waren worten da; wir die gez 
nante herſchafft und ſtad —— | 
Ä rer 


4) Zu näherer Kentnis dergleichen Geſchaͤftes 
wuͤrde die gründliche Unterfuchung dienen, wel⸗ 
che unter des um die gründliche Nechtsgelehr: 
ſamkeit unſers Deutfchlande unfterblich verdien: 
ten Hrn. Reichshofraths von Senkenberg Vor⸗ 
fige zu Gieſſen Herr Könr: Heine. Gärtner von 
Grunek im Jahre 1739. aufiden Katheder ge 
bracht hat. we na 

Longol. Beſchaͤft. J—— B — 


— 


| 


18: Plauen eine Zeit lang brandenburgifch, 


Hirer czugehorunge mmandis 5.) andirs 
vorkauffen noch ſuͤſt vorſeczen 6.) adir 
vorkuͤmmern 7.) ſullen noch enwollen 

wenn dem genanten hochgebornn fur- 
ſten vnd herren hern Johannſen 
Burggraffen czu nurenberg feinen er⸗ 
bin adir erbnemen vnſern gnedigen li⸗ 
bin herrn vnd füllen vnd wollin jn die 
gebin fur ezwenczig tawſend gulden al⸗ 
zo daz der genante vnſir gnediger herre 
ſeyn erben adir erbnemen czwen vnd 
vnd wir vnſir erben vnd erbnemen duch 
czwen kyſen 8.) vnd gebin die do an allis 
geuer⸗ 


5.) Von dieſer ehe dem ſehr gewoͤnlichen jest aber 
veraͤnderten Art zu reden habe ich in der Sich. 
Nachr. VIIII. Th. UI. Haubtſt. 9. $. 144. Anm. 
239. S. vieles beigebracht. — 

6:) Schon aus der 3. Anmerfung 16. ©. ergiebt 
fi, daß folches fo viel alg verfesen. Mag 
aber diefes fagen wolle, zeiget fich in meiner Sich.“ 
Nachr. X.Th. U. Haubeft. VI. Abfchn. 137. Ann. 

181. folg. ©. 

In Wie, was diefes, die 139. Anmerkung 182. 
- folg. S. daſelbſt. u 

8.) Da ein Haltaus, fo viel mir miffend, ſich 
nichts von diefem Worte merken laffen, welches 
doch in den rechtlichen Handlungen jenes Welt 
alters, zu dem Ende. derfelbe die Beichäftigung 
mit feinem Wörterbuche übernonmen hatte, 

vorkommet; fo hoffe feinen Verweis zu erhals 
ten, ſo ich einige Nachricht davon gebe, Wach: 
ser verdienet Dank, daß er ſich in feinem Woͤr⸗ 
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geuerde vnd argelift bey iren eren und 
waren guten trewen achten und irfennen 
ſullin was die genante herfchafft und ftad 
plaumen mit iver qugehörunge befier 

* B 2 were 


terbuche der Deutſchen Sprache I. Bande 837. 
folg. S. unter Rieſen beſchaͤftiget, von deſſen 
erſtem und einfacheſtem Gebrauche big auf den, 
welchen es hie hat, herunter zu gehen. Dieſes 
hat das Wort auch verdienet, da eg fih in al, 
len Toͤchtern der deutfchen Sprache äufert. 
Sogar der Franzoſen Choilir verräth einen deut; 
ſchen Urfprung, und zeiget noch eben dasſelbe 
an. Zeiget fih nun unter den Stellen, welche 
Wachter beigebracht, Eos; welches fo viel ais 
erwaͤlten bedeutet habe; fo gewinnet Hrn. 
Stadprediger Aichingers Gedanfe, die, er in 
feinem Verſuche einer, Deutſch. Sprachlehre 
I. Haubtſt. I. Abtheil. 45. 9. und II. Haubtſt. 
II. Abtheil. VI. Abhandl. 293. $. durch“ den 
Druf befattt gemacher hat, feine geringe Siar— 
fe, Habe ich fchon in der Eich. Nachrichten 
X. Th. II. Haubtſt. I. Abſchn. 10. Anm. 128.©. 
dargethan, daß X und & leicht mit einander 
verwechſelt tverden; fo würde fih die Verwand⸗ 
[haft des Kiſen mit Riren leicht darthun laß 
fen. Uber auch von fegtern Habe ich in dem 
VIE TH. angesogenen Werkes II, Haubtſt. 13. 6. 
42. Anm. 287. S. gezeiget, daß es eine WI 
bedeute. ‚Wem diefes nicht genug thur , fan 
mit Wachtern nach feines Woͤrterbuches Th, 
837. ©. es von Yeucıs herholen. Nun wird 
defio leichter, lezteres zu verſtehen, dag felbft 
der Verfaffer der gegenwärtigen Schrift. durch 
dag nachgefezte gebin.aufflayt., 
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tere wenn 9.) die genante ſumme czwen⸗ 
czig tawſend gulden Möchten die felbin 
vir ſchidlewte 10.) ſulcher befferunge 
nicht übir Formen noch. eynig werden fo 
ſchullin fie enntrechtiglihin eynen ob— 
man 11.) kyſen was denn derſelbe ob— 
man vmme ſulche beſſerunge vnd czugabe 

bey 


9.) Das iſt als, welches ich in meines Vorraths 
‚, JUL Fache III, St. 15. Anm. 98. S. bemer⸗ 
ket habe. ur, —— 
10,) Dieſes Wort iſt noch in den vornemſten Woͤr⸗ 
terbuͤchern unſerer Sprache unberührt geblieben. 
Der erſte Anblik desſelben giebet fo gleich zu ver⸗ 
ſtehen, daß deſſen vorderer Theil von Scheiden 
genommen ſei. Hievon nun findet ſich in dem 
wachteriſchen Woͤrterbuche IL Th. 1390. folgg. 
©. genug, befonderd 1392. ©. iſt gewieſen 
worden, daß es diejenige Handlung anzeige, 
durch welche fFreitige Theile aus einander ger 
ſezet werden. Solches ift in des haltaufifchen 
I. Th. 1605. folg. S. nody mehr dargethan 
‚worden, Nimt man nın, was dafelbft 1617. 
folg. ©. unter Schied beigebracht. worden; fü 
fchlüffet fih auf, daB Schiedleute: diejenigen 
‚Männer geweſen, welche von freitigen Theilen 
zu dem Ende ausgejeben worden, das insreine 
zu bringen, worüber fie unmittelbsr nicht eins 
‚werden mögten. Dahin zielet der haltaufifche 
1606. &. Scheideman und 1617. S. die 
Schiedsfreunde. „Dazu koͤnte aus meines Bor; 
raͤths TIL Sache I. St. die 9. und 13. Anmerf. 
74. folg. S einigen Beitrag thun. 
17.) Diefen fan man in meines Vorraths VIL 
Fache VI, Stüfe näher kennen lernen. 
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bey ſeynen eren und waren guten’treiwen 
irkente vnd awßſpreche das der genante.. 
vnſir gnediger herre feyne erbin adir erb⸗ 
nemen vns vnſern erbin ond erbnemen 

czu den obgefchriben czwenczig tamfent 
guldin gebin folden daz fchullin fie ung 
richten vnd beczalen an fulchen ſteten vnd 
auff ſulche friſt alz der ſelbige obman 
adir die vir ſchidlewte ſprechen an ge— 
uerde Des allis zu warem vrkunde 
gebin wir obgenanter Heinrich herre 
czu plawen difen beit mit vnſerm ans 
gehangen. jnfigitl Gefcheen zum Hofe . 
noch Erifti vnſers bern geburte virczen⸗ 
hundert vnd in den achczenden jaren 
des freitags vor Bonifacij. 12.) 


3. 5 


Jar aber in deffen Burggeaf "Johann, 
mit welcher vorher 1.) vorgelegter Verkauf 
eingegangen. worden, ‚geftorben ; ſo trat nun 
defien Durchlauchtigiter Herr Bruder Rurfürft 
$riederich der 1. zu Brandenburg in def 
fen Rechte. Zum Beweiſe deſſen bringe ich, 
zwar folgendes nicht zum eriten Male zum 
| B3 WVuorſchein. 

12.) Was dieſes für ein Tag geweſen, wird ſich 
unten im 6. 8. bequemer zeigen. 
3. 9. 1.) Im 2. 9. 15. folge ©. 
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Vorſchein. Schon ein kurſaͤchſiſcher Schrift: 
ſteller 2.) hat es vor etliche 30. Jahren Durch 
den Druf bekant gemachet. Ich habe es aber 
auch von der Urfchrift , welche an eben dem 
Orte, als voriges perwahret wird, mit der 
gröften Sorgfalt abgefchrieben „. daß kein 
Buchſtabe geaͤndert worden. Gleichwol ge⸗ 
het meine Abſchrift von obangezeigtem Abdru⸗ 
ke faſt in allen Woͤrtern ab. Betraͤfe es nur 

Kleinigkeiten; fo. mögte diefe Abweichung von 
den zwei unterfchiedenen Schreibern herruͤh—⸗ 
ven. Solche mil ich alſo auch nicht ſonder⸗ 
lich rügen. Es entdeket fic) aber aus Ver⸗ 
gleihung derfelben hie und da ein erheblicher 
‚Unterfchied. Den werde ich doch wol anmer⸗ 
ten müffen, fo ich micy nicht dem Vorwurfe 
einer Leichtfinnigkeit ausfegen wit, der mir ges 
machet werden koͤnte, fo ein Mal ein anderer 
das, was id) vor Augen gehabt, genau durch» ° 
gienge. Es find > bie und da Ausdrüfe 
darinnen, Über die mich ein und anderer mei⸗ 
ner. Lefer belangen. dürfte, fo ich ſie ihm nicht 
verſtaͤndlich gemachet haͤtte. 


Wir Friederich vpn gots gnaden 


Maregraue je Brandenburg des 
= heiligen 


6.) Horn in der bewährten Lebens; und Helden: 
gefchichte Kurfürft Friedrichs des Gtreitbaren 
me der — der Urkunden 260. Urk. 855. 
olgg. S | 
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heiligen Romiſchen Richs "erßenmerer 
vnd Burgraue zu Nuremberg, vnd 
wir Friderich der elder Wilhelm 
und Friderich der junger Landgra- 
uen in Doringen vnd | Marcgrauen 
zcu Mitten Bekennen vnd tun Eunt 
offintlichin ! mit diſem briue allen den 
die yn fehin ader horen leſin das 
wir durch 3.) frides vnd nuczes willen 
allee vnfer lande vnd ouch das. die 
kouflute die ftraffen durch unfer lande 
defter. firher gebumen 4.) mogen vns 
miteinander voreynet habin voreynen 
ons incraft difes brifes Alſo das wir 
furbas Noberie vnd Plackarie in uns 
fern landen weren ond die ftraffen ges 
truwelichen noch allem vnſerm vermo⸗ 
gen ſchuczczen vnd beſchirmen ſollen vnd 
wullen, Were aber das ymandes in 
vnſern landen ader vf der ſtraſſen rou⸗ 
ben ader plagken 5.) werde in welchin 
B 4 vnſern 


3.) Daß ſolches ſo viel als um oder wegen zu be⸗ 
deuten habe, iſt in meiner Sich. Nachr. VL. Th. J. 
Haubtſt. 13. 8. 24. Anm. 180. folg. ©; zur 

Gnuͤge dargethan worden. | | 

4) Daß ift, ibres Gewerbes wegen bin und ber 
ziehen mögen. Haltaus hat in feines Wörter: 
buches 1. Ch. 106. folg. ©. verfchiedene Stellen 
des halben beigebracht. 

5.) Bedenket man, daß die Alten gar zu gern dem 
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vnſern landen ader orten. dag were ader 
gefchege darczu follen wir alle vier ber: 
ren mitſampt den-onfern vnd allem vn⸗ 
ſern vormogen zeuftundan getruwelichin 
helffen vnd tun vnſer iglicher biſundern 
als wanne 6.) is ym in ſinen landen 
— ader 


Beim angefüget, wovon in. meiner Sich. 
Nachr. VI. Th. I, Haubtſt. 11. $. 24. Anm. 110. 
S. die Urſache zu finden; ſo wird das hie be— 
findliche plagken dienen, da hinter zu kom⸗ 
men, wie aus Plagen kurz vorher geſeztes Pla⸗ 
ckavie vder Plakeri entſtanden. Wil dieſes nicht 
— gefallen; fo darf man nur dag annemen, was 
‚in dem V. Th, U. Haubtſt. unter Dreifendorf 
ro. $. 179. Anm. 223. folg. S. überflüffig dar; 
gethan Habe, daß G und R gar gemönlich einan⸗ 
der abwechfeln. Esdienet aber aud) ſchon Wachter 
Woͤrterbuches IL. Th. 1206. S. hiebei, | 
6.) Dafür ſtehet in der angezeigten horniſchen 
Ausgabe anne, Schon der Zuſammenhang 
“giebet, daß bie Fein finnen Stat habe. Der 
Abfchreiber hat entweder das w für ein ſ. ange; 
— ſehen, oder e8 mag swenne fein gefchrieben 
geweſen, welches in deutſchen Schriften jener 
‚zeit gar nieht ungewoͤnlich. Denen, die darin; 
nen bewandert find, brauche ich es nicht zu bes 
weiſen. Wer aber deſſen bedürftig, der wird 
in meinem Voxrathe des V. Fachs IL Gt. 
IJ.! Abſchn. 2. $, 14. Anmerk. 57. S. und 4. & 
18. Anm. 95:.S. Genuͤge thun. Es gilt auch nicht 
mehr, als unſer wann. Da aber ſolches vor 
den Augen jenes Abſchreibers verborgen; wer 
weis wie lang er auf fein ſanne geſonnen, das 
mit er doch nichts ausgeſonnen. 
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ader geleite alleine gefchen were, Es 
ſollen ouch alle unfer amptlute vnd anz 
der die vnſern vf friſcher tat zuſtundan 
noch folgen alſbalde ſie des geynnert 7.) 
ader gewar werden vnd ab ſie jmands 
betreten, 8.) den ſal man nicht tag 9.) 
geben, Sundern des rechten geſtaten 
| BE... md 
7.) Das folgende gewar werden Fläret dieſes 
ungerwönliche geynnert auf, und dienet zum 
Beweiſe deſſen, was Wachter im Th. 790, 6. 
von Inne vorgebracht. | 
8) Das iſt, über der That antreffen. Man 
ſchlage Des wegen Haltauſens Wörterbuch I, Th. 
158, folg. S. nah, | 
9) Es fan fein, daß der Verfertiger der horni— 
hen Urfunde zog gefihrieben, welches in dem 
hornifchen Abdrufe befindlich iſt da Bund A mehr 
Mals vermwechfelt worden, "Schon in meiner 
Sich. Nachrichten X, Th. V. Abſchn. 516. ©. 
habe ich bewiefen, daß Tag oft fo viel als eis 
nen Gerichtstag anzeige. Diefer mufte nur 
denen, welche da vorzuladen, vorher anberaus _ 
mer werden. Man mufte ihnen zulängliche 
Zeit laflen, ſich dazu bereit zu machen, Dem 
nah wird Tag geben nichts anderg fein, - als 
einem nach verrichterer That eine Zeit fezen, 
da er Deffen Ked und Antwort gebe, Darum 
heifet es hie oben gleich darauf: „Sundern des 
„rechten geftaten und helffen,,, naͤmlich ſo gleich 
als er, wie e8 vorher heiſet, betreten worden. 
Jener Ausdruk aber war zu jener Zeit nicht uns 
bekant, davon Haltaus in ſeines Woͤrterbuches 
U.Th. 1768.,8, einige Stellen vorgeleget hat. 
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vnd hefffen Es were dann - das wir. 
alle vier berren anders zeurate wurden - 
vnd ap folhe habe weg qweme So 
ſollen vnd wullen wir mitfampt den 
vnſern vnd noch allem vnſerm vormos 
gen darczu tun das ſolche genomene 
* von dem ader den die das getan 
hetten genczlichin vnd gar widergekart 10.) 
getan vnd das gewandelt 11.) werde noch 
ie — vnſer 


10.) Das horniſche wider gekort heiſet nichts. 
Es wird da nichts erkort oder erwaͤlet. Die 
genommene babe folte.von denen, die fie ge⸗ 
“nommen , wieder gegeben werden. Gie folte 
wieder dahin, woher fiegefommen, zurüf keh⸗ 
ren.: Wer es mit andern Stellen unterftüzt 
verlanget, der fihlage das haltauſiſche Wörter; 
buch im IL Th. 2101. E. nah. Den horni⸗ 
- Shen Abfchreiber aber hätte fchon das unten _ 
30. S. befindliche: „Solche habe in neheften 
virczentagen wider zcu Feren,, belehren koͤnnen. 
In etlichen. Zeilen darauf ftchet das Widerkort 
eben wie hie. Und fo iſt unten im 10. $. vor 
der 29. Zal die Widerferung für Wiederer⸗ 
ffattung gebraud)et. | | 
11.) Iſt ſo viel als geſtraft. Hiefiger Orten hat dag 
‚Wort Wendel noch die Bedeutung der Stra; 
fe. Die firaffalligen erfahren es am beſten, 
was da fei: auf den Wandel gefchrieben 
werden. Auch iſt in dem haltaufifchen Wör; 
terbuche IL. Th. 2027. S. etwas hievon. So 
heiſet es auch gleich hernad) 30. S. „Mandel dar; 
umb zutun, „ und einige Zeilen hernach zeiget 
ſich allerlei fo beyfammen, mie bie. 


ur 


‘ 
2 
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vnſer notdurft Ab ouch were dag fich dag 
ymant annemen wolde, und das fich von 
der. obingefchribin fachen wegen vehede 
macht. 12.) welchim vnter ons bern 
des vferſten worde So follen und wul⸗ 
len wir ons von einander nicht feczs 
en 13.) Sundern mir follen vnd wuls 
fen. biceinander, blibin vnd aneinander 
Re ge⸗ 


12.) Das horniſche mochten leidet feine Ausle⸗ 
gung. Der Verfaſſer wolte damit zu verſtehen 
geben, ſo etwan der Sache wegen eine Feind⸗ 
ſchaft entſtuͤnde. Das iſt: „Das ſich an der 
obingeſchribin ſachen wegen vehede machte. 
Darauf bezuͤhet fi) folgendes: „Bis das fol 
„che vehede abegetan und genczlichin vßgericht 
wirdet.,, Daß aber vebede fo viel als Feind⸗ 
haft fei, habe ich in der Sich. Nachr. VIII. TH. 
U. Haubtſt. 9. $. 65. Anm. 255. folg. S. gewie⸗ 
fen. Daher unten im 10. g. bei der 37. Zal fols 
chem Worte vnwillen zur Erklärung beigefüs 
get worden. Noch deutlicher zeiget fich ſolches 
eben dafelbft bei der 48. Zal alfo: Vebede veint: 
ſchafft, ftöffe und zweytrecht. | 
13.) So vielerlei Sezen auch Haltaug im II. Th. 
1683. folgg. aufgeftellet; fo fehlet doch das ge⸗ 
genwaͤrtige, ob er wol nahe dabei geweſen, als 
er 1685. ©. Sezen eine Tochter von fich ex; 
Släret. Daher mic) verbunden erachte, meinen 
Leſer zu erinnern, auf die hie folgenden Worte 
Acht zu haben, die ſolches gänzlich auftlaͤren. In 
Vergleihung deren wird von einander fezen ſo 
viel fein, als bei einander nicht bleiben, nicht 
belfen ‚ nicht rathen. or 
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getruwelichin helffen vnd raten fd lan- 
ge bys das folche vehede abegefan vnd 
gengzlichin vßgericht wirdet Ouch füls 
len / vnd wullen wir: in‘ allen vnſern fanz 
den ampten vnd gebyten ernſtlichin be> 
fellen das man der knechte 14.) die ei⸗ 
gene pferde habin nicht huſen hegen 


“enithalden nad) yn fride noch geleite ges 


bin nach habin ſollen ſie habin dann 


hirin in vnſern landen geſeſſen die ſie 


zſcutun geſtaten in dheinewys, 16.) vnd 


vorſprechin, 15.) Wir ſollen vnd wol⸗ 
len vuch roubere echtere flihere dibe noch 
mortborner in vnſern landen ſloſſen 
fteten merkten dorffern und gebyten wifz 
fentlichin nicht bufen hegen noch enthalz 
den noch nymandes der vnfern das 


wer 


14-)- Daß hie ‚befindliche Knecht gäbe aud) wol 


15 


ö 16 


Etof zu einer, befondern Abhandlung in unfere 
deutfche Wörterbücher. . | 
> Sit fo viel als für einen fprechen, daß von 
ihm nichts übles zu beförgen fei. Das halt; 
auſiſche Woͤrterbuch IL. Th. 1895, fan folches 
einiger Maffen rechtfertigen. SR j 
‚) Dieſes vorher nicht fonderlich bearbeitete 

ort genauer in Augenſchein zu nemen, hat mei⸗ 
nie Betrachtung desfelben in meines Vorraths 
Allerlei brauchbarer Nachrichten II. Sad) II. Gt. 


98.25. Anm. 36. folgg. S. Anlas gegeben, 


wie aus dem IIIL Sache H. Gt. 14. Anm. 76. 
folg S. foldyen Vorraths zu erfehen. Auf mein 
am leztern Orte geaͤuſertes Bedenken wil man 
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wer is darober tete 17.) zeu dem ader 
den wolden wir tun vnd gedenken als 
jun: rt, JH 
in den mir aus vielen Urſachen angenemenjenai: 
ſchen Gel. Zeit. 1767. Jahres LXIN. Gt. 517, folg. 
©. „verfihern, daß cd mit dein bezweifelten 
„Wörtgen ichein ud icheinerlei und deffen 
„ehemaligen Gebrauche feine ausgemachte Nich- 
„tigkeit habe: So fomme e8 unter andern in 
„einer Urkunde der dafigen: Carmelitermoͤn⸗ 
sche vom Jahre 1418. verſchiedene mal 
„vor: Ouch 30 fullin noch onwullin peir ich; 
„ennerlei gut daz det Stad ſchoſbar iſt kouf⸗ 
„fe - = noch inycheyne wieß dur Inſpre⸗ 
„che —Geſchehe is ouch das wir wedir 
„dir icheynen burger. u. ſ. w. und erhelle zur 
„gleich aus dieſen Stellen, daß man dieſes 
Woͤrtgen bald in einer beiahenden und bald in 
„einer verneinenden Bedeutung gebraucht ha; 
„be, fo wie ich, von, meinem debein verfi; 
chert. Ich mus befennen, daß mir dergleiz 
cheu noch nicht unter Augen gekommen. Mög; 
te aber nicht der mir werthgeſchaͤzte jenaifche 
‚Gelehrte in diefer, übernommenen Unterſuchu 
noch weiter ſich erflären, tie aus feiner Ent 
dekung das weit gewoͤnlichere dhein entſtanden, 
oder ſtimmet er wegen des vorgeſezten dh mit dem 
ein, was ich it der erſten obangezogenen Lin 
terſuchung beigebracht habe?ẽ 
17.) Das Verbindungẽwoͤrtgen vnd fehlet in der 
hornifchen ‚qusgabe Viel leicht deranlafte fol 
ches das tretten, welches dafelbft für unfer tere. 
Mit dem fölte aber angezeiget werden: So Je⸗ 
mand dawider handelte, fo folte ꝛc. Das hor⸗ 
nifche leidet. Feine Deutung.  . DIT 
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zeu · den fachwaldigen, 18.) Nemelichen 
habin wir vns vndetret 19) vor der 
name wegen die am neheſten montage 
vf der ſtraſſen zewiſchin Plauwen vnd 
Czʒwigkauw geſchen iſt das mir dem 
oder den die dabie geweſt find das por⸗ 
kundlgen follen ſolche habe in den ne⸗ 
‚heiten, virezentagen wider ezukeren, 
vnd wandel 21.) darumb zeutun uo 
vnſer notdorft vnd ſollen ouch von key⸗ 
nem? fine anczal alleine nicht nemen 
Sundern getrumelichin darczu behulffen 
ſin das ſolche habe gencezlich vnd gar 
von 22.). pn. widergekart 23.) getan 
vnd ‚gewandelt 24.) werde vnd ab: fie 
des nicht teten ſo füllen fie .. 
| Ä 
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N, 1 en, , i 16— 

13.) Das iſt, als zu den Baubtſchuldener, der 
eigentlich in. der Sache ſchuldig iſt. Haltaus 

‚im. U. Th. feines Wörterbud)g 1572. ©. giebt 
. bievon weitere Nachricht. >... } 

19.) Das horniſche entredt iſt weder gebräuchlich 
noch verſtaͤndlich. ia Verfaſſer wolte zu vers 
ftehen.geben , es bätten ficb die Herren der 
Space wegen mit einander beredet. | 

29.) Siehe jurüf in die Io, Anmerfung 26. ©: 

21.) Wie des wegen in die. 11. Anm. 26. ©. 

22.) In dem der hornifche Abfchreiber dag von 
weggelafſen, weis man nicht, wer es wieder 
geben folte. NEN 

| ar eben Fals wieder in die 10. Anmerkung 
a | 


24.) und des wegen in die 11. Anm. 26 S. 
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allen vnſern landen floflen fteten merk 
ten vnd gebyten wider fride noch ger 
leite habin Sundern mit ernſte nach 
pn ftellen vnd vns zem Iren fiben und 
guten halden , bys ſolche habe gengzli- 
chin vnd gar vfgericht midergefart und 
gewandelt wirdet ader Die noch: rechte 
geſtraft werden . getrumelichin anegeuer- 
be, Ouch follen wir. vnſern mannen 
nicht geftaten das einer den andern ans 
griffe ader befchedige wider 25.) recht 
Sundern fie follen yn an rechte genus 
gen laͤſſen das vnfer iglicher, von den 
finen helffen fat anegeuerde, Ouch füllen 
dife hernach geſchribin vnſer amptlute 
mitnamen Graue Oſwalt von Tru⸗ 
hendingen 26.) amptman zcum Tirs 
ffein 


—— — | 
25.) Da fein hoch nachfolget, wie etliche Zeilen 
vorher in den Worten: Mider fride noch geleis 
te; fo rechtfertiget fi) dag wider gegen dag 
hornifche weder. Es war dem Rechte entgegen, 
einander anzugreifen oder zu befchädigen,, daß 
fie fich viel mehr am Kechte fülten begnügen 
laffen. | | | 
26.) Diefer Graf Oswalt aber Hatte ſchon im 
Jahre 1401. alle feine Lehen dem durchlauchtig⸗ 
fen Burggrafen zu Nürnberg hobenzollerifchen 
Geſchlechts Überlafien. Ich neme diefe. Gele; 
genheif war, die davon vorhandenen Zeugen 
aufzuftellen : r — 
Wir Oſwalt Grafe zu Truͤhendingen, 
Bekennen oͤffenlichen an diſem brieff, für ung 
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vnd alle vuſer Erben, Daz wir mit gutem 
Rate vnd wolbedgchtem mute recht vnd redli⸗ 
„chen verkauft haben und geben zukauffen in 
“Fraft ditz briefß., dent Hochgeborn fürften, 
evpvnſerm lieben herren? ond Deheim hern 
. Kbidrichen" Burckgrafen zu Nuͤrmberg 
—vond allen ſeinen erben, alle vnſere Lehen und 
Lehenſchaft geiſtliche vnd werltliche, wie die 


genant vnd wo die gelegen fein, in den Lanz 


den, zu Francken Beyern vnd Swaben, jn 


alter maß, alz vnſer Altuordern, die biz here 


gehabt vnd uff vns bracht vnd geerbt Haben, 


Außgenomen der reht die wir haben vff dem 


Cloſter zu Langkheim / und aufgenomen dez 
Wyldbands, den wir haben vmb Stufenberg,/ 


von dem Byſtum zu Wirtzburg zu lehem 
vmb fuͤnffhundert gut RXeiniſch guldein, der 
wir gentzlich vnd gaͤr von Ihm gewert und ber 
zalt fein, Darumbe fagen wir snfern lieben 
Oeheim Burggrauen Fridrich vorgeſchri⸗ 
ben, vnd alle fein erben der obgeſchriben fuͤnf⸗ 
hundert güßdein, quid ledig Und log in kraft 
dit, brifs, und mir verzeihen uns an difent 
brief der egenanten vnſer Lehen und Lehen⸗ 
ſchaft, gentzlichen alſo daz wir noch vnſer Er— 
ben noch nyemand von vnſern wegen nym— 
mer mer emwiglich fürbaz fein anſprach noch 
vordrung darnach füllen noch wollen haben 
in dheynerlei weiſe on geuerde , wir fullen 


auch vnd wollen viefelben leben, dem egenanz 


ten onferm Oeheim Burggraf Zridrichen 
und feinen erben weren verfprecheu vnd vers 
tigen vor. allerinengflich alz lands veht und 


gewonheit mit guten trewen om generd, 


ſtein 


Auch weiſen wir alle vnſer Lehenman, an den 
egenanten vnſern Oeheim Burggrauen vnd 
heiſſen ſie alle vnd iglichen beſunder, daz ſie 
dieſelben Lehen: furbaz ewyklichen, von jm pder 
ſeinen erben enphahen haben und jn thun, 
alz lehens reht iſt ongeuerd, vnd darnach 
wenn ſie die alſo enphangen haben, ſo ſagen 
wir ſie alle vnd yglichen beſunder in craft 
ditz briefs ledig vnd loz, aller jrer eyd trew 
vnd gelupnuͤß, der ſie vns von ſulcher Lehen 
wegen gebunden vnd ſchuldig geweſen ſein. 
Dez zu vrkunde vnd merer ſicherheit geben 
wit jn diſen vnſern offen brief verſigelten mit 
vnſerm anhangendem jnſigel, Der geben iſt 
nach criſti vnſers herren gebürt in dem einem 
und viergehenhunderten jare an vnſrer lieben 
frawen tag Natiuitatis Marie virginis glos 
riofiffime. ee, — 
Die Richtigkeit dieſes Brieſes verſichert fol— 
gendes: / | 
ir Ludwig Techant und das Gappitel 
gemeinclich des Stifftes Sand Gumpprechts 
cu Ouoltſpach wirczburger Biſthuni Be 
kennen offenlich mit diſem brieff gen. allerme⸗ 
niglich das fuͤr vns iſt kumen an ſtat vnd we— 
gen des Durchleuchtigſten furſten vnſer gne⸗ 
digen Herren Hern Fridrichen Marggra— 
uen gu Brandburg des heiligen Romiſchen 
Reichs Ergfamter und Burggraffen czu 
Nüremberg der erber Johanns jm Hofe 
Prothonotarius vnſers egenanten gnedigen 
Herren des Marggrafen und meifet ung ein 
ganczen pergametenbrieff en und 


u Longol. Beſchaͤft. 
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‚ on alle mackel mit einem anhangenden jnfigel 
den wir alfo geſehen und gelefen haben der 
von wort tzu wort ftetalfo, Wir Oſwald ıc. 
Das if nun eben vorhergehender Brief 310 folg. ©: 
Vnd als wir den alio gefahen, bat und er; 
manet ung der egenante Johannes son 
\ des egenanten unfers gnedigen herren wegen 
jm des ein abgefchrifft und vidimus geben 
vnter des Cappitels jnſigel wenn notdurfftig 
des were von deſſelben vnſers gnedigen Her; 
ren wegen an ettlich ſteten dohin er den 
hawbtbrief niht bringen moͤchte vmb das er 
‚nicht ſchadhafftig wurde, alfo haben wir an 
geſehen fein tzeitlich vnd zimlich bete, und ge; 
ben jm diſen brieff mit vnſerm anhangenden 
jnſigel verſigelt Bu einer waren zewcknuͤße das 
“wir den rechten hawbtbrieff alſo geſehen ha; 
ben Der geben iſt am dinſtag nach ſand va⸗ 
lenteins tag des heiligen marterers vnd Bi⸗ 
ſchoffs Anno Domini Milleſimo ccccꝰ vice⸗ 
ſimoprimo. 
Ueber; dieſes findet ſich auch noch diefeg: 

Kir Oſwalt Grafe zu Truͤhendingen, 

Bekennen üffenlihen an difem brief, für 

vns vnd alle unfer Erben, Das wir recht 

und, redlichen verfaufft geben haben , dem 

Hochgebornen fürften,, unferm lieben Her 

ren und Deheim, hern Sriderichen Burk— 
grauen zu Nüremberg , und allen feinen” 

erben, Alle onfere Lehen und Lehenſchaft geiſt— 

liche vnd mwerltliche, wie die genant und md 

die gelegen fein, in den Landen zu Sranden 
Beyern und Swaben, nad) außmweifung dez 


e 


i 
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Hauptbriefs derfelben lehen den er von ung 
daruber hat, Darumbe fb meifen wir alle 
vnſer Lehenmann, die ſoͤlch Lehen von ung 

‚under vnſern Altuordern ‚gehabt haben oder 
noch haben, an den egenanten Burggrauen 
Friderich unfern Oeheim, vnd -heiffen fie 
alle und yglichen beſunder, daz fie diefelben 

fuͤrbaz emigflich haben und enphahen fullen 
bon: jm vnd feinen Erben , und jn auch dauon 
thun vnd gewarten alz Feheng recht ift ungez 
uerde jn aller weiſe und maße Al; fie die von 
vns oder onfern Altuordern gehabt Haben, 
vnd daruͤmbe fagen mir euch alle und nglis 
chen befunderg. ledig und loz in kraft ditz 
briefs, aller eyd trewe vnd gelupnuͤße, die jr 
vns von ſolcher Lehen wegen ſchuldig und 
verbunden feit, Dez allez zu vrkuͤnde vnd ‚mer 
rer ficherheit geben wir dem obgefchriben un: 
ferm Oeheim Burggrauen Sriedrich und 
ällen feinen erben diſen unfern vffnen brief 
verfigelt mit vnſerm aubangenden jnfigel, 
der geben ward gu Nürmberg, an vnſrer lier 
ben frawen tag Natinitatis Marie virginis 
Hloriofiffime nach criffi vnſers Herren geburt 
in dem einem vnd biergehenhunderten jar. 


Hierdurch beftätiget fi); mas Gros in der 
Burg: und Marfgräfl. Brandenb. Landes⸗ und 
Negent: Hift. VL Haubtſt. 16. $. 220. folg: S- 
und Hr. Hofr. Stieber in_der Nachricht von 
Brandenburgonolzbach VI Haubtſt. 118: folg: G; 
hievon melden. Dem.näch widerleget fehon die 
fes das Vorgeben eines Lucaͤ in des H: N; N: 
Uralt. Grüfenfale 1015. S. als ob dieſes Ge 
ſchlecht faftifchmwerlich dag. 1400. Jahrhundert 
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‚ erreichet haͤtte. Es fol aber dag 1460. Jahr⸗ 
hundert nach der feltfamen Schreibart des Lu⸗ 
" e& fo viel als 1400. fein. Und fd findet er fich 
in Hrn. geh. Minifter von Jung Mifeelanien II. 
Bande 103. S. ımter dem. Jahre 1402. noch 
unter den lebendigen. -. Es verloſche auc) noch 
nicht durch ihn im Jahre 1408., wie gleichwol 
Hr. KR. Wibel in feiner Kirch. und Kefor; 
mat. Hift. IL fernern Suplement. 39:©. ſchrei⸗ 
bet, zu welchem Ende er fi. auf Ludwigs 
Schriftſtell. Bamberg. Sach. J. Band. 217. 225. S. 
bezuͤhet, welchen Fehler ſchon obbelobter Herr 
Hofr. Stieber VII. Haubtſt. 495. ©. in der 
Anmerkung angezeiget, und verſichert, daß in 
dem hochfuͤrſtl. Archive zu Ansbach ſich Spu⸗ 
ren finden, daß obbenanter Oswald noch im 
1422. Jahre gelebet. Um ſo angenemer wird es 
ſein, nun durch dieſe meine Entdekung verſichert zu 
werden, daß er noch den 4. Jun. im Jahre 1422. 
da gegenwaͤrtiges Schreiben ausgeſtellet wor⸗ 
den, gelebet habe. DR 
Es verlängert aber diefes Oswalds von Tru⸗ 
hendingen Lebengziel noch meiter folgendes: 
| Venerabilibus et circumfpedis viris ‘dominis, 
Decano et Capitulo ecclefie Bambergenfis 
‚OSWALDVS Baro.dominus de TRVHEN- 
DINGEN quicquid peterimus. feruicij reue: 
rencie et honoris Quanquam dudum ad 
'perpetuam vicariam ad altaria fandti Mathei 
Apoftoli in dia ecclefia veltra et ſancte 
Elizabeth vidue in Curia canonicali quam 
vos domine decane inhabitatis, ſita vacante 
tunc per obitum quondam HERTINDI Coci 
ipfus perpetue, vicarie nouiſſimi re&toris 
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dum vixit diſcxgtum virum MICHAHELEM 
Siena clerixum, Herbipolerfis dioceſis ut 
alleritur vobis credentibus tunc jufpatrona- 
tus eiuſdem perpeſue vicarie , ad nos per- 
tinere prefdhrauerimus , tamen-'nune: quod 
' .pufpatconatus ipſniſ / vicarie, nom ad nos 
ſed ad jliuftrem prineipem et:dominum do- 
minum FRIDRIGVM Marchionem- Brande- 
burgenfem et Burgrauium Narembergenfem di- 
nofcitur pertinere, informati, huiusmodi pre- 
ſentationem rcuocamus caffamus: et quan- 
‚tum in nobis ft aänullamus per prefentes 
fupplicantes veltris legalitaribus parte multa 
quatenus vos fimiliter omnia ct fingula per 
‘vos ratione huinsmodi noſtre prefentatio- 
'nem  attemptatam reuocantes callantes ct 
annullantes, illum quem idem. dominus 
FRIDRICVS Marchio  Brandeburgenfis vobis 
duxerit ad prefatam perpetuam vicariam 
prefentandum , ad-ipfam eiufque poffellio- 
nem, didta noftra prefentatione et inde fe- 
cutis non obitantibus admittatur , jn quo- 
rum teitimonium premiflforum Sigillum no- 
ftrum prefentibus eft appenfam Datum fe- 
ria quinta ante, Michahelis Anno. domini 
mꝰ cccc? vicelimoquarto, 
Da nun folhes oft genanter Oswald von 
Truhendingen ergehen laffen; fo mug er wol 
zu der Zeit noch gelebet haben. Es gefchahe 
aber kurz vorMichaelis im Jahre 1424. Mög; 
te aber auch mol diefer Schlug wegen deg fol; 
genden gelten? Da es nicht von ihm felbft ge; 
ſchehen; fo Aufert ſich doch auch nichts darin; 
nen, woraus zu ſchluͤſſen wäre, daß er nicht 
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mehr am Leben geweſen. Dieſes iſt aber im 
Jahre 1442. niedergeſchrieben worden. 
Vorherſtehendes iſt noch ein Mal vor Handen 
und mit folgendem begleitet: 2 
Nos GEORIVS dei gracia Ahbas mona- 
ſterij ſancti Egidij in Nuremberg ordinis ſancti 
Benedicti Bambergenſis dyocelis, Recognoſci- 
mus publice per preſentes quod nos quan- 
dam literam venerabilis et circumſpecti viri 
-domint OSWALDI  Baroni domini de 
TRVHENDINGEN  figillo eius rotundo in 
cera ab extra giluo et ab intra" rubea im- 
preffula pergamenea pendente‘ debite ſigilla- 
tam vt prima facie apparebat vidinus et 
perlegimus non effe' rafam non "dancellatam 
non 'abalitam nec in aliqua fur parte ſu- 
ſpectam fed omni prorfus vicio: et fulpicio- 
ne carentem Cuius quidem :tenörem per‘ 
omnia fuperius in prefenti tanſſumpto de uer- 
bo ad uerbum eff, defcripfimus nighil ad- 
denda minuendo yel mutando quod fenfum 
variet aut mutet intelletum jn cuius vilıonis 
et ledtionis fidem et teltimonium figillym n 
ſtrum vna cum figneto et fubfcriptione IO- 
HANNIS Kriezelmoer notarii publici infra /eripsi 
‚ prefentis eſt appenfum fine tamen preiudicio 
noftro et monalterij noflri pretacti Adta funt 
hec in monafterio noftro prememorato Anno 
domini Millefimoquadringentefimoquadrage- _ 
fimofecundo Indidtione quinta facrofanda 
finodo Bafleenf durante die nona menfis 
Aprilis hora eiufdem diej vefperorum - uel 
quaſi. Prefentibus difcretis viris fratre CON- 
RADOC appellano noftro etIOHANNE Chuncz 
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clerico Herbipolenſis dyoceſis Teſtibus in teſti- 
monium ad premiſſa vocatis pariter et ro- 
atis. 

Et ego IOHANNES Kriczelmoer de opido 
Kulmnach Bambergenfis. diocelis publicus jmpe- 
riali audtoritate notarius Quia premillis 
omnibus ct fingulis dum ſic ut premittitur 
coram Reuerendi in Crifto patri et domino 
domino GEORIO Abbate fupradido fierent 
et’agerentur vnacum prenotatis teſtibus pre- 
tens interfui eaque fic fieri vidi et audiuijdeo 
hoc  prefens publicum jnflrumeutum- fiue - 

‚ tranffumptum manu mea propria fcriptum de- 
fuper confeci me hic fubfcripfi publicaui et 
in hanc publicam formam — ſignoque et 
nomine meis ſolitis et conſuetis vnacum ſigil- 

li prelibati domini GEORU Abbatis ſignaui 
defuper vocatis et requifitis in fidem et teſti- 
monium omnıum et fingulorum premiflorum. 
Da nun der von Schuͤz in der Befch. des Hauſes 
Brandenburg J. Band. IU, Abhandl. 161.. und 
173. ©. von oftgenantem Oswald fich mit 
feinem Buchftaben mas merken laͤſſet; fü hat 
fein Konrad im Jahre 1408. das Gefchlecht 
befchlüffen muͤſſen, welches nun meine aufge: 

ſtelten Zengen einhellig widerfprechen- | 

27.) Iſt nun ein eingefallenes Schlos, deffen Ue⸗ 
berbfeibfel aber von feiner Veftigfeitzeugen. Hon 
mag fich eingebildet haben, eg befinde fich nod) 
im Wolftande, wie aus feinem Topogr. Lerik. 
des Fränf. Kreif. 298. S. zu erfehen. Darunter ift 
aber noch der Marftflefen gleihes Namens an 
dem Tangelsbache 2. Etunden von Wunfivel 


\ 
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amptman jeu Hoenberg 29) ‚Konrad 
Ze | nö | von 


‚ ‚nordmwärts gegen Markt Leiten zu, und ift ber 
— eines davon benanten Amtes in der 
l 


mtshaubtmannſchaft Wunſidel. Mehreres 
koͤnnen Bruſch vom Fichtelberge 32. S. Pachel⸗ 
bel vom Fichtelberge 26. S. Paſtorius in! der 
Defchreib. des Fraͤnk. Kreif. 433. S. angejogener 
Hoͤn, die Europ. St, und Reiſegeogr. V. Bande 
VI Haubtft. 1244, folg. S. und das Poftlerifon 
DI. Abtheil. 399. S. angeben, bis meine vol 
ftändige Nachricht davon in oͤffentlichem Drufe 
erſcheinet. Es erkennet aber auch obbelobter Herr 
Hofr. Stieber Graf Oswalden von Truhen⸗ 
dingen für einen Amtman zu Thierſtein. 


28.) Koͤnte es wol der: fein, welcher in verſchiede⸗ 


nen Briefen der Landgrafen in Thüringen in 


dem Jahre 1407. und folgenden nach Müllers 


+ Sädyf. Jahrbücher 4. folg. S. vorkommet, 
mo ihm dann. auch vie Ehre eines Ritters 


. : angedeiet? Er 
29.) Hobenberg ift ein Schlos nebſt Marktfle⸗ 


fen an der Eger 3. Stunden von der Stad dies 


ſes Namens und eben fo mweit von Wunfiedel 
oͤgſtwaͤrts. Brufch vom Fichtelberge 14. S. nen⸗ 


net es wie Pachelbel vom Fichtelberge.27. ©. 
ſchon bemerket, nicht Hohenwirkheim ſondern 
Zohenwerkheim. Daher ſchreibet ſich ohne 


Zweifel das Hohenwergheim in Paſtoriuſſens 


Beſchreib. des Fraͤnk. Kreiſes 404. S. welches 
aber fo wunderlich in die Beſchreibung unſers 
%ofs eingeflochten ift, daß, der nicht befonderg 
deffen Umftände meig, die drauf folgenden Nach 
richien auf jenes Hohenwergheim zuͤhen wird, 
da fie doch zu der Stad Bof gehoͤren. Co hat 


el 1,-Bsubeftöf 3:96: anti x 


.C$ von. Auffes 39. In itter amptman 31.) 


untes einander gewir 
de —————— unter brandenburg⸗ 
kulmbachiſcher Hoheit, 


u Warhusinn wiimd6HM 
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auch Hön in —— — des Fraͤnk. 
e 


— ee Be ee 


iegen aber etliche Meis 
len von einander in ganz unterfchiedenen Rand; 


ſhaften, und .f unterſchiedener Befchafs 
.. fenbeit. en ik ‚ein * Amt 
uuͤnter der. Amtshauhtmanſchaſt Wunfjdek,; Dag 

andere aber iſt ein Ritterſiz in der Landshaubt⸗ 


mauſchaft zum Hof 2. Stunden von „diefer 


Haubtſtad auf einen etigas hoͤhers Berge bei 


& 


den Dorfe Reguizloſe. Diefes nun befizen.die 


” 


Herren von Keizenftein noch) feit. guter Zeit. 
.. Davon, habe ich ſchon in meiner Sich. Nachr. 
bon Brandenburgkulmbach IL. IH, HT. Haubiſt. 


3. 9. 12,. Anmerkung 275. ©. gehandelt. - 


30.) Das hornifche Vffſeß machet keinen beſon⸗ 


u.) 


dern Unterſchied, da felbft: in diefer Schrift © 
‚mie Au mehr als ein Mal vertauſchet worden. 
Aufer dem, was. unten. nächfter Zal anzeigen 
‚werde, fan in dem. biedermtannifchen Ges 
ſchlechtsregiſter der-Nitterfchaft Landes zu Fran⸗ 
fen Orts Gebirg VIII. ‚Tafel, :nachgefchlagen 
werden: . | 


31.) Wird. auch, „Haubtntan zum »Wofe,, ge: 


ſchrieben. Solches Babe ich in obangezeigter Sich. 
Nachr. V. Tb. U. Haubtfl. 10. $. und der dar, 
unter bertndlichen 187. Anmerfung zır. Seite 
dargethan, mit welchen des VI. Theil L. Haubtſt. 
13. 8. 145. Anmerkung 215. folg. S. zuſam⸗ 
men zu halten. en 


m — eine Seit langbtandenburgiſch. 
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5, geh Hofe Hans vdn Sparneck 32.) 
ritter amptman zeu Monchberg 33.) 
Laſpar von Waldenfels 34.) ampt⸗ 
BEN zcu Plaſſenberg 35.) „Erhard 
von Wixczburg 36.) amptman zeu 
— gInent— Rabe : :38.) 

| ampt⸗ 


Yon ii —5 r angezogenen Werks 
h. I. Haubtſt. je Anmerfung 213. 
— verſchiedenes at) He Hand. 

133 RVon welchem Orte ſchon in ger Vu. Th, wi 
ner Braͤudenburg. Nachricht. I. Haubefk. "5. $ 
4. ©. zureichende Rachricht. 

34.) Wie auch von dem des VI. Th, I, Haubtſt. 
13. $. 145. Anmerfung 213. folgg. e. i 


" 35.) Und von dem Barlbe| über den 10, $. die 


"202, Anmerf. 77. folg. ©. 
36.) Denſelben führet Biederman in feinem 
furz ‚vorher angezogenen Gefchlechtsregifter 
CCEXXVUL Zafel aus dem Vertrage at; den 


u. ich hie abdrufen lafie. Daher aber entdefet ſich 


der dafelbft in den Worten den’ 24. Junii be; 
gangene Fehler, wofür den 4. Junii fichen 
ſolte, ‚melches der 6. $. zu Ende hernach dar; 

thun wird, und für Schlowis zeiget fid) bei 
dem Schluffe diefes Vertrags Slowicz, welches 
dag heutige Schleiz. 

37,) Welchen Namen das auf dem Berge liegende 
Schlos eben wie das an deſſen Zuffe liegende 

. Dorf fuͤhret. Unter ſolchem Namen haben es 


noch Hoͤn im Topograph. Lex. des Fraͤnk. Krei⸗ 


ſes 310. S. und von Schuͤz in der Geſch. des 
Hauſes Brandenburg J. B. III. Abhandlung 
264. S. wie auch die Europ. Staats; und Rei⸗ 


# 


L. Saubtſtũck ne Tag 


amptman : 46" Plauwen · z9y Erhart 
von Machwicz 40.) amptman zcu 
Schouwenſtein 41.). Heinrich, von 
Pr Er ne ar er Remfe 


fegeographie V. Band, VI.B. 1280, S. die aber 
auch 1214. S. anggjeiget, daß es jezt Sans 
paxreil heiſe. Es gehoͤret aber nicht, wie doch 
in dem hoͤnniſchen Werke ſtehet, unter dag Amt 
Streitberg, als welches ſo gut als jenes unter 
der. Amtshaubtmanſchaft Baireut ſtehet, von 
welcher Stad es 5. Stunden. liegetGSeine 
Kirche iſt eine Tochterkirche von dem eine Vier; 
telſtunde davon entfernten Wonſes. 

38.) Ein nicht minder —— a Vaſal. 
Denn daß die Raben che dem Schönwald beſeſ⸗ 
fen, iſt noch woletinnerlih. Solches iſt aber ein 
Dorf in dem Amte Selb eines von den ſechs 

Aenutern zwiſchen Selb und Rehau. In Höns 
Topograph, Fer, des Fraͤnk. Kreifeg ‘292. ©, 
heiſet es „ein _baireutifcheg Dorf in des boͤfi⸗ 
ſchen Kreiſes Amt Selb., Es gehoͤret aber 
das Amt Selb ganz in einen andern als den 
hoͤfiſchen Kreis over pielmehr Haubtmanichaft. 
In deffen dienet angeführte Werf ſelbſt zum 

Beweiſe, daß die Raben eg befeffen, 

39.) Des wegen folgender $. nachzuleſen. 

40.) Eben dieſes, was in der 38. Anmerkung Hot 
gekommen;, laͤſſet ſich auch von den von 
Machwiz behaubten. Dan, gehe nur nad) 
Meisdorf und Döla in den  brattdernburg« 
fuimbachifchen Landen; fo wird man fie dnfeldft 
fpuren. * 

41.) Dafuͤr im horniſchen Abdruke Schowenſtein. 
Was von dieſer Abweichung zu halten, daruͤber 
habe ich mich in dem 1. 8. meiner Abhandlung 


. 


\ 


Ad Planen gjne Zeit lang brandenburgiſch. 


1 enf.47.) amptman zu Coburg 43.) 


; Sunigmb > (on ararchiif oczeze 
“nr 99949; j aa TATEN 4 
on. von —X Herſchaft Schauenſtein erklaͤret. 
An Etwas davon wird mit naͤchſtem durch die 
brandenburgiſchen Muͤnzbeluſtigungen in Druk 
dp Abmmen, ſo es ſich auch mit Abdruükung des 
sor ganzer Werks ohne meine Schuld verzühen fol 
doc ge AIn dem 19. 9. dafelbft wird obgenanter 
yon Mächwis unter den Anitleuten diefet Her 
ſchaft erfcheinen. TFT 
429 Von dem Städgen Remfr,das in des Amts 
Zora Bezirke an der ſchnebergiſchen Mulde zwi⸗ 
ſtchen Glauche und Waldenburg gelegen, benant. 
—— gegenwärtige Heinrich von Remſe wird 
Bl ipae m Höng Kos, Chrom, 1,9. VI. Haubefk, 
HE Voigt zu Kobueg gefchriebenz aber auch 
—— borher wird Voigt durch Ambt mann 
H erklaͤret. Aus der Stelle erheilet, daß er es im 
alte geweſen und Johann Magde: 
sürget ihm in dem Amte gefolget. Genug, 
daß jener init dem welcher hie anzufteffen, eis 
‚ne Perſon geppefen, wie Horn im Leben Kurz 
fuͤrſt zriedrichs des, Streitbaren VII, Abth. 6.8. 
285. bemer hat, Kreifig hat in feinen 
Beitraͤgen zur Hıfl. det Kurs und Fuͤrſtl.Saͤchſ. 
ande N. Th. VIIL, Abſchn. 164. folg. SG. eis 
nige nambaft gemachet. Das neme ich aber 
nicht über mich, ob der, Heinze von Remſa, 
welcher. dafelbft unter ‚ven Jahre 1448. vors 
fonimek ſich hieher fihife , eben fo als bie 
zwei diefes Namens, ‚deren einer zum Stein 
Und der andere zum Lichtenſtein der ‚beiden 
graͤflich ſchoͤnburgiſchen Derter in Herrn Su⸗ 
perint. Weilers Mtem aus allen Theilen der Ge⸗ 
ſchichte VI. Bande XL.St. VI Abhandl. 613. 


— 


Ze ur —— wur En 24 
——* A Haubtſtuͤk 3. ST ger‘ 45» 


Gooczzcze ſchencke 44.) amptman zeu Silt⸗ 
purg 45.) Nigkel a6.) vnd Hans 45) 
| Wol⸗ 


folg. EWird der Verfaſſer dieſer Abhandlung 

Herr Amtmann Kroͤhne zu Zwikau fein Verſpre⸗e 
hen erfüllen, und;mehreres von dem Geſchlech⸗ 
tederer von Remfe liefern; fobefommen wir viel . 
leicht auch von dem /hie befindlichen mehr Ficht. 
‚Das Gefchlecht iſt ausgeſtorben. Das horniſche 
‚Rempfe fchreiber fi von den Schreibern her, 
welche dem MI-das P zugefellen pflegen. 

43.) Daß aber vorhin. genanter dag Amt :eineg 
Anıtmang zu Roburg verwaltet, hat auch, Hön 
in der Sachſenkoburgiſchen Hifforie I. B. VII, 

Haubtſt. 48. SG. angemerfet.. EEE 1 

44) Soviel mir wiſſend iſt, hat diefes noch Fein 
Schriftſteller berühret. = 3. 

45.) Welche Schreibart den alten Jramen. des Orts 

ESlidburg nahe fommer, zu dem fo, fennen wir 

noch, Fein anders als Hildburghauſen. Das 
horniſche Heltpurg kommet der neuern näher, 
welche Heldburg fihreiben, Von dem aber fan 
Hön im 1. B. XXXXIII. Haubtſt. 261. folg. €. 
und die Neue Europäifche Staats; und Neifegeo; 
graphie VI: Bande VI. 3. V. Haubtſt. 1075. 
folg. S.:nachgefihlagen werden. 

46.) Kam wol der Nikol von Wolffersdorf ſein, 
der ſich ſechs Jahre ſpaͤter in einem Vertrage ob⸗ 
genanten Kurfuͤrſt Friedrichs und Heinrichs 

Burggrafen zu Meiſen in Menkens Schriftſtel⸗ 
lern Saͤchſ. Sachen II. Bande 1061. S. ſehen 
laͤſſet. Das Geſchlecht bluͤhet noch in Sachfen, 
und iſt mehr als zu bekant. 

47.) Der Zeit nach koͤnte es wol der ſein, welcher 
in einem reuſiſchen Schreiben in Kreiſigs Bei⸗ 


Fra 
r, 


46. Plauen eine Seitlangbrandenburgifch, 


Wolßſtorf 48.) amptlute zeu voicz⸗ 
parg.49:) Caſpar von Wolfiſtorf 3 
nl ampt- 


trägen jur Saͤchſ. Hiſt. IL. Th. VII. Abſchn. 
261. S „Hans von Wolffersdorftzu Plauen 
geſeſſen, geſchrieben wird. Denn dag geſchahe 

im Jahre 1432 mm oo 25 
48.). Der horniſche Schreiber hat Wolfeſtorf. 
Nach der Art wird das Geſchlecht in Kreiſigs 
Schriftſtell. Deutſch. Sach. I: Bande 504. 5705. 
S. Wolfesdorf gefchrieben: Unſerm hieſigen 
Wolfiſtorf kommet jenes Wolffinſdorff, wel⸗ 
ches ſich in nur — kreiſigiſchen Sam⸗ 
lung 501..S. zeiget, nahe: Eben, wid hie, er⸗ 
ſcheinet in des ſchon aufgeruffenen Kreiſigs Di⸗ 
plom. Nachleſe der Hiſtor. von Oberſachſen XII. 
Th. vi Abfchn: 1: Urf. 274. S. Wolffiftörff; 
woher in eben diefer Samlung VIIIL STH, -230; 
S. aus Albins Jahrbächern der Stadt: Krim? 
imitfhau Wolffirsdorff⸗ Es hat fich aberieben 
der 45. Anmerkung 45. ©. eine dergleichen 
Pertvechfelung des: ME und F .gezeiget:: ."Mie 
häufig folches geſchehen, läffet ſich auus den vier 
len Beifpielen fchlüffen, die ich in der Sichern 
Nachr. von Brandenb. VI. Ch. 1 Haubtf. 14: $ 
339. ©: zufammen gebracht habe. Uebrigens 
giebet jene Schreibart doch ein Gedanke, woher 
daB noch Blühende angefehene Geſchlecht feine 
erfie Benennung erhalten , welche in deifen Deu; 
tigen Benennung Wolfersdorff und Wolf; 

ramsdorf ſchwerlich anzuereffen: — — 
49.) Nach den alten für unfer Doitsberg: Wer 
weis aber nicht , daß das 3 aus T und S 
zuſammen gefezet fi? So es nöthig, Fan. der 
U, ZB, meiner Brandenb. Nachr, IL Haubiſt. 


F\ 


m, se], Haubtſtuͤk 3. 6. — 47 


amptman zeu Wyda 51.) Ditherich 
von Tuchern 52.) amptman zeu — | 
0 ——— aw 


10. $. 36. Anmerkung a39. S. nachgeſehen wer⸗ 
den . Es iſt aber ſolches das bei Oelsniz be; 
findliche Schlos Vogtsbeerg 

509 Siehe zuruͤk in die 48. Anmerkung 46.©. 

51.), Iſt die bekante Stad in dem neuftäder Kreiſe 
ander Elſter, hat eines von dem aſſekurirten 
Aemtern. Bis viel leicht meinen Vorrath von 

Urkunden und Nachrichten diefer Stad in Ord⸗ 

hung bringe, giebet ſchon die Neue Europ. Gt. 

und Keifegeogräphie VI: Band. VILB. V. Haubft. 

‚1315. ,folgg. S. feine Nachricht. Da aber des 
ten Verfaſſer den neuftäder Kreis wie hie, fü 
abe. Zeit in dieſem Werke in das: meisnifche 

Vogtland feget; fo dürfte er Wabften in der Hifl. 
Nachr. von dem Kurfuͤrſtenth. Sachſ. Beilag. 

. 103. folgg- G. und die Geograph. Specialtabel: 
len des Kurfuͤrſtenthums Sachſen 25. ©: wider 
ſich haben. Dawider eifert aud) Körber in der 
Nachr. vom Vogtlande J. Th. 11. $. 41: folg. €. 

52.) Go vielMühe ſich auch Herr Hofrach Johann 
Georg Tucher in der Summaärifchen Deduftion 
bon dem, Alterthunte, Thurnier⸗ Ritters und 
Stiftsmäfigfeit auch Reichsimmedietaͤt des Ge; 
ſchlechts der Tucher von Simmelsdorf und Win⸗ 
terſtein, welche zu Schwabach im Jahre: 1764. 

auf Medianpapir in Bogengroͤſe ang Licht getres 

: ten, gegeben, fein Gefchlecht von den von Tu; 
chern aus Sachfen und. Thüringen herzubolen ; 
fo fan er es doc) weiter, nicht als auf ein ver; 
muthlich bringen. _ Und weiter hat es auch Herr 
Prof. Wil in der Nuͤrnbergiſchen Muͤnzbeluſti⸗ 

‚gungen UI, Th. XXL St, 162, ©. nicht bringen 


x 


% ’ 


48 Plaueneine Zeit lang brandenburgiſch. 
hr 53.) Hans Gruſwin am) wampt⸗ 


x 14 ! 


dh 


SHE 


1. 


dieſes in Meifen im leipzigiſchen Kreife r. Meile 
‚porn Leipzig auf Eulenburg zu, jenes aber in 
dem thüringifchen Kxreiſe im Amte Weiffenfels 
seine ſtarke Meile von Weiffenfels auf Zeiz gu ans 
zutroffen. mn 


= Dr ’ 


% r « 
14 


— 


— 
i. 


man, Kun: arnſhouge 55.) Hans mu⸗ 
* ſebach 


virfte ſich aber/anderfoärte 
mehr Plaz finden; wie vorgebrachten Schein 


Hründe zu eneblöfehz nicht zu gedenken, daß in , 


* 


ut kdunen/ als ding bin genanten Werks bes - 


20 dienet hat. Es 


nuv benanten Schriften Teuchern und. Taucha 


mit einander vermenget worden / welche Doch 


ganz Bon einander unterſchieden ſind, davon 


534) Ungeachtet mir von daher gemeldet wird, daß 


in den Schriften dieſer Stad ſich nichts davon 


ſpuͤren laſſe. RS Ä 
54) Der. hornifche Abſchreiber may das G für ein 


pP angefehen haben, daher fein Pruſchwin, wie 


es auch in dem horniſchen Werke ſelbſt VIL. Abth, 


6: $. 286. ©. befindlich. Von einem Geſchlechte 


dieſes Namens’ ift mir nichts befant. Jedoch 


Fan id) auch nicht viel von jenem ſagen. Koͤnte 


wol Hans von Grußen daraus geweſen fein, 


welcher in einem Briefe vom Jahre 1503. in 
Schoͤttgens Diplomat: Nachlef. der Hiſt. von 


Sberſachſen III. Th. IL Abfchn. 6- Urf. 462. ©. 


be 


vorfommet ? 


59 Iſt ein altes Schlos unweit Neuftad an der 


Drla im neuftäder Kreife, mo das Amt cines 
der ſo genanten affefurirten Aemter. Und dens 
noch fol es im Vogtlande liegen, mie die oben 
in der 51. Anmerkung 47. S. angezeigte Geo⸗ 
graphie 847: S. geſezet hat, wowider ſich an 


I. Baubtſtuͤk 3, $. 49 


ſebach 56.) amptman zeu Ezegenrus 
cke 57.) und Hang von Sparenberg 58.) 
— | ampts 


dere dafelbft angezögene fegen. Heute zu Tage 
wird es Arnshaug gefchrieben. | | 

56.) Jh getraue mir nicht zu beftimmen, ob cr 
einer von denen fei, welche ein Selgeraͤthe zu 
Mylen im Jahre 1431. geftiftet , darüber die 
auggefertigte Urkunde in ... Beiträgen zur 
Hiſt. der Kur; und Fürftl, Sächfifchen Landen 
1. Th. X. Abſchn. I, Urk. 217. folg. G. anzu⸗ 
treffen. 

57.) Nach jeziger Cchreibart Ziegenruͤk. Auf die Art 
mag es der hornifche Schreiber gehabt haben, da; 
fuͤr durch Verſezung der Buchftaben unter deg 
Sezers Händen Zeigenruk entſtanden. Es ift 
eine kleine Stad im neuftäder Kreiſe zwiſchen Los 
benſtein und Leutenberg, hat auch ein Amt von 
den aſſekurirten Aemtern. In der oft angezo⸗ 
genen Staats⸗ und Reiſegeographie 1362. S. 
iſt einige Nachricht davon, da aber wieder eben 
dag zu erinnern, was in der 51. und 55. Ans 
merfung 47° und 55. ©. gefchehen. 

58.) In nur angesogenen Freifigifchen: Beiträgen 
IN, Th. VIIII. Abſchn. 254. ©. laͤſſet fich unter 
dem Jahre 1413. Hans Sparenberg fehen, 
welches mol diefer fein koͤnte. Gewiſſer ift eg 
der, welcher in dem Kemniziſchen Zeitbuche un; 
ter. dem Jahre 1418.-in Menkens Schriftftellern 
Saͤchſiſch. Sach. HL Th. 175.8, „IOANNES 
de Sparenberg capitaneus caftri Schellenberg, ge⸗ 
ſchrieben worden, das auch in der Anmerkung 
über die Stelle, welche in der 42. Anm. 44: ©. 
aus dem horniſchen Werke angeführet worden, 


Longol. Beſchaͤft. : © 


so Planen eine Zeitlang brandenburgifch, 


amptman zen Schellenberg 59.) glo- 
ben vnd zeu den heiligen: ſweren ye ei⸗ 
nes herren amptlute dem andern her: 
‚ ven ab icht rouberie oder zeugriffe 60.) 
— geſchegen 


angezeiget iſt. Das zur rechten der Sale auf 
kurſaͤchſiſchem Boden im vogtlaͤndiſchen Amte 
Plauen befindliche Sparenberg, wovon ich in 
der Sich. Nachr. IL. TH. IT, Haubtſt. 5. $. 
29. Anmerf. 277. ©. mweitläuftiger gehandelt, 
bat ohne Zweifel diefem Gefchlechte feinen Na; 
men gegeben. , Ganz anders fihreiben andere 
dafelbft angeführte Schriftfteller, 


59.) Schellenberg iſt ein amtfäffiger Bergflecken 
an der Zſchopau zwiſchen Kemniz und Dederan. 
Es gehöret unterdas Amt Auguftusbutg in dem 
erzgebirgifchen Kreife im Furfächfifchen. Dieſes 
bezeugen Wabft vom Kurfürft. Sachfı Beil. 97, S. 

 Geograph: Specialtabellen des Kurfuͤrſtenthums 

Sachſen 23. S. die oft angezogene St. und R. 
Geograph. 1253. S. Nirgends aber gefchieher 
die geringfie Meldung, daß ein Amt da gewe⸗ 
fen. Da nun ſolches an einem Berge gleiches 
Namens lieget, und die alten ihre Schlöffer 

auf Berge geſezet; . fo mag an deflen Gtelle 
Kurfürft Auguſt im Jahre 1567. fein-prächtiges 
Auguſtusburg aufjurichten angefangen haben, 
daß alfo daher dag Amt von dem neuerbauten 
Schloſſe den Namen erhalten. 

60.) Mich Hiebei nicht aufzuhalten, wird eg ge 
nug fein, dem Lefer, dem dies Wort zu dunkel 
vorfommen folte, auf das haltaufifcye Wörter; 
buch der Deutſch. Sprach I. Theil 2171. ©. zu 
verweiſen, wo aus andern Stellen dargethan 


I. Saubtſtuͤl 2. F. 51 


geſchegen das ſie das getruwelichin vnd 
mit ernſte weren vnd ouch darczu tun 
in der maße als ab es yn ſelbis ader 
in iren ampten geſchen were Es ſollen 
ouch alle vnſer amptlute in allen vn— 
fern landen nymant keyn geleite geben 
anders dann nach vßwiſunge diſer uns 
fer eynunge ane alles geuerde, Wir 
ſollen vnd wollen ouch diſe obinaefchris 
bin vnſer eynunge in allen vnſern fans 
den ampten vnd gebytin offenberlichin 
gebyten vnd vorkundigen lafien das fich 
eyn jderman darnach wiſſe zeurichten 
vnd ſich mit vnwiſſenheit nicht entſchul⸗ 
digen moge Ouch ab diſer obingeſchri⸗ 
bin vnſer 61.) amptman einer oder 
mer abeginge ader von vns entſaczt 
worde welchen 62.) wir an der ſelbin 
ſtat dann ſeczten der ader die ſelbin 
amptlute ſollen den andern herren in 
obingeſchribener maße globen vnd ſwe⸗ 
ren alſdann die fordern 63.) getan ha⸗ 
DD 2 bin 
worden, daß damit auf eine gewaltthaͤtige 
Wegnemung gefehen werde, | 

61.) Das vnſer fehlet in dem horniſchen Drufe, 
welches aber doch befteien fan. 

62.) Dafür dafelbft welicher, welches mit dem 
übrigen nicht recht zufammen hänget. 

63.) Die fordern ift fo viel alg die VYorfaren oder 
vorigen Amitleute. Das in der‘ hornifchen 
Ausgabe dafür gefezte vor den machet es um 
verfländlich. — — 


52 Plauen eine Zeit lang brandenburgifch. | 


bin: in den neheften pirgentagen Were 
ouch fachen das eyn amptman zcu 
Pplaſſenberg 64.) ader zcu Czwerniz 65.) 
entfaczt worde So folder ander ampt⸗ 
man der gefaczt wirdet gein Coburg 66.) 
ryten und dem Amptman dafelbis ſolche 
“globede und eide tun nad) vßweißunge 
vnd inhaltzdiſer eynungen Worde aber 
eyn amptman ader mer zeu Coburg 67.) 
ader zeu Siltpurg 68.) abegeſaczt So 
ſollen die andern ryten gein Plafjen- 
berg 69.) vnd ſolche globede vnd eide 
dem amptmanne daſelbis in obinge—⸗ 
fchribener mafle tun Des glichen. wor⸗ 
den eyn amptiman ader mer zeu Monch⸗ 
berg Schoumwenftein. Hofe Hoenberg 
Tirftein vnd Plaumwen 70.) abege⸗ 
ſaczt So follen die andern gein Wida 71.) 
riten vnd dem amptman dafelbis ſolche 
rag und eide tun in obingefchri- 
in mafle, Worde dann eyn amptman 
ader mer zeu Voiczperg zeu Wida zeu 
Czwickaw zeum Arnſhoug zeu Czʒe⸗ 
genrucke 


64.) Als welches brandenburgiſch. 
65.) Wie auch dieſes. 
66. und 67.) Als welches ſachſiſch. 
68.) Als welches auch ſaͤchſiſch. 
- 69.) Siehe die 64. Anmerkung. | 
70.) Als welche Derter zu der Zeit alle bran⸗ 
denbureifh. ’ 
71.) Welches zu der Zeit ſchon ſaͤchſiſch. 


l. Baubtſtuͤk 3. 7.53 


genrucke vnd zcu Schellenberg 72.) 
entſaczt So ſollen die andern die: alfo 
geſaczt werden gein dem 73.) Hofe 74.) 
ryten vnd dem amptman dafelbift Aiche 
globede vnde eide tun noch vywifunge 
vnd inhalt difer obingefchribin eynunge, 
und Das fal eyn ichich amptman tun 
und volfuren in den neften virgentagen 
nad) dem er zeum amptman geſaczt 
mwirdet ane argvnd ane alles geuerde 
Des zu einem waren orkunde hat vnſer 
iglicher. fin eigen jnſegel an diſin brief 
wiffentlichin 75.) laſſen hengen ; Der 
gegebin ift zoon Slouwicz 76.) des nes 
heiten“ donrſtages nad) dem heiligen. 
Pingiftage Nach crifts vnſers bern 

J D 3 geburt 


72.) Lauter ſaͤchſiſche Oerter. 

73.) Der horniſche Abſchreiber mag weiter keine 
alte Schriften von unſerm "Hof geſehen haben, 
fonft würde ihm dag dem nicht vergeblicdy ge; 
fhienen haben. Ich bezühe mich vor jezt nur 
auf eine alte Schrift in meiner Brandenburg. 
Nachr. VII. Th. 1. Haubtſt. 11. $. 22. Anmerf, 
.56. ©. top unſrer Stadebendas dem vorſtehet. 

74.) Der befanter Maſſen fchon zu jener Zeit 

brandenburgiſch war. | 

75.) Unfere Handfchrift fcheinet mir aud) hie por 
der hornifchen einen Vorzug zu haben, welche 
wiffentlich an defen brierf gefeset. — 

76.) Iſt die bekante graͤflichreuſiſche Stad Schleiz, 
welche zu jener Zeit auch Slewiz, wie es Horn 
druken laffen, gefchrieben worden. © 


— 
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geburt virczenhundert vnd in dem jewei⸗ 
— vndezwenczigiſten jaren. | ir 


n$ J ur 
Wi; $: 4 


Borgelegte 1.) Beranftaltung betrift eini⸗ 
ge Amtieute brandenburgifcher und füchfifcher 
Seien. Die fähfifhen Derter., daruͤber 
fie gefeget. waren „. find 2.). Coburg , Silt⸗ 
purgj; Voizberg 7. WOyda , Cawidaw, 
Arnshonge, Lzegenrüce und Schellenberg. 
Wemn die ſaͤchſiſchen Lande. befant find, der 
wird ee haben, Eben fo 
zuverläffig. ſind 3.) Tierſtein, Hoenberg, 
Hof/ Monchberg, Plaſſenberg, Zewer⸗ 
nicz und Schouwenſtein Oerter, welche 
noch einen anſehnlichen Theil der Lande aus⸗ 
machen, die unter Brandenburgkulmbach be 
griffen werden. Nun befindet fich unter lez⸗ 
teen mitten innen zwiſchen Zcwernic; und 
Schouwenftein der Amtman zu Plaus 
wen. 4.) Hätte ſolches zu der Zeit, wie 
der ‘gemeine efchichtfchreiber meinet, 5.) 
den. Voͤgten von Plauen gehöret; wie Fäme 
ihr Amtman unter: die fächfifhen und bran⸗ 

j ae denbur⸗ 


1) Im vorigen 6. 22. folg. ©. 
25 Eben daſelbſt 44. folgg. ©. 
3 Des gleichen 31. folgg & 
4) Im 3. 8. 42. folg. S. 
5.) Nach dem 1. 5. zo. folg. ©. 


1. waubtſtuůt 4. ne 1 Zu 


denburgiſchen? 6.) Durch, die 7.) vorge 
legte Schrift aͤuſert ſich auch nicht Das ges 
ringfte, Daß die verabredete Sache obgenans 
te Voͤgte was angegangen. , Die. beiden 
heile, welche bie wit ‚einander zu thun ha⸗ 
ben, find Sachjens, und, Brandenburgkulm⸗ 
bachs Beherſcher. Es .betrift auch, weiter _ 
Niemanden, als ihre Lande und Untertha— 
nen. Zu jener Zeit wird auch ſo leicht kei— 
ner Plauen zu Sachſen zäten, als welches 
nad) aller Webereinftimmuug nicht vor dem 
Jahre 1460. etwas daſelbſt zu fprechen ges 
habt. 8.) Iſt nun dasfelbe, Sachfen nichts 
angegangen; ſo muß. es zu dem andern 
heile . gehören, welchen oft angezogenes 
Schreiben enthält. Wer auf ſolches genau 
Acht hat, ‚wird aud) fo. gleich bemerken, daß 
die Amtleute von beiden: Theilen nicht unter 
ein ander . hinein, geworfen worden. Eines 
jeden Theils feine jtehen beifammen, Dies 
ſes uͤberhob ſchon den Verfaſſer der Mühe, 
etwan noch über dieſes mit Worten aus- 
zudrüßen : Dieſe von brandenburgiſcher, 
jene von ſaͤchſiſcher Seiten. Solches zu 
verlangen, iſt ganz uͤberfluͤſig. Man darf 

4 nur 


. 6.) Als von welchen beiden in obangezogener Eis 
nung allein die Rede ift. 
7) 3m 3. $. 22. folg. ©. — 
3.) Des wegen ich nich noch ein Mal auf den 
I» $ II. S. bezuͤhe. En, 
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nur deſſen eigene Worte, die daſelbſt 9.) her⸗ 
nach folgen, zur Richtſchuur nemen: „Onch 
„ab diſer -obingefehribin vnſer amptman ei⸗ 
„ner: oder mer abeginge ader von vns ent⸗ 
„ſaczt worde weichen wir an- der ſelbin ſtat 
„dann ſeczten der ader die ſelbin amptlute 
„ſollen den andern herren in obingeſchribe— 
„ner maße globen vnd ſweren, alſdann Die 
„fordern getan haͤbin in den neheſten vir⸗ 
zentagen., Daher werden im folgenden 
die ſaͤchſiſchen Amtleüte angewieſen, in Oer⸗ 
fer zu reiten, welche brandenburgiſch wa⸗ 
ren, um daſelbſt anzugeloben und. zu ſweren. 
Es heiffer: 10.) „Worde eyn ampiman ader 
„mer zeu Coburg -Ader zcu Siltpurg abge⸗ 
„Nat So füllen die andern tuten gein 
„Plaffenverg und ſolche globede vnd eide 
„dem amptmanne daſelbis in obingefchribe« 
ner maffe tun.,, ‘Einige,Zeiten hernach heif 
fet es weiter: 11.) „Worde dann eyn ampt⸗ 
„man ader mer zeu Voiczperg zeu Wida 
„zeu Czwickaw zeum Arnſhoug zeu Cze⸗ 
„genrucke und zcu Schellenberg entſaczt 
„So ſollen die andern die alſo geſaczt wer⸗ 
„den gein dem Hofe ryten vnd dem ampt⸗ 
„man daſelbiſt ſolche globede vnde eide tun, 
„noch vzwiſunge vnd inhalt diſer obinge⸗ 
| — ſchribin 


9.) Im 3. $. 51. ©. 
10.) Eben daſelbſt 52. ©. 
11.) Wie and) dieſes 52. ©. 


TE Zaubiſtuůk 4.9. = 7° 
fhribin eynunge. sc, Darunter ift nun 
wieder Plauen nicht. Solches wird fich noch 
deutlicher unter denen. fehen laflen, die in 
brandenburgiſchen Dieniten ftunden. Die 
ſe werden angewiefen, in Derter zu reiten, 
welche ſaͤchſiſch waren. Jenen werden nun 
eben, wie Diefen vorher, zwei angefezt. Erſt—⸗ 
lich heifet_e8; 12.) „Were ouch fachen das 
„eyn amptman. jeu ‚Plafjenberg. ader zeu 
„Cʒwernicz entſaczt werde So fol der ans. 
„dere amptman der geſaczt wirdet gein Co⸗ 
„burg. ryten vnd dem amtptman daſelbis 
„ſolche globede vnd eide tun nach vßwiſun⸗ 
ge vnd inhalt difer eynungen,,. Hernach 
weiter: 13.) „Des glichen worden eyn ampt⸗ 
„man ader mer zeu Monchberg Schou⸗ 
„wenſtein Hofe Hoenberg Tierſtein vnd 
‚„Plauwen abegeſaczt So ſollen die andern gein 
„Wida ryten vnd dem amptman dafelbig 
‚solche gelobede vnd eide tun in obingefchris 
bin mafle., Da wird nun auf das deut- 
lihfte Plauwen zu den übrigen brandens 
‚burgifcyen Dertern gerechnet. Und vors 
ber 14.) befand es ſich auch. unter eben fol- 
chen Dertern. ; | Ä 


688. 
12.) Des gleichen 52. 58. 


13.) Aber Mals 52. €. 
14.) In diefem 5. 54. C. 
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Mit dem Jahre aber, als diefe 1.) Ei⸗ 
nung errichtet worden , verſtrich die oben in 
dem Berkaufe peftimte- Zeit des Widerkaufs. 
Denn ſo läuten daſelbſt 2. die Worte alſo: 
„Die herſchafft vnd ſtad plauwen mit iter czu 
„gehoͤrunge auff einen widerkawff vorkaufft ha⸗ 
„bin daz wir vnſir erbin vnd erbnemen noch 
„awßgeen den neſten vir iaren noch gebunge 

„der kauffbriffe dornach in’ vier iaren neſten 
‚noch eynander volgenden die genante her⸗ 
„ſchafft vnd ſtad plauwen mit irer czüge⸗ 
„hoͤrunge widerkawffen moͤgen des ons denn 
„der genante vnſer gnediger hetre ſein erben 
„adir erbnemen gunnen geſtaten vnd gerne wi⸗ 
„der czu kawffen gebin wil alz denn die kawff⸗ 
„briffe die vnſir genanter gnediger herre vnd 
„wir von beyden teylen kegen eynander geben 
habin awßweyſen,, — 

nt it in⸗ 
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Vecrgleichet man nun die Zeit, in wel⸗ 
cher ſolcher Brief und der Über die Einling 
zwiſchen Sachſen und Brandenburg errichtet 
worden; ſo erhellet, daß bei Ausfertigung des 
leztern oben 1.) ausgedrukte vier Jahre bei 


nahe 
1.) Im 3. 6 22. ſolgs. &."befindlich- 
22) 10 25 16.10. 3 er 


6, $, I.) 5. 9 Ze I 
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nabe um geweſen. Erſterer endiger fich mit 
den Worten: 2.) „Gefcheen zum Hofe noch 
„Erifti onfers bern geburte virczenhundert vnd 
„in den achezenden jaren des freitags: vor Bo⸗ 
nifacij., Mun zeiget fich der Name diefes 
Märtprers noch in vnſern Kalendern den 5. 
Kun. Da nun diefes-in nur genantem 1418. 
Jahre ein Sontag war; 3.) fo ift offenbar, 
daß der freitag vor Bonifacij der 3. Jun 
geweſen fei. 4.) Dagegen iſt legterer 5.) ges 
„geben zcou Slouwicz des neheften donrftages 
„nach dem heiligen Pfingiſtage Nach crifts 
„oniers bern geburt virczenhundert und in dem 
scweidndezwengzigiften jaren.,, Dun fiel in 
diem 1422. —* der Pfingiſtag auf den 
31. Mai. 6.) Dornſtag noch dem heili⸗ 
gen Pfingiſtage mus alſo nothwendig der 
4. Sun fein. Stellet man nun obangezeig⸗ 
ten 7.) 3. Sun des 1418. Jahres zu dem 4. 
Sun Des 1422. Jahres zufammen ; fo leget 
ſich zu Tage, daß die Zeit der vier Sahre 8.) 
eben um gemefen. | 
/ | 7, F. 

2.) In dem 2. 6. 21. © 

3.) Wie Herr Stadfaplan Nabe in feinem Im⸗ 
merwaͤhrenden Kalender durch Gegeneinanders 

haltung der 29. und 68. ©. lehren fan, 

4.) Nach nur angezogenem Kalender. 

5.) Nach dem 3. $. 53. folg. ©. 

6.) Nach des rabifhen „Kalenders ı15. und 

144. ©. 
7.) In gegenwärtigen $, 
8.) Des 5. 5. 58. ©, 
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I ae 

Hätte aber wol ein brandenburgifcber 
Amtman 1.) in Plauen länger Stat gefun- 
den , fo der beredete Widerkauf vohogen 
worden? Was harte Brandenburg für 
ein anderes Recht, felbigen zu ſezen, als Ver⸗ 
möge oft 2.) angezeigten Verkaufs? Hiebei 
waren vier Kahre zum Widerkauf ausbeduns 
gen worden, 3.) binnen weichen der Verkäufer 

Zeinrich berre cu plawen fein Plauen 
rider zuruͤk bringen fünnen. Daß er. aber 
die Zeit nicht eingehadten; iſt aus vorigem 4.) 
zu erfehen, weil die vier Jahre völlig verſtri⸗ 
then, ohne daß der Verkäufer den Widerkauf 


bewirket. | 


8. G. 

Schon hieraus ergiebet ſich, es muͤſſe 
das Haus Brandenburg im Beſize dieſes 
rechtmaͤſig eriangten Cigenthums verblieben 
ſein. Der Verkaͤufer hatte ſich ſeines Rechts 
begeben. Der ſelbſt beſtimte Zeitraum pon 
vier Jahren war vorbei. Der Widerkauf 


war unterblieben. Gleich wol lauter es on 
| ‚oben 


1.) Der ſich doc) noch nad) dem 3. $. 42. folg. 
S. zu der Zeit da finder. | 

2.) Des 2. $. 16. folg. Gr 

3.) Nach 16. ©. 

4.) Im 6. 8. 59. S. 


I. Haubtſtuͤk 8. $, 6% 


oben 1.) vorgelegten Worten unmittelbar 
meiter- fort alfo : 2.) „Were ſache daz wir 
„onfir erbin adir erbnemen die genante here 
„haft und ſtad plaumen mit irer czu gehoͤ⸗ 
„unge yn fulcher czeid vnd frift alz denn Die 
„genante Eawoffbriffe ynhalden und awßweyſen 
„von dem genanten vnſerm gnedigen bern fei- 
„men erben adir erbnemen wider kawfften vnd 
„au ons bracht heiten und walden die dor— 
„nach , bey den neften czweyen iaren wider 
„vorkawffen fo gereden vnd globin wir bey 
„vnſern guten waren morten daz wir Die 
„genante herſchafft und ftad plauwen mit 
„irer czugehorunge nymandis andirs vorkaufs 
„ſen noch fügt vorfegen adir vorfümmern ful- 
Aen noch enwollen wenn dem genanten hochge⸗ 
„bornn furjten ond herren bern Johannſen 
„Burggraffen czu nurenberg feinen erben 
„dir erbnnemen vnfern gnedigen Libin bern 
„end fullin vnd wollin jn die gebin fur czwen⸗ 
czig tarofend gulden 2c.,, Diefem nad) Eonte 
der Berfafler oft angezogener Einung fehreiben : 
3.) „Worde eyn amptman - zcu Plaumwen 
„abegefaczt fo follen die andern gein Wide riten 
„end dem amptman dafelbis folche alobede 
und eide fun.„ Da ift ja die Rede nicht von 
vergangener fondern zukünftiger Zeit. Sr 
| ri 


— 


I.) 5. 6. 58. &E. - 
-2) Im 2. 17. folg· . 
3.) S 4 TE Pr 
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rich Vogt von Weida belangte Rurflicft 
Friedrichen den I. zu Brandenburg’ 
als ob. derfelbe noch 2100. Schu? meisner 
Groſchen yon den groo. Schof, dafür dieſes 
Bater jenes Vatern die Stad zu dem Hofe 
und das Land zu Regniz im Jahre‘ 1373. abs 
gekaufet hatte, 4.) fhuldig wäre. Unter den 
Des wegen gewechfelten und veranlaften Schrif⸗ 
ten, deren einige ich ſchon anderwärts 5.) 
‚ans Licht gegeben , findet fidy eine bisher noch 
unbefante, 6.) welchezu Beftärkung der alhie ges 
machten Entdetung ungemein dienet. Sie 
ift eine Antwort an den, wie deren ‚Webers 
ſchrift lautet „erben vnd veften Fohanfen 
„von Wißewicz zu komethaw haubtman 
Nielaſen von Lobkowicz zu Haſenſtein 
„gefeflen richter des gepits zu Satz, dem rat 
„und auch der ganczen puntnuſſe Des vorge⸗ 
nanten Fraißes,, welche feria quarta die Beati 
Georgii des 1438. Jahres ein lateinifches 
Schreiben 7.) abgeben laflen. -, 
| — — . 9 $: 
4) Welches aus dem von mir unter der Ueber⸗ 
ſchrift des Regnizlandes 9. 8. ausgegebenen 
Kaufbriefe zu erſehen. is 
5.) Da ic) unterfuchet, ob Hof von Böhmen an 
das Durchlaudhtigfte Haus Brandenburg gekom⸗ 
men fei. Hof 1748» 
6.) Diefelbige wird im 11. $ anzutreffen fein. 
7.) Welches ic ſchon in der Abhandlung, auf 
welche ic) mich in’ der 5. Anmerkung bezogen, 
im 30 8. abdrufen laſſſe. — 


AN I. Vaubtſtuͤt 9. 8. 163 


JR ER 9. | 
Daß folche wenigftens noch in das Jahr 
1423. gereichet, veroffenbaret folgendes: 
Wir Heinrich: von plauwen berre 
zu Bonigißwart Bekennen offenlichen 
mit diſem brife das wir ons mit dem 
durchleuchtigiſten hochgeborn furfien vnd 
bern herren Friderichen Marggra⸗ 
sven zu Brandenburg des heiligen 
Bomiſſchen Reichs Erczkammerern vnd 
Burcgrauen zu Nuremberg vnſerm gnes 
digen bern vereynt habin vnd in crafft 
diſes brifs vereynen das wir feinen gna⸗ 
den in diſem krige 1.) wider Herczogen 
Ludwigen von Beyern Grafen zu 
Moͤrtein, Hergogen ‚Ludwigen: 
feinen fon, dinen getreulichen heiffen. 
und vns gen jm die weil derfelbe krieg 
wert nicht auß fünen fundern dem ges 
nanten vnferm bern dem Marcgrauen 
vnd feinen‘ Erben getrerwlichen beyge—⸗ 
fteen fehullen vnd wöllin wenn wir von 
iren gnaden ermant werden, vnd fo 
wir alfo in irem dinjte fein werden fo 
ſchullen fie. vns koſt vnd futer gebin 
auch fuͤr wertlichen ſchaden ſteen als 
andern iren dinern vngeuerlichen, — 
| 3 pm 


— 


1.) Bon dieſem Kriege beſize viele Schriften, die 
etwan in Zufunft an das Licht freten-Fonten: 
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vmb und dafür vns der genante vnſer 
herre der Maregraue tawſend gulden 
Reiniſcher landißwerungen zu fran⸗ 
cken verſprochen vnd die auff den neſt⸗ 
uergangen ſende Merteins tag virczen⸗ 
tage vor adir virczentage dornach zu 
beczalen für ſich vnd fein Erben vers 
ſchriben hat Des zu bekentniß habin 
wir vnſer jnſigel laſſen drucken auff di⸗ 
ſen offen briff der gebin iſt am Sun⸗ 
tage uor Priſce 2.) virginis Anno ic. 
xxiijꝰ et — 
Nun halte man den Anfang dieſes Schreibens 
mit dem, welches ich oben 3.) vorgeleget habe, 
zuſammen. Beide kommen von einem her. 
In jenem lautet es alſo: „Wir Heinrich 
herre czu plauwen,,; bie 4.)„Wir Sein⸗ 
rich von plauwen.,, Warum fehreibet 
ER ſich dort 5.) „herre czu plauwen,/ und 
bie 6.) nur ſchlecht weg „von plaumen?,, 
. Er war ein Reis von dem Afte dev Voͤgte von- 
Plauen; fehrieb fich aber nicht davon Bert, 
il das 


— . 


2.) Diefer ihr Gedächtnistag fället auf den 18. 

Jaͤnnner. Diefer fiel im Jahre 1423. auf den 
Montag. Dem nad) twar der Sonntag vors 
ber der 17. nur genanten Monats. 

3.) $. 16. © 

4) 63. ©. 

5.) Im 2. 8. 16. & 

6.) 63.8 | 
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das man ſich zu der Zeit nicht ſchrieb, ſo man 
nicht auch wirklich dasjenige in feiner Botmaͤ⸗ 
ſigkeit hatte, wovon man ſich ſchrieb. Plauen 
war da nicht in ſeiner Gewalt. Wol aber 
ſchrieb er ſich von Rönigswart. 7.) Dieſes 
beſas er. Es iſt ſolches ein Bergftädlein "im 
Pihe Kreife eine Stunde von Sandau an 

er Grenze gegen die Oberpfalz. Ich erinnere 
mich. nicht, gelefen zu haben, daß folches ein 
Vogt von Plauen gehabt. Vorhergeſchik⸗ 
ter Brief ſezet es aufer allem: Zweifel, fo die in’ 
dem fotsenden $. drei erjtern nicht für zuläng- 
fich geachtet würden, ſolches darzuthun. Dena 
an ſich wäre der Grund fehr. fchlecht zu bes 
baubten, daß ihm Bönigswart gehövet, weil 
er. von da ein Schreiben ergehen laflen, * 


10. 8. 

Ungeachtet nun immer noch ein Herr von 
Plauen Bönigswart im Befize gehabt, wo⸗ 
her er die gleich folgenden erſten drei Schrei⸗ 
ben’ ergeben Taflen ; fo fehreibet er ſich doch 
nicht mehr im Jahre 1436. davon, ſondern 
von Plauen: Hiezu dienen folgende Schrif⸗ 
ten , darinnen zu gleich fülche Nachrichten, 
welche: den bisherigen Gefthichtfchreibern eben 
nicht befant fein mögen. 
EN a ur Vnſern 


7.) 63.©- — | ZZ 
Longol. Beſchaͤft. — 
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Vnſern willing dienft Hochgeborner fur⸗ 
ſtte vnd gnediger lieber herre, als wir von 
der vorrede wegen mit vnſerm Sun 1.) 


dem 


1.) Weil der Herr von Swanberg dieſes Burggra⸗ 
fen Tochter zur Ehe hatte. Zum Beweiſe 
dienet folgendes Kurfuͤrſt Friederichs zu 


* 


Brandenburg: 


Vnſern grus zuuor Erſamen weiſen beſun⸗ 
der liben, Als wir uch nechſt geſchriben, 
vnd die ſachen zwiſchen vns vnd dem von 
Swanberg ergangen auf uch vnd ander 
gemein lewt geboten haben, das mechticli⸗ 
chen zuverburgen, vnd wider von jm ver⸗ 
burgt zu nemen ꝛc. darauf ir den von 
Swanberg gefchriben und vnſers brifs und 
gebot jm ein abfchrift gefchicht ‘habt, der 
uch darauf wider gefchriben und geantwort 
Bat, die jr vns fürder habt geſchickt, Das 
alles haben wir wol vernomen und wie wol 
vns der von Swanberg an vnſern glimpf 
ſchreibt, das wollen wir zu diſen zeiten zu⸗ 
uerantwortten anſteen laſſen Nu haben 


wir vormals ſolch ſache auf uͤch, oder auf 


ander gemein lewt, geboten, vnd darnach 


ſulchs auf den Burgrauen von Meiſſen, 


Herrn zu Plawen, des von Swanbergs 
Sweher, in ſolcher maßen auch geboten, 
das wir alſo nochmals beſunder auff uͤch 
oder auf den von Plawen, oder ander ge⸗ 


‚mein lewt, jn maflen fo wir ud) vor ge 


ſchriben haben, bitten, das mechtichid) ver; 
burgen, und widerumb von dem von Swans 
berg verbürgt nemen woͤllen Vnd bitten 


uch mis allem fleis vnd ernſt, uch des zwi⸗ 


— 
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dem von Swannberg 2.) don ewern 
tes: gnaden 
fhen ung und. dem von Swenberg. anzus 
nemen, vnd uch. von vnſern wegen, darin 


nemen und erbepten vnd ung des nicht vers 
fagen woͤllet So wir uch mol getramwen, 


und des mit fleis gen uch uerfchulden und 


gerne danfen wöllen, Auch fo woͤllen wir 
den fride biß auf fant Ballen tag geh dem 
von Swanberg fo ung vnſer gnedigfter 
here der Faifer geboten hat, balten , und 


feinen gnaden gehorſam fein, als wot billichen 
iſt, fo ferre vnd ſulcher fride an vns vnd 


den vnſern auch gehalten wirdet, vnd begeren 
ewer beſcheitliche antwort ꝛ c. 

Duͤrfen wir auf Beklern in der Reusplauiſch. 
Stanitafel 75.S. Graf Heinrichs des XIlL, Reus 


11. Geſchlechtstafel und Huͤbners Geneal. 643. 
Tafel bauen, fo hat fie Margarete geheiſen. 
Hiedurch aber wird die Befchlechtstafel der 


Herren von Schwanberg, tweldye in Buceling 
Deutſchlands II, Th. anzutreffen, etwas aus⸗ 


gefüller. ' 


2.) Nur angezogene reufifchen und hübnerifchen Ge⸗ 


fehlechtstafen nennen ihn Heinrich Kruſchi⸗ 
na, Heren in Schwanberg. Weiter unten in 
dem vierten Schreiben dieſes $. vor der 53. Zal 


79.S.wirder Hynegk Cruſſina Herr zcu Swans ' 


bergk, und in andern, deren etliche ich in mei⸗ 
nem Verfchluffe Habe, Hinko Kruſſina von 
Swanberg gefchrieben. Diefes ift mol dag 
Schwarhberg, von welchem die Neue Europ. 
Staats; und Neifegeographie J. Band. I. Bud). 
V. Haubifl. 297. ©. die Nachricht ertheile, 
Daß es „ein altes Schlos und Stamhaus der 


\ | \ 
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gnaden geſchiden ſein/ alſo gieng es ales 


J 


‚wol für ſich denn ab ein bruche geſchehe, 


— 8 Bi“ 


"darum man zeu tagen kommen folde, 3.) 


das den Derfelbertag zeu Bunigſwart, 


ſolt ſein, Denne er ſpricht er wolle zcu 
den von Eger nicht rehten, ſuünder mit 
jn vnuetworren fein, ‚Denn vmb die ley⸗ 


ſtung 4.) ſpricht er, würde ſache das 
Euwir gnade adir die Euweren, an jm 
| ER vnd 


er 


en er . 2 
„Herren bon. Schwamberg im pilfner_Kreife 


5: „fer, welches vor Zeiten Kraſikow geheiſen, jes 


„gor,aber- auf einer-grofen Höhe, von welcher 
„man weit und.breit: um fich fehen koͤnne, öde 
„und wuͤſte liege, um welches dieſe Herren in dent 
Huffitenfriege gekommen wären., Danun, 
fo ‚einem in Merians Beſchr. Boheims 75. ©. 


die Nachricht von Schwanberg unter Augen 


fommet , fich gleich entdefet, daß der Verfaſ⸗ 


ſer von jenem diefe,genommen-habe; fo iſt die 


Schreibart Schwamberg falſch Daß aber der 
yon Swannbera FEN einem Orte.diefes Na; 
mens geſchrieben, veroffenbaret ſich ‚unten. in 


. dem dritten Schreiben bei der 21.3al71.5,Befler 


am. angeführten Orte. hat ihn zu einem Herrn 
von Schönburg gemachet, wenn er von vorher 


gedachter Ehe alſo fchreibet: „Margaretha, 


„die andere Schweſter, Herrn Hinc RKruſchina, 


J 


gleich fals Herrn von Schoͤnburgk beigethan. ,, 


)gFoderte Jemand eine Erläuterung dieſes 
Ausdrukes; ſo wuͤrde ihm in meiner Sich. 


Nachr. X. Th... Haubtſt. VI. Abſchn. 516. An; 


mierkung 239. S. dienen koͤnnen. 


4 Hisbeh aber die 198, Anmerluns 199; felas · ©: 
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vnd denn feinen“die vorrede btechin fo 
fold Euwer gnade die Eumeren:gein To: 
chaw 5.) laflen ein. reyten vnd layſten, 
Brechen ader die ſein die an Euwern 
gnadin zeu den euwern (fa wold er die 
ſein gein Eger ein reyten laſſen. vnd den 
Heinrich von Czedwicz 6.) wil er ye 
nemen fuͤr eynen purgen haben ſo ſullen 
die von Tymenrewtt 7.) in der vorrede 8.) 
nicht ſein, fie. gebin ym denne vor das. 
| ER E 3 gelt 


5.) Gewoͤnlicher Tachau, das Staͤdgen in Boͤh⸗ 
men im pilsner Kreiſe an der Mies auf den 
Grenzen der Oberpfalz 3. Stunden von Plan. 

6.) Mit dieſem waͤre das Geſchlechtsregiſter, das 
Biederman in dem Geſchlechtsregiſter der Rit⸗ 
terſchaft im Vogtlande auf. der CCIL Tafel au; 

gefangen; zu vermehren. . Ä 

7.) Dder Diemenrent, Thiemenrent, auch wol 
Demenreut, Demereut, Diemerreur, ift ein 
Name zweier Dörfer in dem Landgerichte Park 
ftein in der Oberpfalz. Das eine lieget von 
MWildenreut 1. Stunde gegen Falfenberg zu. 
Das andere eben ſo weit von Wildenreut auf 

Deltſch und Parfftein zu. Diefes hat-eine eige⸗ 
ne Pfarrkirche, deren: Pfarre Fatholifcher Sei⸗ 
te den Kapuzinern zu Parkftein, evangelifcher 
Seite aber dem Pfarrer zu Wildenreut zugeges 
ben ift. Diefer wegen wird ed zum Unterſchie⸗ 
de von jenem Kirchtiemenreurgenennet, Dies 
fe Nachricht Habe ich in deg Poſtlexikons L Ab; 
theil. 268. ©. wol zu erft ertheilet. 

8.) Was damit angezeiget werde, fchläffen die 
orte weiter unten beider 14. Zal 71. Sauf. 
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gelt darumb ſie das vieh von den feinen 
habin außgebürget 9.) vnd den artikel 
als.dife czedel außweyßt, den wil er aud) 
in-dem briffe habin , vnd er wil funffe 
Burgen habin. Iſt nun das eumeren 
gnadin fuͤglich auf zeu nemen, fo: vertis 
get euweren briffe, fo ſol vnſer Sun 10.) 
den ſeinen auch ferting, vnd wenne vns 
denne die briffe beyderſeit werdin, ſo 
wollen wir denne yeder partey den jren 
ſchickin Vnd wir habin vnſern Sun 11.) 
getrewlich laſſin piten die ſache die weil 
glympflichen zcu haldin des ſelbin gleich 
ihu ewer gnade auch yedoch ſo habt die 
ſache Die weil in achtung Datum zeu 
Kunigſwart Sabbato poſt Epiphanie 
Anno ꝛc. xxxvjto. (1436.) 2 

Seinrich Burggraue zen Meiſſin 

—— vnd Herre zeu Plauwen. 
Dem Hochgeborn furſten vnd 
Herren Herren Fridereich 
Marggrauen zeu Brand⸗ 
burg vnd Burggrauen zeu 
Nuremberg vnſerm gnedi⸗ 
gen lieben Herren. | 
/ Ehen 


9.) Wer auf den Zufammenhang Acht hat, wird 
fo gleidy merfen, daß ausbuͤrgen fo viel heife, 
als gegen Buͤrgſchaft bergeben, der gleichen‘ in 
dem haltaufifchen Woͤrterbuche I. Th. 72. folg. 
S. beigebracht worden. Denn man leſe nur 


A. Zaubtht 10. F. 771 


Eben dahin bezuͤhet ſi ich dieſes: 
Vnſer willing dinſt Hochgeborner furſte 
genediger liber herre vns wundert gar 
ſere das vns auwer genade auff vnſirn 
neſtin briff den wir euch von vnſers 
Suns 12.) des von Swanbergk ı3.) 

wegen geſannt habin Feine Entwort 14.) 
gebit, ab ir ſoliche vor rede 15.) auffne⸗ 
men wollit, adir nicht das wir vns moch⸗ 
tin dar moch gerichten wenn die von Ty⸗ 
menrewt 16.) das gelt nu beczalt habin 
vnd des auch nicht mehr hindertten, denn 
ſchreibit vns auwer genade nicht von 
ſtundan mit diſim vnſirn botin, was jt 

E 4 dar 


weiter fort; ſo heiſet es 70, ©. Bnd er wil 
funffe Burgen habin. ,, 

10.) und 11.) Nach der 1. Anm, 66. folg. ©. 

12.) In dem Verflande, ald die 1. Anmerkung 
66. folg. S. angegeben hat. | 

13.) Von welchem in der 2. Ann. 67. folg. & 

14.) Bon diefer Schreibart für Antwort giebet 
meiner Sich. Nachr. VIL Th, I. Haubtſt. ı1.$. 
105. Anmerfung 83. ©. den Grund an. 

15.) Wer die Etelle ganz betrachtet, fiehet fo 
gleich, daß die Vorrede fi) auf die Entwort 
oder Antwort bezühe, Der Antrag mug vor 
der Antwort hergeben. Iſt folches nicht eine 
Vorrede? Darf id) mir fehmeicheln, fo dürfte 
diefe Erflärung der Sache näher fommen, als 
in dem baltaufifchen Wörterbuche U, Th. 1994- 
folg. S. geſchehen. 

16.) Siehe zuruͤk in die 7. Anmerk. 69. S. 
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dar jnne tun wollit, ſo konnen wir ir 
nicht lenger auffgehalden denn auwer ge⸗ 
d nade beſtell vnd fat die ſach vuͤr nu in 
gutir achtung habin Denn got weiß 
wol daz wir in rechtin trauwin darobe 
geweſt fein, vnd die ſach gar gerue in gu⸗ 
te bracht hetten vnd day noch gar willic⸗ 
lich: tun woldin fo verne wir ymmer kon⸗ 
den vnd man vns folgin wolde auwr 
Entwort 17.) mit diſin vnſern botin vnd 
queme 18.) vns die jnwendig 19.) vir 
.tagin fo fund man vns noch zeu Behem 
wenn wir. vns alls heutte hin ein gein 
Beitlem zcu reittin erhebin Datum in 
Konigſwart Sabato poſt Dorothee 20.) 
Anno zc. Triceſimo ferto (1436.) 
Seinrich Burgraue zeu Meiffen 
vnd herre zeu Plauwen, 
Dem Hochgeborn furſtin vnd 
Herrn Hern Friderich 
Marggrauen zeu Brand» 
bhurgk und Burcgrauen zeu 
Normberg vnſerm gneding 
libin Herrn. 1 

2 - Weiter: 


77.) Siehe die 14. Anmerk. 71. ©. 

18.) Wer in alten Schriften bemandert ift, dem 
foird queme für keme mehr Mals vorgekommen 
fein. Solches hat auch ſchon Wachter in feinen 
Korerinnerungen über fein Wörterbuch im 
I. Abfchn, unter & angemerfer. 
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Bett rn nn 
Vnſern willigin dinft Hochgeborner fur 
ſte genediger libir Herre wir tun auwer 
genad wiſſin dag mit am neſien dinſtag 
dhynnen zen Swanbergk 21.) bey vnſerm 
ESune 24,) geweſt fein, vnd da mit jm 
von auwer gnadin vor rede 23.) und 
Heinrich von Ezedwicz 24.) nam we⸗ 
gan, Ernſtlich gerett vnd in ſolichin briff 
als vns auwrguad, darvmb geſchribin 
hat, habin verhorin laſſin, dar auff er 
vns denn nicht Entwortt 25.) als wir 


meyntten daz er billich tun folde, Ako 


das wir in czorn von ein andir fehidin 
vnd gleich an der nacht von jm wegk ri» 
thin , vnd als: wir licht ein halb meyl 
herdan quamen wirddin wir Ratis vnd 
u 22, liſin 


19.) Dafür man jest innerhalb ſchriebe. Mit wer 
nigen bat ſich angezogener Wachter I. Theil, 
793 . S. darüber herausgelafen. .. | 
20) Der Name Dorotbee ftehet im Kalender den 
' 6. Febrnar. Dieſer fiel im Jahre 1436. auf 
einen Montag. Dem mach ift der Samstag 
"darauf. dee 11. . Herr StK. Nabe bat fol 
ches in feinem Immerwaͤhrenden Kalender be 
wieſen, fo man die 29. und 42. ©. zuſam⸗ 
mæenhaͤlt. 

21.) Schlage zuruͤk auf die 2. Anm. 67. folg. S. 
22.) Welches aus der 1. Anmerkung 66, folg. S. 
23.) Diefes aber aus der 15. Anmerfung71.S. 

+24.) Siehe die 6. Anmerfung '69..©. 
25.7 Siehe die 14. Anmerkung 71. ©. 


u 
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fifin Heinczin von Waczdorff‘, 26.) 
vnſir“diner, wide zeu jm reittin, vnd 


Pr 5 
X. 


diſe ſach noch eins. an in bringen bey 
dem er uns denn Enpoten hat, von 
der vor rede 27.) wegin, die mit aumrin 
gnadin auff zeu nemen in fulichirmaß, 
ab keynerley brud) geſchee, Daromb zcu 
tagin 28.) gen Bonigſwart zeu ſchickin 
vnd ab denn’da auff dem. tag nicht wis 


dirkerung 29.) und gleich gefchee, da zeu 
Baonigſwart in einen Gretzen 30.) aud) 


zeu 


26.) Aus einem uralten adlichen, nun auch zum 


2 


Theil gräflihen Gefchlechte, aus welchem noch⸗ 
immer einige big jego in hochgraͤflich reufifchen 
Dienſten geftanden, Wie viel Urkunden find 
nicht in Büchners Erl. Vogtlande anzutreffen, 
welche aufer allen Streit fegen , daß. es, mie 
in deffen IIL St. 258. ©. die Anzeige gefchehen, 
unter die reufifchen Lehenleute gehören! 

mehr aber würde eg erhellen, ſo die ganz aus⸗ 
nemende Samlung, weldye von einem unermuͤ⸗ 
deten Nachkommen folchen Gefchlechts zuſam⸗ 
men gebracht tworden, an dag Tageslicht treten 
folte, zu welchen Wunfch mir geleitet worden, 
als wir folche einige Zeit sum Gebrauche gnädig 


erhielten. | = 
27.) Siehe die 15. Anmerf. 71.6, 


28.) Siehe die 3. Anmerf. 68. ©. 


29.) Siehe die 10. Anmerf. über den 3. $. 26; ©. 
. 30.) Das beifet in andern folhen Schriften: 


„In ein offen Wirtsbaus,, der gleichen ich in 
meiner Sich. Nachr. X. Theil IL Haubtſtuͤk. 
VI.Abſchn. 293. folg. S. bemerket. Aberan das 


zeu leiften 31.) mit als vil lewttin und 
pferddin, als vor: begriffen ift, wenn er 
ve zcu Egir ond zum Elbogin nidyt wil 
keiftin 32.) laſſen Alzo vnd er fpricht, 
das die all ſeine veindt ſein, Er wil auch 
die von Tymenrewt 33.) in der vor re⸗ 
de 34.) nicht fein laſſin, ſie tun inn 
denne vor ein außrichtung 35.) vmb daz 
ſie in ſchuldig ſein, vnd mit Caſpar 
Crawtinberger vuͤrpuͤrget habin, Der 
es denn als er meint nicht laugent, zeu 
kein andirn konne wir es nicht bringin 
Darvmb was auwrin genadin dar jnn 
ſinlich 36.) iſt, zeu thun das ſchreib vns 
auwer gnad von ſtundan widir, wenn 
wir kurczlich mit jm widir zeu ſamme 
| — komen 
GSretzen hat ſich auch noch kein Wortforſcher, 
fo viel mir wiſſend, gemachet. Der Kretſch⸗ 
mar mag damit verwand fein. Wenigſtens 
bedeutet folhes in einigen ‚ Sandfchaften. ſo 
viel als ein Wirtshaus. Ä 
31.) und 32.) Giehe die 4. Anmerf: 68. ©. 
33.) Sclage die 7. Anmerk. 69. ©. nad). 
34.) Des wegen aber die 15. Anmerf. 71.&. 
35.) Davon unten in der 8. Anmerfung über den 


11, $.. | — 
36.) Iſt hie beſonders gebraucht, doch nicht ſei⸗ 
nem Urſprunge zuwider. Wird nicht der 
Sin noch oft fuͤr die Meinung gebrauchet? 
Sinlich alſo iſt hie ſo viel als ſeiner Meinung 
gemaͤs, beliebig, anſtaͤndig. Denn ſo folget 
gleich darauf: Zcu thun dns. | 
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ea tomen werddin, ſo wollin wir getreulich 
ey — ab wir ſein ein ganczes Ende 
dgemachin muͤgen wenn vns ye ſolich veh⸗ 
de 37.) od: vnwillen czwiſchin auwrin 
gnadin vnd jm gar getrewlichin lait ſein, 
pvnd was wir Daran gedinen gehoiffin 
vnd gerathin mochten da mit ir in gute 

3 Eynigkeit komet, das thetin wir mit wil⸗ 
zB gerne, vnd auwer genad laß Die 
auwrin die fach. noch wol in achtunge 

* haben biß das die vor. rede 38.)-gancz bes 
griffen wirdet, Denn vmb die nam die 
«Heinrich von Czedwicz 39.) geſchenn 
2: dt, ſpricht er, jm fey ein ſolichs getrewli⸗ 
bin laidt, vnd hab uns; gefhribin, das 
die. Eneufjel 40.) in der vor rede 41.) 
‚nicht fein wollin, des wir denne befens 
ven Er hat ung adir dennoch widir ens 
= potin, fie muffin darjnne fein, darauf 
wir es denn auwrin gnadin nicht vurs 
ſchribin, Doch wie dem allin, fo wil er 
die gefangin ledig ſchigkin vnd wie vif 

der feinen da bey geweſt findet, die ſullin 

| widir — was in wurddin iſt, das 
06 


un Siehe bie 7. Anmert. aber den 3. 6. 26. ©. 
38) Siehe die 15. Anmerk. 71. G. 

39 Siehe die 6* Anmerkung 69. ©. 
360.) Bon welchen und ihren 35 mit dem 
* — zu Brandenburg ich etliche en 
tern beige, 

41.) Sich die *5 Aumerlung © 


— 
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das bezalin noch gleichin 42.) dingen zeu 
dem denn nicht baſt groſſe vurluſt geſein 
kane wenn nawvy der Michel kneuſſel da 
en geineit it , fo wollin die genanten 
neuffel nu alte in der vor rede 43.) nicht 
fein, da wiß fich auwr genade noch zcu 
richtin vnd wir wollin ons ye vmb auwr 
genadin vnd Seinrichs 44.) willin 
darjnne muͤhen fo wir getrewlichſt kon— 
nen, DaB von der genomen babe widir 
werdde, jo wir allir meift her auf brin- 
gin mugin wie wol wir dod) auwrin ge 
naden alweg gefchribin habin, vnd noc) 
fehreiben die fach in guter achtung vur in 
zeu habin , biß die fache gancz begriffen 
wurdde, denn was wir auwrin gnadin 
in eim folichin adir andirn, zcu willin 
vnd dinſte gefein mochtin, das thun wir 
billiyin gerne, Datum auff Konigſwart 
am Donerftaginod) fendt Paulstag Anz 
no 2c. tricefimo vjto (1436.) 
Heinrich Burcgraue zcu Meiffen 
Herre zcu Pleuwin, 

Dem Hochgeborn furftin vnd 

Herrn Herren Sriderichen 

Marggrauen zeu Brand— 

burgk vnd Burcgrauen zeu 
Norembergk vnſerm gene⸗ 

digen liben herrn. | 


2 En 
. 42.) So viel hat Haltaus im 125.736: folg. S. be⸗ 


(x 
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Endlich: | 
Wir Leuppolt as.) von gutes gnaden 
gantgraue zeum Leuttemperge 45.). 
und Heinrich Butggraue zeu Meiſſen 
vnd Herre zeu Plawen Bekennen jn di— 
ſem vnſerm offen briue vor allen den die 
in fehen horen oder leſen, das wir als 
eut berett vnd beteidingt 47.) baben, 
das alle vehde 48.) veintfchafft ftöfle 45.) 
vnd 


bewieſen, daß Gleich fo viel als Recht und Bil⸗ 

lich ſei. Noch gleichin Dingen wird alſo hie 

ſo viel fein als nach Recht und Billigkeit. 

443.) Siehe die 15. Anmerkung 71. ©. _ 

44.) Daß furz vorher 69. ©. genanter Heinrich von 

C(zedwicz gemeinet fei, erhellet aus dem Zu; 
fammenhange | Ä 

:.45.) Der fi) etwan bei gegentwärtigem Gefchäfte 

des wegen gebrauchen laſſen, weil feines Herrn 
Vaters Albrechts zweite Gemalin Elifabet 
eine Burggräfin zu Nuͤrmberg getvefen..; 

46.) Sonſt ublicyer Keuchrenberg. Diele Lands 

grafſchaft Hat fich an der ab hinab 4. Stunden 
lang und von der Nab gegen Böhmen zu in der 
Breite 3. Stunden weit erftrccket. 8 iſt bes 
kant, daß, nach dem. die Landgrafen im Jahre 
1646. ausgeftorben, fie an Kurbaiern gefal; 
ien. Sch fünte zu der Gefchichte ihrer Fändes 
teien viele Urkunden liefern. Und viel leicht ge; 
fchiehet folches bald. 

47.) Zur Verftändligfeit dieſes Wortes dienet 
meiner Sid). Nachr. VI. Th. I. Haubtfl. 378. 
folg. S. 16. Anmerkung. _ 

48.): Siehe die 12, Anmerf. uber den 3. 9. 27. ©. 


L’sganbtfige 10. F. 29 


vnd czweytracht, die ſich biß auf difen 
hewtigen tag, zwiſchen dem Hochgeborn 
furſten vnſern gnedigen liben beren herren 
Johannſſen 50.) Marggrauen zeu 
Brandburgk und Burggrauen zeu Nu⸗ 
renbergk, vnd von ſeins liben herren 
vnd vater 51.) vnd alle feiner gnaden 
bruder 52.) wegen, allen jren landen vnd 
lewten allen iven Dinern vnd helffern die 
vmb irer gnaden willen veint worden fein 
vnd die jn zcunorfprechen ftehin auff ein, 
vnd dem Edelen moolgebornen Herrn, 
Herrn Hynegk 53.) Cruſſina 54.) 

| Zu Herrn 


49.) Daß es eben der gleichen zu bedeuten, als die 
andern herumſtehenden Worte, wird, ſo es 
noͤthig, das haltauſiſche Woͤrterbuch U. Th. 

1751. ©. uͤberzeugen. Her 

50.) Welcher wegen feiner Neigung zum Bergmer 
fen nad) der Weife jenes Weltalters den Zunamen 
des Alchimiften davon gefragen. 

51.) War Kurfürft Friederich der erfie, von 
dem im folgenden 11. $. ein Schreiben. 

52.) Die Herren Brüder wären Sriederich, 
toeldyer nach des Herrn Vaters Tode die Kur 
befam, Albrecht der deurfche Achilles und 
Sriederich der jüngere. | 

53.) Wie unterfchieden der Name fei gefchrieben 
worden, mird man fich viel leicht noch aug der _ 

| 2. Anmerfuug 67. folg. ©. erinnern. 

54.) Eine Erklärung diefes Namens finder fich 
aus Hunds MWörterbuche in. Leibnigens Etymo⸗ 

log. Saml. I, Th. 212. - 7% 
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wi Herru zeue Swanntzergkeg.) anſerm 
ao. liben Oheme vnd Sune s6.Jnallen fein 


2 — ⸗ ur 


— * 
* 


dinern vnd helffern vnd die jm zeuuor⸗ 


gms 
niöw 


ſprechen ftehin auff der andern ſeiten vers 


ioffen vnd gemacht hat, gancz vnd gar 


ab tot 57.) vnd gutlich gericht fein fol, 
vnd ein teil das gein dem andern in key⸗ 
nem ‚ärgen, 58.) nymmermer gedencken 
anden 59.) oder Efern 69.) ſol an - 

——— vn 


55.) Weg wegen in die 2. An. 67. folg. ©. 


zuruͤk zu blättern. 


56.) Und des wegen in die 1. Anm. 66. folg. ©. 
57.) Diefer Ausdruf wird fich auffchlüffen, fo man 


der Eich. Nachr. VI. Th. I. Haubtſt. 13. 6 


: 25. Aimerkung 282. S. aufſuchen wil. 
58.) Auf welche Weiſe es hernach bey der 61. Zal 
lautet „Richt deſter gremer ſein, vnd jn noch 


„feinen den jren feines argen dar umb gewar⸗ 


ten. Ann dieſen Worten heitert ſich der Aug; 
druk ſchon durch das vorgeſezte gremer auf. 


Hie aber. noch Mehr das folgende anden und 


efern, ſo man diefe Wörter in naͤchſten zwei Ans 


merkungen in der Naͤhe betrachtet. Daß aber auch 
andere aͤlterer und neuerer Zeiten ſich deſſen be⸗ 
dienet, iſt in Haltauſens Woͤrberbuche der 


> Deutfed. Sprach 1. Th. 51. ©. Mit Siei— 
len beiviefen worden. 
59.) In nur angezogenem Haltauſen eben wie auch 


Wachtern habe ich feine Abhandlung davon finden 


koͤnnen. Deſto mehr trift man in dem ſchilteriſchen 


Woͤrterbuche als dem III. Theile feines Schazes 
Deutſch. Alterth. 53. folg. S. nach der friki⸗ 
ſchen Ausgabe an, dem das wenige aus Loͤ⸗ 


Bau re. 8 


vnd on alles geuerde, vnd nemlich fol dee 
| | obge⸗ 


ſchers Zelten XXV. Sage, 71. S. welches, ſo 
man es zuſammen nimt, ſo viel zu verſtehen 
giebt: nach vorlaͤufiger Unterſuchung etwas 
rächen. Daraufführen die vorher; und nachge⸗ 
henden Worte. Und fü lautet es auch in der 
Richtung zwischen Sachſen und Brandenburg faft 
von eben der Zeit, als gegenwaͤrtiges abgefaffet 
worden, nämlid) vom Jahre 1441. in Muͤllers 
Neihstagstheafr. unter Friedrichen dem III. 
I. Th. 193. ©. „Solches alles nu fürbaß 
„erwiglich gegeneinander im Ark noch ım Rach⸗ 
„Fall, weder mit Morten noch mit Werfen, 
„mit Gerichten noch ohne Gerichte, geiftlich 
„noch weltlich, heintlicy noch öffentlich, durch 
„ſich ſelbſt oder iemands anderß, nymmermer zu 
„anden, zu uffern noch zu rechnen., Dieſes 
leztere machet ein Brief, welcher in folgender 
Anm. 83. ©: zum Vorſchein kommet, verdaͤchtig, 
mo „effern noch rechen., Jenes aber zeiget 
ſich wieder in eben der Geſelſchaft, als oben, in 
einem reuſiſchen Vertrage vom Jahre 1563. 
durch Kaiſer Ferdinanden errichtet bei Beklern 
in der Reusplauiſch. Stamtaf. 171. S. „Es 
„fol auch fein theii—in argen niemer⸗ 
„mehr gedencken, weder ayfern noch, and; 
ten ec., In den von Gottſcheden an dag Licht 
geftelten Beobachtungen über den Gebraud) und 
Mivsbrauch vieler Deutfchen Wörter und Nez 
densarten ift 12. und 284, ©. von dem Worte 
gehandelt worden. 02 
60,) Sin nur vorgelegten beiden Stellen ftehet da⸗ 
fuͤr uffern und ayfeen. In meiner fichet efern. - 
Dem die" Epradye der alten verborgen if, 
mögte wol einen Argmohn auf mich werfen, 
‚vb ich etwan die Urſchrift wicht recht angefehen, 
Longol. Sehift, F 
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>. dbgenante vnſer Oheim vnd Sune der 
— von 


oder ob der Schreiber. derſelben gar nach dem 
erſten Buchflaben. dag i vergeſſen. Denn fo 
kaͤme doc), ein befantes Wort, nämlic).eifern, 
heraus, Allein eben ſolche Slüglinge haben 

den Reformator tinferer Kirche unbefonnen ve 
formiret. In alten, Ueberfezungen degfelben 
Spruͤchw. Salom. XVU, 9. ©. ſtehet: „Mer 
„Suͤnde zudeket, der machet Freundſchaft, 
„wer aber die Sache aͤffert, der machet Fuͤrſten 
uneins., Damit hat nun ſolche beſſer wer: 

den follen, daß eifert an die Stelle des aͤffert 
gefchoben worden. Hätten fie doch auch die 
folhem Worte beigefügten Worte, worinnen jener 
klaſſiſche Schriftfteller der deutſchen fich erfläret, 
mit fort gewiefen; fo zeugten nicht ſolche felbft 
wider fie, oder befchuldigten den Ueberſezer eis 
nes Umnverfiandes. Deffen Worte find diefe: 
„Was verdekt fein fol, wiederbolet, wieder 
anziebet, wieder reget.,, Wie ſchiket fich nun 
dieſes zum eifern? Mich. nicht zu weit zu ver; 
laufen ;. fo bezühe mich auf dag in voriger An; 
merfung angepriefene fchilterifche Woͤrterbuch 
13. ©. und was aus deg von Stade Erläute; 
rung der bornehmften Deutfchen Wörter, deren 
ſich Luther in Ueberfezung der Bibel bedienet, 
70. E. neuerlidy angefüget worden. Es wird 
einem aber auch nicht gereuen, nur angeführtes 
ftadifches Werk felbft nachzufchlagen, wo noch 
mehrerers hieher gehöriges anzutreffen, mit 
welchen zu verbinden, mas Soccejus in feinem 
Woͤrterbuche unter dem Worte MID, welches 
‚in obangesogener falomonifchen Stelle befind; 
ich ift, zufammen getragen bat. Des äffern 
wegen wird Friſch im Deutſchlateiniſchen Woͤr⸗ 


,‚ 3 


15 
x 4 


Ti .Maubiſtuͤl 10 va 83 
m al — Hochwuͤrdigen in 
NE 9.2155 — 2 


got 


terbuche und über Boͤdikers Grundſaͤze der Teutz 
ſchen Sprach I. Er. 74. $. 293.€. und Wachs 
ters Woͤrterbuches J. Th. 24. & Mehrere Stellen 
aus alten Schriften vorlegen Taffen. Von der 
Schreibart aber, welche obeit’insdem:Driefe fich 
fehen laͤſſet, ift die wenig und nichts imterſchie⸗ 
"den, welche in einem andern von ‚eben dem 


9 


abrhunderte ; als jener, anzurveffemift. 


Wir Berchtolde grafe: zu Dennenberg 
Bekennen vnd thun kunt offenlich mit dem 
briefe vor: aller meneglichen aus Albrecht 


Truchſeſſe jnder Hochgebornen Fuͤrſten 


Herren Johanſen vond Herrn Friedrichs 


Burgrafen zu Nuͤrenberg buͤſer lieben Ohei⸗ 
men gefencknuͤſſe kommen ond it gefangener 
iſt Daz wir denſelben Albrecht von vn⸗ 
ſern Oheimen egenant der gefencknuͤſſe ge 


tedingt vnd ledig gemacht haben, Alſo 


dag der genant Albrecht Truchſeß noch 


nymant von feinem. wegen die: gefenefnuffe 
nimmer mer effern noch rechen ſullen gegen 


den egenanten vnſern Oheymen allen den 


iren vnd mengclichen die der. gefencknufe 


zu ſchicken gehebt haben Alſo ſol er wider 


* 
— 


ſie alle ir diener vnd die jren geiſtlich vnd 
weltlich nymmer ‚mer fein ‚noch. tun dann 
mit fruntlichen gutlichen rechten vnd die 
nemen vnd von yeglichem da erdez: billis 
chen tun ſol vnd in den gerichten dar jn⸗ 
nen der oder die zuͤ den er zuſprechen hett 
oder gewonen geſeſſen ſein Auch ſol er der 


| egenanten vnſter Oheyme frommen und 


nutze ſchicken vnd tun vnd ſchaden wenn⸗ 
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got vater furſten vnd Herrn Hern 
| Anho⸗ 


1 
an 


d: 


\ 


den gegen aller ‚menngelichen getrewlich on⸗ 


geuerde Ezu vrkunde haben fir, onfer jn⸗ 


figil zu gezeucknuſſe aller obgeſchriben ſache 
gehenckt an dem briefe von fliſſiger bett wil, 


en dez .egenanten, Albrecht Truchſeſſen 


vns ſelber oͤn ſchadey ch vorgenanter 
Albrecht Truchſeß Bekennen mit dem briefe 
Daz der obgenanter mein gnediger herre 
grafe Berchtold zu Hennenberg die te; 
ding vnd alle obgeſchriben ſache durch mi⸗ 
hey fliſſiger bett vnd ‚guten willen geton 
habe dez ich zu halten einen gelerten Eyde 
zu den heiligen mit vfgerekten fingern 


geſworen hon vnd hon mein jnſigel zu den 


obgenantem meines gnedigen herrn jnſigel 

an den brief gehenckt geben zu Mergent; 
“ heim. an ſant Dorbtee tag Mad) Lriſti ges 
burt viertzehenhunert vnd m dem achten jare. 


Doch findet es ſich auch andere geſchrieben, als 


£ 
* 
ee .- 


evern, euern, als zwiſchen welchen bei den al; 


ten kein Unterfchied. gemacher wurde. ' Haben 


nun wol nicht alle, welche Bibeln! in-deutfcher 
Sprache heraus gegeben; ſolches unangetaſtet 


gelaffen ; noch auch ale Ausleger aus Unwiſſen⸗ 


heit der Sprache der alten recht verſtanden; ſo 


jehret doch vieler Bibeln, die wir einem uner⸗ 
muͤdeten Nachforſcher in der volſtaͤndigen Bibel⸗ 
ſamlung des Buͤcherſchazes/ womit Wolfenbuͤt⸗ 
tel pranget, obangegebener ſalomoniſchen Stel⸗ 
le Vergleichung mit unterſchiedlichen Ueberſe- 


— zungen in deutſcher und andern Sprachen, der 


fı ?* 
J . 
—— 


ren allermeiſten die weltbekante wolfenbuͤtteli⸗ 


ſche Buͤcherſamlung der Freigebigkeit einer from⸗ 
te EHE Nie SE Teris > \ 


* 


\ 


a — 
DEREN 44 * aa wi £ 
biniatt, Barren); ge 


Anthonij Biſchoff zeu Bambergk 
und Hera. Johannſen Biſchoff zcu 

irczpurgk, vmd fifche hulffe, die fie 
dem obgenonten vnſerm gnedigen herren 


* 9 don Brandburgk in dem Erige wider 
m getan haben, nicht deſter gremer fein, 
din noch keinen den jren keins ar: 


J 
F 

* 
ar 


dder nody jiine ligen, Gnd vngeſchacztt 
fin auff peiden feiten ledigk ſein, was 


riſche 
Hr vorher 82.°E: zu TERN 


„gen 61.) dar vmb gewartten, on alles 
‚.. geuerde, Es fchulten auch alte gefangen 


‚die auff widerftellung tag 62.) haben, 


F 
J 
4 
- 
4 


ader auff panden feiten votpuͤrgter ſcha⸗ 


— 


F'.33 & | Kung 


mien Fuͤrſtin feit kurzem zuldanken hat, und wel⸗ 
He obgeruͤhmter Gönyer fo willig augeneliet, daß 
bie meiſten auf die uhr e fl ng welche 
| / et / die aber 

nach der Reihe hie'anzuführen,, der gegenwaͤr⸗ 
‚ge Plaz verſaget. Viel jeicht ſindet ſich hiezu 


ein anderer bequemere. ri 
' 63.) Weg wegen /in die 58. Anmerkung 80. S. zu: 


ruf zu leſen, ohne erft Haltaufen an dem da; 
felbft angezeigten Orte nachzufchlagen, der die 


„gegenwärtige Verbindung alg von jener unter; 
* 


eden behandelt hat. 


‚62, Aus dem folgenden Gegenſazeoder noch 


fine liegen. entoefet ſich fo viel, daß hie son 


‚ ven gefangenen’die Rede fei, die nicht in der 
Gefangenſchaft find, fondern: suf. Verſiche⸗ 


rung, Daß fie ſich wieder ftellen wöllen, Ur; 
laub baben, Daß ſolches unſere Wortforſcher 


Ir 


angemierfershittrite Fan mich nicht erinnern. 
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InAczung were, Das ſchol decnaitv Ber 
air richt 634} ——0 Ingenerde ch ſol 
EN phochante vnſet Hbeim NW une 

„DER, ‚DDR - wannberg an 8 ‚gngdigen 
sie * targg raue diner 
ſei Au — 5 einat 


Kr gu fon 
si 1 „monde, rum ‚fein, Dr Tay⸗ 
e guie Ah Leinifche — — wein ond * 
fol, ‚AIR jm die nf vnd 
4 ng d) ef ——— rgewi br u 
—58* 9 — —— vnſers 
ana’ des bon Swäannberg ) r 
arıcht — nen icht funderlicher,, IN oder 
nit" ar 64.). sch Hu nennen vnſern 
gnedigen Sec von Brandburgf, 
7. „ode dan':jven hetten, des :jullen:fie vur 
Be une Lewppolt vahtgrauen zum Lew⸗ 
temperge kommen vond des’ mechliglich 
bey uns bleiben, jn ſolicher maß das wir 
9 MON jeder: partey, ein oder czwene zu und 
mugen nemen, vnd des mit jn zeu berich⸗ 
‚ten Pe. vnd SR negugſen — 
en 


J ‚A HAnD nr Be 


F y8 Ri ce hie bechate rechtfertiget bie Er⸗ 
— Aa g, welche ich or ‚Eurzenm noch in inejnes 
4034 HERRN Il. Fache II 4+ 4 Inner ung 
2. fol: ©. gegeben hab Oma; 

64), Def. jene damit unſer hentiges Anſpruch 
Nausdruͤken wollen, iſt in meiner. Sich. Nachr. 

NV: Th. Haubtſt. 13.$. 184. Amerkung 322. 
ſolg· Sur Girmüge gewieſen worden. 


— 


Ey 
TE Haubiſtuͤt 10.8: ©: 197 
In, vnd in noch jren vormonung tege 65.) 


legen gein Eger oder gein der Wei⸗ 
den 66.) jnwendig 67;) einem menet, 68.) 


des gleichen ab vnſers herren des marg⸗ 


grauen diner mit des von Swann⸗ 


berg dinern zuſchiken hetten das ju deſ— 


gleichen auch widerfaren, wolt ſich oder 
yemant daran nicht laſſen genuͤgen in 
welcher partey das were, vnd ſeinen mut⸗ 
willen 69.) darüber treiben, den oder den⸗ 
ſelben fol Die felbig partey nod) Feines der 
fein ond die jn zeuuorfprechen ftehin wis 
der Die andern partey nicht hawſen noch 

hofen 70.) ſchullen noch jn kein hulff noch 
zculegung, 71.) mit keinerley ſachen thun 
ee aaa er 


65.) Zu deffen Verſtande die 9. Anmerkung oben 


über den 2. $. 25. S. Anweiſung thut. 
66.) Diefes :iff, das Weiden in der Oberpfalz an 


der Waldnabe 5. Meilen von Sulzbach auf der 


Landſtraſe von Regensburg nach Sachſen. 
67.) Siehe die‘ 19. Anmerkung 73. &: 
68.) Solches würde man jest Monat fehreiben. 


69.) Hierüber — Sich, Nachr. VIIII. TH. 
‘; IE Haubtſt. 9. 


. II, Anmerfung 216, folg. ©. 
nachgelefen werden. Ä 


70;).Dierhie befindliche Nedensart hat. auch Halt: 


aus im I, Th. feines Wörterbuches 362. S. am 
gemerfet. Geiner Meinung ‚nach merde mit 


> Hafen auf Die Skinnemung Des Zugviehes, 


Wagen und Gepäake gefehen. Genug, daß es 
in ‚feinen; Hof oder eingefhränften Wonplaz 
einhemen bedeute, _ 

71.) Das vorhergefeste sätılfe dienet zum Verſtau⸗ 


38 Plauen eine Seit ling brandenburgiſch. 


> an argk argeliſt vnd on alles geuerde, 


Des zu warer vrkunde vnd merer ſicher⸗ 


heit, haben wir obgenanter Lewpolt 


Lantgraue zum Lewtemperge vnd Sein⸗ 


rich Burggraue zcu Meiſſen vnd herre 
zu Plawenn vnſere jnſigel zu warem bes 


" | kentnuß auff dieſen brieffe taffen behden; 


Vi 


'® 


„dem heiligen Oitertage, 


Nicht ungegründer iſt es alfo, daßl zu 


> 
. 


Der geben ift noch Criſti geburt Taufent 


vier hundert und darnach in, dem Acht 


ond-dreiffigiften jare am Donerſtage noch 


4 


u ler Hi | 


Anfange des Jahrs 1438: Plauen nicht mehr 
in brandenburgifehen Handen gewefen. Noch 
‚Härer aber entdeket es fich in-folgenden ; T.) 


Friderich von gotis guaden Marg— 
graue zu Brandenburg des heiligen 


Romiſchen Richs Eiczkaͤmerer vnd Burg⸗ 
graue zeu Nuremberg, onnſern guntils 


en grus zuuor Beſunder lieber, Als 


ijr vns iczuut 2.) geſchriben habt, - 
az DET Deren EFT R: URN BR — — FE u 


—8 de dieſes nachgeſezten zulegung. Denn ſo man 
Jemanden hilft, fo leget man ihm zu ſeinen 


0, 64 Zal 63. ©. bezogen habe, 


24 


Kräften etwas bei. Solches laͤſſet ſich aus 
dem haltauſiſchen Woͤrterbuche I: Th. 2772. folg. 
E. weiter erläutern und beftärfen. 


1.) Auf welches ich mich ſchon im 8. $. bei de 


— 


[3 
» 
B 
Pur 


ran 89 


= 03.) der edel Heinrich won g.) 
2 * 83 


cleglich 


2.) Womit Auf das geſehen wird, was ich am 
Ende des 8. 9. 62. S. angezeiget'habe. 


3.) Wil man'nur meiner Sichern Nachr. VII. TH, 
7. Haubtſt. 11. 9.16. Anmerkung 37. ©. nach 


ſchlagen; fo wird man gleich erſehen, daß uch 
für euch gefeget ſei, welches denen, die in alten 
Schriften bewandert find, fo. ſchon befant if; 
4.) Und zwar zum vaauehffein. gefeffen., wie ihn 
der Krk ‚ bon welchem gegenwaͤrtiges 
Schreiben berrühret , in meiner Abhandlung, 
darinnen ich bemiefen, daß Hof nicht von der 


Krone Böheim an die Burggrafen gefommen fei, 


‚ 31. $. geſchrieben. Wo dasfelbe Hauenſtein 
‚gelegen, geben Tromsdorf in feiner, Geograph. 
XI. — 715. S. und Hübner in ſeiner Geogr. 
UI. Th. I. B. XXI St. einige Nachricht. 
kan ſie nicht beſſer als durch dieſes darthun, 


welches alſo lautet: | 


: Mas wir: lieb end gute, vermuͤgen zuuor 
Hochgeborner fuͤrſte lieber Sone. ung haben 
etlich Behemiſch herren von des von Weydaw 


wegen geſchrieben und wir jne darauf wider 


geantwort ſo ir das alles in dieſen eingeſchloſ⸗ 
ſen abſchriften wol vernemen werdet Dar⸗ 
umb ſo iſt vnſer meynung, das ir da oben 
allenthalben wo das not tut ſulchs in achte 
habet vnd die armenleute warnen laſſen, 
ſulchs auch in achte zuhaben, ob der obge; 
nante von Weydaw feinerlen fürnemen wuͤr⸗ 
de, das man fich des deſterpaß möcht aufges 
halten, Daran tut ir ung wolzumillen Geben 
zu Cadolczpurg aut fontag vocem jugunditatig 
anno ꝛc. triceſimo octauv. Auch ſiezt der 


98 Plauen eihe Zeit lang brandenburgiſch. 


(4) ti 


in — £ 

“ Sladenwerde gelegen. u a | 
‚au. Zridrich von gotes gnaden Marggraue zu 
8.50 Brandeburg ꝛc. vnd burggraf zu Nu⸗ 
J— remberg. ot 
Dein bochgebornen fürften onferem ot 


lieben - fone ; herren 


Aeleglichclurgelegt hat, wie wir fm vor 
TR | a l 


angen 


felbe von Meydaw zum Hawenſtein bey dem 


Johanſen 


Wearggrafen ‚zw. Brandenburg ©" e 
8 nd Burggrafen zu Nuremberg. 


\ ‚ 


Davon 
Wir ernach geſchribin HANS roder peler ger; 
hart hilbrant tribis peter peiersdorff nickel 
Sboppel linhard plickawe hans von adorff 
hans eibinger mathel junder endres hoff⸗ 
man hans vichtelperger klilicz herczoge ni⸗ 


mit dem edeln herrn heinrich 
zeum hawenſtein in. eynen aulaß und fride 
 „betheidigit ſeyt von dem Edeln herrn heinrich 


‚uhr der vbgenante vnſer gnediger herre | 
cher fride von uch und von den uwern an jm 


ſchreibet fh der Kläger. Lauf dieles 


el pintter ꝛc. Hochgeborner furfie,ald it 
von widaw 


geelagit 


burcgraue zeu meißen als hat vns 
das ſul⸗ 


gebrochen ſey vnd ſeyner briffe di eu von uch 


hat nicht ermanen fan dar vmb wolle mir ji 


zen ſeynem rechten wehulffin fein ond mollin 
und’ feinen willen umer und der umern erber 


nd vnerbere dy uch zeu gebot fen. veint fein 


und Weller’ vnſer eren gen uch vnd den uwern 
bewart habin vnd wollin von ud) vnd den 


uwern zeu vnſern eren vnbetheidigit fein mit 
vnſern helffers helfforn und alle: dy wir zeu 


sähe erde neler 98 


117 mh N a (> hrs 1, sangen 
us 139 3107 wii yore“ 
ee aa ra fprengin und zeihen 

| ehe des in, * obgenantin vnſers gnedigen 
ira A Dep, ———— hin am Mantagk 
weist» MO A Hin ae ynder des hang 
1:3 — d wir mia ‚alle, I, ” ander 


‚Er: u. An allein enden auch fein Bruder 

2 - 3 heben ſich davon, naͤmlich der eltexg und der 

sin jüngere, wie aus dem em .82:; Br oben 39. ©. an⸗ 

3.2 sgezagener Abhandluitg,zu-erfehen, wie sog weis 
ter aus folgendem: ET, 

503% «Mit heinrich der eiter und beineich der 

junger, bern von. wyda bern zwm bawen; 

m ſtein, Bekennen jndiſſen vnnſerm offin briue, 

* . Bas: und. der hochgebornn furſte marggraue 

ohanns zu Brandenburg vnd buregraue 


mr ann "zu Noremberg durch den Edeln vnd geſtren⸗ 
bins ge — Slicken vnd den erbern 
Pen ‚weten, D fen von Sparrennecken als vnn⸗ 


ex yur vns bezalt hat hindert gute rei; 
—— en, d Mi und. der. genante, furfte 


—* sun ngjten — vergangen 7* fulte 
$ ulch er fumme under gulden fa; 


vol m ‚gen. Wir. für. ong ond,onnfer erden den obge⸗ 
ta * ‚senanten furſten fein ee bnd Exbnemen, 
> DR digegenanten hern Mathefen und Dtten 

urn JE xrben und erbnemen, Awyt, ledig: vnd loß 
in vnd mit, rat, dißes briues angeuerde 
Des zu warem v Zu und bekentniß habin 
je: obgenanter Heinxich der. wider bnſer 
wit 2 Ihe zu ende differ fchrifft an diſſen brieff gez 
ML deucket 1 des wir obge dachter Heinrich der 
Junger uff ditzmal mit ym geprauchen, und 


— 
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nsorifangen zeyten 5.) ſchuldig -fullen fein 
in 6, 
dh: na —R hundert [hof groſchen * 
—V 230u anuun ada 823. 1 220 3077 a 
— des zu merer Fieherheit · vnd geczwaniß habin 
EUR Ri deſi deſten Iorgen von zleyen gebeten, 
DE page ſtin ſnfſgel zur dent vnuſern an diſſen 
brieff druke, des ich ytzund geaniter „jorge 
37 Alfo befenne das ich meyn jnſigil von bete we⸗ 
„vs Hl Eder egemelten hern von wyda zu dem 
yren am diſſen brieff thun drucken doch mir 
2 Ep mein erben an fchaden, der geben tt noch 
a: Erifti gepurt der mynerejaf jm ſibenvndeuir⸗ 
2* Hirgigefterh jare aam Somabent nach ſant veitis 
tag des heiligen Merterers.. 

Biel leicht triebdieſe Sache in beider Namen 
der jungere weil weiter unten wor⸗ der 18. Zal 
98.6. der eltere deutlich als von jenem unterſchie⸗ 


den a Ich hoffe aber Damit einigen 
+ Pan od’). ra RE a Ad ide ‘ 
Beitrag zur. A ing NG, Geſchichte der 
Vdogte von Werda ji ae iin ich tan mich 
nicht nee; Ba Gefecht: ſchreil 
eed Up gepkurte welſtens alle 
8 don dieſem Gefchlechte bei der Hand habe nur - 
it einem Worte gedenfe; daß einige desfelben 
da geſeſſen oder  davonaefchrieben hätten. 
.) Naͤmlich „vol dei kauffes wegen zu dem hoff, 
wie die Worte in ver Quittung raber in 89. ©. 
angeführten Abhandlung gr. FaAaiten oder nad) 
ul ger 32.6; von der behalunge und geltſchulde 
des Fauffs der Starzüne off. u 
IK) drukte!man zu der Zeikichufenraus, als 
in da das m DER Latedner willeangeigtejtfo nie fie 
u» middgeder Zahanfügten, fo fie ceu⸗⸗bdas ift, buns 
„34 IBerti ausdruͤken wollen;g. Br LrEDaE iff, zweis 
hundert. Das Tim zeiget alfo Zwieltdufent an. 


vuvber ex ginen, beif;smit; vnnſerm und ans 
dern ſoen mannen jnſigel habe, 
des brifs er uch ein ‚open gezeigt, hab, 
ſulch ſumm wir —— füllen ha⸗ 
ben begzalt, ond bitet bus demfelben von 
weyda vmb ſulch ſumm ein außric)- 
tung 83),/on lenger pexczihen zutun — 


* —9 ‚Ar ‚> j * nn 


: FIR 7); > BRLERRE 8.2 323 12% DBRDE: 
7.) Haltaus hat in feinem buche. der Deut; 
ſchen Sprache I. Th. en k chon einen guten 
Anfang zum Verſtaͤndnis dieſes Worts gema; 
chet, dent, nun ‚weiter nachzuſezen wäre, To hie 
der Paz. In ſonderheit eröfnet die daſelbſt 
aus Schannaten beigebrachte Stelle, daß ein 
frommer Man fo viel als ein wabrbaftiger fei. 
8) Wem unbekant fein folte, daß damit eine Ne: 
zalung der Schuld angezeiger werde, dem wird 
in meiner "Sich. Nachr, VIE Th. I. Haubtſt. 
“. 10. & 51. Anmerfung 242. ©. Genüge gefche; 
ben, neben welchen auch die 5. Anmerkung über 
des III. Faches meines Vorraths I. St. 73. ©. 
. nachzufchlagen. Oben 63. S. genanter, an 
deſn dieſes Schreiben ergangen, Batte in feinem 
Schreiben an den Kurfuͤrſten/ welches ich in einer 
beſondern Schrift, darinnen ich unterſuchet, ob 
Hof von der Krone Boͤheim an das Zurchl. 
Haus Brandenburg gefömmen? 30.6. alfo 
ausgedruket: - De preraltz [amma- expeditionem 
realen facere cum efectu. Zur Rechfertigung 
meiner Erklärung dienen’ aus des IIiI. Faches 
I. Haubefl: bei der 5. 341735 Se meines Aller; 
lei Vorraths folgende Worte: Daz felbe gelt 
„fullen- wir“ -"- geben richten und bezallen. ,, 
Daher twird nım verflandlicdy, was der Verfaffer 
weiter unten vor der 19. Zah mit der rich- 
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* Sul eier reiben hüben Kir wol ver- 
— 2 om vnd tin Id zu wiſſen, das ung 
votmals viſer gnedioſter herr der kai⸗ 
fr 9.) nich ander‘ don des felben 
a I yon 
n re #5 .°31,3 Bunte Tg rad PR 
’ * Ugung Habe Tagen wollen. Dieſeb heiſet auch 
ſonſt Richtung, welches Haltaus im I. Th. ſei⸗ 
nes Pa: 1548. S. eben dahin deutet. 
ee 4 — — mich 
BER meine Ihe — S. angefuͤhrten 


rift N vft fich alſo 
* oben % Er. an art hans 
* Sa vbn weyd Wſider, durch ſchrift Unfern 
© gi eiten. ‚Seiler Sigwunds ‚feligen 
c darumıb,ange 
* — folgende — den Pa len: e 





SERIE FTIR 


denn efivas« darauf. geredet; eh tie dem nu 
ift, fo begern wir van, deiner lieb ‚mit: ganz 
gem ernft, du wolleſt die fach. alfo. handeln, 
damit folichr clag furbas nicht, mer an ung 
gelange, das lumbt vng van deinen lieb wol 


— 


J 


/ 


. | 
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von weyda wegen in ſulcher maß auch 


geſchri⸗ 


zu dancke, Geben zu Eger am freitag nach 


ſand peters tag ad vincula vnſer reich 26.61437.) 
- Ad: mandatum. domini Imperatoris 
| Hermannus Hecht etc, 


Er 
Dem hochgeboren Fridrichen Marg⸗ 
grauen zu Brandenburg des heili⸗ 
gen romiſchen Reichs Ergcanerer. 
Burggrauen zu Nuremberg vnn⸗ 


ferm 
Hieran 


f antivortete der Kurfuͤrſt: = 


liben oheim vnd Furfurften. 


ft 


Allerdurchlauchtigfter Faifer. gnedigfter lieber 
herr mein willig ondertenig und gehorfam 
dinft find ewwern gnaden mit. flis zunoran be; 
zeit gnedigſter herr Als mir ewer gnad iezunt 
geichriben hat, wie der von weyda uch mit 
clag furbracht hab, das ich jm trefflich fchul; 
dig fulle fein, von eins kaufs wegen, den 
mein vorfaren von feinen vorfaren getan 
haben, das er dann gut Euntfchafft meynt zu 
haben, und wie er von mir bißher keins rech⸗ 
ten habeumugen befommen, vnd ewer gnad 
begert, dag id) die fache .alfo Handel, damit 
ſulch clag furbaß nit mer an ewer gnad Jans 
ge 2c. das alles, han ich wol vernomen vnd 


tur euer Faiferlichen gnaden zu wiſſen, das ich 


dem von weyda, rechts vor mynen erbern 


reten ny aufgangen noch‘ vorgeweſt bin “und 


wil im nochmals vmb fein elag und fpruche, 
ob er mich der nit erläffen mil, rechts vor 
mynen, erbern reten gern“pflegen ond fein, 
wenn er des begert, wer im dag vor mynen 
erben reten zunemen, micht eben, ſo hat er 
. . ee En EEE Zn 456 
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geſchriben haben, des gnad vnd auch den 
andern wir zu ſulcher zyt wider geſchri⸗ 
ben, vnd ſulche fache fur vnſern bern. 
2 den kaiſer,/ To.) oder ob jm das nicht 
Er iehen vi.) fünder zu fang wer, fur onjern 
erbern rate 12.) zu vechte gepoten haben, 
alſo, mag vns derſelb von weyda noch⸗ 
mals on rede von ſulchs brifs vnd ſchul⸗ 

de wegen nicht gelaſſen, wie wol der briff 

des er uch ein abſchrift geczeigt hat, * 

| Nur ir e 


rloſter 


mich vor ewer gnaden wol zu rechte zu bren⸗ 


gen warn ſch jm noch ymants, rechts, vor 


ewern gnaden, vorgeſein mag vnd vngerne 


vor fein wolt, daran ewer faiferlic) gnade 
tool uerffeen mag’, ob ic) dem von weyda, 


2 


es”. 


4. 10.) 


ewer gnad mit ondertenigent flis, ob der von 


weyda ſulch Klage furder mer fir ewer gnad 
brecht/ mich des nach fulchen mynem fehriben 


suuerantibörtten, das wil ich mit aller gehor⸗ 


faın vmb ewer kaiſerlich grade williglich vnd 
gerne verdinen, Datum benerftorffiam mit: 
toochen vor laforenti Arno ?c. xxxvijo (1437.) 
Welches obgedachten Siegmunds Nachfol⸗ 


ger war , nämlich Albrecht der II. mie ſich 
weiter unten bevoffenbaren wird.  . — 
31.) Das iſt, anſtaͤndig. Man hoͤret noch bie zu 
Rande: Das ift mir eben recht. In ein 


Woͤrterbuch der Deutfchen Sprache folte fich 


eine weitere Ausführung mol ſchiken. Daß 
der gleichen ſchon wo anzutrefien, erinnere ich 


ı» N 


mich nicht. MM... 
12.) Welches auß der 9. Unm. 95. ©. zu erfehen. 
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erloſter beif ift, 13:) vnd fich ſulch fache 
nicht bey ons funder bey vnſern vater fer 
ligen 14.) verlauffen hat vnd Die andern 
von weyda vormals mit onfer herichaft 
daruber zu vnwillen und Frigen 15.) fus 
men fint, das alles geſunt 16.) und uer⸗ 
richt 


13) Deun ſo habe ich in der 4. Anmerk. 89. S. 
angezogenen Abhandlung 31, $. den Brief 
vorgeleget, darinnen der Water deſſen, der hie 
wider den Kurfürften die Klage erhoben , fchon 
in dem fahre 1374. und aljo gleich das Jahr 
nad) dent gefchehenen Kaufe in der 9. Anmerk. 
95. ©. befennet, daß obbenante 2100. Schof 
meifner Grofchen ihm besalet worden. 3: 

14.) Welches fo wol aus nur angefuͤhrter Quit⸗ 
tung erhellet, als auch aus einer befondern Abs 
handlung vom Negnizlande, in deren 9. $. der 
Kaufbrief vollig vorgeleget worden. 

15.) Zeiget. dieſes Wort auch mol fonft einen 
Streit vor Berichte an; movon ich im der 
Sich. Nachr. VII. TH J. Haubtſt. ıı. $. 167. 
Anmerkung 120. S. gehandelt habe; ſo mag 
doch hie auf die Beſchaͤdigung geſehen werden, 
die Burggraf Johans zu Nuͤrmberg dem 
von Weida beimiſſet. Dieſelbe aber iſt ſo zal—⸗ 
reich, daß ſich daruͤber verwundern wird, wer 
deſſen Anzeige in meiner beſondern Abhandlung 
von dem innern Werthe der Muͤnze, dafuͤr Hof 
ehe dem verfauft worden, 9. $. aufſchlaͤget. 

16.) Daß das Sünen fo, viel als einen Streit 
fteundfchaftlich beilegen, fei, Fan ſchon Haltaus 
im II. Th. feines Wörterbuches 1763- ©. Ichren. 
Auch fiimmer Herr geh. R. Grashof in der 

Longol. Beſchaͤft. G 


— 
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richt 17); iſt worden «fo. if, der elter 
Heinrich von weyda 18.) nad) fulcher 


Erklärung einiger veralteter Wörter in Herrn 
och. N. Königs von Königsthal Saml. des 
Deutſch. Rechts J. Bande L TH. 315. ©. bei. 
" 377.) Habe ic) ſchon in der Sich. Nachr. X. Th. 
I. Haubeft. VI. Abfchn. 245. Anmerfung 207.6. 
dargethan, daß dad Vorwoͤrtgen Ver die Pol; 
zuͤhung einer Handlung anzeige; fü wird das 
vVerricht alhie die Endſchaft Des Streites zu 
verſtehen geben. Das vorher geſezte gefunt 
| zielet fchon darauf. Das hakaufifhe Wörter, 
bud) im IL. Th. 1880. ©. wird auch hiebei zu 
muzʒen ſein. Zu 

18.) Bon dem befonders folgendes, melches noch 

2. - in gegentwärtiges Geſchaͤfte einfchläget: — ° 
Mir. Heinrich von weyda der elter her 
1 2 am bawenftein‘ befennen offenlich mit die; 
fem offen brieff fur ung vnd alle unfer Ev; 
"Ken und nadyfumend vmb dy czwey hun⸗ 
dert reyniſch gulden dy vns der hochgepornn 
furſt vnd her her Johans margraff zu 
Brandenburg fehuldig geweſen iſt auff den 
nechſten vergangen ſand michelſtag daz vns 
der obgenant vnſer gnediger her dy ſelbige 
ſum zwey hundert auſgericht vnd bezalt hat 
"an vnſer und vnſer Erben ſchaden vnd ſa⸗ 
gen den obgenanten vnſern gnedigen hern 
alle fein erben vnd nachkumend vmb dy ob; 
geſchriben zwey hundert gulden vnd aller 
ſcheden quit ledig vnd loz in crafft dicz 
brieffs, Dez zu vrkund geben wir dieſen 
offen brieff verſigeld mit vnßerm anhangen⸗ 
©. den jnſigel der geben iſt nach vnſers lies 


—⸗* 
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richtigung 19.) lange vnnſer — 
vnd Diner zu plawen geweſt, zu der zyt, 
do wir plawen jnnen betten, der bett 
vns gelt gelihen, Das wir jm gutlich bes 
zaft haben, vnd der iſt noch vnnſer vnge⸗ 
urlaubter 20.) diner, vnd weren wir jm 
oder den andern von weyda, von ſulchs 
obgenanten brifs wegen ichts ſchuldig ge⸗ 
weit. ſy hetten es zu ſulcher zyt vngeuor⸗ 
dert nicht gelaſſen, wann wir jn rechts 
daruber vngerne vorgeweſt wolten ſein, 
vnd dem obgenanten von weyda rechts 
noch mals nicht vorſein ſunder jm für vn⸗ 
ſern gnedigiſten herrn herrn Albrech⸗ 
ten, erwelten romiſchen Konig kumen 
wollen, wenn vns ſein gnad rechtlichen 
furuordert, vnd dem obgenanten von 
2 weyds, nach feiner lag und vnſer ant⸗ 
»G Be Zee wort 


—— hern gepurt —— vnd dar 
nach in dem ſiebenvndvirczigſten jar am 
montag vor ſymonis et jude. 

19.) Siehe zuruͤk in die 8. Anmerk 93. S. 

20.) Das iſt, noch nicht ſeiner Pflicht, die er 
über ſich bat, entlediget. Der Gebraͤuch des 
Urlaubs in dieſer Bedeutung ſtimmet zwar mit 
dem, was Wachter in feines Woͤrterbuches 
I. Th. 390. $ und I. Th. 1755. S. wie auch 
Haltaus in feines Wörterbuches I. Th. 399. E- 
und I. Th. 2006. S. ein; felbft aber von die⸗ 
fer Bedeutung iſt tirgendg was anzutreffen, 
daher die gegenmärfige Stelle wol verdienet, 
beſonders —— zu werden. 
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wort von feiner gnaden pflegen: ar.) und 
fun, was mir jm dann von rechts wegen 
pflichtig werden zutun, Bedeucht aber 
den von weyda, dag wir jm fulchs da⸗ 
“mit vor vnſern herrn den Fonig außzutra⸗ 
gen 22.) in leugnuß legen‘ wolten, fo 
wollen wir jm in .egefchribenen: maß - 
rechts gerne pflegen vnd fein vor vnſorn 
erbern rate, wenn er das vordert vnd bes 
gert, vnd jm darzu vnd dauon, vnfer 
ſicher gleit geben, meynen vnd getrawen 
wir, das wir jm damit gnug gepoten 
haben und biten, wolt er fich nu daran 
nicht benügen laffen, funder feinen hob» 
‚ + mut 


a1.) Iſt pflegen und pflichrig fchon der —** nach 
ſo genau mit einander verwant, wie Wachter im 
11.2. 1002. &: dargethan hat; ſo komt man deſto 
leichter hinter die Bedeutung des pflegen, die 
es hie hat. Das gleich folgende tun beſtaͤtiget 
ſolches. Alſo iſt pflegen fo viel ad tun und 
leiften , was die Pflicht mit ſich bringet. Wil 
man mehrere Stellen haben, deffen verfichert zu 
‚fein; fo dienet das haltaufifche Woͤrterbuch IL, Th. 
1480. foly. S. damit. 
22.) Auf welchen Schlag Kaiſer Friedrich nicht 
lange nach dieſer Zeit ſich vernemen laͤſſet: „Das 
„dieſelb Sach nirgend billiger dan vor vns als 
„einem Nom. König mit Recht ſolt ausgetra⸗ 
gen vnd erleutert werden. "Wer nun das al; 
hie befindliche erleutere mit dem vorher. -gefez 
ten ausgetragen verbindet, wird es leichter 
verfiehen, fo er auch nicht des haltauſiſchen 
Werkes J. Ih. 36, beider Hand haben folte. 


y F..: e J 
York Sanbeftgk 11. 6. “., 10 
sine Wanbeftü $ Tor 


mut vnd mutwillen 23.) mit vns treyben 
wider recht, ſo geſchee vns von jm deſter 
vngutlicher, und bitten uch alle mitallem _ 
fleis, vns Darauf, mo je des furder clage 
oder rede Horet zuuerantwortten, vnd 
demſelben von weyda wider vns noch die 
vnſern keinerley hilff, beyſtant noch zu⸗ 
legung 24.) zutun, wann jr vnſer in ob⸗ 
geſchribener maß, fo wir dann recht ge- 
poten haben, mechtig fein ſullet, das 
wollen wir gen uch allen und iglichen mit 
fleis verfchußden 25.) vnd erkennen. 
u Da⸗ 
R W 
23.) Welches Wortes Kraft in der Sich. Nachr. 
vH. Th. I. Haubtſt. 9. $. 11. Anmerkung 
216. folg. ©. zulänglic) erörtert. worden. 

24.) Vorher ‘befindliche Hilf und beyſtant "recht; 
fertigen die haltaufifche Erklaͤrung, welche in 
deſſen Wörterbuche der: Deutſchen Sprache Mitl. 
zeit I. Th. 2172. ©. anzutreffen, mehr als zu 

wol, ungeachtet die dafelbft zuſammen gebote⸗ 
nen Schriftfteller e8 nicht ein Mal fo Har aus⸗ 
druken. . Man hilfe einen aber und leiſtet Bei; 
and, wenn man fich zu einem leger und trit. 
Siehe die 71- Anmerf. über den 10.$. 87. folg. ©. 

25.) Schuld: kommet nach meiner Sid. Nachr. 
VI Th. 1 Haubtſt. 14. $. 29. Anmerf. 241. ©. 

. bon Sullen oder Sollen. Damit veroffenba; 
ret num ſchon ſolches eine Verbindligkeit.: ‚Man 
neme dazu die Erklärung, welche ich in der Sich. 
Nacır. X- Th. U. Haubtſt. VI Abfchn. 155. Ans 
merkung 186. folg. S. von. dem vorgehefteten 
der gewaget ; fo wird Verfchulden eine Erſe⸗ 

zung deſſen, was geleiſtet worden, zu verftehen 
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Datum Plaſſenburg am ſontag vocem | 
‚orunditatis _ anno x. xxxviijꝰ 27.) 
ne in AUS "12. §. 

J J 4 
F geben. ‚Mich —* daß (oIches dem bele; 
fenen Haltaug entwiſchet ſei. Wachter hat doc) 
in ſeines Woͤrtesbuches IL. ‚zb... AR und 

— © S. etwas davon aitgegebe 
26.) Welches die alten für unſer el Ip lieb; 
ten. Mit der Benennung des —*3* — vo⸗ 

cem jocunditatis witd auf den fuͤnften Son, 
ctag nach Öfteren‘, welcher auch fonft ins gemein. 
u hogate, heiſet gefeben, davon. id in der Sich. 

| achr. VII. a. 240. &. die Urfache vor Aus 
gen .geftellet. In dem Jahre 1438. als oben 
vorgelegtes Schreiben abgefaſſet worden, fiel 
derſelbige auf den 18. Mai, welches ſchon Herr 

Otadkaplan Rabe in feinem Immerwaͤhrenden 

„Kalender verglichen. 115. nit 142. leh⸗ 
ren kan. 

275) Daß vorher befindliche — Zal das 
Jahr 1438. anzeige, exhellet daher ;' daß oben 
99. ©. Albrecht als roͤmiſcher König zu der 
. Zeit, da ſolches gefchrieben worden/ angege⸗ 

. ben wird. Dazu war. er den 20. März ſolchen 

Jahres zu Frankfurt erwaͤlet worden/ gieng 
u > vaber ſchon mieder den 27. Tag Des Weinmo⸗ 
nats deg folgenden Jahres — der Welt. Es 
war aber derſelbe aus dem gluͤkſeligen erzher⸗ 
goglichen Haufe Oeſterreich. Solches fan 
auch der ſchon wiſſen, welcher nur Weit Aren⸗ 
— Oeſterreichiſche Chronik bei: ſolchem Jahre 
unter Pezens Schriftſtellern Oeſterreich. Sach. 
9. Band 1245. folgg · S. Roos Chronif der — 
herzoge von Oeſterreich V. DB. — folg. 
B Cuſſpiniaus Chronit der Kaiſer U S. * 
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Aus dieſem Schreiben aber ergiebet 
ſich, 1.) daß „der elter Heinrich von weyda 
„lange des Kurfurſten zu Brandenburg ampt⸗ 
„man zu plawen geweſt, zu der zyt, do der 
Kurfurſt plawen — gehabt.,, Nun be⸗ 
kleidete den 3. Jun des 1422. Jahres dieſe 
Stelle 2.) Albrecht Rabe, mweldyen folcher 
Kurfürft Dafelbit hielt. 3.) Es aͤuſert ſich 
auch nicht, daß folcdyer es erft um nur beniemr 
te Zeit geroorden. Gleich wol fchreidet der -. 
Kurfürft im nur vorgelegten Worten, daß der 
Heinrich von weyda lange fein amptmanzu 
plawen geweſt. Das liefe ſich alſo kaum ſa⸗ 

gen, fo ev vor obgenanten Raben ſolches Amt 
verfehen. Iſt nun dieſem jener gefolget; ſo 
müfte auch noc) fange Zeit Plauen bei dem 


Haufe Brandenburg geblieben fein, weil der 


Kurfürft ausdruͤklich ſchreibet, daß derſelbe 
„u der zyt, do er plawen jnnen gehabt ſein 
—— zu plawen gemweft. ,, 
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folgg 5. von den Erzherzogen zu de 

ich IL. Haubtſt. 121. folgg. = — 
1.) Nach 89. folg. 8. ns 
2.) Nad) dem 3. $. 42. folg. ©. zur | 
3) Welches ih in dem 4. 9. 61. ©. — 

than habe. — 


æx xx xx 


104.9. Chrifkians 3. B. Beitrit 


II, Haubtſtuͤk. 


Markgraf. Chriftiand zu Branden: 
burgkulmbach Beitrit zu der 
— frankfurtiſchen Verbindung. 


Kobis Buftav Adolph in Schweden 
hatte Eurz vor der den 6. Noveinber im. 
Jahre 1632. bei Luͤzen in Sachſen für denſel⸗ 
ben tödlich ausgefallenen Schlacht den koͤnig⸗ 
lichſchwediſchen Reichskanzler Graf. Axeln 
VOGrenſtirna als feinen gevolmaͤchtigten Geſan⸗ 
ten nach Ulm geſchiket, um daſelbſt eine Zu⸗ 
ſammenkunft der vier obern Kreiſe änzuſtellen. 
Da nun jenes keine geringe Hindernis dieſes 

orhabens nach ſich zohe; ſo verzoͤgerte ſich 
der gleichen Zuſammenkunft nicht nur, ſon⸗ 
dern es wurden auch die Straſen nach Ulm 
durch die Streifereien des baieriſchen Kriegshe⸗ 
res mehr und mehr unſicher. Damit nun den⸗ 
noch die Zuſammenkunft vor ſich gehen moͤgte, 
wurde. von etlichen die Stad Heilbrun in 
Schwaben am Nekar in Vorfchlag gebracht, 
als welche fat in der Mitte der vier obern 
Kreife gelegen, und affo allen am bequemften 
wäre. Dbgenanter ſchwediſcher Neichstanzs 
ler gab den 20. 1.) Hornung des / 1633. Jah⸗ 
u 2 J res 


2.) Nicht 28. welches in Struvens Deutſch. Geld. 
X. Period. 60, $. 3019. ©. befindlich. 





sur frankfurt. Verbind. I, Haubtſt. sog 


res ſaͤmtlichen evangelifhen Fürftenund Staͤn⸗ 


den ſolcher Kreiſe hievon Nachricht, zu deren 


Belieben ſtellend, ob ſie gegen den erſten Tag 
des Maͤrzens ſich daſelbſt einfinden, oder ihre 
abgeordnete dahin ſchiken, und im Falle, daß 
ſie ſchon auf der Reiſe nach Ulm waͤren, ſie 


ſchleunigſt zuruͤk fodern wolten. Zu gleich that 


er der Stad Heilbrun zu wiſſen, daß ſie ſich 
dazu gebrauchen lieſe. Manfand ſich auch 
zu Ende des Hornungs auf ſcher Tagfart 
in groſer Anzal ein. Den 8. Tag des März 
zen that oftgenanter ſchwediſcher Reichskanzler 


an die allen Rangſtreit zu vermeiden ſtehende 


anweſende den Vortrag. Ueber ſolchen gien⸗ 
gen die verſamleten die folgenden Tage zu Ra— 
the... Mad) vielfachen Unterhandlungen erfolg⸗ 
te den 13. Tag des Aprils der Schlus und 
Abfchied. Da nun hierauf mancherlei vorge 
fallen, welches eine.neue-Zufammenfunft noͤ⸗ 
thig machte; fo wurde auf den 6. Tag des 
Heumonats desſelben Jahres eine algemeine 
Zuſammenkunft nach Frankfurt am Main an⸗ 
geſaget. Solche erreichte auch zu Ausgang 
nur angezeigten Monats ſeinen Fortgang. 
Sie waͤhrete den Auguſtmonat durch in den 
Herbſtmonat hinein. Den 13. Tag desſelben 
geſchahe der Schlus. 2.) Dieſem nun: trat 

| Ss Herr 


2.) Wem. daran lieget, genauere Nachricht von 


diefen bisher angezeigten Zufammenfünften und, _ 


was darauf vorgegangen, zu haben, dem mögte 
zwar Adlzreiter in feinen Baieriſch. Jahrbüchern 
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Herr Wortgtaf Chriffian ji Beandenbuirg? 
Fulmbach Durch joigendeß bei, 


Nos CHRISTIANVS Dei'gratia, 
' Marchio BRANDENBVRGENSIS, 
ın-Börufsia, Stetint , Pomeraniae , Cas=, 


 fübtorum, Vandalorimqgue, hec non 





: Dux ‚@rggravius Noribergenfis, et 
 Rugiae Princeps:. notum facimus, vi- 
‚gore praefentium ‚cum durante nu= 
pero conventu Framcöfurtenf , inter 
‚ Regis 'Galliae et: Navarrae, Chriftia- 
‚nifsimi, LegatumExtraordinarium ; I- 
luſtriſſimum Dominum de Feuquie- 
‚ re 3.) Ibique congregatos quatuor fa 
\ — 


in * Crofnarum ac "Carnoiiiae 


8 


1:5 XVIII.B. 2. und 5.6. Pufendorf in der 
Schwediſchen und Deutſchen Kriegsgeſchichte 
V. B. 69. 8. Struv in der Geſch. Deutſchl. X. 
Period. 60. und 66. $s-zu wenig ſagen, deſto 
mehr aber Bogislaff Philip von Chemniz in dem 
ſeltenen Werke, darinnen er dem koͤniglich⸗ 
ſchwediſchen in Deutſchland gefuͤhrten Krieg be⸗ 
fehrieben, und zwar ini U. Ch. 1.8. Londorp 


Deff. Handl. IUL_ Band 292. 327. folgg. ©. 


Khevenhuͤller in Ferdinand. Jahrbuͤchern ' XU. 
‚Bande 504. folgg, S. Guuͤge thun. 


3) Welcher in nur gelobten chemnizifchen Werfe 


ſich oft fehen laͤſſet, als J. B. 34. 73:88. 179: ©. 


U.B. 447. 505. ©: Il. B. 625. S. ohne auf 
Pufendorfs 70. $. Adlzreiters 2.9. Struvs 


6v. 8. angezogenen Orts zu verweiſenn. 
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cri jmperij fuperiorum circulorum 4.) 
‘  ordines, abfentiüumque ordinum lega- 
tos , tradtatus Herlbronnarinchoätus 5.) 
(quo Rex ’Serenifsimus Auguftifsimae 
.Coronae Sueciue praefatorum circulo- 
‘rum ordines confoederatos, ut foe- 
-deri, quocd tuirc mter utramque Coro- 
nam renovatum fuit, accederent re- 
quiſivit) 6) reafsumptus 7.) defu per 
“Er etiam conchufüum er recefsus fadtus 8.) 
cuius (utiꝰex nobis exhibito Originali 
‘= intelleximbs) "intialia verba: Sr ex 
hoc dre focdus inter Chrifianılsimum 
ui Revem cet, finalia.vero .haec fünt: 1d- 
"09 gue obfervetuf ad 'decchmium“ a die 
m — pacis cet. Praeterea dicti 
congregati 'ördines ordintnnque lega- 
ti receſsum illum ſub conditione rati- 
habitionis ſuorum Momihorum Prin⸗ 
eipalium; approbarunt nec non per 
Legatos ad-Regem Chriftianifsimum 
brevi mittendos perficiendum decre- 
xerunt. Quod nos non folum faepius 
— memo- 


. 8* Wie aus der Vorrede bben 104. folg, S. ſchon 
bektint. ae 5 


5) Wie'auch dieſes 108886. — 
6.) Worüber angeführte chemniziſche Arbeit 62.folg. 
nachzulefen. j — 
7.) ig meiner vorausgeſchikten Einleitung 
105. MN 
8) Auch nach dem chemmnisifchen Berichte 177, 
- folg. S, 


2 
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. memoratum recesſum -ratihabemus, 
ſed etiam confoederatorumLegafis y.) 
nimirum llluſtri et Magnifico Nobilis- 
ſimo ac Strenuo, Domino LAGOBO 
Löfkter., Regni Sueciae Vice Cancella- 

rio per Germaniam, et’Conßliario 
lurtenbergenſi, ęt Domino Phillppo 
.Stereiff &. Lawenflein, Contfiliario Pa- 
Jatinı. Bipontini, illius plene perfjcien- 
di ac confirmandi, ut et cum-Regia 
ſua Maieftate alia ipſis concredita con- 
foederatorum negotia, ſimul tractan- 
dii et conficiendi omni meliori modo 
poteſtatem damus, ca etiam quae 
‚Praefati Legati ita tradtabunt et con- 
‚ .. eludent „nos ratihabituros er. ferva- 
turos fpondemus, in quorum fidem | 
haxsſce propria,manu fubfcripfimus et 
ſigillo noftro muniri.curavimus,. Adtum 
in caſtro noſtro Plasfenburgi V.Oftobr. 

Anno MDCRRAUL, 4 

- CHRISTIANVS Märchio 

Brandenburgi cet; pt, 
9.) Bon diefer Gefandfchaft dann ag ie: Chem: 
“NED. 179. © und I.B. 540. E. und nach 


ihm Pufendorf 70, $. des V. B. Gtruv 66, $- 
Nachricht geben. 0. 


» ‚ . > » 7* 
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ENDEN —— 
III. Haubtſtuͤk. 


Eine loͤbliche vogtlaͤndiſche Ritterſchaft 
hoͤfer Bezirks. 





MCTard das zwoͤlfte Stuͤk der angefangenen 
brandenburgiſchen Muͤnzbeluſtigungen, 
wo ich einen Dukaten / welchen Herrn Markgraf 
Georg Friederich Karln Hochfuͤrſtichen 
Durchlaucht hoͤchſtſeligen Andenkens im Jahre 
1727. bei deſſen Huldigung die vogtlaͤndiſche 
Ritterſchaft uͤberreichet, befehrieben, vol, ohne. 
das mein Dazu eingefchiktes Verzeichnis der 
löblichen vogtländifchen Nitterfchaft höfer Be⸗ 
zirks Den daſelbſt beniemten Herren Ritter 
haubtleuten koͤnnen angefüger werden; fü hole 
folhes hie nach, und noch genauer, als es 
dorten ‚wegen Mangel des Plazes gefchehen 
nnen. z 


Ich hoffe aber damit einheimifchen alg 
freinden einen angenemen Dienft zu erweifen, 
Denn wie mancher hat bei diefem oder jenem ' 
derfelben was zu firhen ? Man weis nicht, 
wo er anzutreffen. ft er auf feinen Gütern 
Der anders: wo? Wo Tiegen fie? IGie Fe 
ind 
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'ſind fie von der Haubtſtad, bis dahin es mit 
ordentlichen Bolten gefangen fan?. Was bes 
dienen fie? Wie hat man fie zu fehreiben ? 
Wuͤſte man auch alles diefes nicht; ſo lieget⸗ 
manchem auch ſchon daran viel, ihre Gerichts⸗ 
halter zu wiſſen, und wo dieſe wonhaft? 7 


Haben nun die Addreskalender in unfern 
Sagen fo viel Beifal gefunden, weil darinnen 
fo gleich einige Nachrichten von den Haͤubtern 
der Kinder aufzutreiben; folten nicht dev glei⸗ 
chen noch nöthiger von dem Adel fein? Jene 
find duch immer befanter, auch wol eher zu 
finden. Bei diefem aber fehlet es, welches 
- Pam bei vielem Nachfragen zu erſezen. Hie⸗ 
mit wage einen Verſuch. Solte er Beifal- 
finden; koͤnte es mit mehrern gefchehen, auch 
wol bei Fortfezung diefer Beſchaͤftigung Die 
Beränderungen beigebracht werden ‚die ſich 
bie und da ereigneten. | on 


u : —234 Rd _ 
Gegenwaͤrtige Probe aber koͤnte zu einer 
wichtigen Verbeſſerung deſſen, was in Luͤnigs 
Reichsarchive Beſ. Ih. III. Fortſez. IL. Abſ. 
CLV. au 342. S. und Burgermeilters 
Schaze Ritterſchaftl. Rechts l. Th. VILL. Sage 
Ill. Haubtſt. 80. folg. ©. elend genug aus⸗ 
fiehet, dienen. Hoͤn in feinem Topogr. Lex. 
des Fraͤnk. Kreiſes deutet ſolches Verzeichnis 
aͤn verſchiedenen Orten ganz unrecht und * 
- en . 


wi. 
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den Theilen, fo wol der Herfchaft als den Ber 
ſizern der Mittergüter, nachtheilig. 


Da nun aber gegenwärtig mein Augen» 
merk nur Die vogtländifche Nitterfchaft höfer 
Bezirks iſt; ſo babe diefes Mais nicht auf die 
Unterthanen Act, welche gnädigfte Landes— 
herſchaft Dafelbft hat, es mag, auf welche 
Art es geſchehe, fein, daß alfo Durch mein 
fillefch weigen alhie nirgends und Niemanden 
ein Eintrag. gefchehen.fol, ebenfo, da nicht alle 
die einzelnen Güter angezeiget, melche noch 
bie. und da dem oder. jenem von folcher Ritters 
[haft zugehören. Da nun gegenwärtige Ar⸗ 
beit allein obgedachter Ritterſchaft gewidmet 
W; jo habe Diejenigen Ritterguͤter und ihre 
Beſizer bie nicht namhaft machen Fönnen, wel⸗ 
‘be. nicht zu den Zuſammenkuͤnften derfelben 
Nitterfchaft gezogen, noch auch von gnädig- 
ftem Landesheren dahin gerechnet werden, ob 
fie wol zur ritterſchaftlichen Kaffe fteuern, 


- Dem nad werde in alphabetifcher. 
Drdnung die Lage. der vornemften vor allem. 
anzeigen. er mehrere Nachricht davon 
brauche, darf meine Sichern Nachrich:en 
yon dem Fürftenthbume des Burggrafthums 
Nürnberg oberhalb Gebirgs nachfchlagen, wo 
von den meiften fchon vieles anzutreffen, was 
aber noch, mangeln folte, nach und nach 9. ©. 
in dieſem angefangenen Werke zu mn 
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Ob aber ein jeder Herr davon auf’ ſolchem 
Gute fize, oder wo er/fonft anzutreffen; werde 
eben fo forgfültig anzeigen, als, fo er in her— 
ſchaftlichen Dienften , wie ex daher geſchrie⸗ 
ben werde. : Endlich fo wird bei jedem der Ge 
richtshalter, was en fei und wo erfichaufhalte, 
ausgedrufet werden, = 


Autengrün, ein Rittergut nebft Zus 
gehoͤr in der Landeshaubtmanfchaft zum Hof 
15. Stunde von Hof füdfüdiweltwärts gele⸗ 
‚sen, nad) Oberkozau gepfart. Es gehöret der 

er zu Oberkozau, wo das nöthige zu 
nden. | Zr 


Bernftein am Walde, ein Dorf 
in der Landeshaubtmanſchaft zum Hof in dem 
neufaifchen Gerichte, 3. Meilen von Hof weit 
waͤrts an den Äuferften Grenzen des Landes 
gegen die bambergifchen Rande zu, bat feine 
eigene Kirche und Pfarre unter der Superin⸗ 
tendur zum Hof. Von Neula iftes 14. Meile. 
Nach dem die Herren von Beizenſtein dafelbft 
ausaeftorben, ift es. mit dem ganzen Gerichte _ 
gnaͤdigſter Landesherſchaft anheim gefallen, 
fteuert aber noch zur vogtländischen Ritter⸗ 
fchaft hoͤfer Beirks.. Die Amtsverwaltung 
afelbft hat Herr Ehriftopb Wilhelm Bay⸗ 
fer hochfuͤrſtlich brandenburgfulmbachifcher 
Landſchaftskommiſſar und Amtsvogt zu Neuld. 


Brand⸗ 
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Brand ſtein bei den alten Braun? 
ſtein genant, ein’ Schlos nebſt Zugehoͤrun⸗ 
gen und dem gleich dabei befindliche Bruk in 
der Landeshaubtmanſchaft zum Hof eine Mei⸗ 
le von Hof weſtweſtnordwaͤrts, ift nach Berg 
gepfarzet. Don den Herren von Däbenek 
hat es Herr Adam-Gottlob Freiherr: von 
Schönfeld, Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht zu 
Brandenburgkulmbach geheimer Minifter und 
Ritter des brandenburgiſchen rothen Adier— 
ordens erkaufet, haͤlt ſich aber in Hofuufi 
Sein Gerichtshalter iſt Herr Inſpeklor Frie⸗ 
derich Auguſt Chriſtian Hofman zum Hof. 


Zuch oder Bug, dahin auch:ein Theil 
von Rorenbürg gehoͤret, ein Dorf in der fans 
deshaubtmanfchaft zum Hof eine ſtarke Meife 
von Hof nordweitwärts , iſt nach Berg ges 
pfarret. Dafelbft iitein Schlos. Es gehoͤ⸗ 
ret Herrn Hans Chriſtophs von. Dobenek 
hinterlaſſenen Herren Soͤhnen. Gerichtshal⸗ 
ter alhie iſt der ritterſchaftliche Sekretair Herr 
Johann Adam Oertel sum Hof. 


Buch, ein von jenem unterſchiedenes 
Dorf 3. Stunde von der Stad Moͤnchberg in 
der Landeshaubtmanſchaft zum Hof 2. Meiten 
von der Stud zum Hof füdmärts , ift nach 
MWeisdorf gepfarret. Es it auch ein Schilos 
da. Es gehoͤret Herrn Ludwig Martin 

Longol. Beſchaͤft. => von 
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von Lindenfels, kurkoͤlniſchen Kammerherrn, 
weicher auf feinem andern Gute in. der Amts⸗ 
haubtmanfchaft Wunſidel zu Erkersreut ſizet. 
Sein Gerichtshalter iſt Herr Johann Adam 
Gottlob Barnikel Burgermeſſter zum Hof. 
Conradsreut, ſiehe Bonradsreut. 
| ‚Culmi3, siehe KAulmiz. -- © ! 
Doͤbraſtoͤken ein Vorwerk zu Kul⸗ 
mis gehörig, davon alda. ” 
Doͤla, , ein Dorf in der Landes; 
haubtmanſchaft zum Hof eine Stunde von der ' 
Stad zum Hof mittagmärts, bat eine eigene 
Kirche und: Pfarre unter der Superintendur 
zum Hof. Es ift aud) ein Schlos da. Alles 
gehörer den Frauen und Fräulein Geſchwiſtern 
von Puͤhel, als Frau Hedwig Even von 
Schmid , weil. Heren Johann Daniels 
von Schmid , hochfürftlichbrandenburgfulms 
badifhen Kammerherrns und Oberſilieute⸗ 
nants hinterlaffenen Frau Witwen zu Gatten: 
dorf wonhaft, Fräulein Sophien Eleono⸗ 
ren Dorotheen und Fräulein Margare— 
ten Charlotten beide von Pühel, und Frau 
Shriftianen NRofinen an Herrn Ehri. 
ftoph Karl Erdinan von Zedwiz, hochgraͤf⸗ 
-  Jichreufifchen Oberſtlieutenant, vermaͤlt, welche. 
drei leztern in Doͤla beilammen leben. hr 
Serichtshalter ift Here Inſpektor Sriederich 
Auguſt Chriſtian Hofman zum Hof. 
| | Dürren- 
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Dürrenthal oder Dörtenthäl, ein 
Dorf in der Landeshaubtmanfchaft zum ‚Hof 
zwei Stunden von der. Stad zum. Hof weſt⸗ 
wärts. Nach Selbiz iſt e8 gepfarret. Der 
yerſtorbene Eöniglichpreufifche. geheime Rath 
Johann Andreas von Oſten hat feinen An; 
theil daran und Zugehör in feinem legten. Wii⸗ 
len zu einem Waiſenhauſe in Hof ausgefest, 
Da nun zu Aufſehern daruͤber eine loͤbl. vogt⸗ 
laͤndiſche Ritterſchaft höfer Bezirks und Herz 
ten :Burgermeifter und Rath) zum Hof in obz 
gedachtem oftifchen Teftamente erbeten wos 
den ; fd beforget daſelbſt die Gerichtsbarkeit _ 
Laut oſtiſchen Teſtaments der ritterſchaftliche 
Konſulent Herr Johann Jacob Stank. , ; 


Eplas oder Epleins, ein Dorf in: 
der Landeshaubtmanſchaft zum Hof, 14. Se 
von Hof oſtoſtnordwaͤrts, iſt nach Leupolds⸗ 
gruͤn gepfarret, und gehoͤret dem Beſizer von 
Hartungs zu, woher dann das Übrige zu holen, 
was zu wiſſen nöthig it. | I ar 


Sattiga, ein Dorf in, der Landes⸗ 
haubtmaänfchaft zum Hof ander Sale eine 
Heine Meile von Hof mittagwaͤrts, gehet nach 
Schwarzenbach an der Sale zur Kirche. Es 
bat noch ein Schlos. Seit dem es gnaͤdig⸗ 
fter Landesherfchaft heimgefallen, wird es vom 
bochfürftlichen Klofter zum Hof verwaltet. 

ee „2 Sei 
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Geiliʒſchh ein Dotfin det" Sandes- 

haubtmanſchaft zum Hof eine‘ tunde von 
Hof nordnordoſtwaͤtts, iſt nach Trogen ges 
pfarret, und hat Amei Shlöfer,' weiche beide 
Seren Auguſt Wilhelm Ernſten vor 
Feilizſch gebbren. Sein Gerichtshalterift Hera 
Konfulent Heinrich Friederich Seslet jum Hof 


Foͤrba/, wozu auch Schwarzenbach 


ander Sale gehoͤret, iſt ein Dorf in der Lanz 


deshaubtmanſchaft zum Hof ız.Meilevon Hof 
mitiagwaͤrts an der Sale, gehoͤret in Die 
H farkirche zu Schwarzenbach an der! Salg, 
hat. ein Schlos.⸗ Es gehoͤret Herrn Otto 
Karl Friederichen/ des heil Roͤm. Reiche 
Graͤfen und Herrn von Schoͤnburg, Erb⸗ 
truchieffen —— — Nuͤrnberg ober⸗ 
halb Gebirgs und Rittern des brandenburgi⸗ 
ſchen rothen Adlerordens, lebet zu Stein 
1. Meile von Schneeberg im kurſaͤchſiſchen. 
Zu den Rechtsſachen iſt ein beſonderer Inſpek⸗ 
tor naͤmlich Herr Friederich Auguſt Chr 

ſtian Hofman zum Hof aufgeſtelt. 
41* — € = Bi 


FSroſchgruͤn, ein Dorf indem neu⸗ 
loifchen Gerichte der- Landeshaubtmanfchaft 
aim Hof ar. Stunde von Hof weſtuordwaͤrts, 
gehet nach Neula in die Kirche. Es hat einen 
Ritterſiz, und ſtehet dem Seren won Beizen⸗ 
fein zu. Selbiz zu, wo ein,mehreres. 
0 Zu Zr Batten: 


* 
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Gattendorf, wor auch Hartmans⸗ 
rent gehören, ein Dorf: in der Kandeshaubts 
manfchaft. zum Hof:ı. gute Stunde von. Hof 
worgenwaͤrts, beſtehet ‚eigentlich aus. Dreien 
von ein ander „abgelegenen: Plaͤzen, als 
Schlosgärtendorf., Kirchgattendorf und 
Neugattendorf. In das mitteljte geher alles 
zur Pfarkirche, welche unter der Superintendur 
zum Hof ſtehet. Auf. dem Schloſſe füet der 
Herr von allen,, „nämlich ‚Herr Joachim 
Daniel. Auguſt von Schmid, hochfuͤrſt⸗ 
lichlimburgſtuͤrumiſcher Leibhuſarenritmeiſter. 
Cr hat zum Gexichtshalter nur genanten Herr 
Snfpekter Srideruh Auguft Chriftjan Sof 
mannen zum, Hof. yfu. te: la in 


— otsmansgruͤn, to u Lamiz ger 
hoͤret es Dokf mer Pan —— ſchaft 
zum Hof 3. St.von Hof hordweſtwaͤrts, gehet 
nach Berg zur Kirche. Es iſt ein Schloß da. 
Es gehoͤret Herrn George Ludewig Sig: 
munden yon Schmid, Premierlieutenäut un? 
ter dem Phniglichgrosbritannifchen und kurhan⸗ 
növerifchen Regimente des Generats von Walde 
hauſen. Er ſtehet zu Bennigehauſen bei Goͤt⸗ 
tingen. Sein Gerichtshalter iſt Herr Johann 
Adam . Gottlob Barnikel Burgermeiſter 
J 
Gumpersreut, ein Dorf in der 
Enndeshaubtmanfhaft en Hof eine — 
SI 3. n 
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von Hof oſtnordwaͤrts gegen die kurſaͤchſiſch⸗ 
vogtlaͤndiſche Grenze zu. Es iſt nad Hof in 
die Haubtkirche daſelbſt gepfarret. Den da⸗ 
fetbft befindlichen Ritterſiz beſizet Herr: Sig⸗ 
mund Albrecht Ernſt von - Waldenfels: 
Gerichtshalter alhie ift Here Inſpektor Sriez 
derich Auguft Chriſtian Hofmann zum Hof. 


ZZadermansgruͤn, ein Dorf in der 
gandeshaubtmanfchaft zum Hof 3. Stuhden 
von Hof weitnerdwärts ;:gehet nach Berg zus 

Kirche. Es hat einen Ritterſiz, woſelbſt Herr 


Chriſtoph Heinrich von Reizenſteiniſt. Hr. 


Purgermeifter Johann Adam Gottlob Bars 
nikel zum Hof iſt daſelbſt Gerichtshalter. 
* egeeet ‚cn Dorf in der 
Landeshaubtmanſchaft zum Hof 15. Stunde 
von Hof nordoſtwaͤrts zu gelegen, und nad) 
Fiogen ‚grpfansel, ... Dep, Nisterii , Dafelbft 
e 4 dazu gehörigen Myterthanen be et Herr 
—6 Georg von Seilisfh, 
Sem Gerichtshalter iſt nur genanter Herr 
Burgermeilter Johann Adam Gottlob Bar⸗ 
—Wou ———— — 
Sartmansreut oder auch Zert⸗ 
mansreut, ein Dorf in der Landeshaubts 
manſchaft zum Hof an der kurſaͤchſiſchvogt⸗ 
landiſchen Grenze us; Stunde von. Hof mor⸗ 
* ek genwaͤrts, 
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genwaͤrts, iſt in die Kirche zu Sachsgruͤnim 
Eurfächfifchen Vogtlande gepfarret , und. ges 

höret zu obenbeſchriebenem Gattendorf, da 
dann. alles zu erfahren, welches zu wiederholen 
überfläflig. | | : 


Zartungs, mo Eplas und Lips 
perts gehöret, ein Dorf in der Landeshaubt- 
manſchaft zum Hof 2%. Stunde von Hof 
abendwärts zu, ift nad) Leupoldsgrün gepfarz 
vet. Es bat ein Schlos. Herr Davon iſt 
Herr Johann Philip von Reizenſtein, hoch⸗ 
fuͤrſtlichbrandenburgkulmbachiſcher Kammer⸗ 
herr, Oberſtlieutenant unter der Infanterie 
und Ritter des brandenburgiſchen rothen Ad⸗ 
lerordens. Sein Gerichtshalter iſt der ritter⸗ 
ſchaftliche Sekretair Herr Johann Adam 
Gertel zum Hof. | | 


Zeidek, ein Schlos nebft Zugehör in 
der Randeshaubtmanfchaft zum Hof 2. Stuns 
de von Hof füdfüdojtwärts , gehoͤret in Die 
Pfarre zu Dberfogau, unter deſſen Beſchrei⸗ 
bung das übrige alles, was zu wiſſen nöthig. 

Zertmansreut, fiche Sartmans⸗ 
reut. 


| Zofer ‚, da Schartenmauer und 
etwas von Unterkozau gehöret, ein Schlos 
| 2 nebſt 


20 Vogtlaͤndiſche Kitrerſchaft 


nebſt Zugehoͤr in der Landeshaubtmanſchaft 
zum Hof +: Stunde von der Stad nordnord⸗ 
weſtwaͤris gelegen/ iſt in die Michaelskirche 
derſelben Stad gepfarret. Es gehoͤret Herrn 
Chriſtian Auguſten von Beulwiz auf 
Kloſchwiz im Amte Plauen des kurſaͤchſi⸗ 
ſchen Vogtlandes gelegen, auf welchem Rit⸗ 
terſize er ſich gemeiniglich aufhaͤlt, kurfuͤrſt⸗ 
lichſaͤchſiſchem Amtshaubtmanne zu Plauen, 
Rittern des brandenburgiſchen rothen Adler⸗ 
ordens. Sein Gerichtshalter iſt Herr Bur⸗ 
germeiſter Johann Adam Gottlob Barnikel 
zum Hof. 7 


Zohenberg, nebſt Niedernberg und 
Prex, ein ſchoͤnes Schlos ‚oberhalb. Regnij⸗⸗ 
tofe in der Landeshaubtmanſchaft zum Hof 
2. Stunden von Hof morgenwaͤrts gegen die 
kurſaͤchſiſchvogtlaͤndiſche Grenze gelegen. Der 
gegenwaͤrtige Herr davon iſt Herr Friederich 
Auguſt von Beizenſtein, hochfuͤrſtlichbran⸗ 
denburgkulmbachiſchet Kammerherr, Eur 
fächficher. Oberſtwachmeiſter, Nitterhaubts 

man der: vogtländifchen Ritterſchaft Höfer 
Bezirks, des brandenburgifchen rothen Ad- 
‘ferordeng Groskreuz, wie auch des koͤniglich⸗ 
därfifchen Ordens de l'Union perfaite Ritter, 
lebt zum Hof. Sein Gerichtshalter iſt nur 
‚oben genanter Herr Burgermeiſter Johan 
Adam Gottlob Barnikel.— 

* 8 Sohen⸗ 
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Sohendorf, ein Dorf in der Lan⸗ 
deshaubtmanſchaft zum Hof ız. Stunde von. 
Hof mitternadhtwärtsssgelegen, gebet nad) 
Tepen zur Kirche. Es gehört Heren Johann - 
George Derteln, Kaufs und Handelsherrn 
um Hof. Sein Gexichtshalter iſt Herr In⸗ 
— Auguſt Chriſtian Zofman 
zum Dir hr-. IE SE SL Dar Fun 


oodiz, ein Dorf in der Landeshaubt⸗ 
manfchaft zum Hof 2. Stunden von Hof 
nordnordweſtwaͤrts an der Sale, hat eine 
‚eigene Kitche und Pfarre unter der Superins 
tendur zum. Hof. . 6 ift auch) ein Schlos 
„eben der Herichaft, der Zedwiz, wo dannalfo 
die übrige Nachricht anzutreffen, gehörig. 
Iſar, ein Dorf in der Landeshaubt—⸗ 
manſchaft zum Hof 2. Stunden von Hof, hat 
eine Tochterkircht von Tepen, und erkennet 
nur angezeigte Herſchaft. N 


Iſſige, ein Marktflecken in der Lanz 
en ei um Hof 3. &t. von Hof 
weſtnordwaͤrts, bat eine — Kirche und 
Br unter der Superintendur zum Hof. 
Der Dirt’ gehöret gemeinſchaftlich mit Dem 
Beſizer des Ritterguts Meizenftein , dag 
Schlos aber allein Herrn Karl Ernft Frie⸗ 
derichen von Reizenftein;, hochfuͤrſtlichbran⸗ 

—J 95 den⸗ 
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denburgkulmbachiſchen Kammerherrn, welcher 
fich zu Baireut aufhaͤlt. Gerichtshalter iſt al⸗ 
da Here Inſpektor Friederich Auguſt Chris 
ſtian Hofnan zum Hof. 


Ronradsreut, ein Dorf in der 
Landeshaubtmanſchaft zum Hof 2. Stunden 
von Hof füdweftwärts auf der Poftftrafe nad) - 
Moͤnchberg, bat feine eigene Kirche und Pfar⸗ 

"ge unter. der Superintendur Mönchberg. Es 
find daſelbſt zwei Schloͤſſer und zweierlei Her⸗ 
ſchaften. Obern Theile gehoͤret es Herrn 
Traugott Lebrechten von Reizenftein Ed 
niĩglich grosbritanniſchen und kurhannoͤveri⸗ 
ſchen Haubtmanne unter der kurhannoͤveriſchen 
Garde des Korps iſt in Hannover. Sein 
Gerichtshalter ift Herr Burgermeiſter "Tohann 
Adam’ Gottlob Barnikel. - Wätern Theils 
gehöret es Herrn Georg Chriſtophen von 
Reizenftein, kurpfaͤlziſchen Oberſtlieutenante, 
lebet zu Manheim in der Unterpfalz. Sein 
Gerichtshalter iſt der ritterſchaftliche Sekretair 
Herr Johann Adam Oertel zum Hof. 


+... Rozau,(®bers) wor Heide und 
Autengruͤn gehoͤren, ein Marktfleken in 
der Landeshaubtmanfchaft zum Hof ı3. Stun⸗ 
de von Hof mittagwaͤrts an der Sale auf 
Schwarzenbach zu, hat ſeine eigene — 
— F un 


— 


— 
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und Pfatre unter der Snperindentur zum 
Hof. Das daſelbſt befindliche ſchoͤne weit⸗ 
laͤuftige Schlos dienet der Herſchaft des Orts 
zum Aufenthalte. Selbige iſt Herr Friede⸗ 
rich Augilſt Freiherr von Kozau, hochfuͤrſt⸗ 
lichbrandenburgkulmbachiſcher geheimer Rath, 
Oberjaͤgermeiſter, dann Oberforſtmeiſter der 
Seade und Aemter Hof, Lichtenberg, Thier⸗ 
bach und Lauenſtein, Erbſchenk des Burg⸗ 
gtafthums Nuͤrnberg oberhalb Gebirgs, wie 
auch des brandenburgiſchen rothen Adlerordens 
Groskreuʒ, und Herr Friederich Chriſtian 
Wilhelm Freiherr von Bozau, hochfuͤrſtlich⸗ 
brandenburgkulmbachiſcher Kammerherr und 
des Brändenburgifchen rothen Adlerordens 
Ritter. Cie haben ihren eigenen Amtman 
dafelbſt, welcher jegt Herr Georg Chris 


. Rozau (Unter) ein Dorf in der Lan⸗ 
deshbaubtmanfchaft zum Hof 3. Stunde von 

of mitternachtmärts. an der Sale, ift in die 
Haubtkirche zum Hof gepfarret. Eines Theils 
ijt e8 vor einigen Fahren gnädigfter Landes⸗ 
herſchaft heimgefallen, deflent wegen es nun 
unter das Kajtenamt zum Hof gehöret, ans 
dern Theils aber gehöret es zum Rittergute 
Hofek, wo fid) dann, weiter zu erkundigen. _ 


Kroͤten 
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. Kroͤtenbruk, ein Ritterſiz nebſt Zu⸗ 
gehoͤr in der Landeshaubtmanſchaft zum Höf 
Stunde von: Hof weſtſuͤdwaͤrts, iſt in die 
Haubtkirche zum Hof gepfarret.Es gehoͤret 
Herrn Wolf Chriſtoph Albrecht Metſchen 
von Leinek, hochfuͤrſtlichbrandenburgonohba⸗ 
chiſchen Lieutenant. Die Gerichtshaltere dar⸗ 
über beſorgt Herr Chriſtian Philip Tretſcher 
hochfuͤrſtlichbrandenburgiſcher Sekretgir und 
landeshaubtmanſchaftlicher Aktuar zum Do 


— Ve ie 
ii Aulmiz, wozu. Doͤbraſtoͤken gehoͤ⸗ 
ret, ein Dorf unter der Landeshaubtmanſch 
zum Hof im neulaiſchen Gerichte, weſtweſt⸗ 
nordwaͤrts, 2. Meilen von Hof und 1. Stun⸗ 
de von Neula, wohinn es auch gepfarret iſt. 
Es hat ein eigenes Schlos. Es gehoͤret Herrn 
Heinrichen von Waldck, welcher in Hof 
lebet, bienächft den beiden Gebrüdern Herrn 
Karl Chriftophen von Waldek, königliche 
‚preufiichen Lieutenant unter Prinz Morizens 
vn Deffau Negimente zu Fufle, lebt in Stars 
gart, und Herrn Franz Karl Maximilia⸗ 
nen von Waldek, kurbaieriſchen Major unter 
des Generalfeldmarſchals Grafen von Holen⸗ 
ſtein Regimente zu Fus. Ihr Gerichtshalter 
iſt nur genanter Herr Sekretair Chriſtian 
Philip Tretſcher. SE yatoen 


Camiz, 
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amiz, ein Dorf in der Landeshaubt⸗ 


* — * 


manfthäft zum Hof, eine gute Merfe von Huf 
nordnordweſtwaͤrts gegen Hirſchberg zu ;, ift 
nach Jodiz gepfarret/ bringt aber feine toden 
nad Berg. Im weltlichen gehoͤret es zum 
Rittergute Gotsmansgruͤn, wo alles nach⸗ 


zuſehen — | 

| ri ler 8% ee | 
un zupoldsgrün ‚ ein Dorf in der 
sonen tmanfchaft zum Hof, 2. Stum 
ee of abendwaͤrts auf der Strafe nach 
Hembtechts , hat feine eigene Kirche und 
Matre unter der erinfendur Mönchberg, 
gehöret zum Nittergute Sartungs , wo alfb 
weiter nachzufehen. A J— 


EN 


Cipperts, en Dorf in der Landes⸗ 
haubtmanſchaſt zum Hof 2. Stunden von Hof 
abendwaͤrts, it nach Leupoldsgruͤn gepfarret, 
gehöret aber’ auch zum nur genanten Hartungs, 
wo alfo auch nachzufehen. 


| Kippertsarun, ein Dorf unter der 

Landeshaubtmanfchaft. zum. Hof in dem 
neulaifchen Gerichte 2.Meiten von Hof abend» 
wärts, ift nach Schwarzenbach am Walde 
gepfarret, und gehoͤret zu Schwarzenſtein 
untern Theils, wo alſo das uͤbrige vorkommet. 


Moͤnchen⸗ 
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Moͤnchenreut vder Muͤnchenreut, 
ein Dorf. obern Theils in der Landeshaubt⸗ 
manſchaft zum Hof, 24. Stunde von Sr 
nordnordoſiwaͤrts, hat eine, Tochterkirche von 

tiefareut, und gehöret Herrn Chriſtoph 
Heinrichen Freiberen von Beizenſtein auf 
FIſſhbach und Fenziga, hochfuͤrſtlichnaſſauſar⸗ 
bruͤkiſchen Kammerjunkern und Majorn unter 
der Infanterie, dann des koͤniglichen frunzoͤſi⸗ 
ichen Militairordens Rittern, wie, auch Ser 
putirten der fraͤnkiſchen Ritterſchaft Si 
birg. . Sein —A iſt Herr In⸗ 
ſpelnor Friederich Auduſt Chriſtian Hoß 
man zum Hoff. gsi 
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Nentſcha, ein Dorf in der Lars 
deshaubtmanichaft zum Hof/ oſtoſtnordwaͤrts 
an“ der ß— Grenze. 
ach RPosek im Furfächlifchen, Vogtlonde it 
es gepfarret. _ Es hat ein Schlos. Jezt bat 
es Herr Chriſtoph Ernſt von Keizenſtein 
auf Troͤda,/ kurſaͤchſiſcher Premlerlieutenant 
unter dem btentenhofiichen Sürafliessofmen te. 
Er ſtehet jest zu Noda bei Frohbure. Sein 
Gerichtshalter ift Herr Inſpektor Sriederich 
Auguft Chriffian Hofman zum Hof. 


| Neuhaus, ein Dorf unter der Lan⸗ 
deshaubtmanſchaft zum Hof int neulaiſchen 
Gerichte a3. Stunde von Hof weſtweſtnord⸗ 
j waͤrts, 
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waͤrts, ift nach Selbiz gepfarret. Dafelbft 
iſt ein Schlos. Es gehoͤret Herrn Heinrich 
Wilhelmen von Beulwiz, koͤniglichpreuſi⸗ 
ſchen Lieutenant unter dem heſſenkaſſeliſchen 
Regimente zu Fus, ſtehet zu Weſel in Beſa⸗ 
zung. Gerichtshalter daſelbſt iſt Herr Konſu⸗ 
lent Heinrich Friederich Hesler zum Hof. 


Niedernberg, ein Ritterſiz an Reg⸗ 
nizloſe gelegen in der Landeshaubtmanſchaft 
zum Hof 2. Stunden von Hof morgenwaͤrts, 
gehet nach Regnizlofe. in die Kirche, Es ges 
höret eben dem Herrn, dem Sohenberg gehoͤ⸗ 
set, mo dann alles ; mas. zu willen nöthig, 
beigebracht moprden. — 


Pilgramsreut oder Pilmersreut, 
ein Dorf in der Landeshaubtmanſchaft zum 
Hof 3. Stunden von Hof: ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, 
hat eine eigene Kirche und ‘Pfarre unter der 
Superintendur zum Hof. Auch ift ein 
Schlos da, welches Hear Hand Wil: 
helm von Beulwiz , hochfuͤrſtlichſachſengo⸗ 
thaifcher, aeheimer Kammerratly befizet. . Sein: 
Gerichtöhalter iſt der ritterfchaftliche Sekre⸗ 
tair Herr Johann Adam ©ertel zum Hof, 


Vrex, ein Dorf in der Landeshaubt⸗ 
manſchaft zum Hof 3. Stunden von Hof oſt⸗ 
waͤrts, iſt nach Regnizloſe gepfarret. Es hat 


einen 
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einen Ritterſiz,welchermit ſeiner Sursee 


dem deſſen Hohenberg iſt, gehört, des we⸗ 
gen alſo daſelbſt mehreres zu erfahren. lud) 
ft sein Vorwerk nach Regnizloſe hinter Der 


Kirche gehörig Das: Nyou. | 


Regnizloſe, ein Dorf in der Lan’ 
deshaubtmanſchaft zum Hof 2. Stunden von 
Hof morgenwaͤrts/, hat Pine eigenẽ Kirche und 
Hfarre/ untet der Superintendur zum Hof. 
Auſer den obbeſchriebenen anliegenden Ritter⸗ 
fizen Hohenberg' und Niedernberg hat es hin⸗ 
ter der Kirche noch einen beſondern, welcher 
nebſt einem Vorwerke zu Prey und Zugehoͤr 
Herrn Georg Wilhelmen von Reizenftein, 
hochfuͤrſtlichbrandenburgkulmbachiſchen Kam⸗ 
merhedrn gehoͤret. Sein Gerichtshalter iſt 
Herr Inſpektor Friederich Auguſt Chriſtian 
Soſman zum Hof. 5% m EV Te 

| Reizenftein, „ein Schlos in der Lanz | 
deshaubtmanfchaft zum Hof 3, Stunden von 
Hof weſtweſtnordwaͤrts, gehoͤret in Die fliger 
Hfatre. Herr davon. ift Herr Joachim Ka 
fimir von. Beuft, hochfuͤrſtlichbrandenburg⸗ 
onshbachifeher Kammerjunker und Oberforſt⸗ 
meiſter zu Onolzbach, welcher mit, dem Beſize 
des Schlöffes zu Iſſige gleichen Autheil an 
Iſſige hat. Sein Gerichtshalier ift der * 

— | — fiſche 


4 
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fifche Burgermeiſter Herr Johann Adam 
Gottlob Barnikel. Re: 


Rudolphſtein, ein Schlos nebſt 
Zugehoͤr in der Landeshaubtmanſchaft zum 
Hof 34. Stunden von Hof nordweſtwaͤrts an 
dee Sale, iſt nach Berg gepfart. Es gehört 
. den Herren Gebrüdern Hand Georgen von 
Oberlaͤnder, hochfuͤrſtlichbrandenourgkulm⸗ 
bachiſchen Kammerherrn, Amtshaubtmanne zu 
Wunſidel und der ſechs Aemter, dann Rittern 
des brandenburgiſchen rothen Adlerordens, und 
Herrn Hans Chriſtophen von Oberlaͤn⸗ 
der, koͤniglichvreuſiſchem Haubtmanne. Ihnen 
gehoͤret auch Sachſenvorwerk. Sein Ge⸗ 
richtshalter iſt der Landſchafts kommiſſar Here 

Georg Friederich Negelein zu Lichtenberg. 


Sachſenvorwerk, ein gleich bei 
Rudolphſtein liegendes und dazu gehoͤriges 
Vorwerk, welches in das obere und untere 
getheilet iſt. 


Sallenſtein, cin verfallenes Schlos 
nebſt Zugehoͤr 13. Stunde von Hof nordnord⸗ 
weſtwaͤrts an der Sale, nach Jodiz gepfart, 
und gehoͤrt nun zu Schlaͤgel, davon bald 
hernach. | 


Schallenreut, ſiehe Schollenreut. 
Longol. Beſchaßft. ISchar⸗ 
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Schartenmauer, ein Dorf nebſt 
einem Ritterſize in Der Landeshanbtmanſchaft 
jum Hof ız. Stuude von Hof,nordmwärts, 
Iſt nach Jodiz gepfarret, und gehoͤret zu Hofek, 
wo alſo mehrere Nachricht davon. | 


Scchlaͤgel, ein Dorf in der Landes⸗ 

'paubtmanfchaft zum Hof 2. Stunden von 
Hof weſtweſtnordwaͤrts/ gehoͤret in die Kirche 
zum Berg, und hatein Schlos. Es gehöret On, 
Theodor Anguften von Saftor, hoch⸗ 
fuͤrſtlichvrandendurgkulmbachiſchen „geheimen 
Rathe und Rittern des brandenburgifchen ro⸗ 
then Adferordens. Sein. Gerichtshalter ift 
der ritterfchaftliche Konfulent Herr “Johann 
Jakob Frank zum Hof. — | 


.  „ &ehnarchenreut ,. ein Dorf in der 

Landeshaubtmanfchaft zum Dof ‚3. Stunden 
von Hof weftnordmärts, ift nach Berg gepfars 
vet. Es hat ein Schlos. Es gehöret Herrn 
Gottfried Karln von Salkenftein, koͤnig⸗ 
lichgrosbritannifchen und. kurhanndverifchen 
Dberiten der Neuterei, dann Nittern des branz 
denburgifchen rothen Adlerordeng, ift zu Bat⸗ 
tenberg im heſſendarmſtaͤdiſchen unweit Gier 
fen. Sein Gerichtshalter ift Herr Inſpektor 
red Auguft Chriſtian Hofman zum 

of, x —— 
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Schnekengruͤn, ein Vorwerk im. 
neulaiſchen Gerichte der Landeshaubtmanfchaft-: 
zum Hof 34. Stunde von Hof weſtnordwaͤrts, 
gehöret auch mit zu den reizenffeinifchen Guͤ⸗ 
tern zu Selbiz, wo alfo nadyzufchlagen. 


Schollenreut oder Schallenreut, 
ein Dorf in der Landeshaubtmanſchaft zum 
Hof 12. Stunde von Hof nordnordweſtwaͤrts, 
gehet in. Die Kirche zu Trogen, und gehört: 
* Zedwiz, wo wegen des uͤbrigen nachzu⸗ 
ehen. ea | 


Schwarzenbach-an der Sale, ein 
Markefiecken in der Landeshaubtmanfchaft 
zum Hof ı. ſtarke Meite von Hof ſuͤdſuͤdweſt⸗ 
wärts an der Sale, hat feine eigene Kirche 
und Pfarre unter der Superintendur Mönchs 
berg. Es iſt auch ein Schlos da. Alles gehoͤ⸗ 
ret zu Foͤrba, unter welchem das zu finden, 
mas hiebei vorzubringen waͤte. | 


Schwarzenbach am Walde, ein 
Marktfleken in dem neulaer Gerichte in der 
Landeshaubtmanfchaft zum Hof weſtweſtnord⸗ 
waͤrts 24. Meile von Hof, bat feine eigene 
Kirche und Pfarre unter der Superintendurzum 
Hof. Es iftauchein Schlosda. Alles iſt an 
. gnädigfte Randesherfchaft gefommen, und bat, 
des wegen .einen Amtsverwalter, weiches Herr 

| I2 Kriegs⸗ 
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mar iſt. 


Schwarzenſtein, ein Dorf in 
dem neulaifchen Gerichte der Landeshaubtz 
manfchaft zum Hof, geböret in die Kirche zu 
Schwarzenbach am Walde. Es hat zwei 
Schloͤſſer, welche auc) zwei unterfchiedenen 
Herren gehören. Der obere Theil gehört Herrn 
Chriſtian Heinrich Erdmannen von Reis 
zenſtein, und der untere Theil Herrn Shriftoph 

einrich Erdmannen von Heizenfkein. Ihr 
erichtshalter iſt Herr Landſchaftskommiſſar 
Seorg Friederich Negelein zu Lichtenberg. 


Selbiz, ein Marktfleken in dem neu⸗ 
laer Gerichte in der Landeshaubtmanſchaft 
zum Hof 3. Stunden von Hof abendwaͤrts, 
hat ſeine eigene Kirche und Pfarre unter der 
Superintendut zum Hof. Es find zwei 
Schloͤſſer da. Das eine beſizt Herr Heinrich 
der XVIIII. Reus, des H. R. R. Graͤf und 
Herr von Plauen, ꝛc. das andere aber Herr 
Johann Georg Heinrich Philip Freiherr 
von Reigenſtein, roͤmiſchkaiſerlichkoͤniglicher 
Kammerherr, Oberſter und Generaladjutant, 
dann Ritter des brandenburgiſchen rothen Ad⸗ 
lerordens, welchem daneben Froſchgruͤn und 
Schnekengruͤn gehoͤret. Des erſtern Ges 
richtshalter iſt Herr Burgermeiſter — 

Er ae dam 
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Adam Gottlob Barnikel zum Hof, des 
feztern aber Herr Landſchaftskommiſſar Georg. 
Friederich Negelein zu Lichtenberg, 


-  Tauperliz, ein Dorf in der Landes⸗ 
haubtmanſchaft zum Hof ı. Stunde von Hof 
mittagmärts:auf Rehau zu gelegen, ift in die 
Haubtkirche zum Hof gepfarret. Es ift ein 
Kitterfiz, welcher Heren Ehriftoph Erd—⸗ 
mannen von’ Waldenfels auf Höchftät und 
Roͤsla, der vogtländifchen Nitterfchaft höfer 
Bezirks Nitterhaubtmanne und des bYandens 
burgiſchen rothen Adlerordens Rittern gehöret, 
der ſich zu Höchftät fich aufhält. Sein Gerichts» 
halter alhie iſt der ritterfchaftliche Sekretair 
Herr Johann Adam Dertel zum Hof. 


Tiefendorf, ein Dorf in der Lan⸗ 
deshaubtmanfchaft zum Hof ı3. Stunde von 
Hof mitternachtwärts ‚gehört in das töpener 
Kicchfpiel. Es hat zwei Ritterfize, deren eis 
nen Her: Georg Heinrich Wilhelm von 
eg Furtächfifcher Lieutenant befizet, 
und Deren —— Friederich Au 
Chriſtian Hofmannen zu ſeinem Gerichtshal⸗ 
ter hat, der andere gehoͤret zu Iſſige, wo 
das noͤthige zu ſuchen. 


Töpen, ein Dorf. in der Landes— 
haubtmanichaft zum De 15. Stunde von 
33 er 
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der Stadt Hof, hat ſeine eigene Kirche und 
Dfaree unter der Superintendur zum Hof. 
Daſelbſt ſind 4 ‚Nittergüter, welche alle Herr 
| Ernft Heinrich Erdman von Beulwiz, 
hochfurſtuiichbraudenburgkulmbachiſcher Haubt⸗ 
‚man, beiſammen hat. Sein Gerichtshal— 
ter iſt Herr Inſpektor Friederich Ausut 
Chüſtu⸗ sofman zum Hof. 
— Tro ogen, ein Dorf in der kandes⸗ | 
J—— zum Hof ı. Stunde von 
Hof nordojtwärts, hat eine. Tochterficche 
son: Hof. Der: Ritterfiz daſelbſt gehoͤret 
Heren Chriftoph Ernften von Feilizſch, 
Hochfürftlihbrandenburgonsibachifchen Kam _ 
merjunfern und Lieutenant. Sein Gerichts⸗ 
halter iſt Herr Sekretair RE Philip 
— zum Hof. 


Trogenzech, ‚en Ritterſt iz neben 
vorherhefchricbenem, gehoͤret Herrn Ludewig 
Chriſtophen von Feilizſch, koͤniglichpreu⸗ 
ſiſchen Lieutenant von dem Leibregimente 
Kuͤraſſirer, but mit vorigem einen Gerichts⸗ 

| ‚halter. | 
Weinstiz,. ein | Dorf in der Lan 
deshaubtmanichaft zum Hof 2." Stunden 
von Hof an der Negniz a 
ret, 
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hoͤret nach Regnizloſe in die Kirche. Es 


bat zwei Ritterſize, ‚welche beide - Herrn 


Heinrich Chriſtoph Traugots von Seis 
lisfch —ã— unmuͤndigen Herren Soͤh⸗ 
nen zuſtaͤndig ſind. Ihr Gerichtshalter ijt 


der ritterſchaftliche Konſulent Herr Johann 


Jakob, grnf m Hot· 


Weisdorf, ein Dorf in der Lan⸗ 


deshaudtmanſchaft Zum Hof 2. Meilen don 


Hof ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts, has feine eigene Kir⸗ 


r. Superintendur 


. und. ie 5 — der Superinte 
drehe: Es iſt ein Schlos da, welches 


Herrn Johann Friederich Ernſten von 


geilafeb, kurſaͤchſiſchen Oberſten der Garde 


oͤrpͤs zu Pferde, des wegen er- mei⸗ 
ſtens in Dresden iſt, gehoͤret. Sein Ge⸗ 


richtshalter iſt Herr Konſulent Heinrich Frie⸗ 


derich Hesler zum Hof. 


Zedwiz PEN rin Dorf. in der Landes- 
haubtmanfchaft um Hof 1. Stuͤndgen von 
Sof nordwärts auf der Poſtſtraſe nach Ges 


fel, gehört in die Haubtkirche zum Hof. 


Es hat ein Schlos, und gehöret nebit. "Jos . 


dis, ar, Schollenreut Frauen Charlot⸗ 
ten Wilhelminen Eleonoren, gebornen 
Herkin von Bodenhaufen, dermaͤlten Frei⸗ 
frau von Plotho. Ihr Gerichtshalter iſt 
De 54 | der 
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der ritterſchaftliche Konſulent Herr Johann | 
Jakob sen sum Hof. — 


9» 
d “ur 


u Pro) 


VUebrigens ſtehen bei dieſer inf | 
gegenwärtig: 


Herr Johann Jakob Frant als Def | 
ben Konſulent. 


Herr Johann Mam Oertel * ihr 
Sekretait und Steuereinnemer. 


Herr Heinrich Gottlob Baufınan als 
ihr Kopijte. 


Mattheus Woran 2 Brunner als " 


042 
Jı) 
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Nachrichten das Geſchlecht der von 
| Beizenſtein betreffend, u 





nf 


FR mälleh oft angejogenen Sicherh ach» 
J— richten von Brandenburgkulmbaͤch har 
von dem III. Th. an jedes dritte Haubtſtuͤk dag 
Gefchlecht derer von Reizenſtein zum Gegen» 
ſtande gehabt. Die davon mitgetheilten 
Nachrichten erregten bei mauchem ein Ver⸗ 


langen, ſolche nebſt den noch nicht abgedruß 


ten Aeſten beifammen in .einem Werke zu has 
ben.- Sch gab mit, hierauf Mühe, alles das 
von an das Licht zu bringen, was nur möge 
li) war. - Ich triebe eine Menge feltener Ur⸗— 
Funden zufammen. Mir glükte.es, deſſen al 
gemeinen Stamvater zu entdefen. Davon 
liegen zwei untrügliche Urkunden vor mit. Ich - 
babe fie auch ſchon in einer feierlichen Zuſam⸗ 
menkunft allen anwefenden vorgeleget. Ich 
hoffe endlich auch fo, meit gefommen zu fein, 
von. demfelben in richtiger Folge die meitere 
Ausbreitung feiner Nachkommenfchaft darthun 
zu. koͤnnen. Wie fonderbar ift ſolches, da 
fich feine Nachkoͤmlinge bei nahe in alle Laͤn⸗ 
& J5 der 
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der Europens verbreitstt: In jungen Haͤuſern 
und bei wenigen Mitgliedern iſt es wol zu bes 
wirken. Aber bei einem fo alten yad-dem, deffen 
Stam fo viele Aeſte getrieben, mag e8 einer 
Eye wie weit er xs brinden wende. - 
Ich wil auch. nicht ſagen, daß ſolches eine 
Hrbeit von einem Jahre fei. Es find deren 
über dreifig verfloflen, feit dem ein gelehrter 
Zweig desfelben, der gleichen zu unternemen, 






mir. o zugefeget, daß ich Feine Ausflucht 
finden Sn Ob’e8 aber min fo ei he 
nein Leben zu einem ‘gemeinen’ Entfchluffe kom⸗ 


men werde, die Koſten zu Volzuhung ſolchen 
Geſchlechtsregiſters zu uͤbetnemen ſtehet dahin. 
Wie nette der gleichen fei, kan Nierhand mit 
weniger Verdacht Faden als der muͤnchhau⸗ 
infche Hausvater bei der Gruft feiner Freun⸗ 
de. indes Ul. Theits 1. Stüfe 25. ©. Bis‘ 
auf diefe Stunde hat es noch fehfechtes Anſe⸗ 
ben dazu. Es wird auch noch) Feiner des Ge⸗ 
ſchlechts auftreten können, den ich Damit nur 
den geringften Aufwand verurfachet.- Mn fü 
weniger aber beforge ein tvidriges Urtheil, daß 
Keine Beiträge fo zerftreuet Tiefere. Genug; 
daß ich von Zeit zu Zeit etwas Davon vorlege. 
Ehe ich aber'die Ri bekant gemachten 
Hefte oftgenanten Stammes oͤffentlich zur 
Schau aufführe, ſcheinen die ſchon aufgefuͤhr⸗ 
ten mir anzuliegen, was an ihnen verändert 
worden, vorzulegen. Dieſes Mals fol es mit 
dem ſchoͤnbergiſchen gefchehen, mit —— | 
. i 


ich mich im It. Theile obangezogenen Werkes 
UL. Haubtſtuͤke beſchaͤftiget. ch werde mich 
alſo vor allem:bei-jedem, das ic) hie vorbrins 
ge, Darauf bezühen, zu gleich aber auch anzeis 
gen, woher etwan aus den uͤbrigen was mit , 
zu nemen ſei. — | 


TOT 243. S. 4. folg. Zeile. 

- Wem der Beweis dafelbft von Sriedetichen 
von Reizenſtein und deffen Aemtern bedenk⸗ 
lich vorkommen folte, den Fan nun deſto mehr 
überzeugen, Daß er im Zahre 1437. 5 
man zu Zwikau und Amtsverwalter zu 
Voitsberg und Plauen. geweſen ſei. Etwas 
ergiebet ſich ſchon aus folgendem: 


Wir nachgeſchriben bruder Balthaſar 
Bloßbalk prior Johannes vom newen⸗ 
marckt Supprior Johannes fuͤſſel leß⸗ 
meiſter Georius Sornn vnd gante 
ſamlung des cloſters plawen prediger or⸗ 
dens Bekennen vor allermeniglich fur 
dns vnd vnſere nochkomen das der erber 
veſte Ihan von Mochwitʒ zeu Crißwig 
geſeſſen auß beſunder andacht er zeu ons 
ſerm cloſter gehabt jnn teſtamentes weyße 
eyn wadſtoben zeu plawen vndermm 
garttenn vnßers clofters beym thor gele⸗ 
gen“ den jznantem vnßermm cloſter zcu 
geeygent vnd zeu rechtem erbe — 

| ſelhb 
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ſelb uns vnd vnßerm cloſter zu leyhenn 
die jrlauchtenn hochgebornenn furſtenn 
vnd herrnn Er Friderich kurfurſte vnd 
er Johans gebruder, Hertzogen zeu 
Sachßenn Lantgraffen jn Doringen 
und Marggraffenn zcu Meyſſenn jr gna⸗ 
denn amptmann Friderich von Reytzen⸗ 


ſttein zeu plawen entpholen vnd alßo be⸗ 
ſchehen, begertt wir wollenn got feiner 


liebenn mutter allenn heiligenn zcu lobe 
im vnd den ſeynenn zeu ſelikeyth jn ſun⸗ 

erheytt denn lieben ſelen auß ſeynem ge⸗ 
ſchlechte verſtorbenn zeu troſt eyn ſelemeſſe 


nu vorthynn ewig alle wochenn vff dem 


Altar aller heiligenn jn vnßerm cloſter 
haldenn vnd beſtellenn Dor zeu vier ewige 


begengniß Das erſt den neſtenn tag nach 


valentinj Das ander den neſten tag nach 
viti Das drytt nach dem tag luce des 
ewangeliſten, Das virde den neſten tag 
nach Thome deß tzwelffbotten, des abents 


mit vigilien vnd des morgenns mit geſun⸗ 
gner ſelemeſſe vnd vnder der meſſe mit 


namen ken dem volk vnd deß gedachten 
ſtiffters ſeyner eldern vnd vorfaren ſelen, 


des gleichenn zeu allen hoͤchtzeytlichen fe⸗ 


ſtenn, ſo mann vor andere erbare ge⸗ 
ſchlechte pflegett, vleyſſiglich bittenn, an⸗ 
geſehenn des obgenanten junckern Ihan 
von Mochwig beſundere wolthatt vnd 

| guttenn 
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guttenn willenn ons jn reychung des ob- 
gefchribenn almoßenn er&eygett fagen 
wir obgemelten prior vnd bruder mitdem 
gangenn conuent des gnanten clofters mitt 
wiſſenn willenn end gunft deß ermirdigen 
achtparnn hochgelarttenn vatters Nicolai 
bepyer doctoris der heiligenn fehrifft und 
prouintien Sachßenn prouintial ꝛc. vor 
ons vnd vnßere nachkomenn jn Frafft dig 
brieffs jm vnd feynenn erbenn jn maffenn 
oben berürt zeu die mefle vnd begengniffe 
vnuerſaumlich ſtett vnd genzlic) on alle 
hynderniße jrrung vnd eintrag jn rechter 
crifterlicher liebe. haldenn vnd bejtellenn 
roöllenn alles _ongefferde vnd ab wir dor 
jun vorgefflich, fein dem rast zcu plawen 
ii ewiger hüner zcugeeigent der halbenn 
ſy uns dor an je innernn Des zeu vrkunth 
vnd vnuorzuͤglicher haldungen, den gnant⸗ 
tenn vnßerm prouintial gebetten ſein ſigill 
nebenn meyns ampts vnd cloſters ſigill 
zeuhengen Geſchehen Anno Dominj 
Moccccolxxxvije· Montag nach epipha⸗ 
nie. | | 


Auf diefen Brief nun bezogen fich die Bruͤ⸗ 
der des obgenanten Klofters einige Wochen 
darauf. Es hat ihn zwar ſchon Kreifig in ſei⸗ 
nen Beiträgen zur Hift. der Kurs und Fürft- 
lichen Sächf. Lande IIII. Th. XVI. Abhandl. 
9. Urk. 451. folg. S. abdruken laſſen; ich = 
| | muthe 
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muthe aber, manchent einen Gefallen zushun, : 


fo ich ihn hie wiederhofe, weil der eine den anz 
dern aufklaͤrt. — — 
Ich Bruder Balthaſar Bloſpalck, 
Hprior zw Plawen, Bruder Joannes 
von Regenſpurck, Supprior, Bruder 
Joannes füffel , leßmeyſter, Bruder 
Joannes von Newenmaͤrckt, vnd die 
gancze ſammenunge des cloſterß doſelbiſt, 
vor vnß, alle vnſer bruder, dy yyundt und 
sofünfftiglichin aldo feyn werden , we⸗ 
Tennen: Nachdem der erbar vefte Joan 
von Mochwicz zw Krißwicz gefejlen, 
ung vnd vnſerm Eloſter vmb ſeyne, ſey⸗ 
ner eldern vnd vorfaren ſelen, aller ſeli⸗ 
ger Gedechtnuß, dy obern Padſtuben 
bey vnſirs cloſters Garthen gelegen, In 
eynes redlichen Teſtaments weyſſe zwge⸗ 
ehgennt vnd gegeben hat, wie vnd zu 
welchem forme, weyß vnd geſtalt das ge⸗ 
ſchehen, der haubtbryffe von vns obge⸗ 
dachten Bruderen des Cloſters dem gnan⸗ 
ten Mochwicz, als eynen Styffter dar⸗ 
vber geben, alles Clerlichen von ſtucken 
zw ſtucken beſagit, wie gehalten werden 
ſchulle, vnd wu wir yczundt gedachte 


Bruder, ader vnſer zwkunfftige Bruder, 


in enchem ſtucke vnd volfurunge des Te⸗ 
ſtaments, Inhalts vnſrer vetſchreybunge 
des hauptbryffs, zw halden ſewmig wur⸗ 
* den, 
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den, das got nicht entwoͤlle, ſo verwilli⸗ 
gen wir vns hierynnen in Erafft dus 
Briffs, das uns zw allen gezeitten der 
Eldeſte vor Mochwicz mit fampt eynem 
erfamen Mathe alhy der Stat Plawen, 
vnſr Bruder Des elofters vmb alle dyfelbi= 
gen vorſewmligkeyt anczyhen vnd zw for⸗ 
dern, macht haben ſchullen. Darvmb 
ſchullen vnd woͤllen wir ynne eyu genuck⸗ 
liche erſtatung thun vnd machen. Alles 
an widerrede vnd an gefaͤrde. eben 
des dem gnantten Joan von Mochwicz 
dyßen vnßern ——— briffe neben 
dem vorgegebenen haubebriffe, mit uns 
fers Elofters anhangenden Sigill. Ger 
> Sehen auff Mittwochen negft. nach Res 
miniſcere in der Vaſten, im tawfendin 
vierhunderttin ſyben und achyeigftem Kar, 
nach Criſti gepurtt. | 


Und eben aus obangeführter Urſache wird 
es nicht übel gethan fein, aus des fleifigen 
Herrn Pfarrer Tromlers Samlung zur Ger 
fäyichte des alten heidnifchen und dann nr 
lichen Bogtlandes VIII. Haubtft. ı 50. folg.S, 
etwas hieher zu uͤbertragen, welches obgenanten 
Friederichen von Reizenſtein in ſeinen an⸗ 
ſehnlichen Aemtern vorjtellet. Durch Ver—⸗ 
bindung dieſer drei Briefe gewinnet der Lieb⸗ 
haber von plauifhen Nachrichten. cin Stuͤk 

| zuſam⸗ 
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zuſammen, welcher er ſonſt aus dreien Win⸗ 
kein wuͤrde haben zuſammen leſen muͤſſen, auch 
viel leicht nicht alles fo gleich zuſaimmen brin⸗ 

gen koͤnnen. Lezteres lautet alſö | 


Ich Friedrich von Reitzenſtein, der 
durchleuchtigen hochgebohrnen Fuͤrſten 
vnd Herrn, Hern Friedrichen vnd 
Hern Johanß, Gebruederen, Hertzo⸗ 
gen zu Sachßen, Lantgraven in’ Doͤ⸗ 
ringen vnd Marggraven zu Meyſſen, 
meiner gnedigſten vnd gnedigen herrn, 
Haubtmann zu Zwickawe, Amptsver⸗ 
walter zu Voitsbergk vnd Plawen, vor 
allermenigklich bekenne, daß ich vff bevehl 
der obgedachten meiner gnedigen Herrn 
dem Kloſter zue plawen vnd allen brue⸗ 
deren predigerordens, die itzt vnd zukomf⸗ 
tig aldo ſein werden, die badtſtuben zwi⸗ 
ſchen den Schlos vnd jres cloſters gart⸗ 
“ten gelegen, die jnen von dem erbarn 
‚Man Shan von Machwitʒ, zu Criefhr 
witz geſeſſen, in teftaments weiß zugeeig⸗ 
net vnd gegeben worden, zu rechten Erbe 
gelichen, alfo, daz genante brüdere pres 
digerordens derfelben badtftuben mit Ver⸗ 
laßung auff Zinß nach ihren beiten, nucz 
vnd fromen, wie fie dag erfennen werden, 
gebrauchen follen , die badtfiuben aud) in 
wirden pawhafft halten, vnd Die mit ei⸗ 
nem 
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nem redlichen Man beſatzen, biefelbe, und 
» ein: ißlicher,, deme die badtſtube vom clo⸗ 


fter, oder “Prior des clofters, alß auff 
Zeit vnd Ihar gelaſen, der foll ikunde 


vnd allezeit, fo offt vnd dicke Die in ver⸗ 


enderung eines andern Meiſters aufge⸗ 
m momen, von einem itzlichen Haubtman, 
der dy czeit ein Haubtman zu Plawen 
fein wird, in Lehen entpfangen, vnd ei⸗ 
nen gutten gl zur Leben geben, Im 


maßen aljo vor alters geweſt vnd herfor 


men iſt, Solches alles: Hr. Tretwein 


1. von Zwickawe, die Zeit ein Prior, mitt 

andern feinen bruederen des clofters zue 
halten zugefagt vnd vorwilliget, darauff 
J J Haubtman dem itztge⸗ 


chten Prior von wegen des cloſters 
ae aus. bevehl mag. H. die Lehen ges 


„than weiche vnd leihe ihm ſolche badtſtu⸗ 
ben mitt Dad in crafft diß brivs, daß 


hinferder alfo auff ewigkeit zu genüßen 
und der zu gebrawchen, doch unfchedlis 
chen m. g. H. Lehen vnd gemeiner volge, 


die da ein ißlicher Pader in der padtſtu⸗ 
02 ber wie vor Alters geweſt, und zu thun 


u 4 


‘rt 
Ei, 


verpflicht iſt, auch thun folle, Gebe dem 
elofter dDiefen lebenbrieve mit meinen obs 


edachter Friedrichs von Reigenfkein, 


Yaubtman, anhangenden Sigil, auf den 
neheſten ET ya ‚nach Quaſimodoge⸗ 
ongol, Be 


chaͤft. K niti 
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niti nach der Zal chriſti tauſend virhundert 
vnd jm ſiben vnd achzigiſten Jhar. 
| } Ä 


a ya, Mandl 13 BEE T: 
Nach dem. der dafelbft genanfe von Rais . 
tenbacy nach “meiner. Sichern Nachrichten 
vi. Th. Ul. Haubtſt. 3. F. 24. Anmerkung 
364. S. Todes verblichen; kam das jenem 
gehörige Moͤnchenreut im Jahre 1753. durch 
Kauf für 27000. fl. Frk. an Herrn Chriſtoph 
Heinrichen Freihetrn von Reizenſtein auf 
Fiſchbach und Fenziga, hochfuͤrſtlichnaſſauſar⸗ 
brüfifchen Kammerjunkern und Majorn unter 
der Infanterie, dann des Föniglichfrangöfifchen 

Militairordens Rittern, wie auch Deputirten 
der fraͤnkiſchen Ritterſchaft Orts Gebitg. 


3 .5. 13. Anmerkung 257 S.“ | 
- Was mis Nentſcha Fir" Veränderung 
vorgegangen, wird fic) bald hernad) 150, S 
deroffenbaren.. 


37. Anmerkung 261.©. 
+ Was mit Tiefendorf eines Theils vor 
gegangen, ift eben. Dafelbit zu erfahren, 


4.8. e, 268. 8. 
Daſelbſt genanter Herr Kaſpar Chri⸗ 
ſtoph Liebman don Reizenſtein ae * 
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Jahre 1763: geheimer Nath, dann geheimer 
Minifter und Kammerpräfident,, wie auch 
Groskreuz des brandenburgifchen rothen Ad⸗ 
lerordens. | = 


' jer — 258. 271. S. 

mit Zuzuͤhung des X. Th. III. Haubtſt. 270. ©. 
Friederich Auguſt von Reizenſtein ſtarb 
zu Schmoͤllen im Fuͤrſtenthume Altenburg den 
19. November im Jahre 1767. vor ihm aber 
deſſen juͤngerer Sohn Friederich Gottlob 
Karl den 27. Sun im Jahre 1765. 


Eben daſelbſt h. J 
Fraͤulein Mariane Eleonore von Rei⸗ 
zenſtein wurde den 15. December im Jahre 
1763. mit Herrn Karl Rudolphen von Kar⸗ 
lowiz zu der Zeit koͤniglichvolniſchen und kur⸗ 
ſaͤchſiſchen Major von der Reuterei vermaͤlet. 


2 Sud 4 Anmerk. —— — 

Der Beſizer von Trogen Chriſtoph 
Ernſt von Feilizſch ſtarb den 31. Mai im 
Jahre 1765. Von feinen Gütern hat deſſen 
jüngfter Sohn Herr Ehriftoph Ernſt, hoch» 
fürftlichbrandenburgonogbachifcher Kammer⸗ 
junker und Lieutenant, Trogen, fein Älterer 
Bruder aber Herr Ludewig Chriftoph, 
el U 82 koͤnig⸗ 


N 
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koniglichpreuſiſcher Lieutenant von dem Leib⸗ 
regimente Kuͤraſſirer Trogenzech, nach vori⸗ 


15.$. 278. S. a. 
Fraͤulein Anne Marie Sophie von 
 „Beisenftein ward den 7. September im Jah⸗ 
re 1764. mit Herrn Ludwig Wilhelmen 
‚von Reizenfkein, der ſich in dem Vi. Th. der 
Sich. Nachr. IH. Haubtſt. 5. $. 382. ©. zei⸗ 
‚get, vermaͤlet. | | 


Eben dafelbft c. = 
Her Georg Heinrih Wilhelm 
‚son Reizenfkein nam ‚nach feines hernach ges 
nanten Bruders Ehriftian Wilhelms To⸗ 
de defien hinterlaffenes Gut Tiefendorf eines 
Theils den 11. September, im Jahre 1764. 
für. 16000, fl. Frk. an. 


| 279. ©. 

mit] Zuzuͤhung des X. Th. HN Haubtſt. 
ee bei dem 5. ß. 
Naur genanter Georg Heinrid 
Wilhelm von reizenſtein ſibenter Sohn 
gleiches Namens ſtarb zu Hirſchberg den 21. 

Mai im 1762. jahre, Dagegen iſt vorhin 
genanten, deſſen Kindern beizufügen: 


9. Hein 
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H. Heinriette Erdmuth Chriftiane 
- Sophie geboren den 22. Zul im Jah⸗ 
te 1763. | HERNE, 
. 3. Chriftoph Traugott Heinrich Srie, - 
derich geboren den 29. April im Jahre 
. 17066. Pa, F 


Eben daſelbſte. 
Herr Chriſtian Wilhelm von Reizen⸗ 
ſtein ſtarb den 13. November im Sabre 176 3 
Sein Gut kam nach voriger 148. S. an ſei⸗ 
nen aͤltern Herrn Bruder. Deſſen im VIill. 
Th. 375: ©. ‚zu Anfange angezeigter Cohn. 

hriftian Adam Friederich Heinrich 
farb. den 30. December im Jahre 1762. 
Deſſen Frau Mutter, welche im VI, Th. 
428. ©. zu befinden , zohe als Witbe nach. 
Kulmbach), von da aber nach Jodiz. J 


6.$. 2. Amerkung 280. ©, = 
Was mit Iſſige vorgefallen, lehret gieich- 
folgendes. | | | 


| | 285. folg. ©. " 
Here Chriftoph Heinrich von Reis- 
zenftein flarb zu u De 11. September 
im Jahre 1764. und ward den 14. darauf in 
der Kirche daſelbſt, von Yer er zu gleich Pa⸗ 
tron war, beigefeget, eine zweite Gemalin, 
- 83 welche | 


/ 
4 
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welche im Vl. Th. 428. S. anzutreffen, ſtarb 
den 25. Oktober darauf am Schlage, und 


Hteget-bei ihm. Die hinterlaffenen Güter fr 


fige und Tiefendorf fielen an deffen verſtor⸗ 
benen Heren Bruders Chriftoph Ernſts, 
von welchem und feiner Nachkommenſchaft im 
31. Ih. 286. folgg. ©. Herren Söhne, wel 
che 288. S. angezogenen Drts anzutreffen, 
und zu der Zeit dem einzigen Herrn Bruder 


Johann Ehriftoph, von dem 289: folgg. ©. 


Die 28 :gemeinfchaftlich befeflen,, bis auch lezte— 


I 


rer, wie hernach 156. folg. S. zu befinden, - 


geftorben. Hierauf theilten fi) nurgenanten 
Herrn Chriftoph Ernſt von, Reizenftein 


Soͤhne alfo in die Güter, Daß der ältere Herr 
Karl Chriſtoph Sriederich von Reizenſtein 


e 


Iſſ ige und Tiefendorf; der jüngere aber. Herr 


- Ehriftoph Ernft von Reizenftein das von 


vorher benantenderen Johann Ehriftophen 


von Reisenftein hinterlaſſene Nentſcha erhielt, 
wie aus vorigem Haubtſtuͤke 122. folg. 126. 


134: ©.’ zu erfehen. 


287. ©. 9. folgg. Zeile. 
Daſelbſt genanter Herr Heinrich Karl 


Traugott von Schaumberg ward im Jahre - 


1761. Dberamtman zu Helmbrechts und 


Schauenſtein, und im Jahre 1764. den 28. - 


November Nitter des rothen Adlerordens. 


288. ©. 
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SE 11:75. S. b. ee 
mit Zugühung des VI. Th. HI. Haubtit. 
428. folg. S. | 

Herr Karl Ernſt Sriederich von Rei⸗ 
zenſtein auf Iſſige übernam im Aprite des 
1763. Jahres das Rittergut Sobendorf, vers 
Taufte es aber im Fahre 1767. wieder an Herrn 
Kaufs und Handelsherrn Johann Georg 
©erteln zum Hof. Er vermälte fich den 23. 
November im Jahre 1766. mit Fräulein 
Marianen, Herrn Johann Nifols von 
Olenſchlager zu Frankfurt am Maine Tach: . 
ter, welche den 7. November im Jahre 1749. - 
geboren iſt. Sie _gebar ihm AYuguften 
Sriederifen Erneſtinen den 5. Februar 
im Jahre 1767. 

| Eben dafelbft f. 

Herr Chriſtoph Ernſt von Reizen: 
ſtein übernam Troͤda, und vermälte fich den 
9. April im Jahre 1765. mit Fräulein Char» 
lotten Auguften, Herrn Hans Chriſtophs 
von Einſidel auf Snandftein Tochter, welche 
im Sahre 1740. geboren. Von der befam er 
Ernft Wilhelm Auguften den 22. Sul im 
Sabre 1766. 

289. folgg. S. 7. Zal. 


Her Johann Chriftoph von Rei— 
zenfkein ſtarb auf feinem Schloffe zu Hoben- 
— 84-7 big 


— 
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berg den 27. April im Jahre 1767. und ward 
den 1. Mai darauf nach Regnizloſe zur Erden 
beftättet, wo er fich vor zwei Jahren eine neue 
Exbgruft erbauen laffen. Seine Gemalin Frau 


Marie Chriftiane Heinriette ftarb ihm 


den 20. Mai nach, und ward eben dahin den 

23, begraben. Bon den hinterlaffenen Guͤ⸗ 
tern Fam Hohenberg an feinen Herrn Schwie⸗ 
gerfohn, weicher in der Sich. Nachr. TI, Th. 
293. folg. und 413. folgg. ©. anzutreffen, wie 
aus vorigem Haubtftüfe 120. S. zu erſehen, 
fo wie aus 126. ©. an, wen Nentſcha ges 
kommen. | . 


292. ©. 36. Anmerf. 
Daſelbſt genanter Herr Hans Georg 


I von Gberlander iſt ſchon ſeit etlichen Jahren 
hochfuͤrſtlichbrandenburgkulmbachiſcher Kam⸗ 


merherr, Amtshaubtman zu Wunſidel und 
Ritter des brandenburgiſchen rothen Adleror⸗ 
dens. Sein daſelbſt genanter Älterer Herr 
Bruder Hans Chriſtoph von Oberlaͤnder 

iſt koͤniglichpreufiſchet Haubtman. Wegen 

ihrer Guͤter waͤre im vorigen Haubtſt. 129. S. 
nachzuſchlagen. | | 


293. folg. ©. d 
Des wegen fiche weiter unten‘ 161. 
folg. ©. nach. 


311. S. 
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. Par & 1 Anmerkung. | 
Das falkenſteiniſche Gut zu Koͤdiz beſizet 

fit dem Kun des 1764. Jahres Herr Johann 

Georg Dertel Kauf⸗ und Handelsherr zum 


Do a 
— 312: ©; 27. fofo. &ü | 
Daſelbſt genante Frau: Cheiſtiane 
Friederike, Erdman Antons von Rei⸗ 
zenſtein hinterlaſſene Witwe, hat ſich nachher 
mit einem Graf von Arko — er — | 
ums Fahr — 
IS. d. 


Fraͤulein anf Friederike kioren 
tine von Reizenſtein lebt zu Chur in Grau⸗ 
bünden bei ihrem Stiefvater dem re von 


Auto. 
317. folg. ©, e 

mit Zuzühung des X.Th. U, Saukiflays. S. | 

Herrn Ehriftoph Heinrichen\von Reis 
zenftein ward weiter geboren ein toder Sohn 
im Aptile des 1763. Jahres und Karoline 
Heinriette Luife den 11. März im Jahre 
1764. ftarb den 8. September im Jahre I 1764 


320. ©. a 
mit Zuzühung des X. Sı. I. Haubtſt. 271. S 
Herr Traugott Lebrecht von Reizens 
iſt unter der. koͤniglichgrosbritanniſchen 
und — — des Korps 
— 
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Haubtman/ und hat nun fein vaterliches Gut 
BKonradoreut obern Theils, wie in vorigen 


Haubtſtuͤke 122. S. zu ſehen. 


— 


Ze 245 323. ©. Li: 2 ee | 
mit Zugühung des VII. Theils 376. 


Herr Chriftoph Karl’ von Reizenftein 


Kir Lieutenant unter der kurhannoͤveriſchen 


arde des Korps zu Pferde; - 


fe — 
mit Zuzuͤhung des VIIII. Th. 376. ©: 
Herr Gottlob Ehriftian von Reizen: 
fkein-stehet als Fahnrich in herzoglichbrauns⸗ 
weigifchen Dienften. . 
9. 8. 325. folg. © 1. Zal. — 
Chriſtoph Ernſt Adam von Veizen⸗ 
ſtein ſtarb zu Konradsreut den 22. Jul im 
Jahre 1762. Deſſen aͤltere Tochter Sophie 
Eliſabet, die daſelbſt unter b. angezeiget iſt, 
ſol im Jahre 1759. geſtorben ſein; die juͤngſte 
aber Wilhelmine Karoline Sophie, wel⸗ 


be daſelbſt unter f bemerket worden, ſtarb 
hoͤchſt efende zur Linden bei Neula den 8. Jaͤn⸗ 


ner Im Jahre 1763. und ward nach Neula 

begraben. — Zu —— 

J 327. folg. S. 4. Zal. | 

Hexrr Georg Chriftoph von Reizen⸗ 

ſtein befizet aufer Ronradsreut — 
| | F 3. Mei⸗ 


> 


! 


— 
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3. Meilen von Manheim in der Pfalz nach 
dem Odenwalde zu. Er vermaͤlte ſich zum 
zweiten Male den 10. Auguſt im Jahre 1752. 
ju Guͤndersblum in der Grafſchaft Leiningen 
mit: Magdalenen Chriſtinen, Johann 
Ulrichs von Braun, kurpfaͤlziſchen geheimen 
Raths Tochter, geboren den 23. Februar im 
Sabre 1719. Von derſelben wurden ‚ges 
boren: | — ig ! 
a. Georg Chriftoph den 10. Auguft 
im Jahre 1753. zu Monheim. E 
b. Sidonie Ehriftine den 10. Auguft 
im Fahre 1754. ftarb den 29. Sep⸗ 
tember im Jahre 1755. zu Manbeim, 
. Heinrih Rudolph Ferdinand ge- 
beren den ı. Mai im Sabre 1757: 
ſtarb den 17. September im Jahr 
1761.30 Möndhzel. 

| 11.9. 340. ©. 2. Zal. 
Chriſtoph Erdmann von Reizenftein 
ftarb den 13. März im Jahre 1763. zu Lepuſe 
in der Niederlauſiz, wo er auch begraben 


| 343. folg. ©. e 2. y | 
Here Georg Ehriftoph von Reizen: 
flein ward im Fahre 1765. nachdem XV.St. 
der Dresdniſchen Woͤchentlichen Frag und 


- 


worden. 


Anzeigen auf ſolches Jahr kurſaͤchſiſcher Kreis⸗ 
kommiſſar. | 


ı13.$ 
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——— n' 1% G. 2361. ©. te 
mit Zuzöhung des IHL Th. 43 3. S. 4. Zal. 
Herr Georg Karl Chriftoph von 
Reisenftein vermätre fich im Sabre 1747. mit 
Marianen, Johann Paul Sranzens 
von SHirfchberg auf. Schwärzenreut‘ und 
Ebnet in der Oberpfalz Tochter. Sie ftarb 
im Februar des. 1759. Jahres. Hierauf vers 
mälte er fich den legten Sinner im $ahre 1762. . 
mit einer von Budewels aus dem) Haufe 
Balmenreut. Sein Sohn iſt Chriſtian 
Wilhelm. :-% zn 


14. §. 363. S. V Zal. 
Herr Georg Siegmund vonReizenfkein, 
Dberfter und Kommendant des Eurfächftichen 
prinzmarimilianifchen Regiments zu Fus, war 
den 8. December im Jahre 1690. geboren, _ 
vermaͤlte fich den 11. April im Jahre 1730. mit 
der Dafelbit genanten Frau Johannen Wil⸗ 
heiminen von Thuͤmmel, weiche noch Tebet, 
itarb den 22., Februar im Jahre 1764. zu 
Zwifau, und ward den z5. Darauf dafelbit bes 
graben. Hiedurch wirdeineindem XIIII. St. 
der Dresdnifchen Woͤchentl. Anzeig. des 1764. 
Jahres mitgetheilte fehlerhafte Nachricht zus. 
verläfliger berichtiget, — | | 


| 15. §. 370. S. 
- mit" Zuzuͤhung des VIII. Th, III. H. — 
— | u ' ‚Herr 
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Herr Heinrich Alerander von Reis 
zenftein im „Sabre 1763. ward unter der kur⸗ 
fächfifchen Keibgarde Haubtman. 


es 371. ©. 7. Zal. | 

Fräulein Hippolite Chriftiane Erd; 
muthe von Reizenftein ward im Jahre 176... 
an Herrn Heinrich Ernften Mh der Gels⸗ 
niz, Eöniglichpreufiichen Haubtman unter dem 
‚geunerifchen Negimente zu Fus bermälet. 





| 17.5. 379. ©. 1. folgg. Zeile. | 

gebt Ernft von Reisenfkein, fächfte 
ſcher Kammerjunter zu Zörbig, ward den 6. 
Oktober in dem Jahre 1700. von Johann 
Eberharten von Sornek, ſaͤchſiſhen Kam⸗ 
merjunkern, zu Delitſch im finftern auf dem 
Schlosplaze vor dem Amthaufe tödlich in die 
linte Seite gejtochen, Davon er folgenden Ta⸗ 
ges früh um 2. Uhr feinen Geift aufgegeben, 
und den 8. darauf auf daſigen Gottesacker 
beigefezet worden. 


386. ©. 2. Anmerk. i 
Die eigentliche Bervandnis mit dem das 
ſelbſt beſchriebenen Zedwiz klaͤret ſich am beſten 
im vorigen Haubtſtuͤken 36. S. auf. | 


| J 19,8, 
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19. 8. 391. S. 30. Anmerk. 

‚nit Zuzuͤhung des X. Th. Il. Haubtſt 272. S. 

Daſelbſt genanter Heinrich Chriſtoph 
Traugott von Feilizſch ſtarb im Jahr 1764. 
mit Hinterlaſſung zweier unmuͤndiger Söhne, 
Herrn Heinrich Karl Philips und Herrn 
Karl re Lebrechts. dl. 


20.'%. 402: ©. 9. folgg. ©. 

Zu des daſelbſt genanten Chriſtian 
Reichbrods von Schrenkendorf Sohns 
Ehriſtian Gottliebs Abſchiede von der 
Schule zu Freiberg hat deren Rektor Schir⸗ 
mer einen Bogen druken laſſen, worinnen er 
den alten Adel desfelben dargethan, wie denn. 
derſelbe eben zu der Zeit, als er auf die hohe 
Schule zu Tübingen abgegangen, eine latei⸗ 
nifcehe Rede de Nobilitate Gentis gehalten, 
— auf 5. Boͤgen in 4. gedrukt vor Han⸗ 


\ 


j 405. und 406.&. - . , 

Die dafelbft genante Anne Elifabet 
Margarete, Georg Chriſtophs von Reis 
zenftein auf Posek hinterlaffene Witwe ftarb 
zu Aſch den 18: Mai 1765. und ward darauf 

- den 21. nach Haslau im egerifchen Bezirke ber 
graben, wovon ‚der des wegen abgelafene 
Trauerbrief zeuget, u 
a | 427, 
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407. ©. 3.30 
Georg Chriſtoph von Aeisenfkein 
ftarb zu Prag in einem Klojter den 29. Jaͤnner 
im Jahre 1763, gi — 


— 


— 28. $. Zal. — 
mit Zuzuͤhung des X. Th, 11. Haubtſt. 272 
. = a BE und 273. S. ERSTE. (u 

: Here Griederich Karl von Reizenſtein 
bisher charakteriſirter Oberſtlieutenant ers 
hielt ing Jahre 1764. bei Formirung der kurs 
ſaͤchſiſchen Grenadirgarde. “deffen wirkliche 
Dberitlieutenantitelle, Befage des XXX, St. 
der Dres dniſchen Wöchentlichen: Frag⸗ und 
Anzeigen auf das genante Jah“ u... .. 


Herr Karl Heinrich von Reizenſtein 
- ward im Sabre 1702. unter der Eurfächfifchen 

Leibgarde Major. Den 10. Februar im Jah⸗ 
re 17606. ward er zum Kammerjunker, und den 
28. darauf zum Kammerherin am Eurfächfi- 
fchen Hofe ernennet, wie das AXVI. St, der 
Dresdner Wöchentlichen Frag⸗ und: Anzeis 
gen auf ſolches Fahr verfichert. Im Jahre 
1763. den 3. April vermälte er ſich mir einer 
Fraͤulein von Thielau Hofdameder verwitwe⸗ 
ten Rurfürftin zu Sachſen. ae 


412. S. 
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412.S. 4. folgg. Zeile, 
Heinriette Ictobine verwitwete von 
Reizenſtein ſtarb zu Frauenaurach auf ihrem 
Gute dar 26. April im Jahte 1766. 


Hi S. a. 

Fräulein Sriederife von Aeizenfkei 
vermaite ſich Kur im Jahre Aa in | 
Herrn Chriftian Ernften don Windheim, 
öffenisfihenKchrer der Mörgenländifchen Spra⸗ 
chen mmd:der Weltweisheit auf der hohen 
Schule zu Erlang, Scholatchen des Gymna⸗ 
fiums daſelbſt, der deutſchen Geſelſchaft eben 
da Aelteſten/ der goͤttingkſchen und jenaiſchen 
deueſchen Geſelſchaft Mitglied. Er ſtarb aber 
su Tannentode den 5.Oklober im Jahre 1766: 


41% ©. c. — 
Fraͤulein Anne Eliſabet Chriſtiane 
von Betzenſtein der nur genanten Schweſter 
vermaͤlte ſich den 7. Jaͤn. im gahre 1762, an Hn. 
Karl Dietrichen von Maneke aus Lieflaud 
su Fuͤrſtenforſt im onolzbachiſchen, das ihm 
gehoͤrig. ‚Er iſt im Jahre 1724. geboten, war 
m koͤniglichfranzoͤſiſchen Dienſten Haubtinan, 
und wurde hochfuͤrſtlichbrandenburgkulmbachi⸗ 
feher Oberſtlieutenant. ee | 
Eben: dafelbft. 3. Zal. 
mit Zuzühung des, V. Th. ars. ©. und 
VII, Th. 378. ©. 
I. Sıa — Herr 


8 
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Herr Friederich Auguſt von Reizen⸗ 
in, deſſen Guͤter und Titel im vorigen Haubt⸗ 
fe 120, &. beifammen zu. finden, befam 

den 24. Auguſt im Fahre 1763. den branden- 

burgifchen stothen Adlerorden / und dea ı7, 


Kun im Jahre 1767; das Groskreuz eben fülr 


chen Ordens. Denig. April im Sabre : 764, 
gab.er als Oberſtwachmeiſter die kurſaͤchſiſchen 
Dienſte auf. Im Jahre 1765. den 28. No⸗ 


unbe * am er den -Pöniglichdänifshen Or⸗ 


den. de Ynion parfaite, - welcher" bekanter 
Mafen ‚vor dem de la Fidelite bies,, und von 
welchem er ehe dem in dem hoͤfiſchen Gymna⸗ 
fium eine Rede in franzöfifcher Sprache gehal⸗ 
ten... une 1764. den. 1. Mai wurde 
ihm fen bierres Kind Friederike Heinriette 
Shriftiäne geboren; verfor aber Dagegen den 
24. Jun im Jahre 1765. feine Gemalin Frau 
Ehriftianen - Albertinen _ Sriederifen 
nad) ausgefiandenem langen ſchweren Kranz 
Bao: welche er den 23. Darauf nad) Reg⸗ 
| loſe ne ihr Erbbegraͤbnis abfuͤhren an 
' hai: en 28. November im Jahre 1764. 
"den Fon 
faire krhaften. Der einzige Herr Sohn, wels 
cher im IH. Th. obangegogener Nachrichten 
414. S. anzutreffen, ftehet feit. dem 28. Fun 
‘des 1763. Jahres ‚als Page an dem hochfuͤrſt⸗ 





lichfachfenweimarifchen Hofe, und fieget den ' 


ſchoͤnen Wiffenfchaften ob, um ein. Mal auf 
Longol. Beſchaͤft. ee die 


a ’ 
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die hohe Schule zu gehen. : Die zweite Fräus 
fein Tochter, welche in obangeführtem V. Ib: 
i 5. S. angemerket worden, wird feit ‚dem 
abre 1765. im Fräuleinftifte zu. Altenburg 
erzogen‘, ſo wie deren Altefte Fräulein Schwe⸗ 
ter ,. welche im IL. Th. 414. S. genant wor⸗ 
n, den 10. Dftober im Jahre 17601. dahin 
gekommen, nun aber wieder in Hof lebet. 
23. $. 419. folgg. ©. III. Zal. | 
Margarete Antonie, verwitwete von 
Drechfel, ftarb den 27. Mai im Jahre 1767. 
zum Hof, und-ward dafelbft nad) St. Lorenz 


begraben, nr | 

4421. & U. Bal. 
Anne Eleonore verwitwete von Pühel, 
ftarb den 22. Oktober im Jahre 1762. zu Doͤla, 
wo fie auch begraben wurde. 


> | 426. ©. 2. Zal. 2 

mit Zugühung des lIIII. Th. 1. Haubtſt. 437. S. 
und VII. Th. 378.©. 

Herrn Siegmund Georg Philippen 
von Reizenftein, welcher im Jahre 1766, bran⸗ 
denburgkulmbach. geheim. Rath geworden, ift 
9 Karoline Sriederife Sophie den 
‚13. December im Jahre 1763. 98 
ſtorben. — = | 
b. ein toder Sohn geboren den 4. Oktober 

Im Jabre 176k3.. 
© Karl Philip Kaſpar geboren den 
26. Jun im Jahre 1764: | 


429. 


2 
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429. S. 69, Anmerfung: 

Daſelbſt -genanter Ludwig Hein. 
rich Ernft von’ Feilizſch farb den 2. Decem⸗ 
ber im Jahre 1764. In feinen Gütern folgte 
deffen einziger Herr Sohn Auguſt Wilhelm 
Ernit, welcher fid) den 9. November im Jah⸗ 
ve 1766. mit Fräulein Chriftianen Karolis- 
nen, weil. Deren Johann Daniels von 
Schmid, auf Gattendorf, Hartmansreut und 
Schoͤnwald/ hochfuͤrſtlichbran denburgkulmba⸗ 
chiſchen Kammerherrn und Oberſtlieutenants 
aͤlteſten Tochter vermaͤlet hat 
2 2429, folg. S. 70. Anmerk. 
Wegen der Zal dieſer Anmerkung iſt zu 
merken, daß fie 7 ı . und die 71. dafür 70, fein 
folte,.., Denn in Ruͤkſicht auf den Tepr ift mit 
ſolcher erſtern Anmerfung Zech gemeinet. Sol⸗ 
ches iſt nach daſelbſt genanten Herrn von Fei⸗ 
lizſch Abſterben, welches den 340. Mai im Jah⸗ 
re 1765: erfolget, auf, deſſen juͤngſten Sohn 
‚Seren Ludewig Chriftoph, Eöniglichpreufis 
fen Litutenant unter. dem Leibregimente Kuͤ⸗ 
raffiree nach dem vorigen. Haubtit, 134. ©, 
gekommen Ne ——— a 
| . 24: S, 420, ©, A 

Mach den Dresdnifchen Woͤchentlichen 
Frag⸗ und Anzeigen vom Jahre 1762. im 
XXXVIII. St. im VII. Art, wird angemerket, 
daß in der Mark Brandenburg ein adliches 
Geſchlecht Loſcan blühe, welches das reizen 

ſteiniſche Wapen führe, 
— 22 V. Saubt, 


Fr Merkwuͤrdige @beeitätion. | 
V. Hanbeftük. 
Eine merfwirdige Ehecitation. 


* 





S— betrift Apeln von Giech, welcher 
Margareten Arnold Zaͤnleins 
DTochter um die Ehe vor dem geiſtlichen Ges 
richte zu Bamberg dngefprochen.- Da er 
aber folches nicht. hinlaͤnglich erweiſen koͤn⸗ 
nen; ward. fie Davon freigefprochen, -und er 
zu Erftattung der Unkoften verdammet. Soße 
ches ift in. der. biedermannifchen Genealogie 
der Grafenhäufer im Fränkifchen Kreife CXI. 
Tafel berühret worden. Die Urkunde das 
von theilen wir ‚bie mit, welche ein Begrif 
von dem damaligen Verfahren machen fan, 


In nomine dömini amen. Dudum 
coram nobis IOHANNE Ambunden 
cancellario in decretis. canonico in ec- 
clefie fandte Marie ihn Tewerfar extra 
“ muros Bambergenfes. Reuerendi in 
crifto patris et domini, domini LAM- 
PERTI epifcopi Bambereenfis. vicarıo, 
“in fpiritualibus er officiali generali 
comparuit, diſcretus wir, APPLO de 
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Gich Laycus Bambergenfis dioceſis. te- 


nens in ſuis manibus. quoddam cita- 


torium in cauſa matrimoniali, que co- 


er 


ram nobis inter ipſim APPLONEM ex 
‚» una, et MARGARETHAM natam 


— Nolthenlein pucllam eiuſdem 
dioceſis parte ex altera uertebatur ſed 
uerti fperabatur contra ipſam MARGA- 


RETHAM ad refpondendum ipſius 
 .APPLONIS querelis fuper. federe ma- 


' trimonii, a. nobis emanatuın et decre- 


tum. debiteque per certum executo- 


rem in adtıs huiuſmodi caufe .nomina- 


tum executum in figura iudicii offe- 


rens et. producens. jpfiusque. MAR- 
GARETHE non comparentis contu- 
maciam cum inftancia accufauit pe- 


tens ur in ipfius MARGARETHE con- 
tumaciam in caufa matrimonialı huiufe 


modi. ad omnes et fingulos actus gra- 


datim er ſuceſſiue ufque ad diffniti- 


uam fententiam inclufiue. procedere 
euraremus fimpliciter et de plano ac 
fine ftrepitu et figura iudici) pro ut 
eiufdem . matrimonialis caufe natura 


exigit et requirit. Et prefertim ad 


dandum. et recipiendum. peticionem 


ſeu peticiones fumariam feu fumarum, - 


et ad iurandum ac iurare videndum. 
de calumpnia Vitanda et veritate die 
cenda necnon ad ponendum etarticu- - 
| 24 lan- 
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culandum. poficionibus et articulis re- 
fpondendum in huiufmodi eauft ter- 
minum ftatui aflıngnarı et prefigi): Nos 
uero prefataın MARGARETHAM diu- 
tius et ultra debitum exipectatam non - 
comparentem reputauimus pro uterat 
non ..inmerito contumacem :et in 
eiufdem contumaciam terminum ad , 
dandum et recipiendum. peticionem 
ſeu peticiones ſummariam feü ‘fuma-- 
rias ad iurandum et iurare uidendum 
de:calumpnia vitanda et verirate di- 
cenda Nec non ponendum er arti- 
culandum poficionibus et artıculis re- 
fpondendum ftatuimus et aflıngnaui- 
mus decernentes tamen’exfuperhabun- 
danti ipſam MARGARETHAM_ ad 
actus huiusmodi fore uocandam°et ci- 
tandam. ipfamque uocare et citare de- 
bere In quoquidem termino compa- 
rente coram .nobis APPLONE fupra- 
dicto noftrasque citatorias literas ad 
actus proxime dictos debite executas 
'repertante, dicteque MARGARETHE 
‚non compärentis contumacigm accu- 
fauic et ipfius MARGARETHE>»contu 
snacıam ad actus huiusmodi petiit fe 
admitti Nos igitur-prefatam:IMAR- 
GARETHAM digsius et ultra. debitum 
. exfpedtatam noM comparentem repu-, 
tauimus pro ut erat exigente .auftitia 
| | contu- 
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contumacem. et in.eius contumaciam 
APPLONEM fupradiftum ad adtus hu- 
iusmodi admittendum fore pronun- _ 
ciauimus et admilımus jpfe APPLO 
adtore ad premifla ficut prefertur per’ 
nos admiflüs peticionem fummarıam 
an fubiundte erant poficiones et.arti- 
culi obtulit pro parte fua et produxit, 
cuius peticionis tenor per omma fe- 
quitur in hec uerba, Petit APPLO de 
Gich actor ſibi MARGARETHAM 
fillam quondam Nolthenlein ream 

er vos venerabilem virum dominum 
IOHANNEM. reuerendi in crifto pa- 
tris et domini dominiı LAMPERTI 
epifcopi Bambergenfs in fpiritualibus 
vicarıum et ofhcıialem generalem jn 
‚ uxorem feu ſponſam legitimam adiudi- 
carı et contradtum matrimonii feu 
fponfaliorum de. prefenti. fuifle fore 
et efle inter zes, faltum declarari 
reamqgue.condempnari et compelli vt 
eundem contradtum perficiat et con- 
ſumat er dicto adtori matrimonialiter 
. cohabitet er pertractet affedtione de- 
bita coniugalı . Ex er pro eo quia ue- 
rus et legitimus contradtus matrimo- 
nii feu fponfaliorum, deprefenti fadtus 
eit inter partes per uerba et promilla 
apta et fufficiencia, ad contractum hu- 
iufmodi faciendum confenfu partium- 

u 7 Sa mutuo 


* De 
i ’ 
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mutuo accedente iuſtitia veſtra difhniti- 
ua fententid et coactionè canonica 
mediante peciit eciam litem expenfas 
fadtas et faciendas legitimis protefta- 
tur veftrum benignum officiuin humi- 
liter implorando oblatäque .‚peticione 
ſummaria fupradidta tactis ſacroſan- 
Ais ſcripturis in noſtris manibus et ad 
SHncta dei ewangelia juramentum de 
calumpnia vitanda et ueritate dicenda 
cum omnibus et fingulis fuis articulis 
APPLO predidtus preftitit corporale, 
Quo preftiro per ipfum et per nos re- 
cepto prefatam MARGARETHAM per 
alias noftras debiti tenoris literas ad 
ipſius APPLONIS inftantiam adprobari 
videndum dictas poficiones et articu- 
los pro prima dilacione er ad viden- 
dum teftes in eodem termino produ- 
cendas iurare recipi et admitti ſcitaui- 
mus ad certum terminum competen- 
tem “In quo nos adinftanciam pre- 
dicti APPLONIS coram nobis in iudi- 
cio comparentis MARGARETHAM 
predidtam non comparentem’licet diu 
exfpedtabam reputauimus  contuma- 
cem et in ejüfdem cöntumaciam cer- 
tos teftes in’adtis caufe hujufmodi no- 
minatos pro parte APPLONIS predidti 
Pproductos recepimus admifimüs ura- 
mMentam a teftibus — ————— 
| J a 
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ab ipfis ad fancta dei ewangelia-corpo-' 
rale preftitum recepimus poftquam te- 
ftes examinauimus fingulariter et diui- 
fim fuper fingulis poſicionibus et arti- 
culis fupradictis predidtis etiam tefti- 
ftibus debite receptis requifitis et eo- 
rum didtis ac depoficionibus in fcri- 
ptis redadtis fupradictam MARGARE- 
- "TFIAM ad: eiufldem APPLONIS inftan- 
ciam per alias noftras certi tenoris li- 
teras citauimus ad videndum et au- 
diendum data et depoficiones teftium 
predictorum aperiri atque '"publicari 
aut ad dicendum et allegandum. quic- 
quid vellet quare aperire et: püblıcari 
"non deberent ad certum, terminum 
' 'coımpetentem. ‘Quo quidem termino 
adueniente ad difcreti' viri: magiftri. 
IOHANNIS de Wey/smein procurato- 
ris dicti APPLONIS ut affuic: procura- 
torio nominecomparentis inftantiam. 
predicam : MARGARETHAM non 
comparentem ultra debitum exfpe- 
ctatam reputauimus contumacem. 
et in eiufdem contumaciam dictum 
et depoficionem publicauimus et ape- 
ruimus teftium predidorum Ac de 
inde comparentibus magiftro IOHAN- 
NE procuratore procuratorio nomine 


det MARGARETHA predidtis coram 


nobis prefata MARGARETHA prefti- 
gs to 
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to: Primitus per: ipſam de calumpnia 
vitanda et veritate : dicenda corpo- 
ralı et folito .iuramento iufta a nobis 


' ad. poficiones er articulos refpondit 


fupradidtos demum Magiftro IOHAN- 


NE proeuratore procuratorio nomi- 


ne quo.fupra et MARGARETHA pre- 
didtis petentibus ad producendum et 
producti videndum omnia, et ſingula ju- 
ra munimentaliteras et adta quibus par- 
tes huiusmodi uti uellent in huiusıno- 
di caufa et ad concludendum et con- 
cludi:videndum aut ad dicendum alı- 
quid'rationabile, quare concludi non 
debet certum peremptoriumterminum 
duximus ftaruendum “© Quo termino 
adueniente et prefato Magiftro IO- 
HANNE procuratore procuratoriono- 
mine quo fupra atque PETRO dyr- 
may procuratore procuratorio nomi- 
ne MARGARETHE predidte, de cu- 
ius mandato fufficienter apud acta 
comparentibus coram nobis in figura 
iudicij jpfifque concludentibus et con- 
cludi petentibus conclufimus cum iiſ- 


‘dem jpfis etiam volentibus petentibus 


et confentientibus ad audiendum per 


- nos diffinitiuam : fententiam,, certum 


peremptorium terminum prefiximus 
et aflingnauimus ad diem infra fcri- 


ptum “Quo die et termino aduenien- 


te 


* 
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te comparentibus in judicio coram 
nobis THOMA Cimler procuratore 
a predidto Mägiftro IYOHANNE fubtti- 
turus-procuratorio momine APPLONIS 
etPETRO procuratore procuratorio 
nomine MARGARETHE predidtorum 


'-prefatam noftram difhnitiuam fenten- 
tihm- ä.nobis ferri exſpectantibus et 

- “cum inftantia poftulantibus et peten- 
» tibas‘ Nos itaque TOHANNES vica- 
rius et officialis prefatus. vifis et di® 
genter inſpectis omnibus adtis noſtris 
munimentis coram nobis habitis pro- 
duẽtis et acticatis ipſiſque nobiſcum 
et juriſperitis cum diligentia recenfitis 


nofträm difhinitinam fententiam feri- 


mus in’hunc modum. CGfifti nomine 


inuocato pro tribunali fedentes’ er ha- 
bentes pre oculıs folum deum de jurif- 
peritorum concilio et aflenfu Quia 
adtor intencionem fuam non probauit 
nec fundauit Ideogne in hiis fcriptis 
pronunciamus decernimus et difhni- 
tiue declaramus dictam MARGARE- 


THAM et PETRVM ipfius procurato- 


rem’eius nomine et pro ea ab impeti- 
cione ipfius APPLONIS et THOME 
procurætoris ipſius abfoluendam fore 


‚et efle ac abfoluimus jpfisque AP- 


“PLONI et 'THOME predidtis perpe- 


tuum filencium fuper ea imponen«. 


dum 
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—* 
dum fore et eſſe ac imponimus con- 
demphandum ipſum APPLONEM et 
THOMAM procuratorio nomine pre- 
Sdictos ipſis MARGARETHE ‚er PE- 
TERO procuratore, legitimis, in expen- 
ſis Quarum taxacionem nobis in po- 
ſterum reſeruamus verum quia parum 
eſſet fententias , promulgare niſi de- 
ſuper qui eas execuciont: debite de- 
mandarent deputarentue vniuerfis et 
ſingulis Abbatibus. Prioribus. ‚Prepo- 
> „fiüs,,. Decanis,, Scolafticis, Cantori- 
» ‚bus, ‚Archidyaconis, ‚Archipresbiteris. 
Cuſtodibus kathedralis er. collegiara- 
zum, canonicis parrochelium ecclefia- 
: zum cappellarumque redtoribus eorum 
viceſgerentibhus presbiteris. et: -clericis 
„ag. Notarüs ‚publicis quibulcu mque 
per et infra ciuitatis et diocelis Bam- 
‚ bergenfis ubilibet conſtitutis. ad 
quem uel. ad quos communiter uel 
liuiem prefens publicum jnftrumen- 
tum ‚prefentem .noftram diffinitiuam 
ſententiam in fe continens contingi- 
teor pertingeret jn virtute landete ob- 
‚.  edience et excommunicacionis pe- 
na committimus et mandamus qua- 
- ‚tenus ipfi et eorum quibus pro ut 
qr fuper hoc coniundim uel diuiim re- 
quilſiti fuerint: ..lea quod vnus eorum 
in execucione prefentium non refpi- 
nah — cıet 


“ “a 


* — — 727 | — 
TV Bub. 


cièt nec exſpectet neque vinus iplprum 
per alium feu prae alio fe excufer aut 
vor ribrer omnia &t fingula- in huius- 
5955 Ara 3 1,2 
mödi noftra difinitiua fententia et 
jnftrumento publico defuper confe- 
&o in Monafteriis ecclefiis locis fa- 
cris et cappellis fuis ac. aliis publicis 
locis ubi inftrumentum hoc . fuerit 
fine operimum, - Super quibus, ipfo- 
rum confciencias prefentibüs Onera- 
mus contenta infinuare publicare ac 
notificare procurent In .quorum 
ompium et fingulorum- euidens te- 
ſfimonium prefentes literas fiue, pre- 
ſens jnftrumeritum. Sententiam no- 
ftram diffinitam ‚huiusmodi, in ſe con- 
tinentem per IOHANNEM Grundeis 
notarium publicum infrafcriptum no- 
" ftrum et huiusmodi caufe coram no- 
. „bis ſcribam feribi “et, publicari man- 
ı ©" dauimus et vicariatus noftri figilli ap- 
penfione communiri litera läta et ın 
"“ _feriptis promulgata' fuit hec prefens 
noftra difhnitiua fententia ‘per nos 
"JOHANNEM. vicarium "et officialem 
‚prefatum Bamberg jn curia epifco- 
pali nobis in loco. noſtro folito pro- 
tribunali fedentibus. fub anno a na- 
tiuitate domini Millefimo trecente- 
ſimo ‚nonagefimo octauo jndicione 
ſexta pontificatus ſanctiſſimi in criſto 
J | patris 


. 
5 
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patris et domini noftri domini.BO- | 


"NIFACI diuina prohidentigpape 


. % 


.noni anno nono menle feptembris 
‚die decimatercia hora terciarum 'uel 


7 ch . “ te — Ti 
quaſi prefentibus diferetis  yırıs do- 
minis CONRADO Schön canonico ex- 


‚tra muros Bambergenfes et FRIDRICO 
lang clerico. Bambergenfs diocelis 'et 
aliis fidedignis teſtibus inteflimo- 


“nium ad preimifla vocatis pariter et 


Togatis. — 


Etego IOHANNES — de 


plawen clericus Nuemburgenfis dioce- 
fis publicus jmperiali audtoritate no- 
tarıus. venerabilis et- circumipedti 


'" yiri domini IOHANNIS vicarii et of- 


. ficialis prefati er huiuſmodi caufe co- 


ram eo fcriba Quia premiflorum ter- 
minorum obferuatione juramentprum 


preſtacione et receptione teftium pro- 


duetorum admiſſione et examinacione - 
fie. difinitiue prolacione et pro- 


_ mulgacione omnibufque er: fingulis 


4 
. 
— 
* 
— 


glüis dum ſicut, premittitur. per; pre- 
fatüm dominum IOHANNEM vicarium 


‚er officialem ac corain eo agerentur 


‘et fierent vnacum prenominatis te- 


ftibüs prefens interfui Eaque fie fie- 
ri vidi er audiuijdeo hox prefens pub- 
licum jnftrumentum exinde confeci 
— 77 publicum 
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publicum etpropria manu mea con- 
fcriptum in hanc publicam formam 
redegi fingno que et noming mp ſoli⸗ 
tis et confueris vna cum appenſione 
ſigilli vicariatus dicti domini vicarii 
fingnaui. defuper rogatus et requifi= 
sis eusin fidem et teftimonium pmnium 
‚et, fingulorym premiflorum, . 
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der in dieſem I. Stuͤke enthalte: 
| Tr , mnen Abhandlungen. | 
1: Saubeftiif ei Dlauen eine Zeit lang 
brandenburgiſch. 1. folgg: ©. 
a Haubtftüf: Markgraf Chri⸗ 
ſtians zu Brandenburgkulm⸗ 
bach Beitrit zu der frankfurti— 
ſchen Verbindung. 104. folgg.©. 
II, Saubifkie: Eine loͤbliche vogtlaͤn⸗ 
diſche Ritterſchaft hoͤfer Bezirks. 


7 


109. 0199. ©. | 

III, Saubtftußs Anchrichten das Ge- 

ſghhlecht der von Reizenitein be; 
treffend. 137. folgg. ©. 

V. Hanbtftüf: Cine merkwuͤrdige 
Eheeitatation. 164. folgg. ©. 


Songolifher 
Beſchaͤftigungen 


bewaͤhrten Nachrichten 


zweites Stuͤk. 





HOF, 
bei Johann Gottlieb Vierling. 1768. 
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das Su der von Veizenſtein 
uNTEs „„betteffend. a ar 


AR TER EEE 





EZ 3: 
je Dr’, ı mt r . * En 
zer . Fe 44. id 


ar. die Subilremefie hiefes 1768. 
Jahres fo weit verftrichen, daß 
Buchdrukerei zu eilen hatte, um 
das I, Stut meiner Beihäfti ungen auf bien, 
felbige zu bringen ; fo lies 6 ch nicht alles, 
was dafelbft im In. Haubtſtuͤke wegen des 
Gefchlechts des vun Reizenſtein noch nachzu⸗ 
holen war, einbringen. Um aber nun alle 
weitere Hindernis an deſſen uͤbrigen Ausar⸗ 
beitung in Zeiten bei Seite zu ſchaffen, mache 
mit demſelben den Anfang des gegenwaͤrtigen 
wit der Hofnung, deſſen hochanſehnlichen 
Gliedern damit einen Dienſt zu thun. 


ER Ma, .Abſchnit. 





178 Reizenfkeinifche Nachrichten. 7 
1, > ron | Abſchnit. PR F a 
Nachtrag und Ausbeſſerung | 
meiner Befchäftigungen I. Stuͤks IIII. Haubt⸗ 
0 Mills 151. ©. 

Die , wie gedacht, ſchon eines Theile 
verfloffene Jubilatemeſſe, um den Anfang nur, 
genanten Werkgens noch Dafelbft anzumers 
den , trieb den Buchdruker in Der Nacht vom 
1. zum 2. Mai mir. zwei Bögen, welche un 
verzäglich mit der Poſt nach Leipzig zu ſchiken, 
zur gs ur vorzulegen. In Der Eilfer⸗ 
tigkeit blieb anf angezelgter Stelle‘ 10. Zeile 
Fovember für das mir gemwönliche Jaͤnner 
fiehen. So wenig nun auch nur Die geringſte 
böfe Abſicht dahinter geweſen; fo leicht glaube, 
daß biejeuigen „die es angehet, grosmuͤ⸗ 
eig ſolches ͤberſehen werden, da ich fü gleich 
die erſte Gelegenheit ergreife, folches zu widet⸗ 
wiffen/ und-hiemit verbeſſert und vermehrt vot 
aulet Welt Augen zu legn. 

Hexr Karl Ernft ) Friederich von 
—* hochfuͤrſtlichbvrandenburgkulmba⸗ 
cher Kammerherr, welcher, nach dem er im: 
Sabre 1766. die Kriegsdienfte aufgegeben, 
wad-im gegenwärtigem 1768. Sahre Oberbau⸗ 
und Wecgdirektor geworden, kaufte fuͤr Ho⸗ 
J hendorf 


44 
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*) Kür welchen Namen auf der 150. ©. 16. Zeile 
‚aus sbangeführter Urſache Chriſtoph wider ° 
Abeſſeres Wiſſen eingefchlichen. | 
\ j 
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bendorf in eben dem. Jahre Bosmanstode 
im bildburghaufifchen. Den 23. Zänner im 
Jahre 1766. vermälte er ſich mit! Fräulein 
Marianen, Herrn Johann Nifolaus von 
©lenfchlager zu Frankfurt. am. Maine: bin- 
terlaſſener Tochter. Mit derſelbigen hat er 
er N 


ij. Auguſten Srideiten Erneftinen 
geb. den 5. Februar im Jahre 1767. - 


2. Karl Ludewig Nikolaus Chriſtia⸗ 
nen geb. den 24. Mai im Jahre 1768. 


Zu eben der 151: S. gehörig. | 


| Herr Chriſtoph Ernſt von Reizenſtein, 
kurfuͤrſtlichſaͤchſiſcher — unter 
dem brenkenhofiſchen Kuͤraſſirregimente, bekam 
von ſeiner ſchon genanten Frau Gemalin 
—— Auguſten, Herrn Hans 

ſtophs von Einſidel auf Gnandſtein 
Tochter, mit welcher er ſich * 9. un im 
Jahre 1765. vermaͤlet, | 


1. Ernſt Wilhelm Auguften se u 
den 22. Jul im Jahre 1766. - 


2, Auguften? Wihhelminen Friederiken 
geb. den 9. Jaͤnner im Jahre 1768. 


M3 II. Ab⸗ 


180 Reisenfteinifche Nachrichten. | 
Ef 
> »Dürrenthalifcher Al. 
Ergaͤnzung meine Sichern Nachrichten von 

Brandenburgkulmbach V. I. HL, Haubtſt. 
6. s.folg. Zeile. 
Alles aus hernach genanten Wolf Aw 
dolphs von Reizenſtein entdekter eigenen 
Hañdſchrift. RE TR 5 on 
Anne Regine vermaͤlte von Reizenſtein 
ſtoarb den 8. Februar, und ward den 16. 
darauf im Jahre 1660. nach Sel⸗ 
biz begraben. Derfelben dritter Sohn 
war Wolf Rudolph von Reizenftein. 
Aus deſſen nur angezogener Handſchrift 
ift zu ergänzen und auszubeflern | 


| 371. folgg. S. a 

Wolf Rudolph von Reizenfkein lies 
fich den 23. Jul des 1651. Jahres zu Afch’feis 
ne Semalin Barbaren Roſinen geb./von 
Reizenſtein antrauen. Den z. Aprilim Jah⸗ 
ve 1553. brachte er fein väterliches But Dürs 
renthal von den von Reitenbach zu Krferss 
reut wieder an ſich. Dahin zobe er den 9. 

Gebr. im Jahre 1654. von Mönchenreut, wels 
des er bis dahin gepachter hatte. einer 

Kinder wegen ift zu merken: 

| a, Hr: 


a, 


LSanbefiit | agı 
Helene Barbare geboren den 13. Mai 
im Jahre 1652. Ahr Gemal Georg 


GSiegmund Mulz von Waldau auf 


J 


* 
J 
— 


Wal⸗ und Neuhof ſtarb den 25. Auguſt 


"im %ahre 1683. 
d. Katharine Barbare vermätte ſich den 


23. Februar im Jahre 1684. an Georg 


damen von Reizenfkein auf ‚Haders 
mansgrün, der den ı5. Mai, nicht 15. 


Jun, wie in obangezeigtem Werke 


388. ©. 7. Zeile anzutreffen, geſtorben, 


0 


f, 


und den 16. darauf nad) Berg begraben 
worden. Jener Irthum ift Daher ents 
ftanden, weil den 15. Jun feine Leichbe⸗ 

gaͤngnis gehalten worden. | 


Ernſt Chriftoph vermäfte fich zum er- 


ſten Male den 18. Dktober im ‚Jahre 

1685. Deflen erzeugte Tochter 

a. Rofine Marie Katharine. ward 
den ı5. nicht 5. September im Sabre 
1686. geboren. 


Johann Nikol farb den 22. Februar 
ım Sabre 1661. und ward den 28. dar⸗ 
auf nach Selbiz begraben. 


Zu 381. folge. ©. 


2. Her Marimilian Emanuel von 


Beizenſtein ward im Sabre 1755. Haubt⸗ 
| M4 man 


— 


— 
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> man, une, demginndnniſhet Srikos 


— 


volke 


r Herr. Kart | Chriſt oph Siegmund 


von Reizenſtein kam unter das kaiſer⸗ 
lichſachſengothaiſche, jezt petoniſche, Dra⸗ 


gonerregiment., als Faͤurich m Jahre 
re 


Saubeman im Sabre 1752. Major im 


A 


39. ward Lieutenant in! Ya 1748. 
Fahre 1760; Dberjttientenane im: Jahre 
1764. dankte ab im Jahre 1767." 


. Herr Alerander Erdman Auguſt 


kam im Sabre 1754. in brandenburgs 


kulmbachiſche Kriegsdienfte, in. welchen 
er jezt Haubtman und zu gleich Kammers 


junker ift. 


| 5 


. Frau Karoline Dorothee Wilhel: 
mine, geborne von Beizenſtein, büfte 


ihren Gemal Herrn, Heinrich Chri: 


: ffoph Traugotten von Feiltzſch auf 


Weinzliz den 12. Mai im Sabre 1764. 
durch den Tod ein. ' — 


Frau Eliſabete Friederike vermaͤlte ſich 


den 12. Febr. im Jahre 1767. mit Herrn 


⸗ 


ohann Georg Wiefeln, Pfarrern zu 
ßattendorf, weicher Den 23. Jaͤnner im 
Jahre 1734. geboren iſt. 


m. Abſchnit. 


! ‚ 
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Ergänzung meiner: Sichern Nachrichten von 

Brandenburgkulmbach VII Dh 
Bi Ilt, Haubtft. — 

den blankenbergiſchen Aſt 

| betreffend. . 

N} 
Daſelbſt muſte ich, alg es gedruket ward, 
bekennen, daß mir, der Stamvater folchen 
Aſtes noch unbefant fei. Viel leicht iſt nun er 
und deſſen Vater entdeket. Das Blanken⸗ 
berg, von da aus ſolcher Aſt getrieben, giebet 
eine ſtarke Vermuthung. Daſelbſt angegebene 

ans 1.) und Friz 2) haben zum Vater 

riederichen, der ſich von Blankenberg 
chreibet. 3.) Dieſes Vater aber war Tho⸗ 
mas. 4.) Unter deſſen hat ſich auch noch zu 
jenen. Hang und Friz ein Bruder Namens 
Alerander gefunden. Ich beweiſe ſolches 
mit folgendem: 5.) | 

Ms. Ich 


1.) Im obangezeigten VIL Th. II. Haubtſt. 1. $, 
355. folgg. ©, 

2.) Im 7. $.desfelben 404. folgg. 8. 

3.) Nach meines Vorraths braudybarer Nachrich⸗ 
ten fünftigem VIL, Sache V. Gtüfe B. 

4.) Nach eben angegogener Stelle, 

5.) Davon id) ſchon in meiner Sich. Nachr. VIIIL, 
Th. 379: folg. ©. etwas befant gemachet habe. 
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Ich Allexander von Reytzenſtein zw 
plannkenberge Bekenne vnd thue khundt 
offennlich mit dißem briefe gen vderme⸗ 
nigklich fur mich alle mein erben vnd erb⸗ 
nemen, das jch mit guttem wolbedach⸗ 

tem freyen willen vnd muthe, rechter und 
gutter vernunfft, mit wiſſen vnnd zeytti⸗ 
gen gehabten vorrathe, mein vnnd mei⸗ 
ner freundt, rechter vnd redlicher vr⸗ 
that, 6.) zw einem ſtetten ewigen, tod⸗ 
ten ‚rechten erblichen vnwiderruͤfflichen, 
kawffe, verkawft vnd zw kawffen geben 
habe, vorkawffe vnd gib sm kawffen, jn 
der aller peſten, form, maß, wehße und 
wege ſo das jn oder außerhalb rechtens, 
craft vnd macht, haben ſolle fan vnd 
mage, der wirdigen andechtigen Elßen 
von Luchaw 7.) der eltern eloſter jung⸗ 
ae frawen 


6.) Zur Aufklaͤrung der ganzen Stelle, melde bie 
anzutreffen ift, dienet dag, was ich in der Si⸗ 
chern Nachrichten VIL TH, IL. Haubtſt. 13. 9. 24. 
und 25. Anm. 280, folgg. S. drufen laffen. 

7.) So verdient fich dieſe Elifabet von Luͤchau 

durch anfehnliche Bermächtniffe um beide Klöfter 
zum Hof gemachet, davon ich in meiner Sich. 
Nachr. VOIL SH. I. Haubtft. 18.9. 643. Anmerk. 
146. folgg.S. und X. Th. I. Haubtſt. VI. Abfchn. 
362. Annı. 222. ©. einen Vorſchmak gegeben; jo 
wenig ift von ihrer Geburt, Neltern und Anver⸗ 
wanten auf unfere Zeiten gefommen, fo daß, 
wenn man auch die Gefchlechtsbefchreibung in 
den biedermannifchen Geichlechtsregifter der 


I 
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frawen ſant claren ordens zum hofe 
vnnd dem wirdigen conuent da ſelbeſt, 
mein freyches guthe, zw markartsgru⸗ 
one, 8.) darauff Hanns Schneyder ſitzt 

ſolch gutt zinſt jerlichen und yedes jares 
beſunder funff gulden reiniſchs halbs 
walpurgis vnd halbs michehelis 9.) vnd 
ſollen auff ſchierſt kunfftigen ſant walpur⸗ 
gen tage ſolche zinß angehen und die bes 
melte Els von Luchaw die einnemen, 
ein faßnacht bennen j fchock ayr ein keße 
vnd ein weyhennacht femel fur ein grofchg, 
10.) welchs guet mir jn erblicher teylluns 
ge, als meine bruder und jch vnſers vats 

ters feligen nachgelaffen habe vnd gutther 
zer⸗ 


Fraͤnk. Ritterſchaft Orts Gebirg CLXVI. folgg. 
Tafeln, wo ſelbige anzutreffen, auf das genaueſte 
durchgehet, doch noch keinen ſichern Plaz fuͤr ſie 
ausfuͤndig machen kan. | \ 

8.) est gewoͤnlicher Marksgruͤn oder Markus⸗ 
grün, ohne Zmeifel von dem erften Anbauer das 
ſelbſt, welcher Markus, oder viel-mehr nach 
oben befindlicher Schreibart Markhart geheifen, 
‚genant. Eine volftandige Nachricht hievon ift 
in den Wöchentl. Hift. Nachr. des 1767. Jahres 
XXXXVIN, St. 5. Abth. 449. folg. ©. anzus 
treffen. | Er 

9.) Daß folches eigentlich NFichaelis heifen folle, 
ift aus meiner Sich. Nacır. VI, Th. I. Haubtſt. 

14.8. 137. Anm. 263. folg. S. zu erfehen. 

„ 10.) Wie folches in einer andern alten Nachricht 

auggedrufet fei, habe ich in der Eich. Nachr. 

V. Th. Haubtſt. 9.6. 22. Anm. 44. S. gezeiget. 
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zerſchlagen zw meynem teylle zw geteyllet, 
vnnd gefallen iſt, verkawffe jn das mit 
aller feiner zwgehorunge, hawß ſtadell 
gezymmern hofreythen feldern, eckern, 
wißen, gerthen holtzern ſtock ſtein eren 
— wirden, wunnen wenden waſſer, waſſer⸗ 
leyſten, triften, teichſtetten, oͤden fel- 
dern, helfgerichten, dienſtperkeythen 
zinßen, manſchaften, renthen gulten, 
fronnen, weyßheytten 11.) vnnd pflichten 
gantzs nichts dauon außgeſchloſſen, noch 
hindan geſetzt, als vill weyth langk 
preyth, ſolchs gutt zw dorffe, zw felde, 
an allen enden mit feiner ein vnd zwge⸗ 
horunge vnter und ob der erden befucht 
vnd vnbeſucht vermarckt bereindt beſteindt 
begriffen, vnd vmbfangen, vnd wie das 
alles bey meinem vatter ſeligen gepraucht 
vnd jnen gehabt ift worden, welche guths 
gantzs Frey aygen und nymands lehen iſt, 
vnd kumbt das bemelt guthe zw rechten 
erblichen kawffe, fuer vnd vmb hundert 
gulden reiniſcher landeswerunge, der mich 
die bemelt Els von Luͤchaw cloſter jung⸗ 
awe 


11.) Daß ſolches Wort eben das ſei, was gewoͤn⸗ 
licher weifar beifet, habe ich fchon in meiner 
Sich. Nachr. V. Th. J. Haubtft. 9. $. 22. Anm. 
44. folg. S. bemerfet, und näher aufgeflärt, mag 
darunter verfignden werde. Haltaus in feines 
Woͤrterbuchs der Deutfch. Sprach. Mitk Zeit, 

U. Th. 2064. folgg. S. iſt noch weiter gegangen. 
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frawe zw ftundan pare an alle wyderunge 


vnd abgangk bereythe genugklich wolle 
vnd zw gutten danck an alle mein vnd 


meyner erben ſchaden bezalt vnd entricht 


—— 


"part: die jch ferther an mein vnd meyner 


erben ſcheinberlichen nutze vnd fromen ges 
wendet habe, hierumb ſage jch, fuer mich 
vnd alle mein erben Elßen von Luchaw 


cloſter jungfrawen vnd das wirdig con⸗ 


went, beruerther ſoman hundert gulden 


mit vnd jn eraft des briefs gantzs quide 


frey ledig vnd looße, Darauff bin jch 


bemelter Allexander von Reizenſtein 


af der verfauffer fuer mich vndaue 


guts vnd erbjtücks, mit allen obberuers 
then flucken gerechtigkeytten herligkeytten 
-nußungen, zwhe vnnd eingehorungen, 
freywilligklichen ledig abgethretten , fie 
awß meyner vnd meyner erben handen, 
v gewere vnd gewalt jn der beftimbten 


Elßen von Luchaw und des wirdigen 


conuents nußlichen und gerugklichen ger 


prawche gemalt vnd gewere gefazt , Die 
alle und ytzliche genyſſen nugen gepram-« 
chen, befegen entfeßen, da mit handeln 


ſchaffen thun vnd laſſen, nach jren aller 
peſten willen nutzs vnd wolgefallen, als 


mit anndern jren erblichen vnd aygen gut⸗ 


tern’, an jrrunge jeintrege und a 
en 
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chen mein meyner erben ongejrret, vnnd 


vngehindert, ſollen vnd wollen ſie auch 


des geweren vnd entweren, vor. aller 


menigklichs rechtlichs anſprechen, es were 
von gayſtlichen oder werntlichen rechten, 
wie oder welcher geſtalt, des angefochten 
wuͤrde, da durch ſie ader das wirdig 


conuent zw ſchaden kume, ader Des gutts 


forderlich nit genyſſen, ader geprawchen 


konthen, ſolchs alles ſolle vnd woill jch, 


— 


der bemelten Elßen von Luchaw vnd 
dem wirdigen conuent ſelbſten ledigen, 


verthrethen vnd vertheidigen vnnd alles 
das. jne darauff gangen were bezallen 
vnd aͤußrichten jch bat auch fuer mich 
und mein erben den beftker des berhelten 
gutts feiner manſchaft, pflicht und ges 
luͤbde da mit er mir bifhero verwandt ift 
geweflen , ledig vnd ldoße geſaget, jne 
forder von Mir da mit von Elßen 
von Luchaw vnd das wirdig conuent 


zw geloben und zw fehmeren als, jren 


rechten erbherren gewißen fb das jch mich 
ſelbſt gantzs leutterlich vnd willigklichen 
verzigen habe, vnd verzeyhe mich des, 
hie mit offennlich, vnd wiſſentlich, jn 
der aller peſten form, weyß vnd maße, 

er mich vnd alle mein erben, wie jch 


ſolchs zw recht, am kreftigiſten thun ſoile. 


kan vnd mage, alſo, das ich mein erben 
vnd nachkomen, nun hinfuro zu ewigen 
— gezeyt⸗ 


FE 
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gizeytten nymmer zuhe oder nach obge- 
ſchribenem autth, Fein forderumge, oder 
zw fpruche wollen thun ader gewynnen, 
weder mit ganftlichen werntlichen rechten 
ader fünften außerhalb rechtens nit fehis 
chen, noch fthaffen, gethun werden , in 
fein weyße, wie jmmer zuerdencken ſtett, 
alle geuerde und argelift hier innen gantzs 
außgeſchloſſen zw warer vrkhundt ſtetter 
beſter haldunge vnd vmb mere ſicherheyt 


willen, aller obgeſchribner ſachen/ ſo hab ich 


Allerander von Reyzenfkein, fuer mich 
vnd alle mein erben mein aygen angepors 
ne jnſigill an dißen’briefe gehangen, vnnd 
jn vleis erpethen, Die erbern vnnd veften 
Heintzen von Reysenfkein zw Der Rot⸗ 


tenburge meynen freuntlichen lieben vet⸗ 


‚teen vnd Hanßen von Reysenfkein 
mw pland’enberge, meynen freuntlichen. 
- Sieben bruder, das fie jre angeporne jnfis 
gill neben das mein, an dißen brieffe 

haben gehangen, folcher figlung wir bes 
"melten , Heintzs vnd Hans von Rey 
ssenftein von guftlicher pethe wegen 
Alleranders von Reytzenſteins vnſers 
freuntlichen verteis vnd bruders alfo wifs 
ſentlich gethun bekennen, doch ung und 
vnſern erben one ſchaden Der geben iftauff 
donerſtag nad) conuerfionis paulj, nad) 
criſti vnſers lieben herven gepurdt funffie- 
henhundert vnd jme fechzechenden jaren. 
A, Haubt⸗ 


f. 
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Yan nn Dunthlauttioften Haufe Aven⸗ 
burg gereichet es zu einem unverwelk⸗ 
Heben: Nachruhmer daß ihre Haͤubter iht erſtes 


Augenmerk auf den Dienſt Gottes gerichtet. 


Anm num nicht mit ihren Regirungsgeſchaͤften 
den Tag anzufangen, bevor ſie jenen gelei⸗ 
ſtet haͤtten, verlangten ſie, dag, ſo dieſelben 
es, fopexten / quch Me) ſo gar vor * die 
Geiſtlichkeit hiebei das ihrige thäte, 8 der 
hung röflichnürmbergifchen. Geſchichte feget 
Heifpiel, davon — ni at: 
2 von en am Joha nien it e ich 


hiemit —5 ten ern Hewen ieſes 
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IOHANNI Burggrauio Nurembergenſi 
ſalutem et ꝓpoſtolicam benedictionem, 
Sincere dhuotionis affectus quem ad 
nos et Romanam geris eccleſiam pro- 
meretur , ut uotis tus. fauorabiliter 
annuamus „ illis ‚prefertim per. que 
ficut pie defideras, divinis an iN- 


tentus exiftas, et fpiritualis ‚Salucis 


tb). proueniat increimentum, ,„ Hinc 
eft quod nos tuis ‚deuotis precibus 
inclinati, ut miſſam antequam. illu- 


ceſcat dies, circa tamen diurnam lu- 
cem, cum qualitas negotiorum pro 
‚tempore ingruentium id exegerit, li- 
ceat tibi per proprium, nel. alıum fa- 


„ cerdotem ydoneum facere celebrari, 


ei 


3 


;,,jta quod id nec tıbı: nec ſacerdoti 
taliter celebrantı ad. culpam ualcat 
> Imputäri, deuotioni tue auctoritate 


„ prefentium , de {peciali gratia indul- 
gemus. .Prouifo quod parce huiuf- 


modi conccflione .utaris , quia cum 


in’ altaris officio immoletur dominus 
“nofter der filius Ihefus criſtus, qui 
candor 2,) eſt lucis eterne, congruit 


"hoc 


2.) Diefer Ausdruk äufert fih in Paullini beſon⸗ 


derer Abhandlung de Candore nicht, in deffen 
II. Abfchniteg gehörer hatte, da er alles aufge; 
fuchet, was dahin einfchläger. 


Longol. Beſchaͤft. Il. St. N 


— 


192 | Fruͤhmeſſen. 
hoc non nodtis tenebris fieri, ſed ın 
Iuce. Nulli ergo omnine hominum 
liceat hanc paginam noitre concefli- 
onis infringere wel ei aufu temera-. 
rio contraire, Siquis autem hoc at-. 
temptare prefumpferit indignationem 
omniporentis dei et beatorum Petri 
et Pauli Apoftolorum eius fe noue- 
rit incurfurum. "Dat. Gebennis xuij 
kl. Iulij Pontificatus noftri anno pri- 
mo 3.) | 
pro W Swan 
 Stalberg 4.) 


3.) Wer da weis, daß Papſt Martin der fünfte 
"den 11. November im Jahre 1417. auf der, 
merkwürdigen Kirchenverfamlung zu Koſtniz er⸗ 
twälet worden; der wird fo gleich begreifen, daß 
dieſes päpftlishe Schreiben im Jahre 1418. etz 
gangen fei, weil zu defien Ende alhie gemeldet 
wird, daß eg xiiij. kl. Iulij, dag ift, den achtze⸗ 
benden un, und zwar im erſten Jahre dieſes 
Papſts ergangen fei- IR 
4) Der gleichen zwei Zeilen ſtehen auch in der 
oben in der 1. Amerfung 190. S. angeführten 
Bulle , welche aber in der reinhartifchen Ausga⸗ 
be wesgeblieben, namlich: EI AGRE. 
pro A. de Alexandria 
T. Budenth, _ 


it in 
| II, Haubt⸗ 


1 
ze 
Mm. Haubtſtuͤk. | 
Beichtfchein eines römifchFatholifchen 


für einen enangelifchen, der doch nicht 





LS. . LS. 


Vuniuerſis praefentes litteras inſpecturis 
faluteın in Domino, 


os infra fcriptus Societatis leſu Re- 
ligioſus ſauctiſimi Domini noftri 

Papae in Bafılica Principis Apoftolo- 
‚rum de vrbe ;Poenitentiarius 10- 
HANNEM GEORGIVM Sommerladt 
Thuringenfem limina Beatorum Petri 

et Pauli, ac fedem. Apoftolicam per- 

"  fonaliter vifitantem etad poenitentiae 
Sacramentum humiliter recurrentem 
in facramentali confeflione audiuimus, 
et a peccatis fuis apoftolica auctoritate 
inundati *) poenitenctia falurarı abfol- , 
uimus, In cuius rei fidem praefentes 
N 2 litte- 


— 


>) Wofuͤr ein guter Freund inungitati haben mil, 
Ich glaube ininniln. | 


194. Beichtſch. für einen,der nicht gebeichtet. 


litteras figno collegii Apoftolici poe- 
nitentiariorum fignatas , et propria 
manu fcriptas, ad humilem ipfius fup- 
plicationem ‘gratis concedi mandaui- 
mus, Dat. Romae apud. S. Petrum. 
Anno millefimo fexcentefimo nona- 
- gefino quinto die XI. menfıs lulii Pon- 
tificarus Sandiflimi in Chrifto Parris 
et Domini noftri Domini INNO- 
CENTII diuina prouidentia Papae 
XII. Anno IV. | > 


; 2* 


— figillumpoeni-\ 
=  GREGORIVS (sneieriorum Illiaſtiſ. 
| Domini Papae, 


Diefer gedrukte Beichtzeddel hat mehrere 
feines gleichen fehon in unferm Vorrathe. 
Erwaͤget man aber die dabei vorfommenden 
Umftände; fo moͤgten deren wol nicht fo viel 
fein. Der-Sommerladt dem er ertheilet 
worden, hat nie bei dem Jeſuiten gebeichtet, 
der ihm doch das Zeugnis ausgeſtellet. Denn 
jener war evangelifch, hat ſich auch nie zu der 
roͤmiſchkatholiſchen Meligion befennet. . Wie 
hätte ev nun bei einem andern glaubensver> 
wanten beichten Fünnen ? Würde er. wol 
fein abfotviret worden ?. Und gleich wol bes 
zeuget folches der vorgelegte Brief. Some 
merlad: fand in Nom einen Freund von der 
dafelbjt im Schwange gehenden : Religion. 


‘ 


Dieſer 


II. Haubtſtuͤk. 195 


Dieſer gieng hin, und beichtete unter des 
andern Namen. Und unter dieſem Namen 
befam er Den Beichtfchein , und ftelte ihn 
jenem zu. Hiedurch erhielt Sommerladt 
einen offenen Weg durd) die Farholifchen 
Länder und allentlyalben freie Zehrung. Mein 
Wehrman von dem allen ift durch Ver⸗ 
mittelung des Hochfuͤrſtlichſchwarzburgrudol⸗ 
ſtaͤdiſchen unfterblich werdienten Herrn geheis 
men Nat Chriftian Ulrich von Retels 
hodt Herr M. Sriederih Paul Wohlfarth 
Pfarrer in Kirchhafel im ſchwarzburgrudol—⸗ 
ſtaͤdiſchen, der zu gleich verfichert , daß fol- 
cher Sommerlsdt feines Handwerks nad) 
ein Schneider und aus Leutendberg in eben 
genantem Fuͤrſtenthume geweſen, in web 
chem das Geſchlecht noch in angefehenen geiſt⸗ 
lichen Aemtern bluͤhe. 
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15. $. der Fandesherfihaft, 

16. $. Zerſchlagen. 
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FEattiga, Satigs, Vatiga, Vattiga, Fat⸗ 
O tigau, Fattige, Vattigaw, Vatychaw, 
— en Fati 


10. 6. Ob ein Siz daſelbſt? 
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Faticha, ift dem Gehoͤre nad) wenig von eins 
ander unterfehieden., Der kleine Unterfehied 
im fchreiben ift entweder aus dem einfachen 
oder gedoppelten T oder aus dem V und 5 
entftanden. Dieſe beiden Buchſtaben aber 
wurden ehe dem 1.)' faſt ohne Bedenken ges 
gen einander vertaufthet. Die Endung ift 
auch) wenig von einander unterfchieden. 2.) 
Das fället wol auc) einem jeden bei des Wor⸗ 
tes Erblikung in die Augen, daß es zufammen 
gefezet fei. Bei genauer Nachforichung deſſen 
beftehet es aus Fatti oder Fattig und Ga, 
Bou oder Au. Bas wird nun aber erjteres 
fein? Sch erinnere mid), nicht, daß mir in fo 
viel taufend alten Denkmälen hiefiger Ger 
gend ein Name auf diefen Schlag vorgekom⸗ 
men fi. Doch ift noch feine vier Stunden 
an eben dem Fluffe, daran diefer Ort lieget, 
weiter hinunter eine Müle , welche Fattigss 
muͤle 3.) beifet. Am leichteften Fame man 
nun davon, fo man fagte, fie hätte ihren Nas 
‘men von einem Namens Sattig. Wie nun 
aber eben fo wenig ein Gefchlecht diefes Na⸗ 
| N.4 mens 
. 1.) Davon in meiner Sichern Nachrichten. VL. Th. 
I. Haubtſt. 14.6. 230.6. Beifpiele anzutreffen. 
2.) Welches aus Pfeifingers Anmerkungen über 
Vitriars Statsrecht von Deutſchl. J.B. XVIL 
Tit. 3. Zal Anmerk. c. 375- folg. S. und Wach; 
ters Wörterbuche der Deutſch. Sprach. J. Th, 
532. folg. ©. offenbar. 
3 — der eine beſondere Abhandlung im II. Abſchn. 
get. 
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mens ſich in der Gegend bliken laͤſſet; fo be- 
merket man an den Namen der Derter, daß 


ſie mehr von Vornamen als Gefchlechtsnas. 


men hergenommen worden. 4.) Ich bin auch 
nicht in Abrede, daß fo mancher Name fo eine 
andere Geftatt bekommen, Daß er feht uns 
Fenelich geworden. Gleich wol: hat- es fic) 
noch nicht ausfpüren laſſen. Ueber gegenz 
mwärtigem babe ſchon viele Kahre gedacht, 
auch viele andere, die eine Kundfchaft davon 
haben Fünten, zu Mathe gezogen; aber alles 
ohne Erfolg. So auch nur ein Mal der Drt 
erheblich verändert wäre benant- worden, wel⸗ 
ches fich bei unzälich- andern zuträget; fo hätte 
man auf eine Spur kommen koͤnnen. ch 
meine alſo, es muͤſſe etwas anders Anlas 
zu der Benennung gegeben haben. Wolte 
man etwan ſeine Zuflucht zu dem Worte 
Faſſen nemen; ſo wuͤrde es uns der Nieder— 
laͤnder Vatten und der Schwede Satten aus⸗ 
fprechen. 5.) Ja was haben diefe weit ents 
fernten Völker hie zu fehaffen? Und was ift 


der Drten zu faffen? Db was befferes heraus” 


kommen folte, fo man es von Vater herbolen _ 


wolte, fehe ich auch noch nicht. : Solte ig 
er 


4) Davon ich in der Sich. Nachr. I. Th. 1. Haubtſt. 

220.Sẽ und IE Th. I. Haubtſt. 105. S. in der 

7. Anm. ſchon genug Beifpiele angegeben habe. 

5.) Wie fchon Wachter im 1. Th, feines Wörter; 

buches 419. S. und dag neue Bremiſchnieder⸗ 
ine Woͤrterbuch I. Th. 359. S. bemerket. 
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der Zuſammenflus zweier Flüffe in dem. Drte 
Anlas gegeben haben, feine. Benennung vom 
Waſſer, welches Water genennet wird, 6.) 
berzunemen ? ‘Denn DO und O machet bei den. 
alten Eeinen fonderlichen Unterfchied. 7.) In 
Erwaͤgung deſſen wäre auch mol waden, 
wadden, weten, watten nicht aufer Acht 
zu laflen, in fonderheit, fo man es 3.) von 
dem lateinifchen Yadum abzuleiten fich nicht 
fheuet. Das Wafler albie läffer fidy noch 
durchwaten, und iſt noch nicht fo tief, als 
weiter unter dein Dorfe.. Habe ich es nicht 
‚getroffen; fü laffe ich mich eines beſſern beleh⸗ 
ven. Die. Endung des Namens ſchiket fich 
wenigftens ganz ‘wol dazu. Denn 2 mit den 
daher abftammenden Wörtern bedeutet Waß 
fer. 9.) Dem ift nicht entgegen, fo man es 
Sartigau fehreibet. Denn die Endung Au 
giebet eine Gegend zu verftehen, 10.) welche 
Rs niedrig 
6.) Eben Fals nach den wachteriſchen Woͤrterbu⸗ 
che II. Th. 1837. ©. | 
7) Wovon in meiner Sichern Nathrichten V. Th, 
I: — 9.. 10. Anmerkung 40. folg. ©. 
mehr als ein Beiſpiel. | 
8.) Mit oft angezogenem Wachter IL. IH. 1803. ©. 
9.) Worüber ich nur in meiner Herimunduren 
- I. Haubtſt. II. Abſchu. I. Zwiſchenabſchn. 1. Ch. 
5. $..27. Anmerfung genug Gemwährleute aufge, 
ftellet Habe. | - 
10.) Weshalben nur auch in-meine Sich. Nachr. 
IM. Th. I. Haubtſt. 230. folg. S. zu gehen 
mwöre. Auch ſtimmet Wachter in feinem Wörz 
terbuche.L. Th. 81. ©. bei. - 
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niedrig iſt, von einem durchlaufenden Waſſer 


gewaͤſſert wird, und daher guten Wies⸗ 
wachs hat. 11.) J 


N 


Fattiga durchſtroͤmet die Sale, ‚in wel 
che oberhalb des Schloffes die Lamiz einflüflet. 
Es lieget an der Strafe von Oberkozau nach 
Schwarzenbach) von jedem 3. Stunde von der 
Stad zum Hof. Stündgen. 1.) | 


i 


3. 


Deſſen Flur grenzet gegen Mitternacht 
mit Oberkozau, gegen Morgen mit Heidek 
und Schwingen, gegen Mittag mit Schwarz 
zenbach, und gegen Abend mit GStobersreut, 
Stetichenreut und Pfaffengrün. Ä 

4 8. 

Es hat nicht nur guten Wieſewachs zu 
beiden Seiten der Sale, Lamiz und Berniz, 

| fondern 


11.) Und den hat es nach gleich folgendem 4. $- 
2. $. 1.) Worinnen e8 auch Hon in feinem Woͤr⸗ 
terbuche des Fraͤnk. Kr. getroffen. Am zuverlaͤſ⸗ 
figften ift meine in des Poſtlex. I. Abth. 374. ©. 
davon gegebene Nachricht, fo nur nicht megen 
Entlegenheit des Druferortd Vettiga und Veti⸗ 
ga für Vattiga und Vatiga hineingelommen 
ware. 


IIII. Saubtſt. 1. Abſchn. 5.6.5 201 


ſondern die Felder tragen auch Korn, Waize, 
Gerſte, Haber, Flachs, Kraut, Erdäpfel, 
An Hoͤlzern hat es ein wenig Fichten und Fo— 
ren, am Waſſer Erlen und Weiden. Auch 
brechen da Steine. 


J. $. 


Dieſer Ort beſtehet auſer dem Schloſſe 
und gleich Darunter einer Muͤle von einem 
Schneide- und 2. Malgängen 1.) die Sale 


herunter rechter Hand aus 9. Häufern, linker 


Hand 11. nebit dem MWirthshaufe, gegen " 
Schmarzenbad aber zu an der Berniz 10. 
nebit der Schmide. Bei Einquartirungen 
wird e8 fuͤr 13. Hof gehalten. 


| 6. $. 


Ehe dem war es nad) Oberkozau gepfar⸗ 

ret. Daher heifet eg von dem Drte in dem 
hoͤfiſchen Pfarbuche: 1.) „Ann dem Zehenden 
„hat der pfarrer zw kozaw ij teill und geburt 
der pfarr zum Soff.,, Nämlich der Pfarrer 
zum Hof hatte die Pfarre zu Oberkozau zu bes 
fegen. Mit dem Zehenden hat es aber noch | 
Die Bewandnis, daß ihn.der Pfarrer zu Ober; 
kozau erhebet , ungeachtet nun Fartiga nad) 
Schwarzenbach an der Sale gepfarret ift. 


7 
1.) Bon dem bernach im 10. $. 206. G. 
1.) Auf des erfien Seite des 364. Blattes. 


5.$. 
6.8. 
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u A" —— 
Fattiga iſt ein Dorf unter der Landes: 
haubtmanſchaft zum Hof. Die Amtsverwal- 
tung und niedern Gerichte darüber beforgen 
die hochfürftlichen Klofterbeamten zum Hof. 
Die Jagt ift an die Freiherren von Rozau 
gedieen. Das hochfuͤrſtliche Stadvogteiamt 
zum Hof übet daſelbſt die Obergerichte aus. 


8. S. 
An die Zeiten ‚ da die Wenden hiefige: 
Gegenden innen hatten, teichet Das Alter Des 
Drts wol nicht, weil fein Dame nichts wens 
Difches merken läffet. Gleich wol feheinet er 
Doch nicht jung zu fein, fo man erwäget, daß 
er fchon im Jahre 3685 1.) ein wol angebaus 
ter Dit geweien. Nun aber fo fehon ausges 
machet ift, daß die aften nicht auf ein Mal 
eine. Gegend befeget haben, fondern, weil ehe 
dem .allenthalben genug Plaz war, der eine 
ſich da, der andere dorthin geſezet, bis endlich 
immer mehrere und mehrere ſich zufammen ger 
fanden, wenn fie bemerfet, daß daraus mehr 
Sicherheit und Gemaͤchlichkeit entjtünde. 


ug. 


So weit die Nachrichten reichen, hat 
das Durchlauchtigſte Haus ae in 
5— einen 


1.) Nach gleich folgendem 5. 206. ©. 
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ſeinen würdigften. Anherren den Burggrafen 
zu Nürmberg Hohenzollerifchen Gefchlechts die 

Lehensherſchaft über Zattiga gehabt. Dazu 
dienet folgendes; 1.) ir, 


Wir diß nachaefähriben , mit“ namen 
Nickel 2.) vnd Friderich von Roczaw 
zu Boczaw geuettern, Bekennen offen⸗ 
lid) mit dem brife, Das vns der jrleucht 
hochgeborn furſt vnd herre, her Albrecht 
Marggraue zu Brandenburg. ond 
Burggraue zu: Nurmberg, vnnſer gne- 
diger herre diß nachuolgende lehen von ſei⸗ 

nen gnaden vnd der Burggraueſchaft zu 
Nurmberg, zulehen herrurende auf heutt 
datum dits brifs, zu rechtem manlehen 
zu geſambter hant, recht und redlich ge⸗ 
Allhyhen hatt, die wir von feinen gnaden 
empfangen haben vnd ſind dits die lehen, 
mein Nickel von Boczawe jtem zu 
Oſſeck einen hoff, mit feiner zugehorunge 
jtem ein gutt zu Drayfjendorf mit feiner 
zugehorunge jtem acht gutt zu + 

. je, © \ HD 


1.) Welches id) zwar ſchon in meiner Einladungs⸗ 
fprift, darinnen ich Oberfozau- von dem Regniz⸗ 
lande abgefondert, 16. $. und meiner Sichern 
Nachr. I. Th. IL Haubtſt. 98. folgg. S. abdrus 
fen laſſen, hie aber genauer nach der Urfchrift 
wiederhole. % 

2.) Welcher fich auch im folgenden 11. $. 207.6. 

. gleich zum Anfange wieder fehen läffer- 
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hof und felden mitfambe einer fehenckftatt 


vnd ein mull mit jrer zugehorung, jtem 


zween hofe vnd zmu felden — 


prun mit jrer zugehorunge jtem funf gutt 


zu Langenbach mit jrer zugehorunge mit⸗ 


Kmbt eynem teych jtem zween hofe zu 


Sweingenn mit jrer zugehorunge, jtem | 


drey gutt zu Swergenbach und ein teych 
mit jerer zugehorunge, jtem einen hoff zu 
Stoberfreutt mit feiner zugehorunge, 
jtem zween hofe zu Fletterßreutt mit jrer 


zugehorunge, jtem zwey gut zu Laſan 


⸗ 


mit jrer zugehorunge, jtem einen halben 
hoff zu Kyſchwytz mit feiner zugehorun⸗ 
ge, jtem ein gutt zu Virſa mit feiner zus 
gehorunge So ſind dits mein Friderich 
von Botzaw lehen, jtem drey gutt zu 
Fletterichßreutt mit jrer zugehorunge, 
jtem ein forberg zu Faticha ein hoff vnd 


virzehen ſelden doſelbſt vir teich vnd ein 


viſchwaſſer mit jrer zugehorunge, jtem 
zwey guter zu Swingen mit jren zugeho⸗ 
rungen , jtem vier. gutt zu Wuſtenbrun 
mit jrer zugehorunge, jtem zwey guter vnd 
einen zehenten zu Weyſelßdorf mit jrer 


zugehorunge, jtem ſechs guter zu Seyl⸗ 


bitz mit aller jrer zugehorunge, jtem ein 


waſſer vnd ein wiſen an der Regnitz ges 


legen, jtem ſo hab ich fur affter lehen 
empfangen eynen halben hoff zu Byſch⸗ 


witz ond einen halben hoff zu Weintitz, 


jtem 
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— jtem. fo haben wir auch famentlich fur 


reychs fehen empfangen ich Nickel von 
Botzʒaw diß nach gefchriben lehen jtem 
das [108 halb zu Rotzaw, viſchwaſſern, 
holtz veltt wyſen vnd was Dorzu gehortt 
jtem —* gutt gelegen zu Botzaw jm 
Dorf hoff vnd ſelden mit lewthen guten 
holtz vnd veltt und. was dorzu gehoret 


ijtem Autengrun vnd Seybottengrun 


mit lewthen guten holtz feltt wyfen und 


allen zugehorungen,, jtem aylff guter hoff 


vnd felden zu Rawtendorff mit hofg wis 
fen feltt vnd aller zugehorunge, jtem eis 
nen hoff zu Oſſeck mit feiner zugehorunge, 
jtem fo fint mein Sriderich8 von Rosaw 
reichslehen Rotzaw das: ſlos halp mit 

teychen viſchwaſſern holtz feltt ecker wiſen 
vnd was dorzu gehortt, jtem acht vnd 


0 zweinzig.autt ju Rosam hoff vnd ſelden 


mit lewten gutern hofß feltt ecker wyſen 
vnd aller zugehorunge,, jtem zrou wuſtung 
eyne zu Gopperßreutt und eyne zu Lichs 
tenbann mit jren zugehorungen , jtem 
ſyben guff zum Pferd vnd ein teic) mit 
‚ jren zugehorunge , jtem je halbe fur» 
werg vnd ziven teich zu Woya mit jren 

zugehorungen , jtem ein gutt zu Botzaw 
das ich fortter von hant leyhe, jtem met 
hab ich Nickel von Botzaw als der elts 
, empfangen vnfer gemein lehen die alweg 
der eltfi von Rotzaw fortterer von hant 
| leyhett, 
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leyhett, die wir haben zum Hoff jn der 
ftatt dauor vnd vff dem lande, Die ich alle 
in, dag lehenbuch auch heſchriben geben 
ſoll, Zu vrkund geben wir dem obgenan⸗ 
ten vnſerm gnedigen hern diſen briff mit 
meynem Friderichs von Botzaw ans 
hangenden jnſigel verſigelt des ich Nickel 
von Kotzaw mich hiemit gebrauch ge⸗ 
brechenhalb dißmals aygens jnſigels 
Geben an donerſtag fant Gilgentag nad) 
Criſti grpuret virzehenhundert vnd dor⸗ 
nach jm acht vnd ſechzigiſtem jare. 


— 
Es haben aber diejenigen, welchen Fa⸗⸗ 

tiga — einen eigenen Siz daſelbſt ge 
babt.\ Erift noch ı.) vor Handen, ungeachz 
tet. feibft mit Fattiga Veränderung vorges 
gangen. FA 
j | 11. S. 
Solches hatten nun, ſchon die vorigen 
von Bozʒau. 7 Daß ſie es auch von 
alten Zeiten her beſeſſen, davon lieget eine Urz 


kunde vom Jahre 1386. vor. Augen, 2.) darz 
oe . innen 


10.8. 1.) Wie aus dem 16. $ unten zu erfehen. 
11: $. 1.) Nad) dem 9. $. vorher 203. fülgg. S. 
29 In meiner Sich. Nachr. Ul. Th. U Haubtſt. 

194. folg. S. — 
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‚innen. Heinerich von Boczaw qu Vatickaw 
gejchrieben wird. „So bat 3.) auch Nickel 
„von Rogam zu Satricba den Brüdern Fran⸗ 
„iſkenordens zum Sof zu Moſchendorf 4.) 
„jerlichen vier jcheffel Korn, fünf ſcheffel Gerz 
„sten vnnd fünf fcheffel Habern, item zehen 
„pfund 5.) geldes zu reichen geordnet, feiner 
„nach feinem tod mit gebreuchlichen vnd zur 
„selben Zeit gernöhmlirhen Ceremonien 6.) re 
li 


3.) Daß ich mich der Worte unſers Widmans be 
diene, wie fie in feiner Handfchrift bei dem Jah⸗ 
re 1387. welche in Menkens Schriftftell. eich. 
Gad). IL, Bande.696. ©. lateinifch anzutreffen. 

4) Einem zwiſchen Hof und Oberfosau an der 
Gale — Dorfe, welches von Fattiga 
ungefaͤhr 1. Stunde entfernt iſt. 

5.) So findet ſich auch hernach vor der 29.3al216.C. 
vier pfunt. Wem aber die Gelder jener Zeit 
bekant ſind, wird ſich erinnern, daß in den Ge⸗ 
genden, wo dieſes niedergeſchrieben worden, die 
Haͤller im Gebrauche geweſen, welche in groͤſern 

Zalungen nach Pfunden gerechnet worden. 

Eben ſo gut weis auch derſelbige, daß hie noch 
nicht diejenigen Haͤller Stat gefunden, die jest vor 
unfern Augen liegen, fondern daß fie von Silber 
geweſen, und, je älter je beffer. Zu der Zeit, 
in welcher gegenwaͤrtiges niedergefchrieben wor⸗ 

den, hatte felbft K. Wenzel ſchon erlaubt, daß 

zwei Theile Zuſaz genommen wuͤrde. Solches 
alles werde ich in dem I, Haubtſtuͤke des folgen; 
den Gtüfeg zeigen. 

6.) Welche fi) aus meinen. Sichern Nachrichten 

Longol. Beſchaͤft. U.St. O 
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lich zu gedenken. „ESoolches beſtaͤtiget weiter 
folgendes: 7.) F 


Ich Cunrat Rabenſteiner 8.) bekenne 
offenleych myt dyſem offen bryff allen den 
ddhy yn fehen hoͤrn ader lefen fur mych vnd 
alle meyn erben vnd nachkuͤmling daz 
myr vnd alle meynen erwen vnd nach⸗ 
kuͤmlingen Nickel von Boczaw 9.) ger 
ſeſſen czu vatychaw gegeben hat den hoff 
- in dem dorff czu Moſſchendorff do czu 
der czeyt auffgeſeſſen iſt Herman Czeller 
vnd auch dy herberg jn dem ſelben dorff 
gelegen, do czu der czeyt Cunrat Elſner 

auff gefeffen iſt myt allen nuczen vnd rech⸗ 

| Zr ten 


hie und da, beſonders in des X. Th. I. Haubtſt. 
20, $. 56. Anmerk. 69. folgg.©- entdefen laſſen. 
7.) Daraus Widman unter diefen Jahren 1420. 
und in Menfens Schriftfieller. Saͤchſ. Sachen 
IT. Bande 703. ©. einen Auszug gemachet. 
8.) Von welchem in meiner Brandend. Nachricht. 
II, Th. I. Haubtft. unter Doͤla 12. $. 252. ©. 
ſchon Anmeifung geſchehen. Er hatte nicht nur 
ſolches Doͤla, fondern auch verſchiedene Guͤter 
zu Rehau, die er im 1417. an Herrn Burggraf 
Stohanfen verfaufet. Den Kaufbrief habe id) 
in der lateinifchen Schrift von Rehau 13. $. abs 
drufen laffen. | 
9.) Welcher in dem Jahre 1435. tod geweſen, 
weil in der in dieſem Jahre ausgegangenen 
landesherlichen Beſtaͤtigung, welche weiter unten 
erſcheinen wird, 219. ©. feliger gefchrieben wird. 


: j \ 
. 
1 
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ten als ers byſdaher yn gehabt hat auff 
den felleben czbeyen guten der vorbenant 
Nickel von Koczaw geſchikketh 10.) und 
gegeben hat den brudern ır.) zu dem 
boff reckniz 12.) vnd alle yren nachkuͤ⸗ 
meling dez ordens ſancti Franciſci dy 
czynſe zu eynem ewigen ſelgeret noch dem alz 
daz auzbeyſt der hantbriff den dy ſelben 
bruder von ym haben daz ſelbig ſelgeret 
noch auzbeyſung dez hantbryues gered ge⸗ 
lob ich benanter Cunrat Rabenſteyner 
fur mich vnd all meyn erben vnd nach⸗ 
kumling pey vnsern guten treuͤen den ſel⸗ 
ben bruͤdern vnd alle yren nachkuͤmlingen 
czu reychen vnd czu ſchicken daz yn daz 
gereycht berd 13.) von den beſiczern der 
1 —0O 2 benan⸗ 


10.) Erklaͤrte ſolches gleich folgendes gegeben bat 
und weiter hernach dag reychen nicht; fo wuͤr⸗ 
de ich mid) auf meines Vorraths Allerlei Brauchz 
barer Nachrichten IL. Sad) I. Et. 11. $. 7: Ans 
merfung 42. S. besühen. F 

11.) Was fuͤr welche gemeinet find, zeiget ſich in 
folgenden Worten: Dez ordens ſancti Franciſci. 

Lies auch die 22. Anm, unten 214. folg. S. nad). 

12.) Wie es komme, daß unſer Hof wegen der 
unweit davon in die Sale fluͤſſenden Regniz alſo 
geſchrieben worden, das eroͤfnet meine Abhand⸗ 
lung unter der Ueberſchrift: Woher Hof den 
Beinamen Regniz erhalten, 5. und 8. 6. 

13.) Eben wie auch hernach 211. folg. S. etliche 
Mal fuͤr werde, wie vorher auzbeyſung fuͤr 

asweiſung, 210, S. berben für werben, und 


5% 
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benanten guͤter alle jar jerleich auff ſant 
merteyns tag an alle yr ſcheden angeverd 
auch gered vnd gelob ich benanter Cunrat 
Rabenſteyner dy ſelben guͤter myt mey⸗ 
nen freunden noch meynem tod czu be⸗ 
ſtellen den brudern czu nucz vnd czu fru⸗ 
men alzo daz das vorgeſchriben ſelgeret 
noch auzbeyſung dez hantbryues vnd noch 
begerung dez benanten Nickels von 
Koczaw ewicleych den ſelben brudern ge⸗ 


vallen 14.) vnd bleyben ſchol an eyn⸗ 


trak 15.) vnd an allez geverd auch gelob 
ich getreulich czu vorfuchen vnd darvmme 
zu berben vnd czu byten dem lehenherrn 
daz daz benant ſelgeret auff den ſelben 
guͤten geeygent berd kan vnd mag aber 
dez nicht geſeyn Fo gelob ich den ſelben 
brudern fur mich vnd meyn nachkuͤmling 
daz wyr wollen aber vns getreulichen er⸗ 
beyten vnd vorſuͤchen an dy herſchaft von 

nurn⸗ 


noch weiter hin 211. S. bir für wir, 221. S. ges 


byſſen fuͤr gewiſſen. Deſſen wird man ſo gleich 
uͤberzeuget, ſo man ſich aus dem Anfange208. S. 


dieſes Briefes erinnert, daß erben und erwen 
geſchrieben worden. Braucht man mehrers; ſo 
giebt es meiner Sich. Nachr. III. TH. I. Haubtſt. 
unter Döberliz 11. $. 42. Anmerf. 174. folg. ©. 


14.) Zum Berftande defien dienet meines Vorraths 


Il. Sad) V. St.7. 8. 23. Anmerk. 128. folg. ©. 


15.) Wie zu deſſen meiner Sichern Nachr. X, Th. 


11. Abſchn. 131, Anmerf. 180. folg. ©. 


IIII. Saubtſt. I. Abſchn. II. F. 211 


nurnberck 16.) vnser lehenhern daz daz 
ſelbyg ſelgeret auf andern vnsern guͤtern 
dy byr von yn haben geeygent berde da ez 
den benanten brudern auch eben vnd ge⸗ 
uelleich iſt angeuerde daz nu daz allez ſtet 
bleyd vnd gehalden berde von mir vnd 
alle meynen nachkuͤmlingen baz in dyſem 
bryff geſchriben iſt ßo hab ich obgenanter 
Cunrat Rabenſteyner fur mich vnd 
meyn erben vnd nachkuͤmling czu eyner 
gebyſſen beſtetiguug gebeten meynen vetter 
Hans Rabenſteyner 17.) vnd Cyjnrat 
von Luͤbychaw meinen ſbager daz ſy 
haben yre jngeſigel gehangen ezu meynem 
jngeſygel an dyßen offen briff der gegeben 
iſt noch criſt geburd virczenhundert jar 
dar nach jn dem ezbenczigſten jar an dem 
tag der heyligen apoſteln ſant peters vnd 
ſant pauls. 18.) — 


O 3 Solches 


16.) Bon ſolcher Beſtaͤtigung geſchiehet gleich nach 
dem Schluſſe dieſes Briefes 212. folgg. S. Anzeige. 
17.) Kan dieſes auch wol der Hans Hagen 
Tabenſteiner fein, der unten 212. folgg. ð in 
Kurfuͤrſt Friederichs Beſtaͤtigung vorkomniet? 
18.) Da nun mehr als zu befant, daß dieſer bei— 
den Apofieln Gedaͤchtnis auf den 29. Jun gefe; 
get ift; fo hat der Tateinifche Ueberſezer der in der 
7. Anmerfung 208. S. angesogenen Stelle eg 
nicht getroffen, wenn er gekbrieben : Die 11. 
Iulij, qui erat Petri er Pauli. 


212 . Sattiga. 


Solches gedoppelte Vermächtnis: beftä- 
tigte eine gute Zeit hernach der Candeohent mit 
Die Worten: ı9.) - 


ir Fridrich von gots genaden Marg⸗ 
graue zu Branndenburg des heiligen 
Bomiſchen Rychs Erczkamrer vnd Burg⸗ 
graue zu Nuremberg Bekennen offent⸗ 
lichen mit diſem briefe, fur vns, vnſer 
ſone vnd alle vnſer erben vnd nachkomen 
gen aller meniclichen die in ſehen oder hoͤ⸗ 


ren fefen Als Heinrich 20.) und Al—⸗ 
brecht 21.) von koczawe von Beſaw 
genant 


19.) Weil ihfchon in ver Sich. Nachrichten V. — 
I. Haubtſt. unter Dreiſendorf 12. $. 24 
folgg- ©. eine neuere Beftätigung eben‘ deffen 
> eihdrufen laſſen, und zur Gnüge mie Anmer: 
fungen verfehen; fo werde felbige nicht nöthig 
haben, hieher zu wiederholen , aufer was etwan 
moch dort abgehen. folte. 

20.) Weg wegen die 3. Anmerfung in voriger = 
merkung angewieſenen Ortes 247. folgg. S 
nachzuſchlagen, wo der Vermaͤchtnisbrief ganz 
auzutreffen. 

31.) Defien Geftifte Widman in feiner Höf. Chron. 

„. bei dem Jahre 1387. und nad) dem menkifchen 

Abdruke 645. S. nur mit ein Par Worten ges 
denket, daher folche hie beizubringen mol nicht 
25 — gethan ſein moͤgte. Der Brief lautet 


ep Albrecht‘ von Koczaw det man mens 
net von Refaw und Barbara mein eleiche 
wirtin vnd ale vnser erben vnd nachkum⸗ 
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genant feliger gedechtnuſſe, Die hernach⸗ 
—— geſchri⸗ 


linge Bekennen vnd tun kunt allen den di 
dyſen briff ſehen horen ader leſen daz wir 
mit wol bedachtem mut vnd leuterlich durch 
got vnd durch aller vnseren eldern ſel fe 
iykeyt willen geben daz waſſer czu Reſaw 
daz da gelegen iſt czwiſchem dem erlbach und 
‚dem faberpach dem parfuſen eloſter czum 
Hoff vnd allen iren nachkumlingen alzo daz 
in daz geualle noch mir vorgenanten Albrecht 
von Roczaw den man nennet von Reſaw 
noch meynem tode vnd wyl daz geben ich 
uorgenanter Albrecht von Refaw Barbara 
meyn eliche wirtin vnd alle unger erben 
vnd nachfunling dem uorgenanten parftz 
fen Clofter sum "off alzo daz ich und alle 
unser erben und nahfumlinge auch teilbafz 
tig ſchullen werden an der meſſe dy mein 
vetter Heinreich von Koczaw den man 
nent von Reſaw vnd alle fein erben und 
nachfumling geftift haben auff dez heyligen 
ereuz altar und an der jarczeit dy man auch 
ewycleichen ſchol begen alle iat czwir czum 
erſten mal auff den neſten Suntag noch fend 
walpurgen tag dez abenez mit eynner vigilg 
dez morgens mit eyner ſelmeſſe vnd ſchullen 
vir kerczen dar czu auff ſtecken czu dent. 
andern mal am neſten Suntag noch michels 
tag auch dez abencz begen mit eynner vi⸗ 
gilg dez morgens mit eynner ſelmeſſe vnd 
vir kerczen dar zu auff ſtecken vnd wenne 
got vber mich gepewt ſol man mein auch 
vnd aller vnser erben vnd nachkumlinge ge⸗ 
dencken yn dem uorgenant ſelgerete alz uor 
geſchriben ſtet ewicleichen vnd noch mein tod 


2149". Sattige, 


geſchriben gulte und zinge durch gots und 
irer ſele heil.willen, den mynnern Bru⸗ 

> dern 22.) des Klofters zum Houe fant 
— | fran⸗ 
ſchol nymant dhein anſprach noch dem uors 
genanten waſſer nymmer mer gehaben an 
geuerde vnd czu eym geczwgnuſſe heng ich 
Heinrich von Koczaw den man nent von 
Reſaw mein jnſigel an dieſen offen briff 
vnd daz dem uorgenanten eloſter dhein eyn⸗ 
trag ſchol geſchen an geuerde Mit vrkunde 
dicz brifes verſigelt wiſſenleich mit mein vnd 
meines vettern an hangenden jnſigel der ge⸗ 
ben iſt noch Criſti gepurt dreyezen hundert jar 
‚dar nach in dem ſyben vnd achczigſten jar an 
des heyligen ereuez abent. | 


22.) Welche von den Minnenbruͤdern zwar nur 
um einen Buchſtaben, aber weit pon einander 
unterfchieden find, Wer nun miffen mil, wor⸗ 
innen fie unterfchieden find, dem mird eg der 
berühnite und gründlich gelehrte luͤbekiſche Syn⸗ 
dikus Dreyer in feiner nüzlichen Samlung ver; 
mifchter Abhandlungen zur Erläuterung der 
teutfchen Nechte und Alterthümer I. Th, I. An; 
merfung 75. folgg. S. lehren koͤnnen. Was 
aber mynnern Bruͤder bedeute, da bezuͤhe ich 
mich auf die 7. Anmerkung über meiner Sichern 
Nachrichten V. Th. I. Haubtſt. 11. $. 1. Anm. 
52, folg. S. und II, Haubtfl, unter Dreifendorf 
12. $. 7. Anmerk. 250. ©. füge auch) noch bei, 
daß zu mehrer Deutligfeit diefe mynnern Bruͤ⸗ 
der albie fo gleih durch die Worte fant fran- 
cifcen ordens noch genauer beflimmet mwerden, 
damit fie nicht etwan mit den minften Bruͤdern 

verwechſelt werden, Die unter dem Namen 
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franciften ordens verfchtiben und gege⸗ 
ben haben mit namen, das holcz 23.) zu 
Lewicz 24.) gelegen genant in dem war 
chenthale 25.) das dar floßet an wer 
Ds 2°. Kogerer 


ber Paulaner befant find, welche diefen Namen 
von einem andern Sranziffus zu Paula in Ka; 
labrien im Jahre 1435. geftiftet worden, und 
aufer den drei Kloftergelübden noch dag vierte, 
nämlich eine immerwährende Faſten haben, mel; 
che in gänzlicher Enthaltung von allem Fleiſche, 
Butter, Käfe ud. g. beftehet, und dafür Del 
gebrauchen... Es hatte aber. der h. Franziffus 
feloft feinen. Nachfolgern den vorhin angezeigten 
Namen gegeben , da er ihnen vorgefchrieben : 
„Nullus. vocetur prior, fed‘ generaliter omnes 
vocentur frarres minores.,, Daher dann auc) in 
ihren Kloͤſtern Fein Prior , fondern nur ein 
Gardian. Nad) Belieben fan auch Hafpel de 
Centena Sublimj Sueuo-Halenfi II. Abſchn. 5. $. 
Anmerk. q) 21. S. nachgelefen werden. .. 
23.) Welches wegen ſolches Vermaͤchtniſſes an die 
Sranziffanermönche noch dag Moͤnchsholz hei⸗ 
ſet, und an einige Buͤrger zu Rehau gedieen iſt. 
24.) Eine halbe Stunde von Rehau zur rechten 
Hand der Straſe nach Regnizloſe zu, wobei ein 
ganzer Wiesgrund. Der Bach, der ihn wäh 
fert, heiſet gleich Sal8 Lewiz, Kebiz oder auch 
Koͤpniz. Es iſt ein geringes und leimigtes 
Baͤchlein, das in dem rehauer Walde oberhalb 
Rehau bei der Hannawieſen entſpringet, ober⸗ 
halb Rehau bei der Ziegelhuͤtte ſich mit dem Me⸗ 
ringsbache vereiniget, und bei dem Hirtenhau⸗ 
ſe zu Rehau in die Schwesniz rinnet. 
25.) Un der Lewiz eine viertel Stunde von Rehau 


Egerer firaße, vnd die wifen 26.) und 
ecker die darczu gehören, vnd Die peront 

zu lewicz 27.) vnd das holcz das in der 
ſtockwiſen 28.) gelegen ift, und Die wir 
ſen vnd ecker die darczu gehören, alles _ 
gelegen zu lewicz , und vier pfunt 29.) 
zinßgelts 30.) Tandfiwerung 3 1.) auf — | 
— mule 


gegen Mitternacht. Der Fusſteig nad) Regniz—⸗ 


loſe gehet druͤber weg. 


26.) Die aus dem Grunde, welcher fi im der 


23. Anmerkung 215. ©. geäufert, die Moͤnchs⸗ 
wieſe heiſet, aber auch) jezt-unter dem Nanten ° 
der Kriegewiefe befant ift. “Die Befizer derfel; 

ben , die Hoier zu Nehau, geben davon alle 


Jahre eine Henne nach Hofsin das Gotteshaus 


zu S. Michael, bei Berfaufung aber Stat des 
Lehengelds ein Viertel Wein, mo fie auch die 
Briefe löfen, uͤbrigens aber fteuerbar ift. 


27.) Wo fonft zwei Teiche an der Lewis, telche 


aus eben der Urfache, welche ſchon in der 23. 
Anmerfung 215. ©. angegeben worden , die . 
Mönchsteiche hieſen, nun aber Wieſen find, 
die.eittige Bürger-in Rehau haben, 

28.) An der aͤuſerſten Grenze der. rehauifchen Flur 
bei Osef am Wale. 

29.) Siehe zurüf in die 5. Anmerfung 207. ©. 


" 30.) Davon jezt jährlid 3- gl. 9. pf. Zins ing 


IN 


Gotteshaus zu S. Michael zum Hof gegeben 
werden. Jezt haben es die wölfeliihen Erben. 


‚31:.) Darüber habe ic) in der Sichern Nachrichten 


VI. Ch. U, Haubtft. 13.$- 93. Anmerfung 303. 
> folgg. S. eine muͤhſame Unterfuchung angefteller- 


— 
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mule zu Refaw 32.) gelegen, vnd auch ein 
fiſchwaſſer 33.) zu Refaw, das da gelegen 
iſt zwiſchen den Erelbach vnd Scharpach, 
34.) die alle von dem Romiſchen reich zu 
lehen gegangen find Vnd wann vormals 
vnſerm anherren auch vnſerm vater ſeligen 
vnd vns, der durchleuchtig furſte, vuſer gncs 
(=> Ä "Diger 


32.) Diefe ift die obere Wiäle, fonft von einem 
ehemaligen Befizer Semmermüle genaut, wel; 
che jege Johann Georg Hartenſtein Raths⸗ 

verwanter beſizet. — 

33.) Beſage des kurz vorher in der 21. Anmerkung 
212. folgg. S. vorgelegten Briefes von dem 


Jahre 1387. Solches Fiſchwaſſer iſt zwiſchen 


Rehau und Wurliz, und betraͤgt in der Laͤnge 
eine viertel Stunde. Das Gotteshaus zu S. 
Michael zum Hof verkaufte es an einige Buͤrger 
zu Rehau, die es dem Oberforſtkommiſſar 
Neidhart uͤberlaſſen, der es im Jahre 1716. 
an die Freiherren von Kozau verkaufet, da dann 

die Steuer weggefallen, die im Jahre 1696. 
darauf geleget worden. — 

34.) Wird in dem Stiftungsbriefe in der 21. An— 
merkung 213. S. Saherpach geſchrieben, wel— 
ches gewoͤnlicher. Er kommet aus dem Car 
herteiche, welcher eine viertel Stunde von Me; 
hau auf dem Wege nad) Schtvarzenbach an der . 

Sale jest unangelaffen lieget,.flüffet durch die - 
Saherlohe oder Sahrlohe, und gehet unterhalb 
Nebau in die Schwesniz, eben wie noch eine 
viertel Stunde weiter hinunter der Erelbach 
oder dag Erlichbächlein, dag von dem Erlich, 
wodurch es zinnet, den Namen erhaltet. 
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«! An 


x. Sattine. | 


diger lieber. herr her Wenczlaw 35.) 
feliger zu den Zeiten Romiſcher Fonig, 
und konig zu Beheim, von Bomiſcher 
macht vnd gewalt wegen alle die lehen, 


die das Rych jn dem lande vmb die ſtat 
zum Hofe gelegen furbas ewiclichen ver⸗ 
ſchriben vnd gegeben hat zu haben Als 
wwir daß feiner koniglichen maieſtat brie⸗ 


35 


fe 36.) darumb haben 37.) Auch als vor 
met, juten 


) Der befante ältefte Prinz Kaifer Karls des 
vierten, deffen Schmefter Margarete an Burg: 
graf Johanſen zu Nuͤrmberg als dem Bruder 
Kurfürft Friederichs zu Brandenburg, det 


‚ "die gegenmärtige Beftatigung ergehen laſſen, 


vermälet war, welcher / ſchon in meiner Sichern 
Nachr. UL. TH. I. Haubtſt. 18. $. 25. folg. ©. 
bewieſen worden. Und dahin ift die in folgen; 


der Anmerkung 219. E. befineliche Benennung 


5 
1 


Sweher zu deuten. Diefer Wenczlaw folgte 
feinem Herrn Vater im Kaiſerthume und Kör 
nigreiche Böhmen im Jahre 1478. _ 
) Welches hie mitzutheilen, mich deſto mehr vers, 
unden achte; da mir nicht erinmetlich, daß ein , 
brandenburgifcher Schrifffteller folcher wichtigen 
e gedacht, noch weniger aber den rief 
felbft vorgeleget hätte, Hie ift er aber: 
Wir Wenczlaw von goted gnaden Kos 
mifcher Kunig «zu allen czeiten merer des 
Reichs vnd —*— ‚cz Behem Bekennen 


vbond tun kunt offenlichen mit dieſem briue, 


allen den. die In ſehen oder borenj leſen, 


" Das wir durch fiebe ond fruntſchaft willen, 
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zyten Nickel von koczaw zu fatiga feli: 
| | ger 


als wir vns czu dem Hochgeborn Fridrich 
Burggrauen zu Nuremberg vnſerm liben 
Sweher vnd furſten genczlichen vorſehen, 
vnd ouch dinſte vnd trewen willen, als er 
ung vnd dem Reiche ofte und dicke nußli; 
chen vnd williclichen getan hat, teglichen 
tut vnd furbas tun fol vnd mage in funf; 
tigen czeiten jm mit wolbedachtem mutesgu; 
tem rate vnd rechter wiſſen alle vnd igliche 
lehen vnd guten, wo die in dem Gerichte, 
in der Stat vnd in dem Lande czu dem 
Regniczhofe gelegen find, die von ung und 
dem Meiche czu leben vuren , gnediclichen 
gelihen vnd gegeben habenp leihen vnd geben 
jm ‚die in -craft dicz bins und Nomifcher 
funiglicher mechte Alfo dag er vnd feine le; 
henferben diefelben guter und lehen von ung 
und dem Neiche haben halden und die gleich 
“andern iven leben vnd gutern die fie doſel⸗ 
« bift in dem Lande haben furbafmere als ofte 
des note ift, emiclichen leihen und reichen 
follen und mogen von allermeniclicy unge 
hindert onfchedlichen doch ung und dem Mei; 
he an vnſern dinften vnd fuft yederman 
an feinen rechten Mi: vrfunt dig briueg 
vorfigelt mit onfrer funiglichen Maieſtat In⸗ 
figel. Geben czu Prage nod) Criſtes geburt 
dreicsehenhundert jare und dornad) in dent 
Sehfondnemngzigiften jare des freytags in 
der Oſterwochen Vnſer Neiche des Behemis 
ſchen in dem dreyonddreifligiften , und des 
Nomifchen in den Czweinezigiſten jaren. 
per dominum PRIMISLAVM Ducem Te/fchinenfem, 
Francifcas prepolitus Northufanus. 


pr 


14 
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Fattiga. 


ger den obgenanten Brudern auf herman 


Zeller, vir ſcheffel korns funf ſcheffel ger⸗ 
ſten, 9nd funf ſcheffel habern, vnd auf 
peter kellner czehen pfunt gegeben hat 38.) 


Auch als 39.) Hans Hagen Baben⸗ 


(feiner 


Auf den Ruken ſtehet: R. Bartholomaeus de Na- 
kacinitate. Woraus ſich zu gleich widerlegt, mag 
Mallinfrot von den römifchkaiferlichen Kanzlern 
unter obgenantem Wenzlaw vorgegeben, daß 
vorher genanter Herzog von Teſchen ſchon im 
Jahre 1393. tod geweſen, da er doch vorherge⸗ 
ſchiktes kaiſerliches Schreiben drei Jahre ſpaͤter 
ausgehen laſſen, und derfelbige ſolches ausge; 
fertiget , aud) fich deutlich PRIMISLAVM nenz 
net, welches Mallinfeot nur gemuthmafet, aber 
in den derfelben Stelle beigefügten Unmerfungen 
in der wenflerifchen Samlung von Archiven und 
Kanzlern 387. jelg- ©. eines beffern belehret 


- worden. Zu gleich werden die alhie angegebe; 


nen Sefretarien des Kaifers durch vorher bes 
findlichen FRANCISCVM vermehret. 


37) Auf die fich auch nachher in gleichen Ausdrüs 


fen Marfgraf Albrecht im Jahre 1453. in dem 
Briefe, welchen nad) gegenwaͤrtigem angezeiget, 
und deffen Söhne Marfgraf Friederich und 


- Siegmund im Jahre 1486. in einem Briefe, 


den ich in der Sich, Nachr. V: Th. U. Haubtſt. 
unter Dreifendorf 12. 6. 245. folgg. S. ein⸗ 
drufen laffen, bezüben. 


38.) Das ift dag, was etwas vorher 218. folgg. S. 


da gemefen. 


39.) Davon in der Sich. Nachr. X. Ch. J. Haubtſt. 


20, $. 56 Anmerkung 69. folgg. S. die Stif 
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tung befindlich if. Es verfichern aber auch fol; 
che noch malg zwei neuere Beſizer der rabenfteis 
nerifchen Lehen zu Mofchendorf und nahe Ger 
— des Stifters, welches alſo 
autet: 


Ich Endres Xabenſteiner die zeit zum Bof 
noch dem jch vor dem Erwirdigen Hochgelar⸗ 
ten Herren Johann Zannſtet der hailign 
ſchrift Doctor vnnd ein Minifter der proving 
zu fachfen auch den gaiftlichn vnnd andechtign 
Brudern Doctor Paulus vice cuſtos Kilia⸗ 
nus Maxyer gardian bruder Jodocus 
Maintzr beichtiger bruder Hermannus 
Sabrj vitzgardian bruder Johannes Haller 
bruder Vitus Aupij onnd mit der gangn 
Samlung des clofiers fanndt Franciſcj orden 
zum of zweyer guldn jerlichs zins ſo auf 
meinen gut zu Moſchendorff der vor zeiten 
Nickel Stubenuol auff gefeffenn geweſt darz 
zu zweyer begenfnus vnnd vigilg halbn fo fie 
Hannßen Rabenſtainer Hagen genanth 
meinem liben vettern gotſelign ſeinen vater 
vnd bruder vnnd allen Rabenſtainern fo auß 
diſem geſchlecht vorſchiden ſindt haldn ſullen 
inne noch laut beſigeltn vorſchreibung dorvber 
auß gangn vorſchribn vm vnnd jrrig mit jnne 
des halbn geweſt beken jch fur mich mein erben 
und erbnemen jdermeniglich mit difem briue 
gerede vnd verfprich fur'mich vnnd mein era 
ben bey meinen gutn waren trewn das jch 
dem obgnanten Gardian feinen conuents brus 
dern vnnd allen nachkomen ader jren vorfter 
ber die zing zwen gulden adr ſouil guter gen? 


922: 


Fattiga. 


ſteiner 40.) der jünger zu Dolein den ob⸗ 


geſchriben Brudern auf Nickeln Stu⸗ 
vbenuol zwen gulden jerlicher gulte vnd 


auf Nickel Lauer 41.) newn ſcheffel ge⸗ 


treids, 


ger muntz auf meinem gut Moſchendorf alle 
jar zu ſanndt Mertenstag acht tag vor an—⸗ 
dern nach nun hinfur ewiglich gutlich volgen 
laßn wil an allen ſchaden vnnd jch Peter 
Rabenſtainer der jung ſal vnd il ine auf 
meinen gut zu Moſchendorff do vor Zeiten 
Nickel Lawr auf gefeffen geweſt newn ſchef— 
fel getraids jerlichs ſelgeredt auch gutlich volgn 
laßn Doch daß ſie die begencknus vnnd ewige 


meße haltn noch laudt der vorign vorſigeltn 


vorſchreibung dar vber außgangen alle geuerd 
vnd argeliſt hur jnnen gantz außgeſchloſſen 
Zu warer bekentnns vnnd veſter haldung habn 
wir obgnantn Endres vnnd Peter Raben; 
ſtainer der jung gevettern fur vnns vnnd 
vnſer erben vnſer aygen angeporn ſigill an 
diſen briff gehangen der gebn jſt am dinſtag 
noch dem ſuntag Letare jn der hailign vaſten 
noch Criſtj gepurt funffzehen hundert vnnd 
ein jar. 


40.) Welcher bald darauf naͤmlich im Jahre 1439. 


verftörben , da er Jahres vorher fein Haug zum 
Hof, worinnen er gemwonet, den Mminnern 
Brüdern franziffens ordens dafelbft gewidmet 
hatte, wovon meiner Sichern Nachr. IIIL Th. 
I. Haubtſt. unter Döla 12. $. 253. folg. ©. 


nachzuſehen. 
41.) Wie es auch in dem vorher in der 39. Ans 
merkung 220. folg. S. angegogenem Gtiftungs; 


briefe zu lefen, mo aus einem geringen Verſe⸗ 
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treids, als drey korns, drey gerften und 
drey habern geben hat zu Moſchendorff, 
die von vns zulehen ruren 42.) Alſo ha⸗ 
ben wir den vorgenanten Brudern vnz 
fern guten willen vnd gunſt zu dem obge— 
fchriben allen getan vnd gegeben, als ein 
lehenherre, der vorgeſchriben gute zinße 
vnd gulte, und geben aud) vnſern gunft 
vnd millen darczu mit crafft dicz briefs 
Alfo das die obgefchriben Bruder des 
Cloſters zum Hofe das obgefchriben alles 
furbas ewiclich jnnen haben nuczen vnd 
nyſſen ſullen, als die uerſchickt und geben 
find, vnd wann fie von Bebjtlicher order 

. nung vnd. geiftlicher geſecze vnd rechte 
wegen Fein eigenfchaft haben mugen, fo 
wollen wir vnd vnfer fone Durch gotts 
willen, dem vorgenanten Kloster , Die 
eigenfchaft vnd lehenſchaft, der obgeſchri⸗ 
ben gute zu trewes hant 43.) tragen vnd 

| > haben, - | 


hen Laner gedruft worden. 

42.) Dadiefe Kedensart von unfern Sprachlehrern 
nicht eben zum richtigften aufgefchloffen worden ; 
fo wird dag zu nuzen fein, was id) in der Sich. 
Macht. X, Th. I. Haubtſt. VI, Abſchn. 447. Anz, 
merfung 231. folg. S. davon geichrieben habe. 

43.) Welchen Ausdruk ich ſchon in eben der Si; 
chern Nachr. VI Th. L Haubtfl. 13. $. 35. An⸗ 
merfung 188. ©. aufgefläret habe.  Daber 
Treue Handen Güter aus Hunde Wörterbuche 

| in Leibnizens Emmolog. Saml. I. Th. 239. S. 

Longol. Defchsft.11.St, P 
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haben, herre vnd vogt daruber ſein, vnd 
in die getrewlichen uerſprechen ſchuczen 
vnd ſchirmen als ander vnſer gute, biß 
das das Heilig Reich, von vns, ſulch 
gute vnd lehenſchaft, was des dann von 


heliligen Rych zulehen geet, wider vor⸗ 


dert vnd eiſchet, 44.) on alles geuerde, 
Vnd des zu urkunde geben wir in diſen 
brife mit vnſerm anhangenden jnſigel 
uerſigelt Geben zu Onolczpach am do⸗ 
nerſtag nach dem heiligen oſtertag Nach 


criſti vnſers Hern geburt virczehenhundert 


jare vnd darnach jm funf vnd dreiſſigiſten 
jaren. | 


Solche Beftätigung wurde 28. Jahre dar⸗ 
auf mit eben den Worten wiederholet , daß 
alfo genug ift, deſſen Anfang und Ende. hie 


beisu 


bringen: ' 


Wir Albrecht von gottes gnaden 
Marggraue zu Brandenburg ond Burg: 
graue zu Nurembergec. Bekennen offen 
(ich mit difem briue Air ung alle vnſer er⸗ 


ben ıc. 0. Geben zum Hofe am Mon⸗ 


tag vincula petri nach Criſti vnſers 


herrn geburt virczehenhundert vnd dar⸗ 


nach jn dem drew vnd ſechczigiſten jarenn. 


Eine noch juͤngere vom Jahre 1486. habe 


ſchon 45.) ehe dem abdruken laſſen. 


Mit 


44) Diefen aber in eben der Nachrichten VE. Th. 
11. Haubtſt. 13. $. 140. Anmerk. 315. folg: S. 


‚INT. Saubeft. 1. Abſchn. 11. F. 225 


Mir Veränderung der Gefinnung in Glau⸗ 
bensfachen ift das Sranziffanerflofter fer ges 
worden, und folches Geftifte an das Gottes— 
haus zu S. Michael zum Hof gedieen. 


- Daß aber Sattigs den von Bozau gehörer, 
beftätiget weiter dieſes: 


Ich Heinrich Schend’e von Lautterp 
haufen 46.) genant Lantrichter 47.) zu 
Pa Nueren⸗ 


45.) Nämlich in meiner Eich. Nachrichten V. Th. 
II. Haubtft. 12. $. 245. folgg. S. Die Hands 
ſchrift, woraus ich fie nam, war fo undeutlich, 
Daß das oben ‚vor der 42. Zal 223. S. genante 
Mofchendorf einem Treufcbendorf Änlich aus; 
fahe , daher. ich ſolche unter Dreifendorf ge; 

bracht habe. So man alfo nur dafelbft die 17. 
und 20. Anmerkung 253. folgg. S. tveg läffer, 
hienaͤchſt 251. ©. 12. Sarbach für farbach, 
13. Zeile wann für man, 253.©. 1. Zeile. Stw 
benuoll für ftricfen well, 2. Zeile Zauer für 
lener, 4. Zeile Mofchendorf für Treufchendorf, 
7. Zeile 3u für in, 254. ©. 2. Zeile verſchickt 
für verſtrickt, und 8.-.Zeile trewer bant für 
Treufchendorf liefet; fo kommet felbiger Brief 
nit gegenwärtigem faft in allen Buchſtaben 
überein, und ift mit den dabei gemachten Anz 
merfungen bie wol zu nuzen. | 

46.) Derfelbe zübet in Biedermang Gefchlechteres 
gifter der Mitterfchaft Landes zu Sranfen Orts 
an der Altmuͤhl LXXXVI. Tafel zu unterſt unter 
den Schenten von Beiern mitauf. Herr Hofr. 
Etieber in der Hift. und Topogr. Nachricht von 
dem Fürftenthume Brandenburgonolzbach VIL. 
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Nuerenberg tu kunt mit dieſem brief = 
r 


Haubtſt. 565. S. bemerket zu gleich mit Benen⸗ 
nung deſſen, welcher hie vorkommet, daß ei⸗ 
nige ſolchen Geſchlechts zu Leutershauſen einer 
in dem brandenburgonolzbachiſchen Oberamte 
Kolmberg befindlichen Stad Guͤter gehabt, und 
ſich daher von Leutershauſen, welches von dem 
hie geſchriebenen Cautterſhauſen nicht unter; 
fchieden, gefchrieben babe. Aber auch in des 
Heren geheinien Minifterd von Jung Dhnuns 
ſoslichen Grundveſte der Hoheit des Kaiferlichen 
Fandgerichts Burggrafthums Nürnberg 119. 
folgg. ©. heifet er nicht anders, als hie. 


47.) Gehen nun die in der jungifchen Samlung 


befindlichen Briefe diefeg Aandrichters erit kurz 
vor Rn des 1398. Jahres an; fo 
verdiente gegentärtiger dafelbit beigefüget zu 


. werden, weil durch folchen deffen Aandrichter; 


amt um ein Jahr früher gemachet wird, da der 
Schlus des gegenwärtigen dag 1397. vorlegt, 
in welchem er ſchon folches Amt auggeübet. 
Eben diefeg wäre in hochgedachten Heren geheis 
men Miniſters Verzeichniffe der Landrichter in 
deffen Fortſezung der Genealogie der Herren 
Burggrafen zu Nürnberg 2. S. und denen, die 
es von ihm haben, als von Falkenſtein in den 
Nordg. Alterth. und Merfwärdigf. IL TH. 
I. Haubtft. 24. $. 25. S. und Herrn KR. Det 
ters Berf. einer Geſchichte der Herren Burggra⸗ 
fen zu Nürnberg I. Verf. IL B. J. Haubtſt. 4-$. 


87. ©. zu merfen. Zum legten zeiget ev fich in 


obbelobten Herrn geh. Min. von Jung nur an 
gezogenen Genealogie 74- folgg. ©. in zweien 
Briefen am Mitwochen nach fanndt Gallen; 
tag 1405. ſo viel man weis, zu legt, Tein Nach 


x 


IHII. Haubtſt. I. Abſchn. 11.8. 227 


fur mich koͤme jngericht der Hochgebo⸗ 
ren Fuͤrſte vnd herre her Fridrich 
Purggraue zu Nuerenberg der Eltter, 
und name mit vrteil kundbrieff und fant 
die auff Fatiga die behawfung mit aller 
zugehörung das Heinrich und Nyklas 
von Botzawe 48.) von dem: heiligen 
Roͤmiſchen Reyche zu Ichen betten vnd 
was fye hetten zu Swingen zu Langen 
bach zu Staberſrewt zu Wurlitz zu 
Swersenbach und anderſwo in den Ger 
richten varende und ligende babe befücht 
vnd vnbeſucht nichts aufgenomen , und 
clagt dorauff vmb tauſent mark filbers 
alzlange das im mit vrteil von gericht 
- anleit 49.) dorauff geben werde, Die anz 
Ä 4: leit 


folger aber Hang von Sekendorf in der ob; 
genanten Grundvefte diefes Gerichts 154- C- 


48.) Welcher beide gleich zu Anfange diefes 11. $ 
207. S. Meldung gefchehen, des leztern aber bis 
daher etliche Mal: = —— 


49.) Daß damit auf den Beſiz vorher genanten 
Guͤter geſehen werde, hat Haltaus in ſeines 

Woͤrterbuches der Deutſch. Sprach. Mitl. Zeit 
I. Ih. 35. folg. S. bemerket. Solches aber 
haͤtte noch viel genauer beſtimmet werden koͤn⸗ 
nen, ſo er auch nur die in vorigen Anmerkun⸗ 
gen angefuͤhrten Briefe nebſt dem gegenwaͤrtigen 
haͤtte gebrauchen koͤnnen. Und aus ſelbigen lieſe 
ſich noch vieles genauer ausfuͤhren, ſo alhie der 
Plaz zureichte. 
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leit befas er nad) veht mer dann ſehs 
wochen und drey tag, das fye nyemant 


verſprach, als er mit Heinrichen Ra⸗ 


benftein feinen anleitter. 50.) vor gericht 


beczewgt hat nach recht und dorumb iff 
im mit vrteil von gericht geben nuß und 


gewer an den vorgefhriben gueten allen 
vnd was dorczu gehort befucht und vnbe⸗ 
ſucht, wie daz alles genant iſt, das er 
die behabt vnd eruollet 51.) bat, das Fein 

— laugen 


50.) Weis man das, was die vorige Anmerfung 


‚enthält; fo wird man bald innen werden, daß 
damit der angezeiget werde, welcher von dem 
Blöger im Berichte als Beſüer eingefuͤhret 
worden. cd) besühe mich wieder auf voriges 


51.) Db aber in eben dieſes Werfeg 389. S. alles 


richtig fei, wag von Erfolgen dafelbft zuſam⸗ 


men gebracht worden, wil ich nicht verfichertt. 


So viele Briefe, deren einige in der 46. und 
47. Anmerf, 235. folgg. ©. angezeiget, noch 
mehrere aber in der jungifchen Grundveſte anzus 
treffen, derer nicht zu gedenken, welche bei mir 
noch ungedruft liegen, haben einmuͤthig eruols 
let. Selbſt in gegenmwärtigem , den ich aus 
der Urfchrift auf das genauefte genommen habe, 
wird eg drei Mal angetroffen. Solten al 
fo wol den Stellen, welde in angezogenes 
Haltaufifches Werk zuſammengebracht wor⸗ 
den, zu trauen fein? Der Samler felbit wil 
an den meiften einige Fehler bemerfen, veren - 
beite Ausbeſſerungen fi) aus gegenwättigem 
Briefe vechtfertigen laſſen. Gleich wol aber hat 
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laugen mer dofür gehort, und do er Die 


ſelben guet alfo er mir jn gericht er⸗ 


clagt 


18 


er über derfelben erfolget fo wenig Argwohn 


geſchoͤpfet, daß er nod) dazu in einen Briefe 
“eben des Landgerichts zu Nuͤrmberg vom. Jahre 


1493: in Fünigs Archive erfolger für defien er- 
fuͤllet mil gelefen baden. Ob ich nun mol felbft 


- Sir Zeuge Bin, wie leichtfinnig es mit den lüniz 


giſchen Samlungen zugegangen, wovon ic) aud) 
ſchon anderwaͤrts Beifpiele gegeben; fo Sune: 


doch dieſes, Mal das abgedrukte erfüller der 


Schreibart ſenes Gerichte näher als das haltau⸗ 


fiſche. Es lieſe fi) auch wol ſchon aus dent, 


Wwas hie vor Augen lieget, darthun, daß das 


eruollen ganz was anders fagen wolle, als quf 
deſſen dreifachen Wiederholung erft die volge 
ſich fehen laͤſſet. Solte dann eruollen wol was 


‚anders anzeigen, als in der Klage alles bei- 


bringen, was zu völliger Eroͤrterung derfel- 
ben nsebig iſt? Denn fo heiſt es ja gleich in 
ober befindlicher Stelle: Das Fein Iaugen mer 
dofur gehort. Schlaͤget man eben das haltau; 
fifche Woͤrterbuch unter. erklagen nach ‚welches 
auch gleich oben in dem Briefe ein Par Zeilen 
hernach mit dem eruoller verbunden wird, und 


erſiehet / daß es fo viel anzeige, als durch rich⸗ 


terlichen Spruch fein Geſuch erhalten 5’ fü 
wird fich meine Erflärung noch mehr aufſchluͤſ⸗ 


ſen undirechefertigen laſſen. Ueber Hanbt wäre 


in vorgelegten Briefe noch manches zu erläus 
tern, ſo ich) mich nicht einer befanten Spötterei‘ 
über viele Anmerkungen auszuſezen beforgte, 
welches ich fo ſchon befürchte , manchem aber 


doch damit gedienet ſein dürfte, 


130... attiga. 


clagt $2.) vnd eruolletihet/ do bater mic) 

fragen einer vrteil ob hemant hintter jm 

auff die ſelben guͤte erclagt vnd eruollet, 

alſo daz er ſein nicht gewar wuͤrde ob im 

das wolbillichen vnd zu reht keinen ſcha⸗ 

den bringen ſolt, man verkuͤnt im dann 

das vor zu haws zu hoff. oder vntter au⸗ 

gen mit gerichts briefen vnd boten Alſo 

das er fein gewar würde, daz felbe warde 

im erteilt mit gemeiner: volge und vrteil 

auff der eyde, Mer worde im erteilt was _ 

er ond fein helffer an den ſelben feinen 

erclagten gueten teten doran follen fye 

‚nicht gefreuelt noch. getan haben, das fye 

‚weder beffern oder pueflen folten gen lant⸗ 

frieden lantgerichten noch gen: vemantz, 

vnd fol, man im von gericht Dorüber zu 

ſchirmer geben wes er begert Geben mit 

vrteil vntter des lantgerichts Inſigel am 

Mitwochen vor ſand Thomastag von 

gotes geburt Drewezebenhundert jare vnd 
in dem ſyben vnd nerongzigiftem jare. 

Und ſo ſtund es auch noch ein 70. Jahre 
hernach, welches aus folgendem offenbar: 

x... Wir diß nachgeſchriben, mit Namen 

Nickel vnd Friderich von Botzaw 

F — F zu 

22.) u des wegen das Ende voriger Anmerkung 
Mag). Bu ge 


— 
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zu Botzaw geuettern Bekennen offen 


lich mit dem brife, das vns der Irleucht 
Hoöͤchgeborn furſt vnd Herre Herre 
Albrecht Marggraue zu Branden⸗ 
burg vnd Burggraue zu Nurmberg, 


vnnfer gnediger Herre diß nachuolgende 


lehen von ſeiner gnaden vnd der Burg⸗ 
graueſchaft zu Nurmberg / zulehen her⸗ 
rxurende auf heutt datum dits brifs zu 

rechtem Manlehen zu geſambter hant, 
recht vnd redlich gelyhen hat, die wir von 


ſeinen gnaden empfangen haben und ſint 
dits die lehen, Mein Nickel von BRogaws 
jtem zu Oſſeck einen Hoff, mit ſeiner 


zugehorunge jtem ein gut zu Dreyſſen⸗ 
dorf, mit ſeiner zugehorunge jtem acht 
gutt zu Wurlitz hoff vnd ſelden mitſambt 
einer Schenckſtatt vnd ein Mull mit jrer 
zugehorung jtem zween Hofe und zwu 
ſeldenn zu Wuſtenprun, mit jrer zuge— 
horunge jtem funf-gutt zu Langenbach 
mit jrer zugehorunge, mitſambt eynem 
Teych jtem zween Hofe zu Swingenn, 
mit jrer zugehorunge, Item drey gutt zu 
Svwertzenbach ond ein teych mit jrer zus 


gehorunge jtem einen Hoff zu Stoberß⸗ 
Axeutt mit feiner zugehorunge jtem zwen 
—* Hofe zu Fletterßreutt, mit jrer zugeho⸗ 


runge jtem zwey gutt zu Laſan, mit jrer 
zugehorunge jtem einen halben Hoff zu 
Byſchwytʒz mit Ka zugehorunge jtem 

j | ein 
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ein gutt zu Virſa mit ſeiner zugehorunge 


Soo ſint dits mein Friderich von Rogaw 


lehen jtem drey gutt zu Flettrichßreutt 
mit: jrer zugehorunge jtem ein forberg 
zu Faticha ein Hoff virzehen felden do⸗ 
ſelbſt vir teich und ein viſchwaſſer, mit 
jrer zugehorunge jtem zwei guterzu Swin⸗ 


den mit jrn zugehörungen. jtem: vier gutt 


zu Wuſtenbrunn, mit jrer zugehorunge 


jtem zwey guͤter vnd eynen zehenten zu 


Weyſelßdorf, mit jrer zugehorunge jtem 


ſechs guter zu Seylbitz, mit aller jrer 


zugehorunge jtem ein waſſer vnd ein wi⸗ 
‚fen an der Regnitz gelegen jtem fo hab 
‚ich fur affter lehen empfangen. eynen hal⸗ 


ben Hoff zu Ryſchwitz vnd einen halben 


Hoff zu Weintitʒz jtem fo haben wir. auch 


famentlic) fur. reychs lehen empfangen jch 


Pickel von Kotzaw dißnachgeſchriben 
lehen jtem das Sloss halb zu Rotzaw 
mit viſchwaſſern, holtz veltt wuſen vnd was 
dorzu gehortt jtem dreiſig gutt gelegen zu 
Kotzaw jm darf Hoff und Selden, mit 
lewthen guten wiſen holtz vnd veltt vnd 
was dorzu gehortt jtem Autengrun vnd 


Seyxvbottengrun, mit leutten guten holtz 


felt wyſen vnd allen. jren zugehorungen, 
jtem ayfff guter Hoff vnd ſelden zu Raw⸗ 


tendorff, mit holtz wiſen feltt vnd aller 


zugehorunge, jtem einen Hoff zu Oſſeck, 
mit feiner zugehorunge jtem ſo ſint mein 
Fride—⸗ 
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Friderichs von Kotzaw Reichslehen, 
Botzaw das Sloss halp mit Teychen 
viſchwaſſer holtz felt ecker wiſen und was 
dorzu gehortt, jtem acht vnd zweinzig 
gut zu Botzaw Hoff ein ſelden mit lew⸗ 
ten guten holtz feltt ecker wyſen vnd aller 
zugehorunge, jtem zwu wuſtung eyne zu 
Gopperßreutt vnd eyne zu Lichtenthann 
mit jren zugehorungen, jtem Syben gutt 
zum pferd vnd ein Teich mit jrer zuges 
horunge, jtem zwey halbe forwerg ynd 
zwen teich zu Woya mit jrer zugehorun⸗ 
ge, jtem ein gut zu Botzaw das id) fort⸗ 
ter vor hant leyhe jtem mer, hab ich 
Nickel von Kotzaw als der Elter ems 
; pfangen vnnſer gemein lehen, die alweg 
der Eltſt von Botzaw fortterer von hant 
leyhett, die wir haben zum Hoff in der 
ſtatt dauor vnd vff dem lande, die ich. 
alle jn das — auch beſchriben ge⸗ 
ben ſoll Zu vrkund geben wir dem ob— 
genanten vnſerm gnedigen Herren diſen 
briff, mit meynem Friderichs von Bo⸗ 
zgamw anhangenden jnnſigil verſigilt des ich 
Nickel von Botzaw, mich hiemit ges 
brauch gebrechenhalb dißmals aygens 
jinnſigils Geben am donerſtag ſant 


Gilrllgentag nach Criſti gepurtt virzehen⸗ 


hundertt vnd dornach jm acht vnd ſechzi⸗ 


Nicht 


rn Sattiga. Dr 


Nicht minder war es ein 30. Jahre hers 
nach: bei den von Bozau, welches ich bieducch 
beweife: 7.2. . e | 

Zu: 3a Sriftofrel von Kotzaw zu fattiga 
Bekenne vnd thue kunt offenlich mit dem 
briff Das jch die hernachgeſchrieben le⸗ 
henn mit namen fattiga den Sit mit- 
ſampt den greben vnd vier teychen auch 
dafelbft vnd dartzu funfftzehen guft Hof 
vnd Selden vnd die Schaftrifft vnd 
zwey Holtzer die vor gein fattiga gehort 
haben , eins die / lichtenthann vnd ein 
oͤrtt hintten an der Heyde vnd ein viſch⸗ 
waſſer an der Sale, von Stein vntter 


Swertʒenbach biß an Concz von Bo⸗ 
tzaws waſſer, vnd ein Drum an bei 
Lamitʒ aud) biß an Eonez von Rozaws 
Walker das jstgenant farige alles mit 
feinen zu vnd eingehorungen jtem ziven 
Hoff zu Swingen mit aller jrer zugeho⸗ 
rung jtem funff Hoff vnd ein Selden zu 
Seilbirs mit aller jrer zugehorung jtem 
dren Hoff ond ein wuſten Hoff zu flette⸗ 
riſchenrewt mit allen jren zugehorungen 
jtem ſechs lehengut an der Regnitz vnnd 
ettlich wieſen vnnd ecker die ich wider 
von Hand leihe, mit allen jren zugeho⸗ 
rungen ſtem ein viſchwaſſer an Det 
Regnig von Contzen Aabenfteyners 
waſſer an biß an Das Cloſter waſſer 
zum Hoff, jtem ein lehen bey Eppen⸗ 

| vew 
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vewot das ich auch von Hant leihe mit 


‚ aller feiner, zugehorung jtem. funffihalbs 


gut zu Wuſtenbrun mit allen jrenn zuge⸗ 


horungen von dem durchleuchtigen Hochs 
gepornenn Furſten vnd Herren Herren 


Friderichen Marggrauen zu Bran—⸗ 


denburg zu Stetin Pomern ꝛc. Her⸗ 
tzogen Burgrauen zu Nurenberg vnd 
Furſten zu Rugen meinem gnedigen 
Herrn vff hewt dato dits brieffs zu rech⸗ 


tem manlehen entpfangen daruͤber von 


feinen gnadenn einen Lehenbriff genomen 
dagegen dits Reuerß wider gegeben vnd 


— 


ſeinen gnaden lehenßpflicht globt vnd ge⸗ 


ſworen han Nemlich alſo das jch dem 


jztgenanten meinen gnedigen herrn Marg⸗ 
grauen Friderichen zuuorderſt vnd 
ſeiner gnaden erben vnd Furſtenthumb 
getrew vnd gewere ſein jren ſchaden war⸗ 
nen jren frummen furdern vnd alles das 


zuthun verpflicht ſein vnd thun wil das 


ein getrewer lehenman ſeinem lehenhern 
zuthun ſchuldig vnd pflichtig iſt getrew⸗ 
lich vnd on alles geuerde jtem dartzu ſo 
hab jch auch dieſe hernachgeſchrieben des 


heyligen Reichslehen zu rechtem Manle⸗ 


hen von ſeinen gnaden entpfangen, Mit⸗ 


namen Ein forwerck zu Woyen vnd die 


Schaftrifft vnd ein wale vnd ein graben 
vnd ein kleinen teich vnd das Holtz vntter 


Woyen vom groſſen teich biß germg vmb 
Woyen 


— 
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Woyen bif an Heintz von Boza Holtz 
vnd einen groſſen teych vntter Woyen, vnd 
ein jungkhoitz dabey vnd das genant for⸗ 
werck vnd Hoff mit aller jrer zu vnd eins 
gehorung jtem ein waſſer die Swir⸗ 


ſchniz jtem ſieben Hoff zum vnttern pferd 


vnd ein teych mit allen jrenn zugehorun⸗ 


gen, jtem ein waſſer die Olßnitz von Ep⸗ 
penrewt vom furtt von der newenſorg 
biß jn die Sale mitſampt einer wieſen 


dabey gelegen Daruber jch auch von ſei⸗ 


nen gnaden lehenbriff genomen dits Re⸗ 


uerß dagegen vbergeben vnd die obgemel- 


gen lehenßpflicht globt und gefiworen han 
ongeuerde Zu vrkunde gib jch feinen gna⸗ 
den diefen brieff mit meinem anhanaens 
den innfigel verfigelt und geben am mon⸗ 
tag nad) dem Heiligen Eriftag nad) Cri⸗ 
ſtj vnnſers lieben Herrn gepurt viertzehen⸗ 
hundert vnd jm - fünffondneungigifiten 
jaren. ee | 


"Und auf voriges bezühet ſich die alte Nach⸗ 
richt: 53.) „Inn diefem dorff hat Criſtoffell 
„vonn Rozawe ein Siz mit einem vorberck 
„onnd xiij manfchafft leiht auch mein gnedi⸗ 
ger herr das halſgericht gehort gein hoff.» 
Diefes ift aber um das Fahr 1502. niederges 


ſchrieben worden. | 
Dabei 
53.) Im Höf. Landbuche auf der erſten Seite des 
248, Blattes. 
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Dabei blieb es Laut folgenden: ' 


Ich Korg Wolff von Rozan zu Ros 


tzau, Bekenne vnnd thue Funch mit diſem 
offnen briff, das ich die hernachgeſchrib⸗ 


ne ſtuck vnnd guter mit Namen Fatiga 


den ſitz mitſambt dem graben vnnd vier 


teichenn doſelbſt, vnnd darzu Fonnffjes 


hen Hof guter vnnd ſeldenn, ſambt dem 
ſchaftrieb vnd zweien holzern die hieuor 
gein Fatiga gehort habenn, Ains die 
Lichtenthann, vnnd ein ortt hinten ann 
der Hayd, Item ein viſchwaſſer an der 
Sale vom Stein vnter Swerzenbach 
biß ann Conzens vonn Botzau waſſer, 


tem ein drum an der Lamitz, auch biß 


an Eonzend von Rozau waffe, das 
istgenant Fatiga alles mit feiner zo vnd 
eingehorung tem zwen hof zw Schwins 


gen mit aller iver zugehorung, Item fonff 


hof vnnd ein feldengut zw Seilbiz mit 
aller irer zugehorung „ tem drei hof, 


vnnd einen Wuſtenhof zw Sletterifcbens 


reutt mit aller irer zugehorung, Item 


ſechs lehengutter ann der Regnitz, vnnd 


ettlich wieſen vnnd ecker, die ich wider 
vonn Handt leihe mit allen iren zugeho— 


rutſgen, Item ein 'viſchwaſſer ann der 


Regnitz vonn Conzen Rabenſteiners 


Waſſer ane biß ann des Cloſters waſſers 


zum Hof, Item ein lehenn bey Eppen⸗ 
— reut 
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reut das, ich auch vom Handt leihe mit 
aller ſeiner zugehorunge, Item fonnfft 
halbs gut zw Wuſtenprun mit allenn 
iren zugehorungen, Item ein Forberck 
zw Zaydeck, mit ſambt den Holzern 
vnnd flurnn gerings vmb daſſelbig For⸗ 


bergk, ſambt anderer feiner zugehorung 


vonn Nieln vonn Botzau erkauft, der 


ſolchs vnter ſeinem Inſigell vrkuntlich 
aufgeſchriben hat, Item vier pfenning 
zolls vonn einer jden lachter holtz, auff 
der Schwirßnitz, Item ein frey ritter 
gut zum Hof jnn der Juden gaß gelegen, 
ſambt einer: hofjiat dobei, fo Herrn 
Sittichs vonn Zedwizz ritters ſeligenn 
geweſt, Item das Junckholtz vnnter dem 


Forbergk haydeck gelegenn, Item das 


Stockich mit aller ſeiner wißwachs, 
Item das halbtheill ann dem waſſer die 


Schwirßnitz genannt, Item einen hals 


ben hof zw Wurlitz, darauff Hanns 


Schottell, tem ein berbrig darauf 


Nicl Viſcher ſitzen auch zu Wurlitz, 
Atem die ſchaftrib vber Haydeck Wurlitz 
vnd Quellenreut, alles vmb Nicln vonn 


Bodtzau zw Eger erkauft worden, vnnd 


mir vonn meinen vatter Criſtofenn 
vonn Bozau ſeligenn zugeſtorbenn find, 
Von dem durchleuchtigen Hochgebornnen 


Fuͤrſten vnd Herinn Herinn Georgen 


Marggra⸗ 
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Marggrauen zw Brandenburg zw 
Stetin, Pomern der Caſſuben vnd 
Wenden auch jnn Salem zw Je⸗ 
gerndorff vnnd 2c. Herzogenn, Herrnn 
der Furſtenthumb Opeln vnnd Ratis 
barn, Burggrauen zu Nuͤrmberg vnnd 
Furſten zw Bugen meinem gnedigen 
Herrnn, fur fein furſtliche gnadenn ſelbſt, 
auch an flat vnd als vormundt feiner 
furjtlichen gnaden jungen Vettern vnnd 
pflegfone meinen gnedigen Herrnn Marg⸗ 
graf Albrechtenn x. auf heut datum 
zw rechtem manlehen enpfangen , daruz 
bet vonn feinen furjtlichen gnadenn ein 
lehennbrif genomenn, dagegen Dig reuers 
gegebenn, vnd feinen furſtlichenn gna⸗ 
denn lehennspflicht globt vnnd geſchwornn 
lab vnd thue das hiemit jn craft ditz brieff, 
Alſo das ich ſeinen furſtlichen gnaden ſei⸗ 
ner furſtlichenn gnaden jungen vetteru vnd 
pflegſone meinem gnedigen Herrn Marg⸗ 
graf Albrechtenn ic. zuuorderſt, irer 
furſtlichen gnaden erben vnd furſtenthumb 
getreu vnd gewertig ſein, irn ſchaden 
warnen, fromen furdernn vnnd ſonſt al⸗ 
les das zuthun ſchuldig ſein vnnd thonn 
will, das ein getreuer lehenman ſeinem 
lehennherrnn zuthun ſchuldig vnd pflichtig 
- iſt getreulich vnnd vngeuerlich, Zw vr⸗ 
| kunth gib ich feinen fürgtlichenn grradenn _ 
‚.  Difenm briff mit meinen anbangendent 
Longol. Beſchaͤft. 11, St. Q In⸗ 
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Inſigel verſiegelt vnnd geſcheen am do⸗ 
nerſtag nach dem Sontag Oculj vnnd 
Criſti vnſers lieben Herenn geburt Fonnff⸗ 
zehenhundert, vnnd jm ſechsvnddreiſſigi⸗ 
ſten Jare. 


Faſt gleichen Lauts iſt ein anderer von eben 
denſelben an Markgraf Albrechten allein 
am Mitwoch nach dem Sontag Ouaſimo⸗ 
dogeniti im Jahre 1544. geſtellet. Weil 
aber ſolcher Georg Wolf, als der in Burg⸗ 
graf Heinrichs des V. zu Plauen Dien⸗ 
ſten ſtaͤnd, in dem Kriege wider Markgraf 
Albrechten war; fo wurde unter Ans 
dern’ feinen Schloͤſſern auch der Burgſtal 
Fattiga in die Aſche geleget. Nach vorhin 
genanten Georg Wolfens Abſterben kam 
es bei der Theilung ſeiner anſehnlichen Ver⸗ 
laſſenſchaft auf feinen Sohn Hans Ber- 
tholden. | 


12. S. 


Am Sabre 1631. bat Georg Wolf 
von Bozau für fi) und in Bormundfchaft 
. feiner Vettern Fattiga nebft der Hälfte an 
dem Gerichte Boʒau Chriftoph Heinrichen 
von Muͤfling Weis genant brandenburgkulms 
bachifchen geheimen Rathe, auch Hof und 
edlen Lehenrichter, wie auch En der . 
tad 


⸗ 
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Stad und ſechs Aemter Wunſidel verkauft, 
der es nebſt andern Gütern der Orten bei feis 
nem den 29. November im Jahre 1656. er⸗ 
folgten Zode 1.) feinen Erben hinterlaffen, die 
e8 bis in das Jahr 1662. gehabt. 2.) 


| 13. 5. = 
Diefes Sattiga verkauften nebft Ober⸗ 
kozau, Auttengrüön und SGeideE Kraft deg 
den 4. 1.) September im Jahre 1662, er 
richteten Kaufbriefes_an Herrn Markgrafen 
Chriſtian Ernſt 2.) jenes Söhne 3.) 
2 D 2 Hang 


1.) Welches fich aus Pertſchens Wunfidel L Th. 
XXI Haubtſt. 173. folg. S. und meiner Eid. 
Nachr. II. TH. IU, Haubtſt. 11, 6. 335. ©. ev; 
giebet, ! | * 

2.) Wie aus folgendem $. zu erſehen iſt. 

13. 8. 1.) Dieſes alles hat auch Wil in ſeinem 
Deutſch. Parad. XXI. Haubtſt. 8: 6. auſer daß 
er den 2. Geptemberiangegeben. Solches hat 
nun alfo auch Gros in feiner Burg: und Mark; 
gräfl. Brandenb. Fand. und Kegentenhifforie 
VII, Haubtſt. x. $. 411. ©. alg der fid) auf ja 

nem bezüber. 

2.) Hieraus aber wird dag flärer, was Luͤnig in 
Teutſch. Reichsarchivs Bef. Th. II, Sortf. I. Abf. 
342.6. Burgermeifter in feines Schageg des Kits 
terfch. Rechts LTH. VII, Sage IIII. Haubtſt. g1.S. 
und aus demfelben Hön in feinem Togogr. Fer. 
des Fränf. Kraif. 247. €. vorgebracht haben: · 

3.) Dafür fie auch aufer dem erften König in der 
Adelshiſt. I. Th. 674. folg. S. erfennet. 
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Hans Joachim, 4.) Hans Heinrich und 
Shriftopy Wilhelm Muͤflinge Weis ge 
nant um 54000, fl. wie aud) soo. fl. Leikauf 
und Herdegeldes Fraͤnkiſcher Landeswerung. 


Fattiga befonders uͤberlieſen hoͤchſtgedach⸗ 
ten Herrn Markgrafen Hochfuͤrſtl. Durchl. 
im Jahre 1694. Hendrichen von der Reke. 


In dem darüber ausgejtelten Kaufreceſſe lautet 
es unter andern alſo: Be 


hun aud) ſolches hiermit, undt-in crafft 
diß Driefs , ‚wie folches , jo wohl inn⸗ 
alß außerhalb Mechtens, am beftändig- 
ften gefchehen foll, Tan, oder mag, ders 
geftalt, daß Er von der Becke, defen 
Fünfftige Erben undt Erbnehmen, Mann 
undt Weiblichen Gefchlechts, ſolch Witz. 
terguth Fattigau, undt deßen Pertinen- 
tien, von dato der beſchehenen Uebergab, 
innen haben, nutzen, nießen undt ge- 
brauchen, auch damit, alß feinen nuns 
mehro eigen⸗ undt proper Guth, zu ge⸗ 
bahren, undt umbzugehen, ungehindert 
freye Handt, undt Gewalt haben, wie 
nichts wenigers auch j wofern mehr be⸗ 
| | | fagter 


4.) Der alfo in jene Adelshift. zu tragen wäre, ' 
wie wol diefelbe ganze Nachricht fehr ſchwach ifl. 
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ſagter Dbriftee Lieutenant, ohne Männs 
liche Erben verjterben folte, defelben ents 
weder ex teftamento, oder ab inteftaro 
- hinterbleibenden Männs und Weiblichen 
Erben , crafft Unßerer, demfelben uns 
tem dato Nürnberg, den 14. undt ı6, 
Marti) fehrtigen Jahrs, ertheilten gnd> 
digften Special Decreten, derer origi- 

nalia zu Unffer Sammer außgehändiget 
worden, Diefes zugelaßen, undt verſtat— 
tet feyn folle, ermeltes Ritterguth Fatti⸗ 
gau, undt deßen. Ihme, mit folchem 
verfauffte Zugehoͤrungen, hinwiederumb 
an einen gewißen, Unß anſtaͤndigen 


Kauffer, vor Mannlehenguth zu derkauf⸗ 


fen, undt den Kauffſchilling zu Ihrem 
Nautzen anzuwenden, Inzwiſchen aber,- 
undt biß zu den Verkauff, das Guth 

ſelbſt innen zu haben, undt nach Ihrem 

Beſten zu nutzen undt zu genießen; 

Gleichwohln aber undt zufoͤrderſt, Er 
von der Red, ſolch Guth, bey Unßerer 

Lehenſtuben, in der qualicät, wie andere 

Voigtlaͤndiſche Ritterguͤtter, befonders 

aber, nach denen mit der Voigtlaͤndi⸗ 

ſchen Ritterſchafft uffgerichteten Recef- 

sen , foͤrderlichſt zu Ritter Mannlehen 

nehmen, undt empfangen, auch bey al⸗ 

len fich ereigneten fällen, Ex undt feine 

Erben, dem Lehen die fehuldige folge lei- 

fien folle; Bey welchem Kauff wir aber 

— Q3 hiermit 


2. sattign . 


hiermit vor Unß, Unßere Erben‘, undt 
Nachkommen, zufdrderit den Bor» undt 
Wiederkauff expresfe referviret, bes 
dungen undt vorbehalten haben , alfo, 
daß, warn über Eurz oder lang, gedach⸗ 
ten Dbrijt Lieutenanten von der Recke, 

oder defen Erben, mehrgemeltes Ritter⸗ 
guth Fattigau, wieder fail werden folte, 
wir vor fold) Guth, und deßen mit vers 
Fauffte pertinentien, deßen hinderlaßen» 
der Wittib undt Kindern, oder einen ans 
dern rechtmäßigen Befiger, Deßelben, deme 

Er von der Recke ſolch Guth vermachen, 
oder verfchaffen würde, mehr bedeute 
10000, Rthlr. wieder bezahlen undt das 
Guth mit feinen pertinentien wieder an 
Unß, undt zu Unßerer Cammer bringen 
laßen wollen. | 


Vorhin genanter Beſizer farb im Jahre 
1702. und fein Leichnam ward nach, Hof in 
dafige Haubtkirche begraben ,„ wo deſſen 
Leichenftein 1.) noc) vor den Rathſtuͤhlen mit 
— einer 


1) Auf welchem deſſen Wappen, wie es in des 
Reichswappenbuches V. Th. 155. S. anzutref—⸗ 
fen. Durch den Schild gehet die Quere durch eine 
Binde, auf dem offenen Turnirhelme aber zwei 
gegen ein ander über ausgebreitete Adlers- 
fluͤgel, in deren jedem drei Stern die quere 
ſind. Unter dem Wappen iſt ſein gewoͤnliches 
Krjegsgeraͤthe. Am Rande herum ſtehet: „Hier 
„ruhet der Hochwohlgebohrne Herr Herr 
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einer hölzernen Deke befindlic) , und an der 
untern Porkirche darüber die Fahnen. Auch 
feine Herpaufen dienen.noch zur Mufik in dies 
fer Kirche. Seine Gemalin Anne Sophie 
Katharine geborne von Preifing 2.) blieb 
bis an ihren Tod, welcher den 3. Jul des 
1728. Sahres erfolget, Beftzerin des Gutes, 
Sie lieget feit dem 7. Jul ſolchen Jahres 
nebft ihrer Mutter Julianen Güftin von 
Guͤſtenberg bei ihrem Gemale an obanges 
zeigtem Orte begraben. 


D4 ,."11$ 


| \ 
„Hendrich von der Reke uf Fattigau hoch⸗ 
„beſtaltgeweſener Dbrifter der Cavallerie über 
„ein hochloͤbl. Fraͤnck. Negiment, dann Ihro 
„Hochfuͤrſtl. Durchl. zu Bayreuth hochanſehnli⸗ 
„cher Geheimerkriegsrath und Oberamtman zu 
„Kirchenlamiz, gebohrn den 15. Febr. 1646. 
„ſtarb den 19. Febr. im Jahre 1701. alt 55. 
Jahre 5. Tag. — | 
2.) Sie war eine Tochter Kohann Philip Ja⸗ 
kobs Freiherrns von Preifing auf Lichtenek, 
des Hochſtift Freifingen Erbfchenfens und 
Julianen Göäftin von Büftenberg, und hatte 
fich) im Jahre 1694. zu Feuchtwang vermäler. 
Eine andere Tochter aus diefer Ehe Lucie 
vermälte fich den 2. December im Jahre 1717. 
mie Wilhelm SHeintichen von Waldenrod 
auf Streitzu und Baͤrenreut, der vogtlänz 
difchen Nitterfchaft Haubtman , welcher den 
23. November im Jahre 1725. gefisrben. 
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Hierauf wurde zwar Fattiga an Die 

Herfchaft in Oberkozau verfaufet, doch daß 
ich die Hochfürfifichbrandenburgkulmbachifche 
Kammer den IBiederkauf vorbehielt. Der 
geſchahe auch. Hierauf wurden in -den 
Sabren 1746. und 1747. "die Grundftufe, 
welche zum Size gehörten, an unterfchiedliche 
vererbet und dem Klofteramte zum Hof die - 
Berwaltung deflen übertragen. Ins befondere 
wurde den ı5. ul im Jahre 1746. die Schä- 
ferei zu Fattiga mit deren Rechte, Hut⸗ und 
Triftgerechtigkeit, 8. Tagwerk Hut, 194: 
Tagwerk Feld, das fattigaifche Flſchwaſſer, 
- als Man: Weib⸗ Soͤhn⸗ und Toͤchterlehen 
“an die Freiherren von Rozau verkaufet. 


16, 8. 


Den 29, Jun des 1746. Jahres wurden 
fämtliche Schlos und andere Gebäude, die 
Wirthſchaft, dann Biere und Branteweins— 
verlagsgerechtigkeit an die Dorfiaften 
©berpferd , Stobersrent, Seilwiz, Woͤl⸗ 
bersbach, Silberbach und ein Hof zu 
Fletterſchenreut, des gleichen die Zapfen⸗ 
ſchenke zu Fattita und Dorfseinwoner 
alda, die Taberngerechtigfeit „ Bekengerech⸗ 
tigkeit, 463. Tagwerk Feld, 295. Tagwerk 
Wieſen auch Küchengarten und allerhand 
Gerechtigkeiten Johann Seideln verkaufe | 
| a. 


IIII. Saubtſt. 1. Abſchn. 16.9 247 


Da es nun bei ſeinen hinterbliebenen in einen 
Konkurs verfiel; fo erhielt es durch Kauf den 
23. April im Jahre 1755. der bisherige Se⸗ 
queſter deſſen Johann Friederich Wilhelm 
Wagner. Nach deſſen den 6. Jun im Sabre 
1764. erfolgtem abſterben im Jahre 1765. 
kam es von jenes hinterlaſſenen Witwen 
Marien Sopbien gebornen Dornin an die 
Gebrüder Litigen. Br 


Auf der 217. ©. 6. Zeile find die Worte: vnſerm 
enberren auch unverfehens hineingefonmen. 


— ÄELENN 


I, Abſchnit. 
Sattigsmule 


Inhalt. 


1.9. Wie genannt? | 49 Wohin gehörig ? 
2, $. Wo gelegen ? 5.$. Wohin gepfart ? 
3:9. Wie beſchaffen? j | 





1. 6. 


Tattigsmuͤle mag wol mit vorher beſchrie⸗ 
benem Fattiga — Gelegenheit zur 
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Benennung 1.) gehabt haben. Man findet 
fie auch Fattesmuͤle gefihrieben. ) - 


| 2:8 
Diefe Mile lieget die Sale hinunter lins 
fer Hand zwifchen der Stad zum Hof und 
dem Dorfe Fodiz dem Dorfe Iſar gegen über 
#. Stunde von Diefem. | | 


3. 8. 
E Sie hat 5. Malgänge, wozu im Jahre 
1684. nod) ein Schneid » und Schlaggang 
gekommen, und ift unterfchlächtig. 
“iz 4. 8. | 
Sie gehoͤret zu dem Rittergute Iſar, bat 
aber feit etliche zwanzig Jahren einen eigenen 
Beſizer erhalten.  - 
5. ß. | 
Es gehöret aber. auch folche Müle mie 
far In die Pfarre Tepen. | | 
1.) Bon der dafelbft 1. $. 196. folgg. S. genug 
Anterfuchung angeftellet worden. 


2.) Welches auch ſchon dafelbft 197. ©. erinnert 
worden. 


u | V. Haubt⸗ 


a 2:2 u j BR: 29 
EHTKFTEACAEROKHKÄKTHKROKZOK 
V. Haubtſtuͤk. 
urkunden | 
die Herzogthümer Bremen: und Verden 
| betreffend. 


o viel fehöne Nachrichten und alte Brie⸗ 

fe in den nun auf ſechs Samlungen 
angerwachfenen Abhandlungen zur Erläuterung 
der Politiſchen- Kirchen » Gelehrten.» und 
Natüurgeſchichte wie auch der Geographie der 
Herzogthuͤmer Bremen und Verden, in der 
Nachleſe von Alten und Neuen I. und I. 
Stüfe, und in Herrn Prof. Koh. Phil. Caf 
ſels Samlung ungedrufter Urkunden, welche 
Die. Gefchichte der freien Reichsſtad Bremen 
in vorigen Zeiten aufklären, vor Eurzen zum 
Vorſchein gekommen ; fo wenig Äufert fich 
darinnen was von den Begebenheiten, welche 
fic) ereignet , nach dem die Herzogthümer 
Bremen und Berden im dreifigjährigen Kriege 
in Eöniglichfehwedifche Hände gefommen; 
Diefe.Lüfe auszufüllen bin ich. in Stand ge 
feget worden. Ich habe fie einem Manne zudans 
Een, deſſen groſſe Verdienſte um die Rechte der 
deutſchen ſo wol als tiefe Einficht indie fchönen 
et m Wiſſen⸗ 


— 
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Wiſſenſchaften, davon fo manche Beweife 
die vernünftige Welt mit vielem Beifalle auf— 
genommen, da fie fo ſchon von dem allerhoͤch⸗ 
ften Dberhaubte des heiligen Reichs deutfcher 
Nation durch den allergnädigiten Ruf in ab 
lerhoͤchſt Dere hochpreistichen Neichshoftath 
den gröjten Glanz erhalten, Dadurch erweitert 
werden , daß derfelbe nach den gegen mid) 
 geäuferten vielen Gnadenbezeugungen mit, oh⸗ 
ne daran zu denken, ein Par hundert ſchwe⸗ 
difcher Briefe, welche obgedachte Herzogthuͤ⸗ 
mer betreffen , ädelmüthig zugeſchiket, ohne 
ein Mat fic) dabei zu nennen. Solche Sam- 
fung verdienet um fo mehr eine Aufmerkfam: 
keit, da fie mit einer folchen Feder gefchrieben, 
der gleichen zu der Zeit geführet wurde, als die 
darinnen enthaltenen Befehleergangen. Sol⸗ 
te ich mic) alfo nicht eines ſolchen angenemen 
Geſchenkes unwuͤrdig machen, ſo ich dasfelbe 
lange bei mir denen vorenthielte, welche ſich 
eben ſo lobenswuͤrdig angelegen ſein laſſen, 
jene Gegend , die fo fang im dunkeln liegen 
geblieben, in ein helleres Licht zu fegen. Und 
eben treibet e8 ein gelehrter vom erften Range 
vor andern, daß mein geringer Vorrath von 
der gleichen zum gemeinen Gebrauche öffentlich - 
hervortrete. Darunter würde fich dann folche 
Samlung auch mit finden. 1.) Solte be 
— | e 


| 1.) Sie würde die befte Erdbeſchreibung unferer 


Zeit, ich meing die buͤſchingiſche, rechtfertigen, 


— 
— 
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ches Vorhaben nicht gluͤken; ſo kan ſolches 
auf dieſe Art, als hie eine kleine Probe liefere, 

nad) und nach geſchehen, fü der Here Leben 
und Gejundheit verleiber. Es find‘ aber jene 
Briefe Theils in: ſchwediſcher Theils in hoch⸗ 
deutfcher Sprache abgefaſſet. Don jeder Art 
kan einer oder zwei viel leicht genug Verlan— 
gen nach den Übrigen machen. Diefen dürfte 

id) Doc) wol auch noch einen andern aus eben 
der Gegend, fo er auch) weniger erheblich, zum 
Gefährten geben? = 


1. Abſchnit. 


Die Königin Chriftina in Schweden 
verleihet Herman Bonringen eine Bis 
farie im Hochflifte Bremen. _ 
8 ift befant, daß Die weltbefante grofe 
Königin Chriſtina in Schtweden die | 
gelehrteften Leute ihrer Zeit allenthalben her 
an ihren Hof gezogen. Unter dieſen war 
Herman Bonring das Wunder feiner Zeit, 
Seine Reife nad) Stofholm trat er den 20. 
Mai im Fahre 1650. an. 2.) War diefes 
| ſchon 
wenn in derſelben 4. $. der Beſchreibung des 
Herzogthums Bremen ſtehet, daß die Koͤnigin 
Chriſtina deſſen Güter an. ihre Diener verz ' 
fchenfet habe, RT 
2.) Wie Melchior Schmid in Konrings Leben, wel⸗ 
ches Korber zn Helmftät im Jahre 1694. in 4. 
wieder ausgehen laffen, gemeldet hat. | 
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ſchon was groſes, daß hochgedachte Koͤnigin 
ihm die Beſorgung ihrer Geſundheit anver⸗ 
traute, und ihn zu ihren Leibmedicus aufſtelte; 
ſo dienet folgendes zu einem untruͤglichen Be⸗ 
weiſe, wie wol ſie mit ihm zu frieden geweſen. 


Wy Chriſtina medh Gudz nade, 
Sweriges, Goͤtes oe) Wendes drott- 
ning, Storfurſtinna till Finland, Herti⸗ 
zinna vthi Eſtland, Carelen, Bremen, 
ehrden, Stettin, Pommern, Caßu⸗ 
ben och Waͤnden, Furſtinna till Ruͤgen, 
Fru oͤfwer Ingermanland och Wißmarꝛc. 
Goͤre witterligit, att wy af gunſt och 
nadich benaͤgenheet jaͤm waͤhl j anſeende 
af den vnderdanige och trogne tiaͤnſt, 
ſom oß waͤr troo tiaͤnare och Lyf Medi- 
cus aͤhrlich od) foͤrfahren Doctor HER- 
MAN Conring tilſagdt haf we, od) haͤ⸗ 
reffter att göra och beronfa ſkal wara 
förplichtat hafme vndh fkaͤncket och giff— 
wit, ſom wy haͤrmedh oc) j detta waͤrt 
opne brefz Krafft tenne ſchenkie och gifwe 
honom och hans aͤchta Manlige Lyfz och 
Leehns arfwingar jamwaͤhl orfwinge 
effter orfwinge, intraderne af Crispini 
och) Crispiniani Vicariater uthi Hertig 
doͤmet Bremen, medh des Curia, ap- 
pertinentijs och till hoͤrig herter der ſam⸗ 
me ſtades, ſom andre till detta dato 
icke Kunne Erbrefwade wara ſambt een 
tyonde 
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tyonde uthi Bardenflett, ſom till Bur- 
fam. hoͤrer, fa dant alt effter deß nu 
wahrende Pofseflsoris doͤdh eller naͤt han 
ſigh medh honom ofwer hanß rätt j wan⸗ 


ligheet Fan forlika att till traͤda och vn⸗ | 


der Ewardelig Manlaͤhns raͤtt niuta, 
nyttia och behaͤlla. Wy befale for den 
ſkuldt war Gouverneur och Regiringh 
der uthi Bremen ſom nu ähre eller frame 
deles für ordnas Funne, fambt alle andre 
wäre Ministris widh den Starten nädelis 


gen, att de figh har effter rätta, immir- 


tere bemelte Doctor HERMAN Conring 
uthi bemelte Vicariaters intrader, med 
"Des Curia oc) Syonden vthi Barden 
fleth pa ofwanbte des nu warende Pof- 
selsoris dodh, ellee med) honom in 
gangne waͤnleke forli, Ening och honom 
Eonring der widh fedan füfeet mainteni- 
ren, Har ellieft alle andre. detta widhs 
kommer, hafıwe figh hör fambligen att 
effter.rätta. Till yttermehra wißo hafwe 
wy detta medh egen hand underfkrifwit, 
och wert Secret witterligen bär vonder 
fättia Iutet. - Gifwit, Stockholm, den 
GSertende Dag uthi Martij Mänadh, 
ahr effter Chriſti bördh, Ettufend Ser- 
hundrade pa det Femptij vnde Forß. 
CHRISTINA. J— 


Nils Tungell. | 
IL, Ab⸗ 


— 
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U. Abſchnit. 


Karl Guſtav Wrangel erhält 


Bremerverde. 


Ss Yet wrangelifche Name zeiget fich in den 
m Gefchichten der erften Hälfte des fibens 
zehenten Jahrhunderts fehr oft. Vor allen 
bat fid Herman und. defien Sohn Karl 
Guſtav hervorgethan. Lezterer ſtand auch 
dem koͤniglichſchwediſchen Kriegshere mit ſo 
gutem Erfolge vor, daß der in die dreiſig 
Fahre geführte Krieg in Deutſchland durch 
den weubekanten weſtphaͤliſchen Friedensſchlus 
fein Ende erreichet. 3. Wie mol mon Eds 


niglichſchwediſcher Seite mit feinem zeigen 


au frieden geweſen, davon finden fich in obbe⸗ 
merfter Samlung zwei ausnemende Zeugniffe. 


Sie dienen zu einem Belege derjenigen Nach? 


richten ‚; Darinnen man fie vermiſſet. 
E 1. 6. | 
Die Königin Chriſtina in Schweden 
ſchenket Karl Guſtav Wrangeln Dre 
merverde. | | 
Zur Belonung diente Bremerverde. 


Dieſes Schlos lieget im Herzogthume Pers 
| den 


3.) Davon läffet fich ſchon in Lokkens Schtoedifchen 
Gefchichte VIILL Buche, Pufendorfs Schwedi—⸗ 
fehen und Deutſchen Kriegsgeſchichte und ans 
derwaͤrts mehreres erfahren. 


* 
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den in Niederſachſen an der Oft 7. Meilen von 
Bremen und 3. Meilen von Stade nicht weit 
von der Std erden. Dasfelbige nebit 
Zugehör ſchenkte die Königin Chriſtina 
in Schweden ihrem. Feldmarfhhalle Karl 
Gufav Wrangeln. Ihr Darüber ausge> 
jtelter Brief lautet alfe: 


Wir Chriftina von Gottes gnaden, 
der Schweden, Gothenond Wenden de- 
ſgnirte Konigin vnd Erbprinceßin, Groß⸗ 
Furſtin in Finland, Hertzogin zu Ehe⸗ 
ſten vnd Carelen, Fraͤwlein vber Inger⸗ 
manland ꝛc. Thuen kundt hiemit, daß 
gleich wie wir dem Wollgebohrnen Vn⸗ 
fern vndt Vnſerer Reiche Schweden 
Rath vndt Feldt Marſchallen auch beſon⸗ 
ders Lieben vndt getrewen Herrn Carl 
Guſtav Wrangeln zu Schocklater ꝛc. 
Verwichener Zeit daß Hauß vndt Ambtt 
Bremer Voͤhrde concediret Ihme auch 
wegen Vnſers anderweitlichen Lehnbrief⸗ 
fes darauff gnaͤdigſte Vertroͤſtung ge⸗ 
than, alſo vndt nachdehme Wir in der 
that verſpuͤret, die ſonderbahre hohe vndt 
nutzliche tapffere Dienſte fo wollvermel⸗ 
ter Herr Feldt Marſchall alß ein getrewer 
Patriot vndt Reichs Rath gegen Be 
vndt die Crone nun eine geraume Zeit, 
Inſonderheit, aber bey dem lezten Däniz 
ſchen Kriege, wie auch Daß nun in daß 
— * Beſchaͤft. Il. St. R dritte 


. 
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dritte Jahr woll vnd gluͤcklich vber Vn⸗ 
ſere Armeen vnd daß gantze Kriegeswe⸗ 
ſen in Teutſchland gefuͤhrte Generalat 
ruͤhmlich tesmoigniret vnd geleiſtet, es 
iſt auch nuhnmer dahin vnd zwiſchen Vn⸗ 
ſern vnd des Keiſers zu ſambt der Teut⸗ 
ſchen Churfurſten und Stände plenipo- 
tentiarien zu dieſem langwuͤrigen Teut⸗ 
ſchen Friedens Tractaten abgeredet, vnd 
in einem Receſs verabſchieden, daß Vnß 
vnd der Cron Schweden daß Ertz vnd 
Stifft Bremen vnd Vehrden vnter Furſt⸗ 
licher gerechtigkeit zu ewigen Zeiten cedi- 
ret worden. So haben Wir aus ſon⸗ 
derbahrer gunft und gnade Vnſere vorige 
Concefsion mit der Lehnsgerechtigkeit. 
verbeßert, vnd deßwegen bemeltem Vn⸗ 
fern Feldt Marſchallen vnd feinen Mäns 
lichen Leibes vnd Lehenß Erben vnd alſo 
Erben nach Erben vorgedachtes Hauß 
vnd Ambt Bremer Voͤrde, mit allen 
deßen pertinentien, Recht vnd Gerech⸗ 
tigkeiten, wie die Nahmen haben moͤgen, 
gnedigſt conferiret vnd geſchencket, 
Thuen auch ſolches hiermit vnd Crafft 
dieſes conferiren vnd ſchencken mehr 
wollgedachten Vnſerm Feldt Marſchallen 
Herrn Carl Guſtav Wrangeln vnd 
deßen Manlichen Leibs vnd Lehens Erben, 
ermeltes Hauß vndt Ambt Bremer Voͤr⸗ 
de, ſambt allen dazu behoͤrigen, an 
Doorffern, 
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Dorfen, Vorwercken, Mublen, Schaͤf⸗ 
fereyen, vnd Meyereyen, deßgleichen 
Ackern, Wieſen, Holtzungen, Jagten, 

Fiſchereyen vnd ſonſten allen andern per- 

tinentien, wie Die immer Nahmen ha⸗ 

ben, Allermaßen Er daß Ambt vndt deßen 

Appertinentien in Krafft Vnſerer vo⸗ 

rigen Ihme ertheileten Conceßsion nun 

faſt zwey Jahr beſeßen vndt innegehabt, 
auch dergeſtalt vnd alſo, daß er vnd Sie 
ſolches alß ein gnaden geſchenck vnd Man 

Lehen von Vns empfangen, hinfuro bes 

ſitzen, nutzen vnd genieſen, auch Vns vnd 

Vnſerer Crone deßwegen jederzeit getrew, 

holt vndt gewertig fein ſollen. | 

Solte eß ſich auch begeben vnd zutras 
gen, daß Wollgemelter Vnſer Feldt Mar⸗ 

(halt Herr Carl Guſtav Wrangel oh⸗ 

ne Manliche Leibes Erben mit Tode abs 

ginge vnd allein Tochter nach ſich laßen 
wurde, Maßen wir den vernommen, daß 
derſelbe anjetzo keinen Mänlichen?, ſon— 
dern nur Weibliche Erben im Leben ha⸗ 
ben folle, end Er aber gleichwoͤll vnſer 

- Königl. Gunft einen weg alß den andern 

vmb ſo viel verfpüren, vnd feiner gefeiftes 

ten trewen vndt tapfferen Dienfte zu gute 
genießen möge; 

Alß wollen Wir dieſes Lehen hiermit 
vnd in Crafft dieſes vnſers offenen: Brie⸗ 
fes auff ſeine Tochter vndt Weibliche 
| ‚92 Leibs 
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Leibs vnd Lehenß Etben, fo fie zeugen | 


moͤgten, allergnidigft extendiret haben. 


Wir befehlen darauff allen und jeden 
Vnſern itzigen vnd Eunfftigen Generaln, 
Gouverneurn, auch Hohen vndt Nie⸗ 
drigen ſowoll beym Civil: alß Kriegs 
Estat Bedienten, zu ſambt gemeiner 


Soldatesque zu Roß vnd Fuß vndt ſon⸗ 


ſten Vns angehoͤrigen gnaͤdigſt vndt ernſt⸗ 


lich, daß fie offt erwehneten Herrn Feld⸗ 


marſchallen Wrangell vndt deßen Man⸗ 


lichen Leibs vnd Lehens Erben, vnd auff 


dem Fall mehr wollgemelter vnſer Feld⸗ 


Marſchall ohn Hinterlaßung Manlicher 


Leibs vnd Lehens Erben mit Todte.abge- 


hen ſollte, deßelben Weiblich vndt dero⸗ 


ſelben Maͤnliche Leibs vnd Lehens Erben 


in ſolcher poſseſsion, nicht allein aller⸗ 


dings ruhig vnd vngekraͤncket ſein vndt 


Friede erſt den 24. Oktober im Jahre 1048. 


verbleiben laßen, ſondern auch wieder 
alle Gewalt vndt Taͤtligkeit, ſo Ihme 


vnd demſelben von einem oder andern 


pnter waß praetext es auch fein möge 
zugefüger werden mögte, gebührend main- 
teniren vndt fehugen follen 20. Vhr⸗⸗ 
Funtfich 2c. Darum Stockholm den 24. 
Martij' Anno 1648. | I 


CHRISTINA, 
Da nun befanter Mafen der münfterifche 


unter⸗ 
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unterzeichnet worden; ſo iſt die vorhin gemel⸗ 
dete Schenkung eher als nach ſolchem Frieden 
geſchehen. 4.) | ik «07 


. f 1.. " # au®» y #3 
2 ii» 2 nn 4 
ww + , F 9 


König Rarl Guſtav in Schweden be 
ftätiger vorhin angefeigte Schenkung‘, und 
beſtimmet fie genauer. „(51° 


Hoͤchſtgedachter Königin Nachfolger im 
Königreiche Schweden beftätigte die an. Graf 
Karl Guſtav Wrangeln gethane Schen⸗ 
kung der Bremerverde. Daruͤber waren 
allerhand Irrungen entſtanden, welche zu gleich 
gehoben werden. Dabei nuzet die datuͤber 
ausgeſtelte Urkunde zu einer weitern Kaͤntnis 

vieler da herum gelegenen Oerter und deren 
Beſchaffenheit. Sie iſt deſto angenemer, 
je weniger noch aus jenen Gegenden bekant 
geworden. Solche Urkunde lautet altes 
Wir Carl Guſtav ꝛc. Thun kundt 
hiemit, Demnach Ihr Mayt. vyſere 
Hoͤchſtgeehrte gran | Mutter onndt Muh 
—— —— Rizz444me 


— 


4) Nach welchem Frieden ſolches doch ‚gleich wol 
ESchneider in der Beſchreibung des. Alten Sach⸗ 
fenlandes 321. folg. ©. feget, wo in deſſen die 
volſtaͤndigſte Nachricht von Bremerverden und 
2, felbiger.Gegend, fo viel wir und erinnern, Ar 
zutreffen. — „ae 


x 
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ze Koͤnigin Chriſtina, fuͤr eini⸗ 


N 
ed 


“geh, Sabre vnter Datis Stockholm den 


18. Xbr. 1646. 5.) vnndt den. 24. Mart. 
1648. 6.) dem Wollgebohrnen vnſerm 


vnndt vnſerer Reiche Schweden Rath, 


Feldt Marſchalln vnndt Reichs Vice Ad- 


wmiraln, auch. beſonders lieben getrewen, 


Se 


Herren Carl Guſtaff Wrengeln (tor. 


tit,) in anfehung feiner Derofelben vnndt 


Vnſer Crohn Schweden in viele wege, 


ſonderlich aber bey dem legtern Teutſchen 

vnd Daͤhnil. Krieg tuͤhmlich tesmoignir⸗ 

ten Devotion, cauch geleiſteter guter vnd 
tapferer Dienſte, daß im Herzogthumb 


Bremen belegenes Hauß vnndt Ambt 


Bbremer Voͤhrde/ mit allen vnndt jeden 
deßen pertinentien, Recht vnndt Ger 


nxrechtigkeiten in Gnaden conferiret, ges" 
aſcheucket, auch. zu? Lehn gegeben, vnndt 
verliehen haben.Wegen derer porti⸗ 


neutien vundt lntraden aber for eigent⸗ 


lich ans. vnndt unter. ſolches Ambt gehoͤ⸗ 


gen) Feine gewiße vnndt ſpeeciale deter- 


‚minstion exprimiret woiden, ſondern 


eine Zeit hero allerhandt differenrienymis 
ſchen vnſer Regierung vnndt gedachten 


1 J . 14 a m 
ar ‘ 4 21,9 


vnſerm 


5) Modurch;dann'diefelbe Schenkung noch faſt 
um zwei Jahre aͤlter wird, als fie nach; vorher⸗ 
Aſtehender 4. Anmerkung 259. S. gemachet wird . 
6) Der an dieſem Tage ausgefertigte Brief findet 


/ 


fich im vorigen 6, 251. folgg. &, mt 


/ 
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a vnſerm Feldt Marſchalln dißfals fuͤrge⸗ 
aafallen?Alſo vnndt nach deme bey. ung 
2wollgemelter vnſer Feldt Marſchall Graff 
Caarl Guſtaff Wrangel zu fein vnd de⸗ 
ter ſeinigen mehrerh Verſicherung vnndt 
Gewißheit vmb gnaͤdigſte Confirmation 
vnndt Declaration ſolcher ſeiner Ihme 
beſchehenen Concefsion: in Vnterthaͤnig⸗ 
keit anſuchunge gethan, So haben wir 

vns Crafft dieſes vnſers recefses hiemit 
darüber, inſonderheit wegen derer eigent— 
lich pertinengftücken, in fpecie, in 
, Gnaden nachfolgender geftalt declariret, 
Newblich wir confentiren vnndt bewilli⸗ 
— gen hiemit vnndt in: Crafft dieſes gnaͤ⸗ 
digſt, Das mehrgedaͤchter vnſer Feldt⸗ 
Marſchall Graff Carl Guſtaff Wran⸗ 
gel ſolches Ambt Bremer Voͤhrde, zur 
ſambt denen dreyen incorporirten Aecker⸗ 
wercken, Voͤhrde, Horn 7.) vnndt Bre⸗ 
demede, mit vnndt nebenſt dem Flecken 
Voͤhrde, vnndt von denen einwohnern 
deßelben an das Hauß Bremer Voͤhrde 
ſchüldigen Hanndt "und Hoffedienſten 
auch jaͤhrlicher Abgifft, wie nicht weni⸗ 

ger die in denen ſo genandten Haußvoig⸗ 
STR N teyen 


72 Ihn nicht mit andern Dertern diefes Namens 
in unterſchiedlichen Gegenden Niederſachſens zu 
* vermengen, iſt genug, den, der es wiſſen wil, 
m die Hollerlande. por die Grad Bremen anzu⸗ 

weiſen. = 
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teyen Oehrel, 8.) Heßdorff 9) Baß⸗ 
dael u vnndt — 11 — auch 
J. te Te ee die 


2 ) Vebrel ober Obrlee ein Borde von dena 

orte derfelben behant, welches ein. Dor leich 
bei Bremerverde in deſſen Amt gehoͤrig, hat eine 
eigene Kirche und Pfarre, in welche aufer 5. 
‚Dörfern noch einige Einzeln gehören. Solche 
- Nachricht babe. ich Buͤſchings Befchreibung des 
Herzogthums Bremen und guten Karten zu dans 
fen. Ob es feinen Namen eben daher erhalten, 
woher zum Hof die Obrle; laffe ich dahin ge 
ftellet fein. Wen was daran lieger, folches zu 
wiffen, dem fan aus meiner Sich. Nachr. X. Th. 
L Haubtſt. 19. $. 124, Anm. 31. G. gedienet - 
werden. Daber. ift in Schneiders Altem Sach⸗ 
ſenlande 325. S. 6. Zal Oerle für dag gedrufte 
Oerte zu ſezen. Im Regiſter Deka Beet add 
ganz reiht. 

9.) Eben Fals eine Vorde vorhin genönfen Amts 
Bremerverde von dem darinnen befindlichen 
Dorfe Hesdorf oder Heſedorf benant, und auf 
einer andern Seite von Bremerverde neben vor 
‘ber beichriebenem lieget. Dazu geböretdas Pfar⸗ 
‚dorf Bevern und der einzelne Hof Develgiinne. 
Ich bezuͤhe mich: auf nur belobte büfchingifche 

Beſchreibung . 

10.) Dieſes lieget gleich. bei Bremeryerde in der 
Boͤrde Hesdorf, hat eine eigene Kirche, welche 
ich ſchon in der 9, Anmerkung angezeiget habe. 
11.) Ein in dag fönigliche Amt Harfefeld.des Herz 
zogthums Bremen gehöriges Pfardorf an der 
Aue zwifchen Stade und Bremerverde ‚gelegen. 
So lautet es in der buͤſchingiſchen sn 


bung. 


‚tt 


.» VW, Haubtſt. II. Abſchm 2. $. 26% 


die in denen Boͤrden Mulſumb 72.) Ol⸗ 
dendorff, 13.) Lahmbſtedt, 14.) Buͤh⸗ 
ſten 1: Se 16.) Often, 17.) 

IR ‚Sitten 


in) Ober Baioil —— ein an bei 
dem langen Märe zur Iinfen der Sotel 1. Meile 
von Bremerverde, So wird es in nur ange 
zogenem fehneiderifchen Werfe 324: ©: beſchrie⸗ 
ben.Daſelbſt im Ritterhauſe verſamlet ſich 
nach der buͤſchingiſchen Erdbeſchreibung die Rit⸗ 

= ——— des Herzogthums Bremen jaͤhrlich zwei 


P> ) Der Haubtort von einer befondern Börde un; 
ter dem bremifchen- Amte Himmelpforten auf 
der Geeſt. Die ganze Börde machet ein Kirch 
ſpiel aus , deffen Pfarkirche im diefem Olden⸗ 
dorf. ẽs lieget denen, die von Bremerverde 
wach Stade reifen, uͤntet Hand. Hiebei dienet 
wieder die buͤſchingiſche Erdbeſchreibung. 
—14.) Oder auch Lamſtedt, machet auch eine be⸗ 
ſondere Boͤrde und Kirchſpiel oft genanten Her⸗ 
zogthums Bremen aus, wird von dem darinnen 
| — 2*— Pfardorfe dieſes Namens benennet. 
Es lieget zwiſchen Bremerverde und Nienhaus. 
Auch dieſes iſt in dem buͤſchingiſchen Werke an⸗ 
zutreffen. Naͤchſt dieſem aber erinnert‘ Herr 
Generalſuperintendent Pratje in des Werkes, 
das in gleichfolgender Anmerkung angefuͤhret 
- worden, II. Saml. J. Et. 58. ©. 2 mit 
der IIII. Saml. 222. S. daß es dem Amte Bre⸗ 
merverde zu koͤniglichdaͤniſchen Zeiten fei beige, 
leget worden, und ſeinen eigenen Vogt habe. 
15.) Oder Kubſtedt, Rubflede, nicht, wie auf 
einigen Karten ſtehet, Kuchſtede, ein Kirchſpiel 
in der Börde Beverſtet anderthalb Meile davon, 
lieget den von Bremerverde nach Bremen veis 
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— zur ER Hand. Auch vieſrs if in off 
gelobtem Werke bei Benennung der gefchloff — 
adelichen Gerichten 23. Zal namhaft gemas 
worden... Die Kirche gehoͤret in die bremi * 
Superintendur. DieK irchfahrt iſt ſehr ſchwach. 
as uͤbrigens von deſſen Eicchlichen Verfaſſung 
und den daſelbſt geſtandenen Predigern zu erfah⸗ 
ren moͤglich, dag hat der. beruͤhmte Hert Ge 
neralſuperintendent Pratje den vermiſchten Ab⸗ 
handlungen zur Erläuterung der Politiſchen 
Kirchen ;. Gelehrten z und Naturgeſchichte wie 
auch der. Geographie der Herzogthämer Bremen 
und Verden IU. Saml. J. St. VIL Haubtſt. 56. 
folgg. ©. einverleibet. 
16.) Oder Selfingen , auf einigen Karten Selſe, 
eine dem Kloſteramte Zeven im Jahre 1728. zus 
gelegte Boͤrde, iſt ein Pfardorf, deſſen Kirch⸗ 
ſpiel weitlaͤuftig iſt. Man ſehe die buͤſchingiſche 
Erdbeſchreibung an oft angezogenem Orte nach. 
17.), Iſt ein beſonderes ‚Gerichte des Herzog: 
thums Bremen, lieget an der Oſte oder Oeſte 
und iſt von Kehdingen buzfletiſchen Theils 
nur durch ein Mor abgeſondert. Es beſtehet 
aus Marſchland „und machet nur ein unter die 
kehdingiſche Praͤpoſitur gehoͤriges Kirchſpiel aus, 
iſt aber in drei Bauerſchaften abgetheilt. Ob: 
Bet belobter Herr G. S grade hat in der VI. Saml. 
U. St, 279, folgg. ©. ‚eine unvergleihlih ger ,' 
naue Nachricht — gegeben, daraus auch die 
buͤſchingiſche auszubeſſern und zu ergaͤnzen. 

‚zu 9a R Eine. dent Amte Zeven zugelegte Borde von 
bdenm Pfardorfe Sittenfen henant. Das Klrch⸗ 
= Ba iſt anfehnlich. "Sch beaühe, mich wieder rauf 

2 AA huſchingiſche Bud. 
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handene vnnd wohnende zum Ambt Bre⸗ 
mer Voͤhrde aber mit Hoffedienſten pro- 
prie angehoͤrige Ambts Meyere vnndt Vn⸗ 
terthanen, mit denenſelben Meyer Rech⸗ 
ten, Dienſten und Abgifften der luris- 
diction in prima inſtantia tam in eri- 
minalibus, quam civilibus , wie auch 
allen andern gebott⸗ und verbotten, dar⸗ 
uͤber ohne einige Zuthuung erniger vnſe⸗ 
rer Voigte oder Nichter , wie drunten 
weiter, fpecificiret ift , van ang) ferner 
den Nichter » oder Meyerhoff zu War: 
ſtade, 20.) nebenft darauff bafftenden 
Freyheiten, doch ohne Das gerichte über 


die übrigen ig denen dörffern Wabrftade, 


Gemme vnndt Hem Mohr -wohnende 
zum Ambte vnndt Haufe Bremer Voͤhr⸗ 

de nicht gehörige Vnterthanen, welches 
wir vns vorbehalten thun, Imgleichen 


19., Eine in eben dag Ant Zeven gehörige Börde 
von dem darinnen- befindlichen Pfardorfe glei 

ches Namens benaut. In das Kirchfpiel gehös 
ren noch Mehrere Dörfer. Ich ſchreibe es auf 
Rechnung des genauen Erdbeſchreibers Herru 
Oberkonſiſtorialrath Buͤſchings. | 
20.) Oder Warſtade, iſt ein Dorf, welches ein 
= Gericht hat, dag der bremifchen Börde Aam- 
ſted, davon vorher in der. 14. Anmerfung 243. 
S einverleibet if, nach nur genanten Schrifte 
ſtellers Anzeige. Solche flimmet dent bei, was 

J * der 14. Anmerkung hieher zu widerholen 
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auch die im Lande Rebdnigen-2 1.) vnndt 

vnterm Ambt Neuhauß 22.) zu Öbern- 

dorff 23.) wohnende Meyer, mit ihren 
—— wei u ar, Min, Abgifften 


-21,) Oder Keidingen; Kedingen, ein Stuͤke Land 
im Herzogthume Bremen an der Elbe, wird 
durch die Schwinge vom alten Lande getrennet, 
und hat die ſchifbare Oſte oder Oeſte, 4. Meilen 
lang aber ungleicher Breite, wird in den buz⸗ 
fletiſchen und freiburgifchen. Theil getheilet. In 
der buͤſchingiſchen Erdbeſchreibung iſt vieles das 
von. F 
22.) Oder Nienhaus, Niehus, iſt ein Fleken und 
Hafen an der Oſte gegen die Nordſe zu im Her—⸗ 
zogthume Bremen, hat fein eigenes Pfarfpiel. 
Es erſtreket ſich das dahin gehörige Amt gegen 
Norden bis an die Elbe, gegen Offen grenzet 
es mit vorhin befchriebenen Kedingen, gegen 
Süden mit Lamſtet, und gegen Weften mitdem 
Bande Hadeln. Oft gelobter Herr. S. Pratje 
Bat in des auch oft angezogenen Werks III. Sanıl, 
III, &t. 217. folgg. S. und V. Saml, II. St. 
119, folgg. S. eine fo. genaue Befchreibung, 
welche zu gleich viele feltene Urfunden enthält, 
davon geliefert, daß ung das Verlangen nad) 
immer mebrern der Artgelüftethat. _ Den Brief, 
wodurch der koͤniglichſchnydiſche Feldmarſchal 
Hans Chriſtoph Koͤnigs ark mit ſolcher Her⸗ 
lichkeit Neuhaus den 4. Mai im Jahre 1645. 
beliehen worden, deſſen auf der 223. S. erſt an⸗ 
gefuͤhrter pratjeniſchen Schrift gedacht worden, 
habe ich ganz, und kan ein ander Mal mit ab⸗ 


gedruket werden. u 
23.) Öder Överendorp, Aderndorpp, Averndorf, 
ift ein in vorhin genantes bremifches Amt New 


/ 
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Abgifften an Geld vnndt Korn“ ſambt 
denen Zehenden, wie ſolche bißanhero 


ruhiglich genoßen worden ſeind, doch 
ohne lurisdiction vnndt dauon reſulti 
renden fructibus oder Hebungen, nicht 
weniget die AmbtsMuͤhlen zu Bremer 
Voͤhrde, Tinſt vnndt Bredemede, zus 
ſambt allen vnndt Jeden zu mehrgedach⸗ 
tem Ambt Bremer Voͤhrde vnndt deßen 
Vorwercken eigentlich gehoͤrigen Hoffe⸗ 


dienſten, Schaͤffereyen vnndt Schaffdriff⸗ 


ten, Aeckern, Wieſen, Gaͤrten, Hol 
tzungen, die dazu gehoͤrige Jagten ſowoll 
von kleinem, alß vom Hohen roth⸗ vnndt 


ſchwartzen Wilde, Maſtung, Gerechtig⸗ 


keit des Hawens vnd Verkauffen des 
Holtzes, ſo abgeſtorbene vnndt vntuͤchti⸗ 


ge oder tapſonnre Baume vnndt Lager⸗ 


holtz ſeind; Imgleichen die Waͤßer, zu⸗ 
ſambt denen Fiſchereyen in vor alters da⸗ 
zu gehoͤrigen Stroͤhmen vnndt Seen, 


dan auch die Daͤmme, Teiche vnndt 


andere zum Ambt Bremervoͤhrde gehoͤ⸗ 
rige Fiſchwaͤßer, die Ziegeffcheun ſambt 
der in denen eigentlichen pertinentien, 

| dazu 


haus gehöriges Pfardorf nebft dazu gehörigem 
groſen Kirchfpiele am teftlichen Ufer der Ofte. 
Der in vorhergehender Anmerfung angezogenen 
Befchreibung Diefes Amtes VII. Haubeftüf 


“ der V. Saml. 161. folgg. S. handelt allein von 


diefem Drte. 
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dazu  befindenden) Erde ,  beftändigen 
Zaͤhmden wie auch ſteigende vnudt fallen 
de Zinſe oder Renten, Fron Pferde vnndt 
Handtdienſte, Landtweinungen, Nach⸗ 
ſtewrung vom 3. vnndt 10. Pfenning, 
den: 7. jaͤhrigen Weinpfenning, auch 
allen zum Ambt Bremer Voͤhrde eigent⸗ 
lich gehoͤrigen Gerechtigkeiten vnndt ap- 
pertinentien für ſich vnndt feine Maͤnli⸗ 
che Leibes vnndt Lehns Erben wie bißhero, 
alſo auch noch fuͤrters beſitzen, behalten 
nuͤtzen vnndt genießen ſolle vnndt moͤge. 
Solte aber vber verhoffen Er oder ſeine 
Söhne. ohne. Maͤnliche Leibes vnndt 
Lehns Erben mit Todte abgehen: Auff 
ſolchen Fall wollen wir hiemit auß ſon⸗ 
derbahren gnaden bewilliget haben, daß 
alsdan gemelten vnſers Feldt Marſchals 
Wrangels eltiſte tochter, ſo alß dan im 
Leben fein wirdt, vnndt deroſelben Maͤnn⸗ 
liche Leibes vnndt LehnsErben obiges al⸗ 
les, gleich wie Er vnndt ſeine Soͤhne 
ebenmaͤßig beſitzen, behalten, nuͤtzen vnndt 
genießen ſoll vnndt möge. Wegen des 
Juris Patronatus, erklaͤhren wir pus in 
Gnaden dahin, daß wir als Landes— 
Fürftliche Obrigkeit den Paftorem vnndt 
Braepoſitum im lecken Voͤhrde voci- 
ren, der Herr Feldt Masrſchall vnndt feis 
‚ne Erben aber den Diacorum bijtellen, 
* auch im uͤbrigen die Beobachtung 
| — De 


/ 
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‚die Kirche, als ein Compatronus in als 
fen Porfallenheiten mithaben vnndt be> 
halten folle,. doch daß dadurch der Kits 

chen, dem Minifterio vnndt andern Kir⸗ 
chendienern von ihren ordentlichen Her 
bungen nichts abgehen vder. verhindert, 
Bejondern von dem Ambt vnndt defen 
Vnterſaßen nad): wie vor die ihnen zu> 
. fommende vnndt gewoͤhnliche Entrichtun. 
gen gegeben werden füllen. - Waß die 
lurisdiction vnndt lurisdictionalien ans 
belanget, Erklaͤhren wir ons in Ginaden - 
dahin, daß felbige über gedahhtes Hauß 
vnndt Flecken Voͤhrde, wie auch die zum 
Ambte obangezogene eigentlich gehörige 

Ambts Meyere vnndt Vnterthanen, fie. 

wohnen hin vnndt wieder in welchen, 

Böhrden oder Orthen fie wollen, in pri- 

ma inftanctia vnndt andern geboth vnndt 
- verbott von Ihme vnndt feinem Ambt⸗ 

man immediate dependiren, vnndt obs 
ne einigen Voigts oder Nichterspflich- 
tigkeit exerciret werden‘, auch vnfere 

Voigte vnndt Nichter,, alß zu Lahm: 

ſtedt, 24.) Oldendorff, 25.) Vieh⸗ 

land, 26.) Mulſumb, 27.) Sek 
| ſing, 


24.) Siehe in die 14. Anmerk. 263. S. zuruͤck. 

25.) Des wegen in die 13. Anmerk. 263. S. 

26.) Wegen der guten Viehweide alſo benant, vor 
der Stad Bremen, und wird in das obere und nie⸗ 
dere getheilet. Siehe Schneidern 272. 281. und 
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fing , 28.) Plönnieshaußen , Bever⸗ 
ftet. , 29.) Sittenfen , 30) Elß⸗ 
dorff, 31.) Öehrel, 32.) Buhſtedte, 33.) 
mit dem Ambte vnndt das Ambt bins 
wieder mit Denen ermelten Voigten nichts 
zu thun haben ſolle, Geftalt wir felbi- 
ge mit ihren Höffen, Laͤndereyen, Wie⸗ 
fen, Hebungen, fie feindt was orthes fie 
. wollen, vnndt andern Zubehörungen, 
Alß onfere Landes Fürftliche Dienere vor 
dem Haufe Bremer Voͤhrde unnd E — 
ecker⸗ 


296. S. Oft geruͤhmter Herr G. S. Pratje hat 
in des Brem⸗ und Verdiſchen Hebopfers IL. Bande 
291. fülgg. ©. und 643. folgg. S. eine volftandis 
ge Nachricht davon errheilet. 

27.) Siebe zurüf in die 12. Anmerf, 263. ©. 
28.) Und des. wegen in die 16. Anmerf. 264.6. 
29.) Bon dem Haubtorte diefes Nameng wird dies 

ſes Gerichte benennet. Es grenzet gegen Dften 

an das Amt Premerverde, gegen Norden an 

das Amt Bederkeſa, gegen Weſten an dag Vier 
land und dag Amt Sotel wie aud) das Kirch, 
fpiel Bramftet, undgegen Süden mit der Bars 
de Scharmbef. Der um diefe Gegend unfterb; 
lich verdiente Pratje hat auch in der I. Saml. 
I, St. 3.folg. ©. der Abhandlung von dem Merz 
zogthume Bremen und Verden einen voliiaitwvis 
gen Unterricht ertheilet. 

30.) Siehe oben die 18. Anmerf. 265. ©. 

31.) Siehe dafelbft die folgende 19. Anmerkung 
" . 265. ©. | | 

32.) Siehe eben dorten die 8. Anmerf. 260. ©. 
33.) Und des wegen die 15. Anmerk. 263. folg. S. 
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Aeckerhoͤffe, Rechnungen vnndt Verrich⸗ 
tungen abgetheilet vnd abgeſondert has 
ben wollen ohne waß ihnen ſonſt außer⸗ 
halb ihrer Dienſte von einem oder an⸗ 
dern des Ambts vntergehoͤrigen gebuͤhren 
thut. Wan aber vnſere Regierung des 
Hertzogthumbs Bremen vnndt Vehrden 
in contributions vnndt Bruchſachen 
fecundae inſtantiae, fortificationsfpe- 
fen vnd dergleichen anlagen , wie auch 
wegen allgemeinen vffbotts unndt\ ander 
Obrigkeitlich gebotts Verordnungen im 
Lande ergehen laͤßet, Sollen vnſere ob» 
gedachten Voigte, fo von der Menierung 
Dazu gebrauchet, vnndt auß vnſer Königl. 
Cafsa befoldet werden, fich der fubdivi- 
fion oder der anbefohlenen fumma hal 
‚ben -aber das Contingent des Ambts 
Bremervoͤhrde mit dem darauff beitals 
ten Ambtman oder deßelben Gevollmäch- 

- tigten zufammen thun vnndt vergleichen, 
weiter aber damit nichts zu ſchaffen ha⸗ 
ben, fondern das lus colligendi vnndt 
Lieferung ſothaner gelder zu onferer Koͤnigl. 
Calsa durch den Ambtman oder feinen 
nachgeordtneten gefchehen unndt verrich⸗ 
tet werden, Doch foll der Ambtman ſchul⸗ 
dig vnndt gehalten fein, onfern von der 
. Regierung hierzu verordneten Voigten 
eine gewiße fpecification vnndt defigna- 
tions wie hoch fich folches alles belaufft, 
Longol. Beſchaͤft. U. St. S dm 
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‚ einzuliefern , ‚damit fie foldyes zu richtiger 
‚Nachricht der Negierung einlieffern koͤn⸗ 
nen. Weber dieſes bewilligen wir Ihme 
auuch in Gnaden, daß Er die acciſen, von 
Wein, Bier vnndt Brandtwein, fo wol 
im Flecken Voͤhrde, alß von denen Leu⸗ 
ten, fo auff dem Ambthauße vnndt in 
‚denen Aecker vnndt Vorwercken Voͤhrde, 
Horn vnndt Bredemede vnterhalten 
werden, frey haben, vnndt zu ſeinen vnd 
des Ambts lntraden vnndt Nuͤtzen felbige 
einnehmen, einbehalten vnndt genießen 
ſolle, Doch daß ſolches nur bloß vnndt 
alleine von denen in dem Flecken Voͤhrde 
wohnenden Leuten, wie aud) denen auff 
dem Haufe Bremer Voͤhrde vnndt des 
nen. Aeckerwercken fich befindenden Per⸗ 
fohnen , nicht aber von allen. Meyern 
vnndt ontertbanen des Ambts, al wel 
che folche accis gleich wie alle andere Landt 
Einwohnere bezahlen follen vnndt muͤßen, 
verſtanden werde, vnndt daferne die 
acciſen ſich auff andere Pertzeln oder 
Waagren auch erſtrecken thaͤten, daß ſol⸗ 
cher der Herr Graff vnndt Feldt Mar⸗ 
ſchall gleicher weiſe moͤge vnndt ſolle theil⸗ 
hafftig ſein, vnndt ſelbige wie die andern 
Ihme Hingelaßenen zu fordern vnndt zu 
genießen haben vnndt fol er ſelbige acci- 
fen für ſich ins kuͤnfftige nicht. verhoͤhen 
noch verringern, fondern derſelhen in der 
2 taxa 
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taxa , wie fie ietzo oder fonften jederzeit 
im gansen Lande gebreuchlich, onndt von 
andern einwohnern besahlet wirdt, allerz 
dings verbleiben laßen, und foll fich deß⸗ 
- halben vnndt vmb den vnterfchleiff zu vers 
huͤten, mit, onferer Negierung im Her 
Bogthumb Bremen über den modum 
vergleichen, Geſtalt da einiger vnter⸗ 
fehleiff betroffen würde, Er die verbres 
cher ex capite primae inftantiae vnndt 
der, lurisdiction über ſolche delinquen- 
en zu beftraffen, unndt der Poenen vnndt 
ftraffgelder zu genießen haben folle, doc), 


daß onferer Negierung frey ſtehet, die | 


Obacht unndt,Infpedtion hierauff mit zu 
haben, damit durd) unterlaßung der Be _ 


ſtraffung dergleichen fehler durchaus 


nicht in gewohnheit fommen oder auch 
bey einigen andern Confequentien vers 
vhrfachen mögen, auff welchen fall wir 
vns die beitraffung vorbehalten thun. 
Wir concediren vnndt bewilligen auch 
noch weiter mehrerwwehntem Dnfern 
Feldt Marſchalln Graff Earl Guftaff 
Wrangeln gnaͤdigſt, daß Er von allen 
vnndt jeden Ochſen, ſo durch den flecken 
Voͤhrde jaͤhrlich durchgetrieben werden, 
von jedem ſtuͤck 2. Luͤbl. fl. ‚genießen, 
vnndt ſelbige durch ſeinen Ambtman oder 
Bedienten, al ein Weggelt ſelbſt eins 
nehmen vnd einheben ſolle vnndt möge, 
44 wie 
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wie auch in. gleicher weiſe den Landtzoll 
im Stecken Voͤhrde, doch daß Er felbige 
nicht höher oder minder, alß er von alters 
gewefen, oder anderer ohrten im-Lande, 
nach der eingeführten Univerfaltaxa 
uͤblich, fegen folle. Derer Elofterdienfte 
halber werden wir mit ehiftem vnfer De- 
dilaration in denenfelben Zwiftigkeiten 
x auch gnädigft von uns veinchmen laßen, 
vunnd wie felbige wirdt lauten, nach fol 
cher werden fich die Parthen ein vnndt 
anderer feiten hernachmahls zu bequemen 
vnd zu reguliren haben , doc) vnſerer 
‚Hohen Landesherrl. Obrigkeit wie auch 
fonſt Männiglihes Recht und Gerech- 
tigkeit in obigen allen außtrücklich vorbes 
halten vnd ohne ſchaden, Dahingegen 
thun wir ung, vnſern fuccelsoren vnndt 
der Eron Echweden das Landt zu Wur⸗ 
ſten, 34.) wie aud) das Viehlandt, 35.) 
mit allen vnndt jeden diefer beeder Lande 
Finmohnern pertinentien , ‚Intraden, 
Hecht vnndt Gerechtigkeiten hinführo und. 

zu 


34.) Ein anfehnlicher Swid) Landes an dem oͤſtli⸗ 
chen Ufer der Weſer, wo fie in die Nordſee faͤl— 
let. Er wird zum Herzogthume Bremen gerech⸗ 
net. In der büfchingifchen Erdbefchreibung. if 
auch hievon zureichende Nachricht. _ Schneider 
Handelt im Alten Sachfenlande hie und da, be; 

ſonders 339. folg. S. davon. | 


35.) Siehe kurz vorher die 29. Annierk. 269. ©. | 


* 
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zu ewigen zeiten vorbehalten vnndt foll 
mehr vnndt offterwehnter vnſer Feldt⸗ 
Marſchall Carl Guſtaff Wrangel vns 
ſelbiges alſo forten abzutretten ſchuldig 
fein, auch hiernegſt ſich im geringſten 
vermuͤge ſeines fuͤr ſich vnndt ſeinen Er⸗ 
ben vns gegebenen Ceſsionrevers Das 
mit nic)t befaßen, foudern es bleiben fel- 
bige beede Lande wie ietzo gemeldet vn— 
fer, vnferer ſucceſsoren vnd der Cron 
Schweden diſpoſition vnndt nuͤtzung 
laͤdiglich vnndt alleinig bevohr. Vhr⸗ 
kuͤndtlich haben wir dieſes eigenhaͤndig 
vnterſchrieben vnndt mit vnſerm bie vor⸗ 
getruͤckten Koͤnigl. Secrer Inſigel ber 
craͤfftigen laßen, So geſchehen vnndt 
gegeben auff vnſerm Schloß vnd Keſidentz 
Stockhoͤlm den. .. Aprilis Ao. 1655. 


ut. Abſchuit. 
Urkunde bremiſcher Einwoner. 


u vorhergehenden Briefen ſchiket ſich doch 
wol einer, welcher ſelbſt in Bremen und 


in der gemeinen Spot derfelben niederges 
— | 3 


ſchrieben 


— 
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ſchrieben worden, und deſſen Urſchrift mir eben | 


— 


ein Freund zuſchiket: 
Wuy Hynrick paeſcheborch vnde Jo⸗ 


Han aueman Naethmanne to Bre⸗ 
men weren dar gegenwardych ane vnde, 
auer, Dat Katherina Brede, Clawes 
Huckes elycke Huffruwe waͤhnhaftich 
to vSamborch, vormydelſt Johanne 
Breden Borgere to Bremen, oͤrhen 36.) 
Vormunde, den ſie to Vormund des 
rechte hyr to koes apenbar vor vns 
bekande, ſzede, vnde toſtundt, Szo alſße 
Hermen WMuͤller orher zelygen Moder 
broder, dre Krußaten by zeligen Albert 
Meyger Borger to Bremen, to truwer 
Handt, 37.) tho oͤrhem berade geſtellet 
vnde lecht hedde, dat je alße nhu de— 
ſzuluen vorſcriben dre ſtucke goldes van 
gedachten Albert Meygers nagelaten 
wedewen, rede auer, tho orher ſullen ka— 
men noghe entfangen vnde vpgeboreth 
hadde, Derhaluen fe vor ſyck 
| | orhe 


36.) Wer nicht weis, daß ſolches in der Landes⸗ 
fprache fo viel als ibren bedeute, der fan es in 
dem Bremifchniederfächfifchen Wörterbuche III. 

Th. 266. ©. erfahren. Es kommet noch etliche 

Mal albie, vor. 

37.) Wes wegen die 43. Anmerk. über den ı.$. 
— vorigen Haubtſtuͤkes 223. S. nachzu⸗ 
ehen. 
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orhe medebenompten gedachten Mey⸗ 
gerſchen vnd orhe eruen hedde gheqwy⸗ 
leret vnd vorlaten, vnde jn vnſzer ges 
genwarde, ja krafft duſſſes breues 
qwydt leddych und loes ſchalt/ ohr "bes 
danckende guder betalynge, fo dat fie 
iffte 38.) orhe eruen , der vorgefertben 
dryer ſtuͤcke, goldes haluen vorthmer 
nycht ſcholen angelanget, vnde beſpra⸗ 
ken werden, ſunder hyr mede deger 
vnd alle tor grundt vortegen vnde vorz 
lathen fun vnde blyuen, in allen toka⸗ 
menden tyden’,ı.ane alle bohelp, Des 
to tugbe ‚fo hebbe wy Hynrick vnde 
Johan Raethmanne bauenbenompth, 
dume der. ergemelten Katherinen Bre⸗ 
den, vnd Johan Breden orhes vors 
mundes bede wyllen, vnße rechten In— 
geſegelle hyr vnder gedrucket, Nha Chri⸗ 
ſti vnßes Herren gebordt Voffteynhun⸗ 
dert dar nha jm Szeſ vnde dertygeſten 
jare ahm Maͤndage nha deme Szondag 
Quaſimodogenitj. | 


38.) Kon welchem Worte nur genantes Bremifch; 


niederfächfifches Wörterbuch IN. TH. 256. folg. S. 
| nachzuſchlagen. 
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Feer Urkunde hat mir. ein alter wer⸗ 
thefter Gönner: zugefchift, um einen Aus⸗ 
druk derfelben , der nicht allen verſtaͤndlich, 
aufzukfären. Sch hoffe ihn damit aufgubrin> 
gen, mehrere ausihren Schlupfwinkeln hervors 
zuzühen, unter der Verſicherung, ferner nach 
Vermoͤgen von der gleichen Gebrauch zu 
machen: Fi | a 


Wir Heinrich 1.) von Bera, Herre 
zu Lobenftein Bekennen jn diefem offen 
= Brive, 


1.) Wofern richtig waͤre, was Spangenberg in 
der Mangfeld. Ehronif I. Th. 330. Haubtſt. zu 
Anfange des 385. Blattes, von dem cd Ki- 
vander in die Thüringifche Chronif 475. ©. 
und Befler in feine Reusplauifhe Stamtafel 
504.6. erhalten haben mögen, ohne dod) jenen 
zu nennen ; fo wäre Heinrich zu Gera der mit; 
leve im Jahre 1450. auf S. Ballen Tag bei Er; 
oberung der Stad Gera in Herzog Wilhelms zu. 
Sachfen Gefangenfchaft gerathen, und in ders 
felben nicht lang hernach in. Böhmen an der Peft 
geftorben. jener Tag nun war wol nicht zu eis 
ner folchen Verrichtung bequem , welche doch 

nach oben vorgelegtem Briefe ein Here von Gera 
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Brive, vor uns vnd alle onfere erben, 
fegen 2.) ydermeniglichen die difen brif 
fehen oder horen leſen, Das wir dem 

erſamen Nickeln Olßner Hammerfchmiz 
de vnd allen ſeinen erben, einen ort Holtzs 
jm Haken genannt, bey dem Sloß 
Borgk 3.) gelegen, nemlich von dem ſal 

SE u 2 acer 


vorgenommen. Am wenigſten war eg für den, - 
dem eben am meiften zugefezet wurde, eine Sa; 
de. Dagegen verfichert Goͤze in feiner Schwarz, 
burg. Chron. V. Dh. XXXX. Haubtft. nad) dem . 
Abdrufe in Schöttgeng und Kreiſigs Schriftftell. 
der Deutich. Gefch. L Bande 522. ©. daß ober; 
zalte Eroberung am S. Burkards Abend, dag 
iſt, den 12. Oktober, und alfo 4. Tage eher, 
denn det S. Galleutag fält den 16. Okto⸗ 
ber, gefchehen. Hieraus wird ed noch unwi— 
derfprechlicher, in Erwägung, daß vorhin ges 
nanter Heinrich) Herr zu Gera ſchon in der 
Gefangenfihaft geweſen, und alfo von die 
fem die hie vorgelegte Belehnung unmöglich ger 
ſchehen können, meil felbige gedachter Maſen 4. 
Zage hernach am S. Gallen Tage vorgegan⸗ 
gen. Dadurch wird nun fonnenflar, daß von 
des gefangenen jüngern Bruder folcher Brief 
fei auggeftellet morden. Hiebei fünte auch 
meines Vorrathg IN. Fach VIL. St. 78. folg. S. 
nachgelefen werden. | 
2.) Wurde ehe dem gar oft für dag getwönlichere 
gegen gebrauchet. Es liebten aber die alten dag 
K fehr für G, davon in meinen Sichern Nach; 
richten genugfame Anzeige gefchehen. 
3.) Iſt das heutige Burg. Dieſes graͤflichreuſi⸗ 
ſche Schlos lieget an dem oͤſtlichen Ufer der thuͤ⸗ 
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acer biß an den Steig, der von der 
fchmitten uber den ffein wider an Die fal 
geth, mit geunde und boden ‘ganz erblich 
verkauft / vnd denfelben ort Holtzes, den 
gnanten olßner vnd allen feinen erben, 
doch alſo, wanne ſich das verandert, 
das danne die nehſten erben mit den leh⸗ 
nen an vns volgen, vnd jn lehen, wie oft 

es not geſchyt von vns oder vnßern erben 
nemen vnd haben, vnd alle jar, vns vnd 
vnſern erben tzehen Juden kopfe oder ſo 
uil gelds, dauon zinſen, vnd das auf 
Send michaelis tag allewege auf vnſer 
Sloß Slewitz 4.) einem der vnſere zinſe 
innympt reichen vnd geben ſollen, gelihen 
haben vnd lihen jn das jn crafft Diss 
briues, des zu orkunde vnd befentniffe 
haben wir vnſer jngefigel das vnſere me 
alle 


ringiſchen Sale auf einem hohen und ſteilen 
Abfaze eines Berges 3. Stunden von Lobenſtein 
und 2. Stunden von Schleiz im Vogtlande zwi⸗ 
ſchen Salburg und Ziegenrüf. Es iftder Haubt⸗ 
ort einer Herfchaft, melche der hochgräflichreus 
ſiſchen aͤltern Linie zu Greiz zuftändig iſt. Meh⸗ 
rere Nachrichten davon finden ſich in. der Europ. 
St. und Keifegeographie VI. Bande VIL B. V. 
. Haubtſt. 893+ ©. | * 

4) So ſchrieb man da mals die bekante hochgräf; 
lichreufifche Reſidenzſtad Schleiz, davon die Urſa⸗ 
che in meiner Sich. Nachr. VIIII. TH. I. Haubtſt. 
18. 6. 504. Anmerk. 115. folgg. S. nebſt einer 
zureichenden Nachricht von derſelben anzutreffen. 
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alle mit vns hiran gebrauchen an diſen 
‚offen briff laßen hengen Geſchehen nach 
Criſti vnſers lieben Hern geburt virtzen⸗ 
hundert dornach jn dem ffunfzigiſten jare 
an Send Ballen Tage. — 


Das bedenklichſte vorhergeſchikten Briefes 
ſind die Judenkoͤpfe. Deren ſol der Beſizer des 
verliehenen Ort Holzes jaͤhrlich zehen zu Mis 
chaelis zinſen. Mancher koͤnte daruͤber ſtuzen. 
Was? Judenkoͤpfe! Arme unſchuldige Leute 
um ihre Boͤpfe bringen! Und dazu noch 
alle Jahre zehen. Und wenn fie auch von to⸗ 
den Juden genommen werden folfen ; wo 
wolte man fie am Ende herbefommen, da fie 
doch in der Gegend, in welche folcher Brief 
gehoͤret, nicht fo haufig anzutreffen ? Allein 
es hat aute Wege. | 


Der Tude unterfcheidet fih der Orten 
dadurch, daß er feinen Bart wachſen laͤſſet, 
da ihn der Chriſte gemeiniglich abgefchoren 
trägt. Daher mujte ein Ropf, welcher ei— 
nen Bart hatte, ein Judenkopf heifen. Der 
gleichen laͤſſet ſich nun auf einigen Münzen 
fehen. Er defichet in-einem Manskopfe und 
Rumpfe ohne Aerme. Der Kopf hat einen 
groſen Bart und Hare; daher fie auch bärs 
tigte Grofchen genennet werden. 5.) - 

em 


5.) Wie fie auch bei Schlegeln von Alten Gothai⸗ 
hen Münzen 59. $. 81. S. Wagnern in ber 
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dem Kopfe ſizet ein ſpiziger Hut. Nun ſolte 
zwar derſelbe nach einer beſondern Verord⸗ 
nung, 6.) welche den 4. Mai im Jahre 1267. 
ergangen , das unterfcheidende Zeichen der 
Judenſchaft fein. Allein wer die Geſtalt dev 
Hüte weis, wie fie vor etlichen hundert Jah— 
ren geführet worden, Der wird e8 noch keinen 
Judenhut jondern Fuͤrſtenhut 7.) nennen, ob 
gleid) der. gemeine Man eben Die Srofchen, 
von dem in oben vorgelegten Briefe: die Rede 
iſt, Judenhuͤte nennet. 3.) Es finden (id 
R aber 


Nachricht von den in Sachſen, Thüringen und 
Meifen gemünzeten Grofhen 55. folgg. ©. 
Maffoven von dem Kurfäch. Muͤnzweſen II. 
Abſchn. 11.8. 48.G. und Heren Hofr. Boͤhmen 
in des Saͤchf. Srofchenfabinets J. Sache 272. ©. 
genennet wrrden. | 
60 Welche Lambek in der Nachricht von der Kaifer- 
lichen Wienerifchen Buͤcherſamlung Il. Bande 
66. ©. zu erft and Tages Ficht gebracht, wor—⸗ 
aus fie Schlegel von den Zwikauiſchen Münzen 
11. 154. ©. und Sagittar von Saͤchſ. Muͤn⸗ 
zen. II. Unterfuhung in Menfens Schriftftell. 
Saͤchſ. Sad). IL Bande 771. ©. wiederholet, 
und von da wieder Herr Hofr. Böhme in des 
Saͤchſ. Groſchencabinets I. Face 187. folg. S. 
davon aber noch mehrere Stellen dorthin zwe⸗ 
fenv in dem haltaufifhen Wörterbuche der D. S. 
LT. 1053. folg. S. angeführet worden. . 
7) Wenn er audy nur die Ötterifche Probe einer 
Woͤchentl.Wappenbeluſtigung an dem Herzoglich⸗ 
ſaͤchſiſchen Wappen 33. folg. S. gelefen bat. 
8,) Wie weiter unten 275. ©. zu fehen iſt. 


— 
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aber meisniſche Muͤnzen unter ſolchem Namen 
ſchon in der erſten Haͤlfte des vierzehenten 
Jahrhunderts, 9.) noch mehrere im funfzehenz 
ten vom Jahre 1444. 10.) Die Sache vol⸗ 
lends auſer allen Streit zu ſezen, ſo wil ich 
einige Stellen hie wiederholen, welche auch 
ſchon von andern bemerket worden. Einer 
ſchreibt: 11.) „In dem XLIIII. Jare vorſlu— 
„gen die Furſten vonn Sachſſen alle vßwirdige 
„vnd frembde Montze in alle ohren 12.) Kans 
„den, an alleine Behemiſche gl: bleben vol⸗ 
„gende, vnde die Furſten rugkten vff eyne yttel 
„newe Montze, de geſchickt was, alſo hirnoch 
„bezeichnet mit einem Joden koppe, vnd 
„nanten ſie gemeinlich Jode koppe, der golt 
„einer 9. Pf. vnd XC. einen Reinſchen Gul⸗ 
„den, vnd gingen LXXI. vf eine gewogin 
„Marg vnde behilden VIIIl. Loth. ,, ein ans 

derer 


9.) Worüber im obbelobten böhmifchen Werfe 187. 
folgg. S. eine befondere Unterfuchung angeftellet 
worden. 3 

10.) Welche eben daſelbſt 273. folgg. S. ing reine 

gebracht worden. Siehe auch Maſkoven vom 
Kurfächf. Muͤnzweſen II. Abſchn. 11. folg. 6. 
11.) Kammermeiſter in den Erfurt. Jahrbuͤchern 
bei dem Jahre 1444. nach dem Abdruke in Men⸗ 
kens ſchon angezogenen Schriftſtell. UI. Bande 

1185. S. welches 1233. wiederholet worden. 

12.) Wem dieſes Wort unbekant, der beliebe nur 
in voriges Haubtſtuͤk zuruͤk zu blaͤttern, wo er 
aus der 36. Anmerkung 276. S. erſehen kan, 
daß es fuͤr unſer ihren gegolten. 
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derer. 13.) laͤſſet ſich hierüber: alfo heraus : 
„Anno Dni MCCCCXLIN, lyſſen du beyde 
„furſtenn herzoge friderich unnd wilhelm 
„eyn nawe munz ſlagenn je XX. gl. vor ey⸗ 
„nenn guldenn, dy hiß mandy Joden KBoppe. 
„vnd drei kleynne lanzberger groſch vor eynn 
cleynen grofchen.,, Noch einer 14.) meldet: 
„Eos, qui ex Iudaico capite cognomen tra- 
„xerunt, iidem fratres, FRIDERICVS 
„et WILHELMVS, jam Duces saxo« 
NIAEfacti, fignaruntanno MCCCCKLIV,,, 
1$.) Ä | 


Zum Drte ihrer Geburt machen einis 
ge 16.) die Stad Zwikau in Meifen, Ein 
anderer 37.) giebet die erzgebirgiiche Stad 
geben dafuͤr aus, und ſezet fie um vier 
Jahre fruͤher an. Seine Worte bievon find 
dieſe: „Die Landgraffhafft Thüringen iſt 

drau 


13.) Pucheler in dem Anhange zur Altzelliſchen 
Chronif in obangezeigten menfifchen Werkes 
I. Bande 422.©. | la 
14.) Agrikola vom Gewichte und Zufaze des Gel 
7des 200. 8. ——— 
15.) Daher Fabrizens Saͤchſ. Urſp. VLB. 374: © 
auszubeſſern. | 
16.) Als Wilhelm in der Befchreib. der Stad Zwikau 
196. S. und Schmid in der Zwikauiſchen Chros 
nif bei dem Jahre 1444: 201. ©. 
17.) Moller in der Befchreib. der Stad Freyberg 
- 14.8: bey dem Jahre 1440, 86. ©. worauf 104. 
©, gefehen wird, . > 
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„drauf feinem (naͤmlichkandgraf Friedrichs 
„des friedfertigen) Vettern, Ehurfürft‘ Frie⸗ 
„Orichen dem andern, vnd Herbog Wil⸗ 
„belmen zu Sachſſen anheim gefallen, wel⸗ 
„che nöch diefes Jahr eine reformation in der 
„Münge -fürgenommen , und: groffe danse 
Groſchen mit Yudenköpffen, die man das 

„her Juden Hüte genennet - - zu Freybergk 
„müngen laſſen; der groſſen haben zwantzig - - 
„einen Neinifchen Güfden gegolten ꝛc. Da 
nun zu der Zeit an beiden Drten Muͤnzſtaͤte 
waren; Eönnen viel leicht auch an beiden Dvr 
ten-der gleichen fein gemünzet worden, 18.) . 


Ihre Güte vor den folgenden verurfachte, 
daß fie bald verſchwanden. Ein ſchonoben/ 9 
angeführter Zeuge jener Zeit faget es deutlid) 
aus: 20.) ven dem LXV, (146$.) Sabre in 
„die Egidii do Kiffin die Dochgebornen Furs 
„sten. - - alle Herzogenzu Sachſſen - - oͤſge⸗ 
„hin eine nube Mungze vnd lieſſin die bertig« 
„lich vnd ernftlich gebieten in allen jven Landen 
„zunehmen, vnd alfo zuhalden., als hernady 
„berurt vnd vorclerit wird, vnd erſtmol fie zu 
„mercken, das diefe nochbenanthen Moncze mit 
* De .- nahmen 
18.) Wie der einfehende Herr Hofr. Böhme in feis 
nes Saͤchſiſch. Grofchenfabinets I. Fache 275. 
folg. ©. jenen Streit. am beften gefchlichtet hat. 
19.) In der 11. Anmerf. 273. ©, — 
20.) Auf der 1236. S. | 
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„nahmen Jodenkopphe, die danne in ſich 
„behielden an der gewogen Margk VIII. Loth, 
„vnd gingenn LXXX. ſtucke vf die Margk, 
„vnd dobie ouch das geſlagen wurden mit Lan⸗ 
„disburgir zeichen, der denne XXXVII. 
„gingen vf ein Loth, vnd derſelbinden gingen 
„IX. vor ein Jodenkoph und XX. Joden⸗ 
kopphe vor einen Riniſchen gulden, und der 
„pbenige HL. fchock vor ein gußden, - - und 
„was eine beftendliche gute Mongze, aber fie 
‚gingen in Eurgen Karen wieder vndir ꝛc. 


Solte nun dem Leſer Diefer Abhandlung 
noch Feine unter Augen gekommen fein, weil 
fie fi) rar gemachet haben; fo mag er ſich 
‚unter deſſen mit Abdruͤken behelfen,, die er 
ſchon bie und da 21.) antrift. 


Weer nicht 22.) die mehr als zu befans 
ten Sagen von Batten, welches fo viel als 
(lagen. herleitet; der 23.) holet dieſer 
— J Muͤnze 


21.) Als auf der IE Kupfertafel unter der 14. und 
15. Zal zu Schlegels ten Gothaiſchen ꝛc. Muͤn⸗ 
zen, auf deren, III: KRupfertafel unter der 31. 
>, amd 32. Zal zu Wagners Abhandlung von Gro⸗ 
ſchen auf der VIIII. Kupfertafel unter der 75. 
Zal und XI. Kupfertafel unter der 93. Zal zu oft 
angezogenem böhmifchen Werkre. 
22.) Mit Wachtern nach feinem Woͤrterbuche der 
Deutſch. Sprach. L Th. 128. und 129.& 
23) Wie Mathefius in. feiner Bergpoftille XIIIL 
" Br. am Ende der Nuffeite des CLXIIII. Blattes, 
Hofman im Münzichlüffel 235. S. Hachenberg 
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Muͤnze Benennung von Baͤze, Baͤzle her, 
weil er meinet, daß ſolcher Name zu erſt 
einer berniſchen Muͤnze gegeben worden, die 
noch den Baͤren, welcher mit jenem Nas 
men pflege beleget zu werden, fehen laſſen. 
In dem Falle hätte es mit derſelben gleiche 
Bewandnis. Der unwiflende Eönte auch auf 
die Gedanken kommen, es ſolten Bären ge⸗ 
liefert werden, ſo Bazen verlanget würden, | 


im Mitl. Deutichl. X. Abhandl. 23. $. 374. ©, 
Doderlin von Blech⸗ und Hohlmünzen CXXU. $. 
248. S. von Beuſt im Anhange feines Entwurfs 
von der Münsgerechtigkeit im H. R. T. N. uns 
ter Batzen gethan. Ä 2) 
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Urkunden 
von einem Befizer. des Schloſſes Uprode. 


(3 meine Nachricht von dem zertruͤmmer⸗ 
ten, ehe dem aber veſten, Schloffe Upro⸗ 
de jüngftens 1.) völlig ſchon abgedruft war, 
fiel mie noch etwas in die Hände , wodurch 
eine Luͤke auszufüllen , die Dorten 2.) geblieben. 
Denn da Heinz Lubichawer dafelbft 3.) 
nur im Sabre 1429. aufgeftellet worden; fo 
dDienet. folgendes zum Beweiſe, daß er noch 
im Sabre 1436. zu Uprode gefeflen. Sschthabe 
mich alfo ſchuldig erachtet, zu Ergänzung def 
fen folches hie nachzutragen. Br 


Sch Heinrich von Lubichaw 4.) zu 
vprode 5.) gejeflen 6.) Bekenne ”- 
rn a ich 


1.) In den Hiftor, Nachrichten dieſes 1768. Jahr | 
res XXXII. folgg. St. 249. folgg- S. 
2.) Zwiſchen dem 11. und 12. 9.263.©. = 
3.) Sm 11. $. 263. ©. 
4.) Von welchem dafelbft 261. ©. 
5.) Von welchem in nur angesogenen Werkes 
XXXU. und folgg. St, alles zuſammen gefuchet 


lich mit difem brief fur mic) alle mein erz 
ben vnd nachfomensgen aller meniglichen 
die jne fehen oder hören leſen, das mir. 
der Hochgeborn fürfte vnd herre here 
FSridrich Marggraue zu Branden- 
burg ꝛc. vnd Burggraue czu Nuͤrem⸗ 
berg meinem gnedigen Herren recht vnd 
redelichen verkauft vnd zukauffen geben 
hat Alle feine gutere gelegen genhalben 
des waſſers czu Roflein, 7.) vnd darz 
tzu das waffer doſelbſten zu Roßlein mit 
_ allen vnd iglichen jren nüczen zinfen güls 
ten und czuͤgehorungen, als fein gnade die 
bißher jun gehabt, genüczt und genoffen 
hat Außgenomen die. volge und ſtewer 
von den Armenleuten uf denfelben gutern 
Alſo wenn andere feiner gnaden Armleute 
volgen vnd ſtewren So fullen feinen gnd> 
den feinen erben vnd feiner herfchafft dy 
Armleute uf den obgenanten.gutern auc) 
volgen vnd ſtewren Auch darczu aller ges 
treidzehend vf denſelben gutern der feinen 
gnaden ſeinen erben vnd ſeiner herſchaft 
douon auch werden vnd geuallen ſol fuͤr 
| D 2 vir⸗ 
u 4 


habe, was ih nur bi dahin aufbringen 
fönnen. — 

6.) Welches die in der 4. Anmerkung 288. S. beis 

gebrachte Stelle noch mit mehrern beftätiget. 

- .79 Daß foldes das unweit Wunfidel liegende 

Rösle fei, ift in meiner Sichern Nachr. V. Th. 

U. Haubtſt. 2. $. 26, Anm. 370, S. zu erfahren, 
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virhundert guldein vngerſcher dy ich ſei⸗ 
nen gnaden bereit gerichtet vnd beczalt 
habe, vnd mid) fein gnad dorumb ledig 
gefagt hat Sch alle mein erben vnd nach⸗ 
komen, ſullen vnd muͤgen diſelben obge⸗ 
nante guͤter mitſampt dem waſſer vnd 
mit allen vnd iglichen iren zugehoͤrungen 
als obgeſchriben ſtet jnhaben nuͤczen nyſ⸗ 
ſen beſeczen vnd entſeczen noch vnſerm 
nuͤcze fromenn vnd beſten von feinen gna⸗ 
den feinen erben vnd allen Den yren vn— 
gehindert ongeuerde Ich habe aud) ‚fur 
mich alle mein erben und nachkomen Dem 
genanten meinen gnedigen herren feinen. 
erben vnd nachkomen die gunft getan 
welchs iars vnd zu welicher zeit jm jare 
fein gnaden fein erben oder nachkomen 
die obgenante guͤte mit dem waſſer von 
mir meinen erben oder nachkomen mwiders 
kauffen wollen das mir des iren gnaden 
gönnen vnd geftaten füllen vmb virhun⸗ 
dert guldein ongerifcher oder vmb fouil, 
als dann zu fulchen zeiten genge vnd gebe 
dafur ift, vnd fo ir gnade vns ſulch gelt 
beczalt und aufgericht haben So fullen 
wir iren gnaden der obgefchriben guter 
und waſſer wider lediglichen abtreten mit 
allen iren zugehorungen zuftundan anuer⸗ 
ziehen, vnd on alles geuerde ‚Aber alle dy 
weil jre anade vns fulcher vorgefchriben 
Summ gulden nicht beczalt haben, = 
ir ſullen 
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füllen iv gnade vns der obgefehriben guter 
mit dem waſſer ‚nicht entſeczen noch der 
empfremden noch von yren wegen des ny⸗ 
mants zuton geſtaten an alles geuerde Ich 
 obgenanter Heinrich mein. erben und 
nachkomen fullen die Armleute uf den obs 
genanten guten wider gleich vnd recht 
nicht: dringen noch beſweren funder fie 
bfeiben laſſen als von alter her komen ift, 
Des zu vrkunde gib ich dem obgenanten 
meinen gnedigen Herren Marggrafe 
Sridrich feinen erben und nachkomen 
fur mich mein erben vnd nachkommen dis 
fen: brief mit meinen anhangendem jnfis 
” verfigelt, Der geben ift zu Plaſſem⸗ 
erg Am Sonntag nach) vnſer lieben 
frawen tag Fichtmeffe Nach Ehrifti ons 
fers Herren geburt virczehenhundert jare 
vnd darnach jn dem Sechfonddreifligijten 
jaren. J 


Von vorher genanten allen guͤtern zu Roͤs⸗ 

lein hatte eben derſelbe Heinrich von Lubi⸗ 

chaw ſchon Jahres vorher viere kaͤuflich an 
ſich gebracht. Folgendes verſichert dieſes: 


Ich Heincz lubichawer 8.) Bekenn oͤf⸗ 
fenlich mit diſem brief das ich recht vnd 
——— T3.- redlich 
8.) Auf das genaueſte fo geſchrieben als zu Anz 


fange des Briefes gefcheben, der ſchon in der 
- 4 Anmerk. 288. ©. angezeiget worden. 
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redlich gekauft han von dem Hochgeborn 
Fuͤrſten vnd Herrn Herrn Fridrichen 
- Marggrauen zu Brandenburg ꝛc. vnd 
Burggrauen zu Nuͤrmberg memen gnes 
digen Herrn, vir gut zu Roͤßlein gelegen 
—vff den Herman Hildraß Zertler Zer⸗ 
> bed Nickel ſneider vnd macht freider 
ſiczen mit allen vnd iglichen iren nuͤtzen 
zinſen gülten. vnd zugehoͤrungen Als der 
egenant mein gnediger herre die jnnen 
gehabt genuͤczet vnd genoſſen hat nichts 
außgenumen für zweihundert vnd zwein⸗ 
Gig Reiniſch guldein landſwerung zu 
francken Alſo das ich vnd alle mein er⸗ 
ben dieſelben guͤter mit allen vnd iglichen 
irn zugehoͤrungen jnnhaben nuͤtzen nyeſſen 
beſetzen vnd entſetzen nach vnſerm nuͤtz 
fromen und beſten füllen vnd muͤgen, von 
Dem egenanten meinen gnedigen Herrn 
ſeinen erben vnd allen den iren vngehin— 
dert ongeuerde Ich hab aber dem ege— 
nanten meinen gnedigen Herren vnd ſei⸗ 
nen erben fuͤr mich vnd alle mein erben 
die gunſt getan, welchs iars vnd zu wel⸗ 
cher zeit jm jare der egenant mein. gnedi⸗ 
ger Herre oder fein erben diefelben güter 
von mir oder meinen erben wider Fauffen 
woͤllen, das ich vnd mein erben: jren 
gnaden des goͤnnen vnd geftaten füllen 
vnd woͤllen, vmb zweihundert vnd zwein⸗ 
ezig guldein obgeſchribner werung vnd ſo | 

| * guna 


— 
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nad. mir oder meinen erben fuldy gelt ber 
czalt und außgericht haben So füllen 
und woͤllen wir jren gnaden der obge- 
ſchriben gut wider ledichichen abtreten 
‚mit allen jren zugehörungen zuftundan 


onuercziehen und on alles geuerde Aber 


alle die weil iv gnad vns ſulch vorge— 
fcyriben Sum güldein nicht beczalt has 
ber, So fol ie gnad vns der güter 
nicht entſetzen noch Der empfremden noch 
von irer gnaden wegen des nymants 
zutun ‚aeftaten, on alles geuerde. "Des 
zu vrkund gib ich difen brief mit mei—⸗ 
nen anhangenden jnfigei verfigelt, Der 


geben ift am Saͤmbſtag vor dem Gons 


tag Annocguit nach) Erifti unfers Herr 


ren gepürt virgehenhundert iar vnd 


darnach jm fünfonddreifligften jaren. 
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| 294 Stalbofen und Schwarzach | 
VOR Haubtſtuͤk. 


Stad Stalbofen und Vogtei 
© Schwarzad) burggraͤflichnuͤrmbergiſch. | 


ei mehrer Aufklärung deſſen, was davon 
R anderwärts 1.) ans Licht gebracht wor⸗ 
den, dienet folgendes: | 


Ich Hilpolt von. Maiental 2.) Lant⸗ 
richter zu Nuremberg tuͤ kunt mit die 
ſem brief, daz fur mich kome Imgerich 

der 


1.) In meines Vorraths Allerlei Brauchbarer Nach⸗ 
richten IIII, Faches V. St. 114. folgg. ©. 

2.) Bon ihm Anden fich in deg Herrn geh. Minis 
fterd von Jung Ohnumftöglihen Grundveſte 
der Hoheit des Kaiferl. Yandger. Burggr. Nuͤrn⸗ 

berg unter der XXVIL bis XXXV, Zal 9. Briefe 
von ihm. Sie reichen vom Jahre 1386. bis 
1392. Daher wäre dann in dem Verzeichniffe 
der Kandrichter, welches in nur gedachten Herrn 
geheinien Minifters Fortſezung der Genealogie 
der Burggr. von Nurnberg 2. S. von Falfens 
fiein Nordg. Alterth. und Merkwuͤrd. UL Th. 
I, Haubtft, 24. $. 25. S. und Herrn IR. Det; 
ters Gefch. der Burggr. zu Nürnberg I, Verſ. 

» 1,2. J. Haubtſt. 4. $. 57: S. anzutreffen, 1386. 

für 1387: zu ſezen. Ä | 


burggeäflichnärmberg. vll Haubtſt. 295 


‚der Hochgeborn Furfte mein gnediger 
Herre Her Fridrich Burgraue zu 
Nuremberg, vnd nam mit vrteil kund⸗ 
brief vnd ſantte die auff veſten vnd Stat 
zu Stalboffen vnd auff die vogtey zu 
Swartzach, vnd mas: darzu gehort, 
Gericht, lewt vnd guͤter dorffer weiler 
hewſer hoff wiſen ecker holtzer waſſer 
wunn waide ſtock ſtein ob vnd vnter der 
erde beſucht vnd vmbſucht, nichts auſge⸗ 
nomen vnd clagt dorauff vmb Tawſent 
marck golds als lang daz im mit vrteil 
von gericht anleit dar auff geben ward, 
die anleit 3.) beſas er noch recht mer 
dann fechs wochen vnd drey tag, daz fie 
niemant verfprach als er mie Conrat 
Rabenfkeiner 4.) feinem anleiter 5.) vor 
gericht bezewgt hat noch recht, vnd dor⸗ 
umb iſt im mit vrteilvon gericht geben 
nutz; vnd gewer an der vorgefchriben ver 
ften Stat und vogtey und was dorzu ber 
| Ts. ſucht 


3.) Das nun ſchon in dieſes IL, Stuͤkes TIL, Haubtſt. 
11. $. 49. Anmerk. 227. S. aufgeklaͤret worden. 
4) Wird doch wol der ſein, denn es finden ſich 
verſchiedene des Vornamens, welcher in dem 
Jahre 1372. den Brief ausgeſtellet hat, den 
ich in der Sich. Nachr. V. Th. IL. Haubtſt. 193. 
folgg. S. 165: Anmerf. eindrufen laffen. 
5.) Auch Fer iſt in der 50. Anmerkung der Stelle, 
die in der 3. Anmerkung angezeiget habe, ger 
nugfam befant gemorden, 
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ſucht vnd vmbſucht, wie daz genant iſt, 

;. .Daz er Die behabt vnd eruollet 6.) hat, 
- , Day Fein lawgen mer do fur gehort, Bnd 
do er dieſelben veſten Stat vnd Vogtey 
alſo vor mir jngericht erclagt vnd eruollet 
hett, do bat er mich fragen einer vrteil 
ob iemants hinter im dor auf erclagt, vnd 
eruollet alſo daz er ſein nicht gewar wur⸗ 

de, ob im daz wolbillich ond zu rechte 
keinen ſchaden bringen: ſolt man verfuns _ 
det im dann daz vor zu haws zu hoff oder 
vnter awgen mit gerichts briefen vnd bo— 

/.,. „ten alfo daz er fein gewar wurde daz ſelb 
‚. ward im ertailt mit gemainer volg vnd 
vrteil auff der ayde Mer ward im ertaikz, 
was er ond fein heiffer an den feiben fein 
erclagten .veften Stat und vogtey fetten 

daz fie dar an nicht gefreuelt noch getan 
folten haben daz fie wedder peffern noch 
püffen folten gen Rantfriden Lantgerichten 
noch gen yemants Im iſt auch ertailt 
worden daz man im von geridyt Daruber 
zu fchiemer geben wes er begert, Geben 
‚mit viteil vnter dez lantgerichts jnfigel 
‚am. Montag nod) den Oberſten tag 7.) 
von 


—6.) Wie auch dieſes weitlaͤuftig in der 51. Anmer⸗ 
228. S. daſelbſt. 
7.) Daß der Oberſten tag fo viel als das Feſt der 
Erſcheinung Ebrifti fei , ift fchon in meiner 
. Eich. Nachr. VII. Th. I. Haubtfl. 11.5. 230. Ans 
merkung 138. ©. dargethan worden, Dex 
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von Gotes geburt drewtzehenhundert jar 
vnd jn dem weyvndnewntzigſten jare. 


Auch ſolcher Brief des kaiſerlichen Landge⸗ 
richts der Burggraveſchaft zu Nuͤrmberg wurde 
durch folgendes noch weiter verwahret: 


Wir Johan Graue zu Sponheim 
der junge, 8.) des allerdurchleuchtigſten 


| Susften vnd Heren, Hein Wenczlaue, 
Romiſchen Kunigs zu allen zeiten merers 
des Reiche vnd Kunig zu Sehen, Hof⸗ 
richter, 9.) Bekennen, vnd tun kunt 
mit dieſem Brief, das wir zu gerichte 
ſaſſen, zum Betler in der veſten, des 
nehſten Mitwochens nad) Allerheiligen 
tag, vnd das für vns quam, in gerichte 
Son: 


Montag aber nad) lolchem Öberften- tag war 

im Jahre 1392. als oben vorgelegteg Schreiben 
ergangen, der achte Jänner. . 

89 Iſt er wol der „ mit welchem der Manuesſtam | 

der Grafen zu Sponbeim auggeftorben? Col, 

ches gefchahe im Jahre 1437. den 23. Dftober, 

als welches der fünfte Tag nach dem Gedächts 

mistage Des b. Lukas, wie es die ibm geſezte 

Grabſfchrift ausdruket, iſt. Von ihm aber iſt in 

Trithems Sponheimiſchen Chronik bei den Jah⸗ 

‚ren 1411. 1422. 1426. 1432. und 1437. ver; 

ſchiedenes angemerket worden. Daher hat Luck 

in ſeinem des H. R. R. Uralt. Grafenſale 611. 

folgg. S; geſchoͤpfet. 
9), Hiebei wäre meines Vorraths V. Fach IL St. 
4. $. 5. Anmerf, 90. folg. ©. nachgufchlagen. 


\ 
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€ onrat Csingel, des egenanten vnſers 
Heren des Kunigs Hofgerichtes Schri⸗ 


ber, von wegen des Hochgebornen fur⸗ 


fen, Heren, Fridrichs Burggrauens 
zu Nuͤrenberg, vnd mit ſinen ganczen 
vnd vollen gewalt, vnd zeigte da einen 


ganczen gerechten brieff, vorſigelt mit 


des Lantgerichtes der Burggrafſchaft 
zu Nuͤrenberg anhangendem jnſigel, 
der von wort zu wort geſchriben ſtund, 


vnd lutet alfo: 7 
Ich Hilpolt von Maiental ꝛc. 


wie er ferner lautet, den zu idiederholen ums 
noͤthig, weil ihn vorher 294. folgg. S. ſchon 
abdruken laſſen. 


Vnd do der obgeſchriben brieff alſo 
vor vns in gerichte geleſen vnd verhoͤrt 
ward, do bat vns der obgenant Conrat 
Cxingel mit furſprechen, einer vrteil zus 
fragend, ob man derſelben brieff, dem 
egenanten furſten Hern Fridrichen 
Burgrauen zu Nuͤrenberg, icht billich 
und zurecht beſtetigen vnd confirmieren, 
vnd vnder des Hofgerichtz brieff vnd 
jnſigil vorſchriben ſolt, alſo das er fur⸗ 
baft, ewiclich ſtet beliben und craft vnd 
macht haben ſolt, in vnd |. 

- | allen 


⸗ 
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allen gerichten geiſtlichen vnd werltli— 
chen, vnd an allen ſteten, das wart 
jm alles erteilt mit gemeiner volg vnd 
vrteil vff dem eyd Mit vrkund dicz 
briefs vorſigelt mit des Hofgerichtz anz 
hangendem jnſigel Geben zum Betler 
des nehſten Mitwochens nach Allerhei⸗ 
ligen tag nach Criſti geburd dreycze⸗ 

henhundert jar vnd darnach in dem 

| drewvndnewnczigiſten jare. 


Io. de Kirchen, | 
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FREENET REN TEE 
VIlli. Haubtſtuͤk. 

Eine biſchoͤflichzeiznaumburgiſche | 


Urkunde, 


| ! 
V Ner berühmte Rechtsgefehrte zu Zei Hert 
— Johann Chriſtian Grubner hat 
durch verſchiedene kleine Schriften, mit denen 
er mich aͤlle Zeit bedacht, bei manchem ein 
Verlangen erweket, eine volſtaͤndige Geſchichte 
des Bisthums Zeiz und Naumburg von ihm 
zu ſehen. Ein vieljähriger Briefwechſel mit 
diefem dienſtfertigen gelehrten hat mid) immer 
mehr und mehr überzeuget , welch einen ans 
ſehnlichen Vorrath er Davon beifammen habe. 
Da nun eben Nachricht von. feindm abfterben 
erhalte; fo ift zu wünschen, daß folcher in gute 
Haͤnde komme. Was von andern Orten her 
in meine Hände gerathen, wil ich g. ©. nad) 
und nach im Druf geben. Hiemit wird der 
- Anfang gemachet: 


In nomme domini amen HEINRI- 
CVS ı) dei et apoftolice fedıs gra- 
— tia 


1.) Dieſes Namens der zweite, aus dem alten 
adlichen Gefchlechte der von Stammer. Mer 
mehr wiſſen mil, den wird fchon Lange in der 
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tia Epiſcopus ecclefie Numburgenſis 
Vniuerfis et ſingulis ad quem vel ad 

uos prefentes noftre littere peruene- 
rınt Quofque infradictum tangit nego- 
cium feu tangere poterit quomodoli- 
betinfuturym, pateateuidenter, quod 
coram nobis jn figura judicii Vene- 
rabilis’et;religiofus frater nıcoLavs 
Lukeman facre theolosie profeflor 
prouincie Saxonse ordinis fratrum 
minorum Minifter ſui fuorumque et 
prouincie predidte Cuftodum Gwar- 
dianorum 'Terminariorum et fratrum 
dieti ordinis nominibus perfonaliter 
conftitutus, habens. et tenens fuis ın 
manibus  nonnullas domini domini 
pape BONIFACII on: felicis re- 
cordacionis literas apoftolicas bullatas 
jn cordula canapına more Romane cu- 
rie fubinpendens fanas integras illefas 
'non abrafas non abolitas non viciatas 
non. cancellartas neque in aliqua fui 
parte fufpectas fed omni prorfus vicio 
et fufpicione carentes jn quarum figillo 
et ipſius figilli plumbei prima parte 
duo capita ſanctorum videlicet PETRI 
‚et. PAvLı apoftolorum cum fupra- 

- fcriptione 


Naumburg. Chron. unter Menfens Schriftftell, 
Saͤchſ. Sad). I. Bande 48. folg. S. und Sagit— 
tar von den Naumburgifchen Bifchöffen 39. $. 
unterrichten koͤnnen. 


i 


a 
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feriptioneliterarum huiusinodi, s. PA, 
s. p£. fculpta et jnfcripta videbantur 
ab alia vero eiufdem figilli parte jn- 
fcriptum et ſculptum quod fequitur 
‚videlicet BONIFACIVS papa viiij 
apparebat quas.literas apoftolicas idem 
Minifter realiter facto et ın ſcriptis. 
exhibuit dicens allegans et proponens 
Qualiter ipfe necnon et ceteri Cufto- 
des Gwardianı Terminarii et fratres 
ipfius ordınis minorum eifdem literis 
jn diuerfis mundi partibus caufis curijs 
et confiftorijs plurimorum. principum 
tam fpiritualium quam fecularium jn 
et extra judicio ac audiencijs necnon 
perfepe vti habeat ec habeant florer- 
que ei ac eius fratribus difpendiofum 
periculofumque jpfas literas ‚apoftoli- 
cas ad fingula loca deferri viarum dif- 
criminibus perdicioni corruptioni pe- 
riculis calibufque fortuitis exponi et 
fubinittere vnde nobis humiliter fup- | 

plicauit Quatenus auctoritate noftra 
ordinaria eafdem literas /apoftolicas 
quas facto et realtter nobis prefenta- 
Dit, et nos eas cum ea qua decuit re- 
uerentia recepimus tranflumere tran- 
feribere feu exemplare auctoritatem- 
que et decretum noftrum ordinarium, 
vt eis exemplatis et tranflumpris vbi- 
que locorum ju et extra judicio — 
es 
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fides ficut veris literis originalibus ad- 
hibeatur eilque firmiter ftetur et cre- 
datur interponere dignaremur debita 
cum inftancia petunt et poltulant Te- 
nor vero literarum apoftolicarum hu- 
jusmodi fequitur et eft talis BONI- 
FACIVS Epifcopus feruus feruo- 
rum deı Venerabilibus fratribus Cami- 
nenfi et Zwerinenfi ac Rafeburgenfi Epi- 
fcopis falutem et apoftolicam bene- 
dictionem Exhibita nobis nuper pro 
parte diledtorum filiorum Miniftri et 
Cuftodum Gwardianorum Terminari» 
orum fratrum ordinis minorum pro-. 
uincie Saxomie ſecundum 'morem didti 
ordinis peticio continebat Quod non« 
nulli Plebanı Rectöres ecclefiarum eo- 
tumque Cappellani dicte protincie 
quique palam predicant, ac eciam ad 
partem itı priuatis colloquijs fuggerunt 
Quod dich fratres quantumcumque 
per fuperiores fuos fint electi, et or- 
dinarijs locorum poft electionem pre- 
fentati non poſſunt infra lumina feu 
extra, jn vita et mortis articulo, fiue 
parrochialium facerdotum licencia li- 
bere et licite, audire confefliones, ab- 
foluere penitentes er eiſdem peniten- 
cias iniungere falutares Nonnulli eciam 
dietos fratres dudum prefentatos et 
femel adıniflos grauant laboribus et 


Longol. Befehäft, 1.St, u exe 
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expenfis, quociens voluerint, ammo- 
uent 2.) cos’ et ad diocefanos mittunt 
pro literis afferendis ad ofheium ante- 
dictum Nonnulli eciam ex eifdem ple- 
banis redtoribus ac eorum capellanis 
publice prohibent fratres terminarios 
ne in vita et mortis articulo audiant 
/ confefliones fıbi confiteri volencium, 
dicentes fe ‚adiutorio non indigere 
eorundem fed per fe fufficere dictum 
officium exercendum Et fi parrochiani 
ipforum dictis fratribus confefli fue- 

rint et-per eos abfoluti exiftant juxta 
formam ecclefie confuertam eos ex- 
commiunicant et anathematifant ac eis 
infirmis in. extremis et mortis articulo 
pofitis denegant eukariftie 3.) facra- 
mentum jnfuper fi contingat eos que- 
cunque facramenta confellis fratrıbus 
miniftrare irreuerenter hon folempni- 

. zando exhibent et vt eo amplius de- 
fperent fimboli propoficionem cumar- 
ticulis fidei ipfis negare non verentur, 
Quociens proparte dictorum fratrum 

fuit nobis humiliter fupplicatum vt 
prouidere ipfis fuper hoc de oportuno 
remedio dignaremur Nos igitur atten- 
dentes predidta fore contra conftitu- 

— — cionem 


2.) So viel als amouent. | | | 
3. Solte eucharifie geſchrieben fein, auf dag heilis 
ge Nachtmal zielend, 
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cionem dudum perfe, re, CLEMEN- 
TEM Quartum .predeceflorem no- 
ftrum fuper hoc editam, et cupiens 
cundtos ortodoxos fıdei profeflores et 
viros prefertim ecclefiafticos fıc ad in- 
uicem eciam quo ad alios conuerfari, 
quod ex eorum verbis feu geftis, nul- 
Hus offendatur iufticia nullumque anı- 
marum detrimentum proueniat nec 
eciam cuiquam fcandalı materia prepa- 
retur huiusmodi fupplicacioni inclına- 
ti ſanctitati veftre perapoftolica fcripta 
diftridte precipiens mandamus quate- 
nus vos vel duo aut vnus veftrum per 
vos alıum feu alios, didti ordinis pro- 
-uincie Saxonie fratribus confeflis ut 
premittitur eifdem .efficacis defenfio- 
nis prefidio aſſiſtentes ac facientes 
. conftitucionem eamdem quoad omnia 
eius capitula plenarie prout iacet fir- 
miter ec jnuiolabiliter obferuari non 
permittatis contra tenorem ipfius, me- 
moratos fratres et confeflos eildem 
infra limina feu extra, a predidtis ple- 
banis red&toribus et clero fiue alijs mo- 
leftari, Er facramenta eiſdem confeflis 
in vita et mortis articulo quoquomo- 
do denegari vel eis grauamına per dif- 
curſus jnutiles et periculofos ad dioce- 
ſanos aut alias jniurias quomodoliber 
jrrogari, fed infirmis confellis fratri- 
— U 2 bus 
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bus vti decet cum confueta folempni- 
tate reuerenter facramenta exhiberi 


ſicutii predidtis et cuilibet predictorum 


de illatıs et inferendis vexacionibus 


moleſtacionibus et jniuriis ac grauami- 


nibus contra tenorem eundem, jn il- 
lis videlicet que judicialem requirunt 
indaginem fummarie fimpliciter et de 
plano fine ftrepitu et figura judici) jn 
aliis vero prout qualitas iplorum exe- 
gerit jufticie complementum jta qui- 


“dem officium poteftas et jurifdicio 


# 


veftra exnunc perpetua eenfeatur mo- 
leftaciones et jniuriaciones huiusmodi 
necnon contradietores et rebelles qui- 
cunque et quocienfcunque expedierit 
per cenfuram ecclefiafticam appellacio- 
ne poftpofita compefcere non obftan- 

te ıtem de duobus didtis in confılio 
generali,fe,re;, BONIFACI)] pape 
vi) predecefloris noſtri Quarum pri- 


ma cauetur ne quis nifi in certis ex- 


ceptis calıbus extra fuam ciuitatem et 
diocefin fecunda vero ne reus alterius 
diocefis vltra vnam dietam a finibus 
eiufdem diocefis ad iudicium euocetur, 
et alijs quibufcunque conftitucionibus 


. a predecefloribus noftris Romanis pon- 


tificibus tam de judicibus delegatis et. 
conferuatoribus quam alijs editis que 
veftre poilent in hac parte Jurifdicio- 

ne 


L) 
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niet poteftati ciufdemque libero exer- 
cicio quomodoltber obuiare feu fi ali- 
quıbus communiter vel diuifim a fede 
apoftolica fit indultum Quod interdici 
fufpendi vel excommunicarıi non pof- 
fint, per literas apoftolicas non facien- 
tes plenam et exprefläm ac deverbo ad 
verbum de indulto hurusmodi mentio- 
nis et quibuflibet aliis imndulgencijs pe- 
nitencijs et literis apoftolicis quibuf- 
cunque et in quacunque verborum 
forma conceſſis per que prelentibus 
non exprefla vel' totaliter non inferta 
veftre jurifdicionis fiue poteftatis ex- 
“ plicacione poflit quomodolibet jmpe- 
diri Et de quibus quorum que totis 
tenoribus de verbo ad verbum oportet 
fieri menciönem ac decernens irritum 
et jnane fi fecus fuper hijs a quoguam 
quauis audtoritate fcienter vel igno- 
ranter contigerit attemptari Tenor 
vero diete conftitucionis talis eft 
CLEMENS Epifcopus feruus  fer- 
uorum dei diledtis filijs generali .ıninı- 
ftro et fratribus 'vniuerfis ordınıs fra- 
trumjminorum ſalutem et apoftolicam 
benedicionem Quoniam temere fenci- 
entes et ad fobrietatem fapere nefcien- 
tes inpudenter prefumuntur aflerere 
quidem de licencia uel commiflionem. 
- aut conceflionem Romanorum pontifi- 
uU3 cum 
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cum feu legatorum apoftolice fedis vel 
ordinariorum locorum vos fine facer- 
dotum parrochilium.licencia et aflen- 
fu non poteftis Iıbere predicare popu- 
lis audire confefliones abfoluere peni- 
tentes ac penitencias jniungere faluta- 
res Nos igitur volentes aflercionem 


tam temerariam penitus confutare ac 


'elucidare in talibus veritatem delibera- 
cione prouida declaramus, quod fi vo- 
"bis detur licencia, .committatur feu 
concedatur a legatis predidte fedis aut 
ordinariorum locorum nedum a Ro- 
mani pontificis de quo procul dubio 
eflet erroneum dubitare, an in homi- 
nes fine alicuius aflenfü, ymmo eciam 
jauitis quibuflibet huiusmodi poflit 
concedere poteftatem , populis lega- 
tis et ordinarijs fubiedtis,, eiſdem libe- 
re predicare poteftis audire confeſſio- 
nes abfoluere vobis confitentibus ac 
penitencias vobis confitentibus iniun- 

ere falutares aliorum inferiorum pre- 
hen redtorum ecclefiarum ac ſa- 
cerdotum parrochialium licencia et 


'aflenfu nullatenus requifito jllis tamen 


‚» 


cafıbus exceptis qui de jure et confue- 
zudine feu retencione ab eis fpeciali- 
ter facta fedi legatis er ordinarıjs pre- 
dictis fpecialiter relinquuntur ad quos 
non licet vobis manus extendere nifi 

| | vobis 
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vobis fpecialiter committatur jdeoque 
audtoritate: apoftolica predidta diftri- 
&ius inhibemus Ne quifquam fuper 
hijs uel eorum aliquo vos uel aliquem 
veftrum aut eciam confitentes vobis, 
vel ad predicaciones veftras forfitan 
accedentes contra premifle declaraci- 
onis formam aliquatenus moleftare 

refumant : decernentes nichilominus 
Iirritum ac jnane quicquam a quoquam 
communeın .declaraciönem et inhibi- 
cionem huiusmodi contingerit attem- 


— Nulli ergo omnino hæraini liceat 


anc paginam noſtre declaracionis et 
conſtitucionis jnfringere vel ei auſu 
temerario contraire Si quis autem hoc 
attemptare preſumpſerit jndignacio- 
nem omnipotentis dei et beatorum 
PETRI et PAVLI äpoftolorum- eius 
fe nouerit incurfurum Datum perufij 


xij kalendas julij pontificatus noftri. 


Anno primo Datum Rome aput fan- - 


ctum petrum xv kalendas decembris 
pontifhicatus noftri anno octauo Sed 
quia-polt fidelem diligentemque exa- 
minacionem et infpeetionem tranfum- 
ptionemque literarum apoftolicarum 
: nobis prefentatarum et receptarum 
— literas cum veris originali- 


us et literis apoſtolicis nichil addito 


vel diminuto quod facti ſubſtanciam 
u 4 variet 


— 
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variet aut mutet. quomodolibet intelle- > 
ctum de verbo ad verbum jnuenimus 
. et comperimus concordare jdcirco 
eaſdem fupplicaciones dicti miniftri 
inglinati vocatis tamen primitus ad 
diem et horam fubfcriptas vocandis et 
in contumaeiam nor comparentium 
noftras prefentes literas transſumen- 
das duximus prout prefentibus tranl- 
fumimus er exemplamus auctoritatem- 
que noftram pariter et decretum ordi- 
narium ifterponimus. volentes. quod 
prefenti noftro tranfumpto vbique lo» 
corum jn et extra judicio productum 
fiue delatum fuerit, tamquam veris 
hteris apoftolicis et ac fi ylle exhibite 
forent. vel produdte firmiter ftetur et 
eredatur plenariaque fides adhibeatur 
In quorum ömnium et fingulorum fi- 
dem et teftimonium premiſſorum has | 
noſtras lıteras tranfumptum huiusmo- 
di in fe continentes exinde fieri et per 
notarium noftrum ac ferıbam juratum 
infra dictum fubfceribi et in publicam 
formam redigi et publicari noftrique 
— Jigilli iuſſimus er fecimus appenfione 
1 cammuniri Datum er adtum in caftro 
noſtro C7z noftre dioceſis ſub anno a 
natiuitate domini "milleimoquadrin- 
.o „ ‚gentefimofeptusgafimoprimo jndictio- 
ne quarta die vero nona menſis augufti 
ze mane 


— 


— 
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' mane hora terciarum vel quafi ponti- 
ficatus fandiffimi in crifto patris et 
domini noftrı domini PAVLI diuina 
prouidencia De fetundi anno eius 
ſeptimo preſentibus ibidem diſcreto 
HEINRICO Ratz clerico ac prouido 
I0OHANNE Valken laico Nunburgenfrs 
. et Halberfladenfis diocefis teftibus ad 
premifla vobatis fpecialiter er rogatis 
‘© - Etego REYMBERTVS Reymbertz 4.) 
clericus paderbornenfs, diocefis publi- 
J u 


5 | scusv 


4.)Er war Bifchof Heinrich des IL zu Naumburg 
Kanzler, unterfhrieb fih unter die Urkunden: 

‚ Clerıcus Paderbörnenfis. Diocefeos , Notarius 
Publicus Sacra Imperiali audoritate. et Epifco- 
pi Numburgenfis caufarum coram eo feriba iu- 
ratus, auch bei dem Kapitel zu Zeiz Vicarius, 
der Vicariae S. Mariae Magdalenae im Kreuz 
gange der Stiftsfirche im Jahre 1496. In dem 
Vergleiche zmwifchen denn S. Georgenflofter vor 
Naumburg und Bifchof Heinrichen des fabhıdii 
charitatiui, welchen der Abe zu Poſau, Thomas, 
1472. gefliftet, war er Zeuge, und wird deu 
Bischofs Oberſchreiber genennet. Solchen bat: 
Schamel feiner Befchreibung von dem Benediftis 

‚ nerflofter zu S. Gegrgen vor Naumburg an der 
» Sale VIL Haubtft. 2. $- 59. folg. S. einverleiz 
‚bet, von da e8 in das heilige Thüringen 685. ©. 
‚gekommen. Er mus vermuthlich abgedanfet 

“ haben, weil er im Jahre 1524. zu Erfurt Redtor 
Magnihieus und Iuris vtriusque defignatus Doctor 
-aud) Beatae Virginis Mariae Erff. aCnonicus in 
Motſchmans Gel, Erf: IT. Saml. 1, Abſchn. 17.9 
55 . Zal 366. S, genennet wird. Daß er wir 


312 Zeiznaumburgiſche Urkunde. 
cus facra jmperiali auctoritate Nota- 
rius dictique venerandi jn criſto patris 
. et domini domini HEINRICI Epi- 
Jcopi Numburgenfis caufarum ac hu- 
iusmodi caufe coram eo fcriba juratus 
Quia- premiffis omnibus et fingulis 
dum fic ve premittitur fierent et age- 
rentur vnacum prenominatis teftibus 
refens interfui eaque omnia et fingu- 
* fieri vidj et audiui jdeoque hoc 
preſens publicum jnſtrumentum lite- 
ras tranſſumpti huiusmodi in ſe conti- 
nens exinde confeci ſcripſi ſubſeripſi 
publicaui et in hanc publicam formaın 
redegi ſignoque nomine et cognicione 
meis folıtis et conſuetis vna cum Re- 
uerendi patris et antedicti domini Epi- 
ſcopi Numburgenfis ſigilli appenſione 
confignaui jn fidem et teſtimonium 
omnium et fingulorum premillorum 
rogatus vocatus et requificus. 


lich) abgedanfet habe, erhellet daraus, weil fein 
Nachfolger im zeisifhen Kanzleramte Erhart 
Mufeler im Jahre 1492. als Kanzler gefunden 
wird. Giehe aud) Grubners Etwas von den 
Herren Kanzlern des Stiftd Naumburg 19. 
und 20, Zal 5. folg.S: Daß er zu Braunsweig 
geboren worden , erhellet aus obangeführtem 
Motſchmanne, wo er Brumofkicanus heiſet. 
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1. G. 


€ fchreiben ihn zwar einige 1.) Wolle 
* 2) oder verkürzt Wolleb. 3.) Ridys 


tiger 


1.) Sn dem 7 ORTEN der Uffenbachifchen 
Bibliorh. I. Bande 312. S 

— Welche Benennung aber der beruͤhmte Herr 
geheime Rath von Moſer der ältere in feiner 
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tiger aber handeln die, 4.) welche ihn Wolle» 
ber 5.) nennen. , So erſcheinet er in der . 
Handſchrift, von der hernach 6.) genauere 
Kundſchaft wird eingezogen werden, Ueber 
dem Vornamen ift kein Zwieſpalt. 


9 | 
Uunter der-unten ».) vorgelegten Zueigs 
nungsfehrift fehreiber er jich 2.) von Schorn⸗ 
“dorf. 3.) Diefes aber iſt eine Stad im 

| Serjog 


Nachricht von Schwaͤbiſchen Schriftflellern hin⸗ 
ter Kraufeng Schwaͤb. Chron. IL Bande 79.6, 
mit Nechte verworfen bat. RR 

3) Wie er in Ludwigs Abhandlung von den Bor: 
sügen des Hergogth, Würtemberg I. Haubtſt. 1.$ 
Anmerk. (d) 3, S. gedruft if 

4.2 Als Tenzel in dem II. Zufaze.zu der Gothaiſch. 

Geccſch. 469. S. Seller in den Ungedruften Denk 
mälen I, St. V. Abhandl. 95. S. Wegelin in 
den des Schwaͤb. Schazes 1, Bande vorgefezten 
Verzeichniſſe der Schriftſtell. Schwab. Sad. 
UN Haubtft. LXXXVIL,G. und Mofer am ange 
führten Drte. 

5.) Welchen Namen nur angezogener Moſer recht; 
fertiget. 

6.) 9. folgg. $. 318, folgg. S. 

2.8, 1.) 10. 3.319. folgg. ©. 

2.) Womit vorher 1. Anmerfung uber den T. 6. 
313. ©. angezogenes Uffenbachiſches Bücher; 
verzeichnis uͤbereinſtimmet. | 

3.) Iſt alſo wol in Ludwigs an obangezeigfem Orte 
befindlichen Schondorffenfis das r heraus geblie⸗ 
ben. Der Verfaſſer der Nachricht von Schorn⸗ 
dorf in der Neuen Europ. St. und Reiſegeo⸗ 
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Herzogthume Wuͤrtemberg im Remsthale 3. 
Meilen von Stutgart auf Schwaͤbiſchhal 
zu. 4.) = Dr a 
| 3. 8 
Gleich bei folcher Stad zu Weiler fol er 
gewonet haben. 1.) ae 


I) 


Welche 1.) ihm ein Lehramt zu Schorn⸗ 
. dorf anweilen, find den Beweis noch ſchuldig. 


5. 8. j ee 
Sein fehreiben befam ihm fo übel, dag 
er im Jahr 1597. gefänalicdy nach Stutgart 
gefezet, und ihm alle feine Arbeiten weggenoms _ 
men worden, auch nicht eher los gefommen, 
als bis er ſich eidlic) verbindlich gemacher, ſich 
“der gleichen fchreibens gänzlich zu enthals 

ten. 1.) 

; 6, $. 


graph. IT. Bande IT. 3. V. Haubtſt. 1696. S. 
nennet einige gelehrten des Orts, darunter aber 
Wolleber unfidytbar. 
4.). Bon welchem nun in Herren Arc). Stattlerg 
Hiſt. Befchreib. des Herzugth. Würtenb. L Th. 
VI, Haubtſt. 88. folag. ©. die ficherfte Nachricht, 
3.%. 1.) Nah Heren geh. Rath von Mofer am 
angewieſenen Plage, us | 
4.$. 1.) Die aber oft gelobter Herr von Mofer 
79. ©. verwirft. I 
5.$. 1.) Nach eben demſelben So, ©, 
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6$. 


Et ward auch bald darauf ungefähr um 
as Jahr 1597. bei Eslingen auf freier Stras 
e ermordet gefunden, I.) \ n 


Ss 


 Geine Schriften lobet der eine, 1.) der 
andere 2.) tadelt fie. Daß fie nicht nach allen 
Eigenſchaften einer bewaͤhrten Gefchichte 3.) ge⸗ 
rathen find, war mol der Mangel 4.) genugfas 
mer Hülfsmittel Schuld. Da nun aber ſchon 
‚ ein alter unermuͤdeter Samler 5.) den Auss 
ſpruch getban, daß Fein Buch fo ſchlecht fei, 
das nicht in etwas nuze; fo mögten doc) auch 
Wollebers Arbeiten wenigftens Anlas geben 
koͤnnen, feinen Nachrichten weiter nachzuges 
hen, und das wahre zu entdeken. | 


8. $. 


1.) Des gleichen. 

7. 8. 1.) Als Ludwig am angezeigten Orte. 

2.) Als obangezogener Herr geh. N. von Mofer: 

3.) Mit deren Eigenfchaften fid) dag 1767. Jahr 
der zu Baireut im Hochfürftl. Zeitungskfomtoir 
ausgegebenen Woͤchentlichen Hiſtoriſchen Nach 
richten angehoben hat. : 

4) Den eben die oft angeführte moſeriſche Nach’ 
richt 80. ©. veroffenbaret. 

5.) Nach Plins Briefen ULB. V. Briefe zo. Abſchn. 


N 


X. Haubtflät. 3.5. 317 


8. $. 

Von feinen Schriften wird r.) eine Ge⸗ 
fdyichte der Hohenſtaufiſchen Sreiberren und 
Herzoge in Schwaben als nur noch gefchries 
ben angezogen. Eben diefe Befchaffenheit hat 
es mit feinen wuͤrtembergiſchen Arbeiten. Sol⸗ 
che merden alfo 2.) angegeben: Erſter Theil 
der Würtembergifchen Chronik in fich ber 


greifend den Lebenslauf und Regirung der 


alten Örafen und Herzogen zu Würtemberg 


von alten Zeiten an bis auf Herzog Ludwis 


gen zu Würtemberg. Zweiter Theil Wuͤr⸗ 
tembergifche Chorographia des hochloͤbli⸗ 
chen Si enthbums in Schwaben Herr⸗ 
(dyaften, Herzogtbum, Grafichaften, Staͤd⸗ 
te, Maͤrkte, Dörfer, Weiler, Schlöffer 
und Blöfter‘, alter Urfprung, Anfang, 
Stiftung und Herfommen , Genealogien, 
Stammen und GBefchledhten , Befchichten, 


- SBiftorien, Wappen , Abfterben, Epita⸗ 


pbien, wie und weldyer maflen diß alles 
zu einem Fuͤrſtenthum erwachfen, und ins 
nerbalb fünfpundert Jahren an Wuͤrtem⸗ 
bera kommen, Dritter Theil oder Wuͤr⸗ 

tember⸗ 


1.) In Tenzels oben in der 4. Anmerkung 314. ©. 
über den 1. $. angezogenen Schrift, 

2.) In dem oben in der 1. Anmerfung Über den 
1. $. 313. ©. angegebenen Uffenbachifhen Bü; 
cherverzeichniffe und unter eben auch dafelbft 2. 
rm 314. S. genanten Schwäbifhen Schrift 

ellern. 


5 
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tembergiſch Landbuch nacy dem Alphabeth, 
darinnen alle Aemter nach ihren Dörfern 
und Weilern, Raplaneien, Höfen, Schloͤſ⸗ 
fern, alten Burgſtallen, Sorft und Jagd: 
haͤuſern, Mahl⸗ und Schleiffmühlen, Säg- 
und Lawmüblen, Oel⸗ und Walkmuͤhlen, 
See und Weibern, Sifchwaffern, Schmitz 
tinnen, Unterthanen und Gefallen beſchri⸗ 
ben, dabei auch einige Priuilegia, Vertraͤge 
und dergleichen hin und wieder angehaͤngt. 3.) 
| 9. 8. 
Einen Theil von dem wuͤrtembergiſchen 
beſize ich ſelbſt von einer Hand, melde nicht 
‚viel jünger als des Verfaſſers zu fein feheinet, 
eigenthuͤmlich. Die Leberfchrift deſſen lautet 


alſo: Hiſtoria onndt Zeitbuch des weitber 


rümten bochberümten vndt hochloͤblichen 
Sürftentbumbs Wörtremberg ꝛc. Anfang 
Vhrſprung vnndt Herkommen aller Herrn, 
Graffen vnndt Hertzogen zu Wuͤrttemberg 
ſambt dero geliebten Gemahlen Herrn vndt 
Frewlein Gottſeliger vnndt Chriſtmuͤlter 
gedaͤchtnus, Auch deren ſo noch leben, von 
Weilandt dein Wolgebornen Herrn Herrn 
| | Eber⸗ 


3.) Was in ſonderheit am lezten Theile ſei, hat 
Herr geh. Rath von Moſer 80. S. geaͤuſert, und 
gegen den oben in der 3. Anmerk. uͤber den I. 6. 
314. & angeführten dargethan, daß er deſſen 
günftiges Urtheil nicht verdiene, 


$Eberharden Gravens zu. Wuͤrttembertt, 
Bünigs Laroli in Franckhreich Brofbor 
meifter Anno ꝛc. 893. biß auff die Jetzt Re⸗ 
zirende Durchleuchtige Sochgeborne Chris 
** Fuͤrſten vnndt Seren, Seren Ludt⸗ 
wigen Hergogen zu Württemberg, vnndt 
Teckh, Grauens zu Mumpelgart ıc, ‚Auch . 
Herrn. Sridrichen Gravens zu Wuͤrttem⸗ 
berg unndt Mumpelgart ıc. aller Leben, We⸗ 
fen, Gefchichten, Handlungen, Stifftungen, 
Auffgang Maͤnliche — ri Reichsthas 
ten vnndt Tugenden, Loͤbliche Regierung, 
Chriftliche Abſchiedt, Epitaphia, Wapen 
vnndt Genealogie, Summariſcher ordent- 
licher onnd warhafftiger Befchreibung ders 
‚gleichen nie gefeben, | 


i ;&" ser . 
Die Zueignung lautet nach folcher Hands 
ſchrift ao. 

Dem Hochwuͤrdigen Furften und Herrn, 
Herrn Wolffgang Probſt vnnd Herrn 
zu Ellwangen 20 ıc. Meinem gnaͤdigen 
Furſten vnndt Deren. 

Guediger Fuͤrſt vnnd Herr, Euer 
Fuͤrſtlich Gnaden ſeindt meine vñterthe— 
nige willige vndt gefließene dienſt zuvorn ꝛc. 
Nachdeme Eure Fuͤrſtliche Gnaden Vors 
fahren, Weiland dem hochwuͤrdigen Furs 

fen vnndt Herren, Herren Chriſtoffen 

seobft vnndt Herrn zu Ellwangen ı. 
Gottſelig vnndt Chriſtmilter gedechtnus 
Longol. Beſchaͤft. U. St. Ich 
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Ach bey’ etlich verſchuͤnnen Ihaͤren vnßer 


ſondern bewegenden Brfachen den Stam⸗ 


men Wuͤrttemberg vnterthenig dedi- 


ciret deß vnterthenigen Vorhabens mit 
der zeit auch“ die ſchoͤne vollkoͤmbliche 
Hiſtorien welche darzu gehoͤrig, zu leßen 
dinlich vnndt nuͤzlich, Inſondetheit auch 
wie albereit der Mainung geſchehen, zu 
beſchreiben, vnndt daßſelbige vß vielfelti⸗ 
ger verhinderung vnndt vrſachen nicht eher 
in daß werkh richten moͤgen. Darumb 
ſo habe ich alten: fleiß RD hie⸗ 
gegenwertige Fuͤrſtliche Wuͤrttembergi⸗ 
ſche beſchreibung, Hiſtory vnndt Zeitbuch 
Er Fuͤrſtl. Gnaden wegen deß loͤblichen 
Fuͤrſtenthumbs Wuͤrttemberg, auch mei⸗ 
nes gnedigen Landesfuͤrſten, vnndt Herrn, 
deß durchleuchtigen Fuͤrſten vnndt Herrn 
Cudtwig Hertzogen zue Wuͤrttemberg 
vnndt Teckhꝛc. Alß die gegen E. Fuͤrſtl. 
Gnaden jm guettem nachtbar⸗ vnndt 
freindlichem Vertrauen ſtehn, Zu ſun⸗ 
derbaren Ehren vnndt gnaͤdigen gefallen, 
Etwas vor andern Furſten vnndt Herrn 
mit huͤlff vieler treffenlicher leuth ſelbſt 
colligirt vnndt mit verliehenen Goͤttli⸗ 


ſchen gnaden , wie vor augen dermaßen 


verfertiget, daß fülche zubeleßen von vies 
fen begert, vnndt bey andern nie gefehen 
worden , vielweniger jn öffentlichen 
Druck) Eommen wuͤrdt. Wie dann 


auch 





fr 
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auch vom bfihen hauß Ahtntrriberg 
vbhne daß ſehr wenig in Truckh vorhanden 
Derowegen ſo iſt an hochermelt EFe 
BGuaden (Als deren ich beneben erbierung 
meines vnterthenigen dienſtes nichtzit woͤl⸗ 
len verbergen) mein ——— bitten, 
weil ich derſelben nichtzit groͤßers oder 
beßers zu verehren waiß, die woͤllen dieße 
Legenwertige Fuͤrſtliche beſchreibung vnndt 
eitbuch in der Mainung es beſchehen 
(wie mir nicht zweiffelt) in allen Fuͤrſtli⸗ 
then gnaden, gnedig annemen, vnndt er⸗ 
ckhennen, auch mein gnuediger Fuͤrſt 
vnndt Herr, wie dero hochloͤblicher Porz 
fahr ſeliger, kuͤnfftiglich ſein vnndt bleiben, 
Daß will vmb €. F. Gnaden jch wo 
muͤglich vngeſpart meineß teils iederzeit 
vnterthenig willig vnndt geflißen verdie⸗ 
nen, vnndt thue E. F. Gnaden zu ſon⸗ 
dern Gnaden mich hiemit vnterthenig be⸗ 
fehlen. Datum den zwoͤlfften Tag Mos 
nats May: Alß man vonn Chriftj vnn⸗ 
‚Berß. lieben Herrn vnndt GSeligmacherg 
| gnedewteichftet “geburt zaͤlt im "15885 
ahre. —— — 
Euer Fuͤrſtl. Gnd. 
pnteethenigee 0 md 
wiliger. — 
Davidt Wolleber vonn 
Schorndorff ic. 
See Wenn 
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Wenn alfo 1.) vorgegeben wird, Daß er dem 
Erzherzoge Kerdinand in Geſterreich feine 
würtembergifche Arbeit zu geeignet 5. fo müfte 
es viel leicht mit. einem- der übrigen Theile "ges 
ſchehen ſein, oder, welches aud man) Mat 
gefchehen, einerlei Werk unterfchiedenen fein 
zugefchrieben worden. Es vechtfertiget fich in 
deſſen aus folcher Zueignung derjenigen 2.) 
Voͤrgeben, daß die in dem Werke gegebenen 
— ——— nicht uͤber das Jahr 1588. reichen. 

ie wird ober das Vorgeben 3.) dabei ber 
ftehen, daß der Verfaffer im Jahre ı 591. ſol⸗ 
ches gefchrieben habe? Piel leicht hat.er, wie. 
es bei Handfchriften fich zuträget, in feiner eis 
genen nachgetragen. Denn da ihm erſt in 
—— Jahre feine Schriften weggenommen 
worden; 4.) ſo lieſe ſich beides noch zuſam⸗ 
men reimen. 


J 


Sich einen deſto ſicherern Begrif von 
dem Werke zu machen, achte fuͤr noͤthig, auch 
noch die Vorrede herzuſezen. Sie lautet jener 
Schreibart nach alſo: 

Vorredt 


1.) Bon dem in der 3. Anmerkung über den I. $. 
314. ©. genanten. | 

2.) Als in der 4. Anmerf. 314, S. angegogenen 
Keller und Moſers. 

3.) Auch oft genanten Ludwigs, 

4.) Rad) dem 5. 9. 315. ©. 
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Vorredt ahn den Ehriftlichen und Gut⸗ 
hertzigen Lefer ıc. | 
: Es beclagen ſich gar nad) alte Gefchicht- 
vnndt Eronickhfchreiber, fo zu dieſer vn⸗ 
ferer zeit mit fehreiben fich hervor gethan 
haben, vber den mersfhlichen onnfleiß vnndt 
ohnachtfame, welche unfere vorfahren, in 
befchreibung ihrer Zeithijtorien gebraucht 
haben follen, vnndt wollen, daß durch 
ſolch ihr fahrläßigkeit die fach dahin ges 
rathen fey, daß man vff diefen Tag: kei⸗ 
neß Alten Adelichen Geſchlechts Vr⸗ 
ſprung vndt Herkommen keiner Fuͤrſtlichen 
vnndt dapferen Helden, Mannliche Hen⸗ 
dell vnndt herrliche Thathen, auch keiner 
Stadt Anfang vnndt Zunemen, gewieß⸗ 
lich, vnndt mit gebuͤrlichen Vmbſtenden 
beſchrieben finden. 

Vnndt zwar moͤchte es nicht gar ohne 
ſeyn, Aber ſo wir der ſach mit gebuͤrli⸗ 
chem Vleiß nachſehen, werden ſich wol 

andere Vrſachen mehr finden. 

Vnndt Erſtlich, wann wier die alten 
Hiſtorien, Zeit, vnndt Iharbuͤcher, vnndt 
aber ſonderlich die geſchichten der Roͤmi⸗ 
ſchen Kayßer, von Carolo Magno her, 
beſehen, vndt mit Vleiß leßen, 

Befinden wier, daß bey nach ie vndt 
alle weg ein jeder Kayßer ein aigenen 
Aemulum vndt feegteufel gehabt, durch 
welcher Anſtifft ſolch große Rumor, vndt 

a er. Zwie⸗ 
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Zuwietracht auch. Krieg vndt Blutver⸗ 
gießen, ja fo ein wuͤldt weßen im Deutſch⸗ 
landt worden, daß man darbey aller 
gueter vnndt Edler Künften wenig ges 
acht, Darumb haben auch wenig leuth 
in ſolichem rumoriſchen Weſen, etwaß 
ordenliches zu ſtellen, oder zu: ſchreiben, 
Wwenig luſt gehabt, Dieweilgfie geſehen, daß 
bey nach der größere hauff ſich nur auf 
Kriegen vnndt Rumoren gelegt, darinnen 
ſich erluſtiget, vndt wiewol ohn erſettiget, 
"aber darneben der freyen Kuͤnſten wenig 
geacht, Auch vff ſolche keine Koſten, 
(Alſo ihres erachtens nach, auf ein vn⸗ 

nutzs ding,) gewendet.. - 
Vnnddl ob fichgleich begeben, daß ſie 
ein ehrliche That begangen, nitt darnach 
gefraget, ob die nach Noturfft beſchrie— 
ben wurde, Sondern vielmehr ſich an 
einem uͤbelgereumbtem liedlein, wann 
man nur ſoliches in zechen, vnndt auf der 
gaßen geſungen hat, begnuͤgen laßen. 
Daß aber deme alſo ſeye, So beſehe 
man die Hendel vnd Hiſtorien, bey nach 
aller Teutſcher geſchichten Ludovici deß 
dritten, Conradj primi, Heinrici deß 
vierten, Friedericj deß Erſten vnndt an⸗ 
derer, Fuͤrnemblich aber daß Inter- 
regnum daß zwiſchen Friderico den ans 
dern vnndt Nudolpho dem Erſten gewe⸗ 
aſen ,weliche Zeit allen gueten = 
> Br en 


4 Zen 


d 


TER SEE EG gay 


1. den rechten Hertzſtoß gegeben hat, Auch 
nachvolgendeß die Zeit Adoiphj, Lu⸗ 
doviej des Vierten, Wentzeslay vnndt 
Friederiej deß dritten, der Roͤmiſchen Rays 
Ber, So wurde man finden, daß die Rays 
Her das ad! wieder ihre Aemu- 
los mit gewaldf haben halten vnndt fafen 
muͤßen, dann wo ſie ſich nur jm Regi⸗ 
ment ein wenig laß erzeigten, zu Handt 
waß aufruhr, Morde , Brandt vnndt 
alleß Vbel durch denn laidigen Ehrgeitz 
angeſtifft vorhanden, Ja ſo gar, daß 
kein Wunder were, wo nit Got mit fons 
derm gnaden, ob dem Teutſchlandt ges 
yhalten hatte, daß ſoliches nunmehro ein 
wuͤſt Ordt vnndt / verlaßen lanndt were, 
Wer will dann-nan ein vleißigere Ders 
zeichnus der Alten geſchichten, vonn vn⸗ 
ßern vorfahrenden geſchichtſchreibern er⸗ 
fordern, dann wie die Handtlungen Ehr⸗ 
geitzig, Alſo auch Die ſchrifften nicht da— 
hinn zu verſtehen, daß Niemandt nichts 
gedenckhwuͤrdiges gethan oder geredt has 

be, Sondern vielmehr daß die Thaten, 
ſo die großen Herren begangen, ob fie 
gleichwohl im erſten anfehen ein herrii⸗ 
chen ſchein der Tugendt haben, So bes 
findt ſichs doch zum groͤßern Theill im 
grundt, wenn man die Vrſachen recht 
beſieht, daß fie einem andern, ja gemeis 
nigklich den Ehrgeit, Maid, Haß, die 
zn x 4 begirt 


— 
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begirt zu. herrſchen, vnndt andere Vntu⸗ 
gendt ‚ zu einem grundt vnndt Vrſach 
haben, welche Vrſachen zu befchreiben 
vndt den Hiſtorijs anzuhenckhen, Ob» 
Wwoln vielleicht ettliche Willens geweßen, 
haben fie dannoch ſolches vor der kuͤtzli⸗ 
chen Welt, die in allen ſachen Recht ha⸗ 
ben vnndt vngeſtrafft ſein will, nitt thun 
mögen, dieweil fie gewuſt, daß ein ge 
fehrlid) ding ift, von Denen ettwaß zu 
. ſchreiben, fo es gleich die. Wahrheit, 
welche zu vertreiben gewaldt haben. 
Darumb fo ift unßerer Vorfahren uns 
fleiß nitt nur allein fchuldig daran, daß 
wier ſo wenig vechtgefchaffener Hiftorien 
haben, fondern. vielmehr die jchuldt der 
argen rumoriſchen Belt, zum theil der 
Furften ohnachtſamkeit auf gelerte leuth, 
die forchtfame der Scribenten, vndt zum 
legten , vnſerer Vntreu vnndt Vnfleiß, 
do wier etwan in denn Alten Libereyen, 
nitt nach denn Hiſtorien ſuchen, oder ſo 
wiers gleichwol bey Handen, Audern leu⸗ 
ten (auf daß wir darfur angeſehen wur- 
den, alß die ein ding allein wißen).nitt 
mittheilen mögen, . Solche Vrſachen 
pndt mengel haben nun aud) Vrſach ges 
ben, daß wier gar wenig vonn denn als 
ten. hochloͤblichen Herfommen vnndt Vr⸗ 
ſprung der Herrn Graven vndt Hertzo⸗ 
gen, deß auch loͤblichen Haußes Wurt⸗ 
F— | pernberg, 
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temberg, jn alten Hiſtorijs haben vndt 
ſo gleich von ihnen etwaß darinnen Mel⸗ 
dung geſchicht, jſt es doch nur ſtuͤckhwerkh, 
darauß Fein rechte Herkommenheit vnndt 
erſtreckhung dießes Fuͤrſtlichen geſchlechts 
mag oder kan geſchoͤpft werden. Domit 
nun auch dasjenige, ſo wier hiegegens 
wertig mit großer Muͤhe, Arbeitt vnndt 
Coſten, nun ettlich Ihar lang in ein 
Compendium zuſammen getragen, nit 
zu grundt ginge, haben wier ſolches 
vßer bewegenden dapfern redlichen Vr⸗ 
ſachen, dem Vaterlandt zu guetem, 
nicht wol ſollen noch koͤnnen vnterlaßen, 
Welche Fuͤrſtliche vnndt Hiſtoriſche be⸗ 
ſchreibung, nit allein aus alten Hiſto⸗ 
rien, warhafften Extracten, Schrifften, 
Monumenten, Iharzeitbuͤchern, Grab⸗ 
ſteinen, Brieffen, Sigelen, Stiefftun⸗ 
gen, Vberſchrifften, Taffeln, vnndt 
dergleichen allerhandt vielfeltigen, wahr⸗ 
hafftigen Anzeigungen vnndt Vrkhun⸗ 
den mit allem Vleiß in dieße form vn⸗ 
terſchiedtlich, vnndt ordenlich beſchrie⸗ 
ben, zu dem allem mich hierum Hoch⸗ 
vnndt Nieders Standts Perſohnen auch 
Hoch/-vnndt Wolgelaͤrter leuth Huͤlff 
vnndt Beyſtandts gebraucht. ꝛc. 
Waß dann Nuzbarkeit-der Hiſtorien 
vnndt waß dieſelben ſein daruon wol 
weitleufftigers zu ſchreiben ꝛc. betrefendt 
ar | Ks halten 
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hoͤlten wier es werden den guͤnſtigen 
Leßer ‚dem ſoliches ‚feinen hochen Der; 
ſtandt nach, vnuerborgen, geliebter 
Aug» willen, hiefur gu melden gar. vnnoͤ⸗ 
, ‚tbig ſein. So halten wier vnß auch 
nach Hiſtoriſchen geburenden Brauch, 
daß wier niemandt in ſachen maß, 
nach· ordnung geben, Sondern dem 
—gunedigen Leßer das Vrtheil frey laßen, 
bvnndt heimbſtellen, viel weniger. ſetzen 
wir vnß wider, die die Religion, wel—⸗ 
. cchertheif recht, oder vnrecht ꝛc. laßen 
becruchen vnndt einen ieden ſelbſt ver⸗ 
antworten. Wie wir auch hiemit in 
einigen Weg Niemandts eingeredt ha⸗ 


- 


‚ben woͤllen. 


7 Dem allen: nach ift mein onterthenig 
Bitt dieße mein. vielfeltige mühe unndt 
„arbeit, in gnaden zu leßen undtrzu er: 
khennen, Auch. mich in: Strittigen fa- 
chen für unpartheiiſch, gank gnedig 
endtſchuldiget, ſondern in gnaden vndt 
gunſten befohlen ſein loßen, Goͤttliche 
Allmacht wolle. gand, Teutſche Nation 
in. fried vnd ruhe jnnfonderheit auch 

- alle Chriſtliche Fürften vnndt Heren 
imn langwuͤriger gluckhſeeliger Negirung 
xnndt Wohlfardt gnedigklich erhalten. 

ve ei, — 
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Hierauf folget die Abhandlung deren die 
erfte „von Vrſprung der Herren von Wuͤrt— 


temberg/ eine andere „Bann onndt woher in 


dießer Landarte ſouiel Grave⸗ und Herrfchaffs 
ten erwachßen, und noch eines „vonn dem 
Rahmen. Wuͤrttemberg, welche 4 Boͤgen 
ausmachen. Hernach kommet ein „Derzeichs 
„nung der Durchleuchtigen Hoch⸗ vnndt Wol⸗ 
„gebornen, Ehrwuͤrdigen, Edlen, Wuͤrdigen, 
„Hoch⸗ vnndt Wolgelaͤrten, auch Ehrnhaften 
„onndt ſonders Fuͤrnehmen Perſonen, fo mir 
„zu dieſer Beſchreibung hulff vndt handtrei— 
chung gethan., Mach diefer iſt das Regi— 
ſter. Nun fänget fih das Werk felbft mir 


Erbenthal Grafen zu Württemberg, wel: 


her im Fahre 750. gelebet, und den 28. DE 
tober im Jahre 769. geftorben. Nach ihm 
wird erſt von Eberhart Grafen zu Wuͤrtten 


berg des vorhingenanten Sohne gemeldet, daß 


er im Jahre 893. umgekommen ſei. Dieſes 
iſt nun eigentlich das Jahr, welches oben 1.) 
in der Aufſchrift ausgedruket worden. Viel 
leicht hat ſich erſterer auch erſt gefunden, da 
das Werk feinen Titel erhalten. 2.) Den— 


noch 


1.) Im 9. 9. 319. S. 


2.) Der gleichen Zal fih oben im 10. $, 322, S. 
aereignet. 


a: ’ 


‘+ 
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noch reicht es noch nicht bis an das Jahr 843. 
dahin einige 3.) deffen Anfang fen. Piel 
leicht haben fie die 9 fuͤr 4. angefehen.‘ 


3.) Als Zeller in dem Orte, der oben in, — 4. An⸗ 
merkung über den 1. $. 314. ©. angezeiget wor⸗ 
den. Eben diefeg ift in dem daſelbſt angezeigten 
moferifhen Werfe aus des Neuen — 
XWU. Eroͤfnung 925. © u, ve 
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XL Haubtftüf. 

Landgraf Hermans zu Zeffen er, 

mälung mit Margareten Burggräfin - 

— zu Nuͤrmberg. | | 





Hit Bermälung habe ich. ſchon vor⸗ 

laͤngſt (*) bewiefen. Die dahin ge 
hörigen Urkunden waren. aber da mals noch 
nicht bei der Hand. Sie betreffen die Ehe— 
beredung, Verzicht und Morgengabe, : *- 


| 1. $. | 
Die Eheberedung: . 


Einen Auszug aus derfelben habe: aud) 
fhon 1.) gemachet. DVolftändiger war er uns 
ter einem groſen Vorrathe anderer vortrefli⸗ 
chen archivaliſchen Nachrichten 2.) von einem 
um das durchlauchtigſte Haus Brandenburg 

| unſterb⸗ 


*) Nämlich in meiner Sich. Nachr. IL. Ch. J. Haube. 
14. $. 19. folg.©. | 
1.) An dem nur angezeigten Orte. | 
2.) Naͤmlich in des Herrn geb. Miniſters von Jung 
Miſcellanien II, Bande 41. folgg. ©. | 
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unſterblich verdienten Mniſter zum gemeinen 
Gebrauche ausgeſezet worden. Da es aber 
demſelben beliebet, weder die Summen der 
Heimſteuer und Widerlegung, noch auch, was 
dafuͤr eingeſezet worden, "der Preſſe zukommen 
zu laflen, fondern dafür einige Strichlein zu 
ſtellen; ſo wird nun allhie alles ergänzet, Da 
jene Ausgabe nur aus einer Abfchrift vers 
anjtaltet worden ; jo flimmet mit Derfelbis 
gen die gegenwärtige nicht alle Zeit überein. 
Betrift es nur Kleinigkeiten; fo werde ich,ven 
Leſer Damit nicht aufhalten. Wol aber wird 
es nötbig fein, die Abweichungen anzumerken, 
ſo ſie erheblich, unbefchadet der Ehrfurcht, wel⸗ 
che gegen den vorigen Herausgeber in meinem 
Kerzen hege, und die demfelben wegen- vieler 
Gunadenbezeigungen gegen mich fhuldig bin, 
und mit dem dankbarſten Andenken Zeit Ler 

bens verehrte... - mas 227 
Wir Zerinan,von dotis gnaden Lant⸗ 
no zu Heſſen Bekennen vnd tun kunt 
offenlichen an dieſem briue allen den die 
in ſehen hoͤren oder leſen, Daz der Hoch⸗ 
geborne fuͤrſte herre Friderich Burg⸗ 
graue zu Nuremberg onſer lieber Swe⸗ 
ber 3.) ons die hochgeborn fuͤrſtynne 
an 31. Marz 


3.) Kon welchem Worte bedürfenden Fals meines 
Vorraths Allerlei Brauchbarer Nachrichten IL 
Hach I St. 1.5, 13: Anmerkung 23. S. nachzu⸗ 


fhlagen 


2 


2 


a ee i} "SF Haubtſtuͤk. 'q, $. 22 333 
Margreten fine tochter Au einer Eli⸗ 
- hen ftawen vad gemaheln gelobet vnd 
gegeben hat vnd fol ons zu derſelben ſiner 

tochter zu zügelte 4.) geben zroelfftufene 
“+ guldin, gut don Rode vnd fiver am ger 
gewichte derſelben guldin dh ader pnz 
fern erben geben vnd bezafen fül ſech ſtu⸗ 
ſent in dem nejten 5.) jaxe dornach als 
er vns fine egenaute Tod,ter zugeleger hat, 
ond die ubrigen ſechſtuſent guldin in dem 
andern jare, alſo, dag er. vns die welff⸗ 
tuſent guldin in den zweyen jaren dar 
nach, als er. ons finestochten zu geleit 
hat/gencʒlichen fol bezakt haben, 6.) vnd 

hat vns Hezunden dafür ingeſaczet, der 
edeln önfer fieben Oheim 7.) Seinrichs 
re MD 
4) Davon in eben folchen Vorraths HIT. Fache 
‘7 OD Sf. 4. Anmerk. 72. folg. ©. | 

5) Dafür im jungiſchen Abdrufe aus Berfehen 
.., „.negte. Unferh Abdruf, welcher zu Ende diefeg 

Briefs twiederholet worden , bedefet gnug dag, 

mas In meiner Sic). Nachr. V. Th. U. Haubtſt. 
14. 9. 110. Anmerk. 413. ©. beigebracht worden. 

6.) Von da an big als oben gefebriben flet iſt 

eben daſelbſt weggelaſſen, jedoch durch ec. bemer⸗ 


ket worden. DIENEN MR 
7.) Diefe Benennung bezühet ſich auf die Vermaͤ⸗ 
lung der Adelheit Heinrichs Landgrafen zu 
Beſſen Tochter an Graf Bertholden zu Heñ⸗ 
„nenberg, weswegen ich mich jest, der Kürze zu 
befleiſigen, nur auf Spangenbergg Hehneb, 
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und Bertoltes 8.) Grauen zu Hen⸗ 


nenberg iten teil des Stoffes Hufe vnd 
fat zuͤ Smalkalden, mit allen iren zu: 


tteeil wir 9.) haben, die | | 
genanten fümen geltes von geheiffe, mit 


wir 


+ 


* 


5» 
1 


gehorungen, deſſelben of halben 
n8 zuͤ der vor⸗ 


Wwiſſen 


— Chron. v.2. v. Haubtſt. 192. ©, bezůhe. Unſer 
“ Landgraf Herman zu Heſſen, welcher gegen⸗ 


€ 


waͤrtige Berficherung von ſich geftellet, iſt vor 


hin genanten gandgraf Heinrichs zu Zeſſen 
Urenkel. ri 


8.) Wofern nur genantem Spangenbergen iu 


trauen, wie er den Stambaum zu dem V. Buche 
feiner Henneb. Chron. verfaffer , ſolte Bertolt 
‚voran als der ältere ſtehen. Wenn man aber 
in dem XIIII. Haubtſt. ſolches Buches liefet, daß 
derfelbe feinem Bruder Heinrichen die ganze 
Regirung überlaffen, fi in geiftlichen Stand 
begeben, und zu Bamberg Domherr geworden ; 
ſo gebüret Graf Heinrichen alg regirendem 
Deren der Rang vor jenem, naͤmlich Bertolden. 
on jenem aber ift in dem XVI Haubtſtuͤke etz 
* Mal angezogener Chronik Nachricht zu 
aben. F 


9) Naͤmlich ſeit dem Jahre 1360. durch Kauf. 


Dieſer geſchahe nach Anzeige der ſpangenbergi⸗ 
ſchen Chronik V. B. XI. Haubtſt. 202. S. von 
Burggraf Albrechten zu Nuͤrmberg und ſei⸗ 
ner Gemalin Sophien einer gebornen Grä; 
fin von Hennenberg. Dieſe Ehe habe ich 
in meines ſo genanten Vorraths IL. Fache 
U. St. 3. folgg. $. 28. folgg. ©. dargethan. 
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wiſſen vnd willen, der vorgenanten vnſer 
Oheim von Hennenberg eine rechte 

huldiguͤnge getan haben, vnd ſullen vns 
auch, dieſelben von Hennenberg bey⸗ 

de ire briue daruber geben Alſo wer s 

das der vorgenanten herre Friderich 
vnſer Sweher, oder ſine erben vns oder 

vunſern erben, die guldin off jgliche friſt, 
als oben geſchriben ſtet, nicht bezalfen zu 
welcher zeit, des an in brüch 10.) würs 

- de, fo füllen vnd mügen wir 8n8, 11.) 

uu dem vorgenanten Stoffen -zinfen und 
venten mit allen iven zügehorungen hals 
ten, vnd die jnnemen, fo Tange bis fie 
vns, Die odgenanten zwelfftufent guldin 
genezlichen vnd gar bezalt haben, in der 

maße als oben geſchriben ſtet, der Ege⸗ 
nante vnſer Sweher, ſol vns auch die 
10.) Wird ſich erklaͤren laſſen, ſo meines Vorraths 
IL. Fach .St.43. Anmerk. 78. S. Und? gas | 
.. Ges B..Gt. 7. $. 13. Unmerk 125. Sinus 
ſuchen beliebet würde, ee. 
11.) Die Urfache ſolcher Anweiſung mus doch wol 
von ber Grosmutter der Prinzeſſin Braut'her; 
zuholen fein? Dieſelbige war Eliſabet Graf 
Bertholts zu Hennenberg Tochter. Von 
dieſer Ehe kan bei anderer Gelegenheit vieles bei: 
gebracht werden. Unter deſſen kan dag zurei⸗ 
chen, was in oft angefuͤhrter Chronik VII. 
Haubtſt. 193. S. anzutreffen it. 


| Longol. Beſchaͤft. Il. St. P 
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vorgenanten fine tochter heim. vertigen, 
nach ſinen eren, wir ſuͤllen auch der vor⸗ 
genanten Margreten vnſer elichen 
frauwen vnd Gemalhen, zu widerleguͤn⸗ 


ge 12.) geben, zwelfftuſent guldin, auf 
von golde vnd ſwer an gewichte, dafür 


- wir. ie yczunden ingejegzet haben, onjer 


Elios huſe 13.) vnd flat Spangen⸗ 


berg 14.) mit allen herfcheften, eren 15.) 
nuͤczen rechten, leben Geijtlich vnd werlt⸗ 
lich gerichten geuellen, gervonheiden wilt⸗ 
> — viſchmenden⸗ vnd mit allen andern 


| iren 


2.) Was dag (ger wolle, iſt auch ſchon in meiz 


%. 


nes Vorraths V. Fache L Et. J. Abſchn. 4. & 


24. Anmerf, 96. folg. ©. vorgefonimen. - 


» 13.) Wie and) eben dafeldft 1. $- 45.6 was damit 


angezeiget. werde. , 


N 24 Eine befante Stad in Niederheffen an dem fo 


genanten Nulbergermalde 2. Meilen von Hom⸗ 


| kur und 4, Meilen von Eſchwege. Spangen⸗ 


rg fol von den Steinlein, welche einer Spange 


aͤnlich fehen, und in derfelden Gegend anzutreffen 


find, feinen Namen erhalten haben.. Wer ge 
naue Nachricht von dem Orte verlanget, der 


„Fan fie in Winfelmang Heſſen II. Th. X. Haubtſt. 
269. folgg. S. antreffen. In der jungiſchen Aus⸗ 
gabe iſt die lezte Sylbe des Namens dieſer Stad 


weggefallen, und nur Spangen uͤbrig geblie; 
— ben, welcher doch im folgenden unverkuͤrzt ge⸗ 
blieben. 


15.) Eben ſo iſt es daſelbſt damit verſehen, daß es 
mit alle Geſchefte iren zc, für mir allen bere 


ſcheften eren xc, gedenfet worden. 
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iren zuͤgehorungen AfL, das fle die manz 
lehenſchaft in Feine: freinde hant verlei⸗ 
ben, bder die lehenſchaft nydern 16.) fat, 
A were, ir.) od die Vbgenante 
Margrete vnfer Eliche frauwe, ung 
uberlebete vnd nicht erben miteinander 
gewunnen 78.) do got· vor fen, So 
ol vnd mag fie jre lebetage, bie Der 
obgenanten Stoffen huͤſe vnd ſtat Span⸗ 
. ‚genberg mit allen jren zuͤgehoͤrungen als 
vorgeſchriben ſtet, ſitzen vnd bliben, vnd 
Die - gerhiwelichen? und ungehindert jnne 
haben nuͤczen und’ nießen beſeczen vnd 
entſeczen; Für die vorgenanten viervnd 
zWwenzig tuſent guldin ire heymeſteuer 19.) | 
ERBE vnd 
:;X6,) Was erniedert worden, iſt geringer. Dem 
nach bedeutet die lehenſchaft nydern fo viel alg 
einem: geringern, als vorher, die Lebenfebaft 
übertragen. Der Kürze mich zu befleifigen be; 
zͤhe ich mich auf Haltauſens Woͤrterbuch der 
Deutſch. Sprach. Mitl. Zeit 1. Th. 1415. folg. €. 
wo noch dazu ſelbſt gegenwartige Stelle beiger 
- bracht worden. a 
17.) Eine Redensart, welche in Schriften jeneg 
Weltalters gänge und gebe-ift, und alſo in mar 
genantem Abdrufe nicht mit, wie es zu vertaus 
hen,  Borber 335. S. wie weiter unten 341.C, 
er. iſt es unverändert geblieben. 

18.) Welches Wortes wegen in meines Vorraths 
V. Fache U. St. J. Abſchn. 2. $. 25. Anm. 61. S. 
Anweiſung geſchehen. F 

IH:) Hies oben vor der 4. Zal 333. S. Zugelte. 
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vnd widerleguͤnge, vnd nach iren tode, 
ſullen danne, die zwelfftuſent guldin ir 
heymeſteuer wider hinder ſich vff den vor; 
genanten hern Friderichen vnſern 
Sweher oder ſine erben geuallen, vnd 
füllen danne, herre Friderich vnſer 
Sweher oder fine erben, dieſelben Sloſſe 
Spangenberg mit iren zuͤgehorungen 

als oben geſchriben ſtet, ſo lange jnne 
haben nuͤczen vnd nießen bis dieſelben 
Sloſſe, von vns oder vnſern erben, oder 
von den den 20.) das lant zuͤ heſſen an⸗ 
geuellet, vmb den obgenanten herren 
Friderichen vnſern Sweher, oder ſine 
erben, fuͤr die vorgenanten zwelfftuſent gul⸗ 

din wiedergeloſet werden, vnd die andern 


— guldin 21.) der a j 


fullen 


Daher weiter unfen 342 ©. beide Worte bei⸗ 
ſammen ſtehen. 

20) Dem, der in dem jungiſchen Abdruke dafuͤr 
der gegeben, mag viel leicht entfallen ſein, daß 
zu jener Zeit den fuͤr der neuern denen gebrau⸗ 
chet worden. Es zielet aber auf die Herren, 
welche etwan RHeſſen bekaͤmen. 

21.) Da gleich zu Anfange dieſes $: 332 ©: bemerket 
worden, daß in der ſungiſchen Ausgabe die Geld⸗ 

ſummen durch Strichlein erſezet worden; ſo haͤt⸗ 
ten hie auch fuͤr die Worte zwelfftuſent guldin 
ſolche ausgedruket werden ſollen, aus deren Ver⸗ 
nachlaͤſſigung eine Undeutlichkeit entſtanden. "Das 


her mag der Abſchreiber wieder einige Zeilen zu⸗ 


ruͤk gekommen fein, ſo, daß er, was ſchon da ges 


| —— — — 
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ſullen vff vns, vnd vnſer eben widergeuallen 
vnd ſol auch die vorgenante Margrete, 
vnſer gemahel mit gelubden vnd briuen 
ſich verbinden und verſchriben, das fie 

die obgenänten Sloſſe Spangenberg, 
dem lande zu heſſen nicht entwenden fol 
intdheine 22.) fremde. bant, danne alg 
vorgefchriben ftet ongeuerde Glicher 23.) 
wife ift beret, ob wir, die Horgenanten - 
Margreten vnſer Gemaheln uberle⸗ 
beten, vnd nicht erben miteinander ges 
wunnen, do auch got vor fey, fo ſul⸗ 
len wir vnſer 24.) lebe tage, bie den 
obgenanten vier und zwenzig tufent aufs 

din figen, vnd bliben vnd nach) vnſerm 
tode, ſullen danne ye die zwelfftuſent gul⸗ 
din hinder ſich wieder geuallen, danne 
ſie herkumen ſin, in aller der maße, als 
oben geſchriben ſtet ongeuerde Wer 
aber, das wir erben miteinander ge⸗ 
| V 3wunnen 


weſen, noch ein Mal alſo wiederholet: „Und 

——— unſern Schweher oder ſine Erben 
uͤr die vorgenanten ⸗222 wiedergeloͤſet wer 
den, und die andern 4 77 ,„, 

22.) Meines Vorraths IL Sach II. Et. 9. 8. 25. 
Anmerk. 36. folgg. S. rettet dbeine genugſam 
gegen dag jungifche cheine, welches weiter uns 

-ten 342. ©. noch ein Mal vorgedrungen. 
« 23.) Wofür dafelbft dag ungewönliche aliger. 
24. 25. und 26.) Wie bie unf, welches Wortes 
"Verkürzung, wie fie da mals gebräuchlich war, 
nicht genau beobachtet worden. — 


f 
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wunnen, dieſelben erben ſullen danne 
furbhas, hie den obgenanten vier vnd zwen⸗ 
— zigtuſent guldin bliben vnd Die beſiczen 
on generde, Auch iſt beret, das wir der 
vorgenanten Margreten onſer 25.) 
gemalhen eine morgengabe geben ſullen 
nach vnſern even, als vns zymelichen iſt, 
vnd ir die bewieſen vnd verſchriben, vff 
ſulchen vnſern Stoffen, do fie der haben» 
de ijt ongenerde, Diefeiben.. motgengabe, 
die yazunde genante Margrete vnſer 
Gemahel geben werden vnd keren ſal vnd 
mag, nach iren beſten willen, an leben 
“oder an tode, an alle widerſprache an 
alles geuerde, Diefelben vnſer 26.) Sloſſe, 
auch daruff wie iv ive morgengabe, alfo 
verfihriben vnd bewifen mügen wir oder 
vnſer erben loͤſen, vmb alſouil geltes, als 
wir ir daruffe bewiſet haben an alles ger 
uerde, Wer auch das dig vorgenante 
Margrete onfer Gemahel, ons uber 
Icbete, vnd erben miteinander hetten vnd 
liegen, darnach fal fie bie den obgenans 
ten vier vnd zwenzig tuſent auldin ire 
heymeſtuer vnd widerlegunge, vnd auch 
bie irre morgengabe bie den obgenanten 
vnſern Sloſſen huͤſe vnd ſtat Spangen⸗ 
berg , mit ihren zuͤgehorungen vnd mit 
den Sloſſen, daruff wir ir ire morgengas 
be verfehriben haben als oben gefchriben 
ſtet, ire lebetage BR ſiczen und 
bliben, 


ar 
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bliben, zu alle dem rechten, vnd in alle 
der wiſe, als oben gefchriben ſtet, €; 


iſt auch beret, wer es ob Die vorgenante 27.) 


Margrete vnſer gemahel nicht genczlis 

chen vff Den vorgenanten vnfern Stoffen, 
huſe und flat Spangenberg bewiſet moͤch⸗ 
ten werden, das fie fo vil nüczes daruff 


‚nicht gehaben möchte, Alſo ſich von vier. 


und ezwenzig tufent. guldin ye, von gehen 
guldin ein guldin gebürte, So füllen vnd 
wollen wir ir, diefelben nuͤczuͤnge vff ans 
dern unfern Stoffen und guten gencgzlichen 
erfüllen, das fie der zinfe vnd nücze, die 
fi von den obgenanten viervndzwenzig 


tuſent guldin gebürten mol habende wer 


te 28.) nach) befehunge, vnſers vorgenan⸗ 
ten Oheim Grauen Seinrichs von 


Hennenberg, Aud) fat fidy die vorge⸗ 


nante Margrete vnſer Gemahel, vff 
die obgenanten zwelfftuſent guldin die ir 
von dem vorbenanten hern Friderichen 

| 94 vnſern 


27.) Dafür daſelbſt vorige ,welches ſich gegen dag 


2 


oft da geweſene vorgenante nicht erhalten wird. 


8.) Weil nach der 6. Anmerkung 333. S. in der 


jungiſchenLieferung dag weggeblieben, worauf ſich 


die in der Urſchrift befindlichen folgenden Wor⸗ 
ter „nach beſehunge vnſers vorgenanten Oheim 


Grauen Heinrichs von Hennenberg, bezuͤ⸗ 
hen; ſo haben dieſe nothwendig auch hie wieder 
wegbleiben muͤſfen. = 
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vnſern Sweher, iren vater, Alſo zůzuͤ⸗ 
gelte, vnd heymeſtener gegeben find, irs 
Erbeteils an alle irs vaters herſchefte, 
ande vnd luͤten vnd guten an iren bri⸗ 
ven 29.) genezlichen vnd gar berzihen, 
vnd darnach nymmermer dheine wiſe, 
geſprechen Als ſich die Hochgebornen fuͤr⸗ 
ſtinnen, die herzoginnen von Beyern 30.) 
vnd von Oſterich, 31.) vnſer lieben 
Sweſtern, 32.) des lediclichen verzygen 
verſchriben vnd verbunet haben, Ez were 
dann do got vor ſey das herre Friderich 
vnſer Sweher vnd ſine ſuͤne vnſer lieben 
Sweger ane leibes erben abegingen, So 
falte fie, oder ire erben, die wir alſo 
ieiplichen miteinander gewunnen hetten, 
danne glichen erbeteil nemen, als andere 
die obgenanten ir Sweſtern oder ire etz 
ben teten an alles geuerde, Vnd dieſe 
obgenante fruntſchaft mit allen — 

* vn 


—2 


29.) Das daſelbſt befindliche unverſtaͤndliche benen 
wird dem hochgelehrten Verfaſſer Niemand an⸗ 
rechnen. | i 
30.) Davon ic) in meiner Sich. Nachr. II Th. 
- +1. Haubtſt. 19. $. 29: fülgg. S. Meldung gethan, 
die dahin gehörigen Briefe aber g. ©. kuͤnftig 
mitzutheilen gedenfe, —— 

32.) Eben wie auch hievon dorten 17. 8. 22. folgg. 
und auch dereinſten. 
32 Zu weldyem Ende ſchon angezogenes J. Haubtſt. 
= IU. Theils jener Nachrichten nachzulefen 

ware. - 


— 


„#2 
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und artikeln 33.) als fie dauor gefchriben 
fen, haben wir beyde obgenanten, Sri: 
derich Burcgraue zu Nuͤrmberg ſvnd 

Serman lantgraue zu Heſſen vnſer 
einer dem andern mit guten truͤwen gelo⸗ 
bet, vnd leiplichen mit vffgerackten fin⸗ 
gern zu den heiligen gelert 34.) eyde ger 

ſchworen, ſtete vnd veſte zu halten, vnd 
genczlichen zuuolfuͤren, an alle argeliſt 
ongeverde, Vnd des zu vrkunde haben 
wir obgenanter Herman lantgraue zu 
Heſſen vnſer jnſiegel gehangen an dieſen 
briff Der geben iſt vnd geſchehen zu Mey⸗ 
nungen , 35.) am neſten donerſtage vor 
ſanten Bartholomeustag, Nach Erijti 
geburt drygenhundert jar, und in demdry 
vnd achzigiften jare, =. F 

| = dr Auf 


33.) Wie hie des VIH. Theils I. Haubtfl. 17. $. 


773. Anmerf. 222. folg. ©. | 
34.) Was alles diefeg fagen wolle, ift in dem VIL. 
Theile folchen Werkes 6. $. 24, folgg. Anmerk. 

15.folg. S. erÖrtert worden. | 
35.) Inder befanten Stad der gefürfteten Graf 

ſchaft Hennenderg an der Werra 4. Stunden 
von Roͤmhild gegen Wafungen zu, jest einer Hochs 
fuͤrſtliche Nefidenzftad eines befondern hochfürfts 
lichſaͤchſiſchen Haufes. Die beſte Nachricht das 
von iſt in Hoͤns Topograph. Ler. des Fraͤnk. Kreiſ. 
‚412. folgg’&. In dem jungifchen Abdrufe, ifl 
dafür aus Verfehen Meymgen lgekommen, wel⸗ 
ches nirgendg anzutreffen ° 2 SR 


J 
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an dieſe Urkunde ſcheinet ein heſſiſcher Schrift⸗ 
ſteller Nou ſehen, wenn er meldet, Daß Land⸗ 
graf Sermans zu Heſſen die alhie genante 

rimeſſin Donnerstags vor Bartholomeus 
heimgefuͤhrt habe. Hat er fie ſelbſt vor Augen 
gehabt; fo mus / er auf die darinnen befindlis 
chen Ausdrüfe nicht genau Acht gehabt haben. 
Solche zielen alle noch auf ein bevorſehendes 
Beilager, dazu nicht ein Mat die Zeit benie, 


met worden. 
Der Verzichtbrief. 

Welchen hie zu wiederholen uͤberhoben 

ſein kan, da ſchon vor einigen Jahren 1.) 


feligen nach der Urſchrift genau abdruken 
laflen. er 


| 38 | 
Die Derfchreibung: der Morgengabe. 
Die daruͤber ausgeftelte Verficherung iſt, 


ſo viel mir wiſſend iſt, noch) nie vorher im 
Druke erſchienen, als es hiemit geſchiehet 
Se | it 


1 36.) Aierman auf der festen Sefchlechtstafel bei'feis 
“ner Einleitung zur Heſſiſch. Hiſt. 
2. $. 1.) In des Vorraths Allerlei Brauchbarer 
Rachrichten L Fach IL St. 6.9. 48. folgg. S. 
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Wir Serman von gotes gnaden Lant⸗ 

graue zu Seffen Bekennen vns oͤffenlich 
mit dieſem brieue, daz wir die Hochge⸗ 
born fürtynen, ffrawen Margreten 

vnſerer lieben Elich hawſfrawe czu Mech» 
ter morgengabe gemorgengabt haben vnd 
morgengaben auch mit kraft dicz brieues 


mit Iunftaufent guten wolgewogen gul⸗ 


dein auff vnſer Stat czu Örunenberg.ı.y 
mit aller irer czugehorunge nichcz auczges 
nomen als morgengabe Recht vnd ger 
wonheit ift und mügen vnſer Erben die⸗ 
felben vnſer Stat von ir löfen mit funf⸗ 


tawſent guter guldein welche czeit ſie wol⸗ 


len ſo ez czu loſung kuͤmet vnd ſie ſol als 
dann auch der loſung gehorſam ſein on 
alle geuerde vnd alles czu vrkund haben 
a Re a le 
1.). Welche Schreibart fich in mehrern Schriften 
dieſer Zeit äufert. Nach her wurde es zufammen 
gezogen, und Brünberg, auc) wol gar Grum— 
berg gefchrieben. Der Name rührer von einem 
‚grünen Berge her, auf welchem diefe Stad 
Dberheffens zwifchen Allendorf und Ulcichftein 
am bufefer Thale und Vogelsberge lieget. Sie 
gehoͤret dem Herrn Landgrafen von Heffendarm⸗ 
ſtad. Wer mehrers mwiffen mil, der darf. nur 
Winfelmang Heffenll.Th. V. Haubtft. ı 96. folgg. 
©. nod) beffer aber Niermans Bericht von der 
Stad Grünberg, welcher in Kuchenbefers Heff- 
Nachr. VII: Samlung das U, Stüf ausmachet, 
von 63. S. angehet, und zugleic) viele Urkun⸗ 
den liefert, nachzuſuchen. | 


I 
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wir vnſer jufigel an dieſen brief tun. hen⸗ 

cken Der geben iſt an ſant gallen tag 
Nach vnſers Herrn Criſti gebuͤrt drew⸗ 
zehenhundert vnd in dem drew vnd ach⸗ 
czigſtem jare. un 


Hiedurch erfähret man nun den eigentlichen 
Tag der volzogenen Vermälung. 2.) Denn 
da die Morgengabe dasjenige Geſchenk it, 
welches der neue Man feiner Frau für das 
Bellager der erfien Nacht am Morgen darauf 
gabe; 3.) fo mus jene Vermälung den Tag 
v9: !S. Gallen vorgegangen. fein. Da nun 
diefer den 1%. November 4.) faͤlt; ſo iſt Jolche 
Vermaͤlung den 15. November geſchehen. 
Spaͤter kan es nicht geſchehen ſei, weil im ge⸗ 
genwaͤrtigen Briefe. 5.) Der, Landgraf Die 
Pringeſſin feine liebe Elich hawffrawe nen⸗ 
net. Lange vorher aber hat es auch nicht ges 
fchehen koͤnnen, weil der Verzichtbrief 6.) zu 
Culmnach 


⸗ 


2) Welcher bis daher unbekant geweſen fein 


mag. 

3.) Welches in meines Vorraths Allerlei Brauch⸗ 
baren Nachrichten I. Fache IL St. J. Abſchn. 4-9. 
25. Anmerk. 97. ©. dargefhan worden. 

4.) Welches ſchon ſelbſt in diefem GStüfe oben 
vr Haubtſt. 1. Anmerk, 279. ©. befant ger 
worden. 

5.) Zu Anfange 345. ©- —* 
6.) Den ich, wie gedacht, in meines obangezeig⸗ 

ten Vorraths 1. Fache U, St. 6 8. 48. folg- ©. 
abdruken laffen Zi 


Cr | 


\ 


RU aubtſtuͤt. 3.8. 323 
Culmnach in dem nechften donerftaige zu 


nscht_vor fand Ballen tage oft genanten 


Jahreß ausgeſtellet worden. - Solcher ange 
gebener Donerſtaig faͤlt in- dieſem Jahre auf 
den 12. November. 7.) : Der gleihen Ver— 
sicht gefchahe bei Abholung der Braut. Wer 


etwan einwuͤrfe, daß hochgedachte Prinzeß 


fin in ſolchem Verzichtbrigfe des Landgrafen 
eliche gemahel genennet würde, der. würde 
verrathen, daß er der gleichen Schriften noch 
nicht in die Hände bekommen vder Darauf nicht 
Acht gehabt. Denn in denſelben iſt nichte 
haͤufiger, als daß die verlobte ſchon ein 
ehelich Gemahl genennet werde. Davon iſt 
obberuͤrte elich bansffrarmwe 8.) unterſchieden. 
Diefer Name bäeazuͤhet fich auf die wirkliche 


Einnemung in das: Zaus, welche fich durch 


MS cheliche Beilager anhob. Es konte aber 
swifchen den 12. und i5. November die Heims 
führung noch ganz gut gefthehen. Don einer 
aus dieſer hochfuͤrſtlichen Ehe erzielten Tochter 


und deren ohne habe ich anderwärts 9.) 


genauer gehandelt. 


7», Bie Herr Stadkaplan Nabe in feinem Im⸗ 
merwaͤhrenden Kalender duch Vergleichung 
der 29: und 99: S. ausgerechnet · hat. 
3.) Wobei meines ‚angeführten Vorraths U. Fach 
LU. St. 1. 9. 2, Anmerf. 21. E. zu nuzen wäre. - 
9.) In ſchon oft augezogenen Vorraths 1, Fache 
A. St. 6. 89. 44. folgg . 5c. —— 


Aus⸗ 
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Ausbeſſerungen und Nachlefe  - 

zu der Sichern Nachrichten: von Branden⸗ 

burgkulmbach VHIL. Ih. 112. ©. 497. Ans 
3 merhang 8. Zeile...” 


Verſtehet ſich, weil Lobenſtein der juͤngern 
Linie Reuſen hehoͤret, daß der daſelbſt ge 
nante Geſchlechtsaͤlteſte von. der juͤngern 
Linie zu verſtehen, da des ganzen Geſchlechts 
aͤlteſter Herr Zeinrich der IH. zu Untets 
greiz war, welcher den . . März im Jahre 
1768. den Weg alles Fleifches gegangen, 


Zu 114. ©. 503. Anmerk. 25. Zeile. 


Es hat mich die daſelbſt angeführte Eu⸗ 
ropaͤiſche Stats⸗ und Reiſegeographie ver⸗ 
leitet, das Schlos Oſterſtein zu Gera auf 
dem Hageberge zu fen, da es Hainberge 

heiſen ſolte. er NE 


= Zu 1190. 504. Anmerk. 5. folgg. Zeil: 


Wbegen der dafelbit gemeldeten Begräbs 
niffe ift anzumerken, daß in der da angezo⸗ 
genen Europäifchen Stats und Reiſegeo— 
graphie VI. Bande 1256. S. eine Verwir⸗ 
rung gemachet worden. In der — 
— | erg⸗ 


I BR * 


Bergkirche ſind zwei Begraͤbniſſe. Eins iſt 
das pon mir im obangezeigter Stelle wo 
die Burggrafen zu Meiſen beigefeget worden. | 
Das. ‚andere. enthält „die Grafen: Reufen 
Alter Linie aus dem Haufe Burg. Ein ans 
deres iſt alſo die burgiſche, ein anders die 
burrmgtäfliche Gruft , folglich fatfd) ‚term 
in angezogener Geographie ftehet: Aig eine, 
welche Das Begraͤbniß der nun ausgeftors 
benen gräfl. Linie iſt, die die Serrſchaft 
Durgbefeffen , und des wegen das burg 
graͤfliche Begraͤbniß beiffe.. “ Das burei- 
ſche iſt nichts weniger ala das bieggesfli 
be Begräbnis nn durgnaſu 
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I. Haubtſtuͤk. 


Frau Dorotheen Markgraͤfin zu 
Brandenburg Vermaͤlung an die Koͤnige 
von Daͤnemark. 2 


. Inhalt. 


8 Weſſen Tochter? °— | 
.$. Wie alt bei ihrer erften Verfprechung? ? 


nm 


3. 8. Ob die Ehe bald volzogen worden? ? 
4: 9. Mit wen ? | J 
5. ð. Wenn ſolche ongetragen ? 
6% Wie verabredet? 
7. &- Weldye deren Heimſteuer ? 
8:8. Welche deren. Widerkegung? 
9 $.. Was vor dent Beilager für Freundfchaft zwi⸗ 


Achen den Durchlauchtigften danifchen und 
——— Haͤuſern errichtet wor⸗ 
| en | 
10. 6. Db einige der märfaräfifhen Bedienung 
| mit nach Koppenhagen gegangen? ? 
11. $, Wenn das Beilager vor fich gegangen ? 
12. 8. Wie ſtark die Mörgengabe ? 
13. $. Wem deg wegen Gelübd gethan worden ? 
14. $. An wen des Königs baierifche Lande bei wich⸗ 
tigen Borfallen getwiefen worden? 
15. 6. Was dafür ausgeſezet worden? 
16. $. Wenn fie zur Witte geworden ? 


— 
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17. $ Was darauf mit einigen oberpfaͤlziſchen 
Landen veraͤnderliches vorgegangen? 
18. 8. Ob ſich die verwitwete Königin wieder ver; 
m 


alt: 
19. $. Was ſich weiter mit ihr begeben ? 


220. 8. Sb auf diefelbe Medaillen vorhanden ? 





—W— ı RB 8. Eee i 

ab Markgraf Johannes zu Bran- 
$ denburg, den die, Gefhichiichreiber 

wegen feiner Verſuche in Metallen 
den Beinamen des Alchymiſten geben, eine 
Zochter gehabt, welche Dorothee geheiſen, 
ift denen: bekant, «welche ‚eine nähere Kaͤnt⸗ 
nis. von, dem Durchlauchtigſten Gefchlechte 
der Herren Markgrafen zu Brandenburg 
und Burggrafen zu FTürmberg bobenzolleris 
ſchen Stammes haben, eben fo als, daß fie 
mit Frau Barbaren r.) Kurfürt Aus 
dolphs des dritten zu Sachfen Tochter 
erzeuget worden. J 





2. 5. n 
Die Zeit ihrer Geburt will einer 1.) i 
das Fahre 1420, ſezen. Da er aber ſolche 
| uf 


1.) Bon der verſchiedene Urkunden in meinem Vor⸗ 
vathe beifammen find. Br eh en 
2. $. 1.) Und zwar Moninger in feiner Genealogie - 
des Kurz und Fuͤrſtl. Haufes Brandenburg un 


an Dänemark vermält.1. Haubtfl.2.$. 355 


auf den Apollonientag ſezet, welches der 
9. Februar iſt; ſo beſorge ich, er: babe die 
Tochter Herrn Markgraf Tjobanfens: mit 
deffen Schwefter verwechſelt. Ich meir 
ne aber Die, welche mit jener gleihen Ma: 
men führte, nämlich Dorothee. -Des 
ven Geburtstag: feget eben derfelbe 2,) auf ei- 
nerlei Tag und Fahr. And die Bewandnis 
mag. ed auch mit dem Dite ,. den fie zuerft 
erblifet,,. haben. Dazu wird Berlin von 
“eben genantem angegeben. Bon lezterer ift 
kein "Bedenken, da ihr Durchlauchtiafter Herr 
Pater Kurfuͤrſt Frieder ich der erfte zu der 
Zeit ſchon zu Berlin Hof hielte. Das wäre 
aber eine andere Frage, ob ſich auch deſſen 
öftefter Here Sohn Markgraf Johannes 
mit feiner Gemalin zu der Zeit in Berlin auf⸗ 
gehalten , als fie mit jener ihrer Prinzeffin 
Tochter ins Kindbette gefommen.. Sicherer 
mögen alſo wol diejenigen 3.) gehen, welche 
a BR. Ihre 


ter Markgraf Johanſens Nachtkommenſchaft, 
doch daß er auch der andern Meinung Nicht. 
verfchwiegen hat. a | ar 
2.) Naͤmlich Moninger unter Kurfuͤrſt Sriederichs 
de8 erſten Prinzeffinnen, worinnen ihm auch 
noch mehrere beipflichten, welche anzuführen 
wir jegt-überhoben find. Be 
3) Als Lairiz im Hiſt. Palmmalde VI. Tafel 
LII. Haubtfl.I. Abſchn. 318. S. Ziemetshaufen in 
der Markgraͤflichbrandenburg. Stamtafel, von 
Falkenſtein in der Nordg. Alterth. Ul. Th. XVI. 


\ 
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ihre Geburt um zwei Jahre ſpater anfeyen. 
Sie war alfo weder zu alt noch zu Ing, al& 
ihr eine Ehe angetragen worden. 


3. 8. i ’ J 


Es wird aber aus folgendem zu erſehen 
fein, daß zu Ende des 1444. Jahres Des we⸗ 
gen "die. Unterhandlung angegangen. Denn 
der font Andres tag, an welchem ihr Gemal 
einigen der feinigen den Auftrag 1.) getyan, 
um ſolche Prinzeſſin zu werben, fält bekanter 
Mafen auf den 30. November. Daß fie 
aber auch zu Rokühung der Ehe tüchtig ges 
wefen , wird ſich auc) daher ergeben , weil 
ſchon ‚gleich folgendes Jahr die. Befthreitung 
des — vor ſich 2) -, 


8 


‚König Erichs eines gebornen Her⸗ 

in Pommern Schweſter Sophie war 
n Johanſen Pfatzgraf beim Rhein und 
— in Baiern vermaͤlet. Sie hatten 
oa andern Kindern-einen Prinzen Namens 
Chri⸗ 


Haubtft. 7.$. 252. ©: Biederman in der Ges 
— — Fuͤrſtenhaͤuſer des Fraͤnk. Kreiſ. 


afe 
1.) Nach dem 5. $. 360, ©. 
2.) Nach dem I _ | 
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Chriſtoph erhalten. Dieſer ‚gelangte, 
nach dem feiner Frau Mutter vorher genanter 
Bruder im Fahre 1439. der Eöniglichen Würs 
de entfezet worden, zu den drei Kronen Dänes 
mark, Schweden und Norwegen. Da er 
nun wegen feiner oberpfäßifchen Erblande ein 
Nachbar der Durchlauchtigſten Markarafen 
zu Drandenburg in Franken war, und die 
gute Erzühung ihrer Deinzeffinnen wahrgenom⸗ 
men; ſo richtete er fein Auge auf oben 1.) bes. 
nante Prinzeffin. 


us | 5. ß. | 

Den Anfang diefer Handlung leget fol 

gendes 1. vor: 7°". | 
Wir Beorius 2.). von gotes gnaden 
Apt des Cloſters zu fant Gilgen 3.) in 
Nuremberg Sant Benedicten ots 
dens 4.) in Bamberger 5.) biſtumb 
gelegen, Bekennen vnd Thun kunt of— 
fenlichen mit vi briefe Das auf heus 
0, Dd 4 te 


1.) Im 1. 6. 354. folgg. ©. 
5.$. 1.) Darauf in den jungiſchen Miſcell. L Bande 
300. ©: gefehen wird. 
2.) Bon welchem Abte zureichende Nachricht in 
meines Vorraths Allerlei Nachr. IL. Sache V. St. 
8. & 4. Anm. 131. S. 
3.) Nie davon in der 8. Anmerf. dafelbft 132. S. 
4.) Und davon in der 12. Anmerk. eben daſelbſt. 
5.) So auch in der 10. Anmerk. dafelbft. 


— 


* 
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fe der Edel und vefte Here Vlaff Axelſß 
von waleff 6.) Ritter fur vns komen iſt, 
uns einen Gewaltßbrief von dem Durchs 
leuchtigen furſten vnd Herren Herre 
Criſtoff zu Tennemarck zu Swe⸗ 
den zu Norwegen der Wenden vnd der 
Boten ıc. Kumg Pfaltzgrauen bey Rein 
und Herkogen jn Beyern vnnſerm gne> 
digen Herren furbracdyt vnnd gebeten hat 
deffelben Gewaltßbrieff den Hochgeborn 
furſten und Herren Herren "Jobannfen 
Marsgrauen zu Brandenburg vnd 
Burggrauen zu Nuremberg vnnſerm 
guedigen Herren - ein Vidimus under 
vnſerm jnfigell zugeben , Denfelben Ge: 
waltßbrieff wir alfo in allen ſtucken vnd 
wortten üngeleydigt mit Des genanten 
onfers Herren des Kunigs von Tennes 
marc rechten gangen vnd vnprechenhaff⸗ 
tigen anhangenden jnfigel verfigelt geje- 
ben gelefen vnd gehort haben Des jnnes 
halt vnd laut gentzlichen von anfang zu 
ende von wort zu wort bie begriffen ir 

alſo 


5.) Daß auch derſelbe das Geſchaͤfte der angezeig⸗ 
ten Vermaͤlung weiter fortgeſezet habe, wird 
der 6. und 7.6. bezeugen. Der hie und im7. $. 
Axelß gejchrieben worden, wird im folg.$-362.6. 
. Achſelß geſchrieben. Wie nahe aber kommet 
bei der Ausſprache x und ch? Wachter hat es 
ſchon in der IL Anmerkung über fein Wörter 
buch der Deutfid. Sprache unter X bemerfet. 
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alſo lautend iſt Wir Criſtoff von go⸗ 
tes gnaden zu Denmarcken zu 
Sweden zu Norweyen der Wenden 
vnd der Gotten ꝛc. Kunig Pfallentzgraue 
bey Rein vnd Hertzoge in Beyern Be⸗ 
kennen offennlichen mit dem briefe Als 
wir die Edeln vnd veſten Albrechten 
muͤrher 7.) vnd Vlaff Axelſs Ritterer 
vnſer Rate vnd liebe getrew yetzo zu dem 
Hochgeborn furſten vnſerem lieben Oheim 
Herren Johannſen Marggrauen zu 
Brandenberg vnd Burggrauen zu 
Nuremberg ſchicken einen Heyrett zwi⸗ 
ſchen vnnſerer vnd dem obgenanten vnn⸗ 
ſerm Ohedmen Als von feiner tochter wer 
gen abezüreden vnd zu beflieflen Alſo har 
ben wir den obgenanten vnſern Raten jn 
den fachen ganntzen volle macht und ge- 
walt gegeben vnd geben jn den wiſſent— 
lich mit Diefem vnnſerem briefe dor jnne zu 
teydingen den Heyrat abzureden und zu 
beflieffen und was fiealfo dor june hann» 

dein tun oder loßen und ob des.not tun 
würde an vnnſer Stat mit brieuen vnd 
funft nach aller'notdurfft verforgen Das 
wollen wir fteet haltten in aller moß als 
ob wir felbs gegenmwürtig weren -trulich 
vnd onuerlichen Vnd des zu vrkund fü 
haben wir unnferer infigel an den brief 
3 5 haiſſen 


7.)Blätterefortaufden folgend. $. 361. S. 3. Anm. 
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haiffen henngen vnd geben zu Eoppen> 
bauen an ſandt Andres abent des Heylis 
gen Zwelffboten Nach. Erijti vnſers lie- 
ben Herren gepurt viergehenhundert vnd 
jn dem vier onduiergigiften vnſerer Rei⸗ 
che des Dennifcben ꝛc. jm funfften des 
Smedifcben jm vierden vnd des Nor⸗ 
weyifchen jm dritten joren Dominus | 
Mer in toto fuo confilio Vnd des al- 
ies zu vrkunde Geben wir obgenanter 
Georius Apt zu fant Gilgen den ob» 
genanten vnſerem guedigen Herren Margs 
grauen Johannſen dis vidimus vnd 
offen brieff mit vnnſerem Abbtei anhans 
gendem infigell verfigelt Doch uns und 
vnferm Cloſter on fehaden Geben zu 
Ruremberg an ſant Fabiani vnd fant 
Sebaſtian tag Nach Criſti vnſers lieben 
Herren gepurt viertzehenhundert vnd dar⸗ 
nach jm funff vnduiertzigiſten jaren. 


8 


Hierauf ward dieſes verabredet: 


Wir Lewpolt 1.) von gotet genas 
ne, den 


11.) Welcher auch im folgenden $. wegen eben Dies 


! 


ſes Geſchaͤftes anzutreffen. Nah Hundes Bair. 
Stammenb. IL. Th. ıT: S.;ift er bald herna 

nämlich im Jahre 2449. geftorben. Dafelbft if 
mehrers von ihm anzutreffen. Es mar aber diefer 
Landgraf in Sohn Albrechts, den er mit 
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den Landtgraue zum Lewthenberge, 2.) 
Ich Albrecht von Murach 3.) vnd ich 
— Blaff 


Eliſabeten Burggraf Johanſens zu Nuͤrm⸗ 
berg Tochter erzeuget hatte. Ich bezuͤhe mich 
dieſes Mal allein auf Hunds Bair. Stammenb. 
I. Th. 10,S. Der yur,genante Herr Burggraf 
zugte Friederichen, und dieſer einen Prinzen 
gleiches Namens, welches der erſte Kurfuͤrſt zu 
Brandenburg aus dieſem Durchlauchtigſten 
.Haufe geworden. Dieſes aͤlteſter Herr Sohn 
wor Martgraf Johann, deſſen Prinzeffin 
 , Tochter die Dorothee, die hie der. vornemfte 
.  Gegenfland iſt. ER 

2.) Daß diefeg dag fü genante Keuchtenberg fei, 
wird unten im V. Haubtſtuͤke I. Abſchn. 2. Ans 

: merk anzutreffen fein. :: . 
3 .) Aug einem alten Geſchlechte in der Oberpfalz vor 
dem Walde, wo es dag Schlos Niedermuͤrach 
lange Zeit beſeſſen. Esjtheilte ſich in zwei Aeſte. 
Der eine ſchrieb ſich von Fluͤgelsberg, und der 
andere von Gutenek. Don dieſem war nach 
dem folgenden $. 4. Zal obgenanter Albrecht. 
Die Gelegenheitzuder gegenwärtigen Unterhand⸗ 
lung gab ihm fein Amt. Er mar zu diefer Zeit 
Vizdom zu Amberg. Ich bezühe mich wegen 
alles deffen auf Hunde Bair. Stammenbaum 
U. Th. 174: folgg. beſonders 178. &. und 174. 
©. ift zugleich bemerfe, daß diefes Gefchlecht 
auch Muͤhrer gefchtieben werde, welches auf 
das im vorigen $:-359. ©. befindlihe muͤrher 
hinausläuft. Im folgenden $. vor der 4. Zal iſt 
er Muͤrrach gefchrieben, welches von Murrach, 
Ne aa ſtehet, kaum merklich unterfchies 

Dden iſt. 


— 
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Vlaff Achſelß von Waleff 4.) Mittere, 
des WAllerdurchluchtigften Fürften und 
Herren, Hern Criſtoffels zu Ten» 
mardt / zu Sweden, zu Lrorweygen, 
der Wenden vnd der Botten Konigs, 
Pfalezgrauen bey Rein und Herczog in 
Deyern, Rete, s.) Bekennen vnd tun 
kunt offentlichen mit difem briue, gen 
allermeniglichen, die in fehen hören oder 
lefen. das wir auff hewte, zwifchen dem 
egenanten vnnſerm anedigften hern dem 
Konig zu Tenmardt , als volmechtig 
fendpoten, aufs eune, und dem Hochge> 
born Furfien vnd Herren, bern Jo— 
hannſen, Marggrauen zu Brann: 
dendburg und Burggrauen zu Nurem⸗ 
berg, vnjerm gnedigen Herren, auff die 
andern feyten, ein freuntfchafft berett 
vnd beteydingt haben, Bereden vnd bes 
19 = tey⸗ 


4) Schlage die 6. Anmerkung über voxigen $ 
358. ©. nad). RE 
5.) Deren zweierlei Biebei gebrauchet worden, we⸗ 
gen der zweierlei Länder ihreg Herrn. Diefer 
war ein geborner Pfalsgraf bei Kein und "ers 
308 in Baiern; und des wegen twar ein baie⸗ 
riſcher Rath nämlich Albrecht von Murach 
dabei.- Derfelbe war aber auch zum Könige zu 
 Tenmardt, zu Sweden, zu Llorweygen, der 
Menden vnd der Gotten ermwälet worden ; und 
deg wegen war der andere aus ſolchen Eönigli; 
chen Landen, ? 
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teydingen die jn Eraft ditz briues jn maf- 
ſen hernach geſchrieben ſteet vnd begriffen 
iſt + Zum erſten, das der obgenant vnn⸗ 
ſer gnedigſter Herre der Konig von 
Tenmarckt, die Hochgeborn Fuͤrſtin 
vnd Frawen, Frawen Dorothea 
Marggrauin zu Branndenburg vnd 
Burggrauin zu Nuremberg, des obs 
genanten vnnſers gnedigen Hern Marge 
grauen Johannſen tochter, zu der 
Heyligen ee nemen fol + Widerumb fol 
diefelde frame Dorothea in zu der hey: 
ligen ee nemen. Die jm auc) alfo der 
egenant vnnſer gnediger Herr Marggraue 
“Johannes geben, außrichten vnd fer⸗ 
tigen fol, jn mafjen hernach beruͤrt if, 
Alſo das der egenant vnnſer guediger 
herre Marggraue Johanns, der ob: - 
genanten feiner tochter, auff ſuich vorde⸗ 
rung ſo an in geſcheen ift, zu heyinſtewer 
geben fol mit namen Hunderttarofent 6.) 
guldein Sulch vorderung vnnſer Herr 
Marggraf Johanns ganz zu vnſers 
Hern Konigs gnade feßet + Widerumb 
fol der genant vnier gnedigfter Herr der 
Konig , die obgenanten vnfer gnedi⸗ 
ge Frawen, in feinem Konigreich zu 
Ten: 


6.) Diefe Summe wurde nach dem folgenden 5. 
auf dreiſſig tawſend reiniſch guldein geſezet. 


— 


wr 
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Tenmarckt, mit vermechnüffe der wi⸗ 
derlegung 7.) verforgen , vnd nach not: 
durft verfehrenben , wie ander Konigin 
vormals an fulchen enden verfürget, vers 
weifet vnd innen gehabt haben, das auch 
nach notdurft vnd lands gewonheit ver⸗ 
fehrieben fol werden, Will aber fein 
gnade, je ſulchs peflern, Das fol zu ſei— 
nen gnaden fteen, Auch fol der genant 
vnnſer gnedigfter Herr der Konig, Die 
ubgenante vunfer gnedige Frawen ver 
morgengaben, 8.) nach feinen eren vnd 
willen, Vnd was er je alfo Ju morgens 
‚gabe gibet, Sulch morgengabe, fol fein 
gnade, der egenanten vnnſer gnedigen 
Frawen auff feinen Landen , Sloſſen 
vnd Steten, Hie auffen zu Beyern, 9.) 
verfchrepben, und nach notdurfft Damit 
verfehen, on alles. geuerd, Doch fo fest 
onnnfer Herr der Marggrane , fuldys zu 
vnnſers Herrn Konigs gnaden vnd wils 
fen , wo er fie fülcher morgengabe vers 
weyſt, Auch ſol der genant vnnſer gnedis 
ger Herr Marggraue Johanns, die 
obgenanten ſein tochter, vnnſer gnedige 

Frawen, 


7) Die ſich unten nach dem 8. $. auf 45000, 
Gulden reinifch belaufen. 
8.) Davon unten im ı2. $. Nachricht. 
9.) ‚Beine Dexter +8 geweſen, lehret unten ber 
32°. a ae TAN UN 


J 
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Frawen , älter fächen’fertigen, nach ſei⸗ 


nen eren, So dann einer Konigin 


Nyvnd Furſtin wol zuſteet, vnd die vnnſerm 


4 
1 13,34 


Hern- den Konig, jn das Konigreich zu 


Tenmarckt, oder an die See, wohin 


Mar 


fein koͤniglich gnade, Des Dann verwillet, 
antwortten vnd brengen , auff die Zeit, 
2 man das eynig wirdef, Auch haben 
wir berett, „Ob der obgenant vnnſer gne⸗ 


diger Herre Marggraue Johanns, 


„on menlic). fepbjerben mit tode abging, 
da got lange vor fey, So fol alfdann 
die obgenant. vnnſer gnedige Frame, jrs 


vetterlichen erbs vnd guts vnuerczigen 


ſein, Souil vnd dann vnnſer gnedig hern 


ir die Marggrauen geneynander verfchris 
— ben find, on alles geuerd, Auch fol die 


Nobgenant vnnſer gnedige fraw, jrs muͤt⸗ 


— 


terlichen erbteyls zuuoran vnuertzigen 


fein, vnd dabey bleyben , ſouil fie ge⸗ 
rechtikeit daran gewynnet, vnd zu jrem 
teyle billichen und von rechte erben fol, 
on alles geuerde, Auch haben wir nem» 
lich berett, das fich der, obgenant vnnſer 


gnedigſter Herre der Konig von Tens 


marckt vnd vnnſer gnedig Herren die 


Marggrauen alle, jr leptag miteynander, 
mit jren konigreichen vnd allen jren lan⸗ 


— den, die ſie itzunt haben, oder hinfur 


gewynnen vnd zuſteen wuͤrden, verpin⸗ 
den, getrewlichen aneynander beyſtendig 
| und 
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vnd hilfflich zuſein, vnd das nach not⸗ 
durft mit briuen verſorgen ſullen, auff 
fulch zeit, ſo man die egenant vnnſer 
gnedige frawen, dem genanten vnnſerm 
gnedigſten Hern den Konig zubringet 
vnd beyleget, Auch als vnnſer gnedigſter 
Kerr der Konig, vnd vnnſer guedige 
Fraw, ettwas zu ſypſchaft 10.) vnd 
ſreuntſchaft, gewant find, Haben wir 

berett 


10. Solches erhellet ang der ſchon in der monin⸗ 
geriſchen Genealogie bei der Geſchichte der Prin⸗ 
seffm Dorothee befindlichen Tafel alfo: 

Friederich der V. Burggraf Re 


EEE — —— 
Friederich der J. Eliſabet, Pfatzgraf 
Markgraf zu Bran⸗ beim RXhein Au⸗ 
denburg. prechts RXoͤmiſchen 

Koͤnigs Gemalin. 


Johann Markgraf Johann Pfalzgraf 
zu Brandenburg . beim Xhein. 


Dorothee Prinzeſſin. Chriſtoph König in 
| | Dänemark. : - 


Die Vermaͤlung vorher genanter Eliſabet 

habe ſchon in meiner Sichern Nachrichten von 

Prandenburg TIL Th. J. Haubtſt. 19. $. 29. 

folgg. S. dargethan, könte aber mit noch einer 

Menge beträchtlicher Urkunden deren Vers 

- mälung, Ehe und Witwenfland erläutern , ſo 
die Gelegenheit hiezu ware 5, 
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derett vnd beteydingt/ das vnnſer gnedi⸗ 
gerMerr Marggraf Johannes; die diſ⸗ 
Ppenſatzen in ſulchem, nach notdurft, von 
onnſerm heyligen vater dem Pabſt; oder 
dem heyligen Eofichio , außtragen vnd 
—Lbeſtellen ſol in der Zeit, ee er Die ges 
ur... nante fein tochter, dem obgenanten vnn⸗ 
os fee Kern dem König, heymfuret vnd 
tan subrenget, auff des genanten onnfers gnes 
digen Heren Marggrafen Johannſen 
foſte und. zerung, als Dann. fein. gnad 
vus das zugeſaget hat, on alles geuerde, 
Vnd dag alles zu waxem vrkund, ‚haben 
wir quff ſulchen machtbriff, von vnnſerm 
gnedigſten Hern dem Konig, vns gege⸗ 
ben vnd verſigelt, vnnſere jnfigefe, an 

diſen briff gehangen, vnd ung feiner ko⸗ 
niglichen gnaden, darauff gemechtigt 

vnd volkummenlich, on abgangk, an 
Aſeiner gnaden ſtat, zugeſagt vnd gelobt 
haben, Vnd wir Johanns von gots 
gnaden Marggraf zu Branndenburg 
vnd Burggraf zu Nuremberg Bekemnen 

in diſem briue, das diſe obgeſchriben Be⸗ 
redung, teyding vnd fruntſchaft, mit 
vunſerm guten willen, wiſſen vnd wortte 
zugangen iſt, vns aller, vunſer bruder, 
auch onnſer obgenanter tochter, darjnnen 
genczlich gemechtigt, vnd volkummenlich 

on abgangk, zugeſagt vnd gelobt haben, 

dem allen vnd iglichen was vns vnnſer 
Longol. Beſchaͤft. ISt. - Ya: bruͤ⸗ 
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beüder vnd vnnſer tochter , dass berürt, 
nachzufumen vnd genung zutun, on wis 
derrede, getrewlichen vnd on alles geuer- 
de, Vnd zu vrfund, haben: wir vnnſer 
jnſigel auch an diſen briff hencken laffen 
Geſcheen vnd geben zu Plaſſenberg am 
freitag vor ſant Anthonij tage, Nach) 
Criſti vnnſers lieben Herrn gepurt vir⸗ 
czehenhundert jar vnd darnach jm fuͤnf⸗ 
vnd virtzigiſten jaren. 


Dagegen ſamlete der Koͤnig eine groſe Steuer 
von Schweden, welche aber mit allem, was 
er ſonſt die Zeit über, da er in Schweden res 
giret, zufammen geleget , in diefem 1445. 
Sabre auf der See durch einen heftigen Sturm 
untergieng. 11.) 


7. ® 
- 9a nun aber die Heimfteuer im vorher⸗ 
gehenden 'r.) auf 100000. Gülden- angefezet 
worden; fo wurde foldhe auf 30000, durd) 
folgendes heruntergefeget: Bu; 


Wir 


11.) Wie in Wexions Inbegriffe der Beſchreibung 
Schwedens VIII. B. CXVI Haubtſt. in Hahns 
Samlung Alter Denfmäler U. Bande 415. ©. 
Loccens Schwed. Geſch. II. B. 137. ©. des 
Neueroͤfneten Groſchenkabinets VII. Fache 384.S. 
bemerket worden. 


7.$ 1,),6. $ 363. ©. 


8 
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Wir Lewpold von gotes genaden 
Lanntgraue zum Luchtemberg, 2.) Ich 
Albrecht von Muͤrach 3.) zu Gut—⸗ 
tenecke 4.) und. Sch Vlaff Axellß von 
Walleff, 5.) Ritter Bekennen offenntich 
mit dem brief, Als der Allerdurchluchti- 
gifte Fürfte ond Herre Herre Criſtoffer 
zu Denmarcken u Sweden zu Nor— 
weyen Der Wenden vnd der Botten ıc. 
Konig Pfallensgraue ‚bey Nein vnd 
Hertzog in Baiern vnnſer allergnedigiter 
Herre, vns mit voller macht zu dem 
Hochgeboren Furſten vnd Hern Hern 
Johannſen Marggraue zu Brann. 
demburg vnd Burggrauen zu Noͤrm⸗ 
berg geſandt hat, einen Heirat zu be⸗ 
flieffen zwifchen dem obgenanten. vnn⸗ 
ſerm guedigſten Herren Konig und dem . 
egenanten, vnnſerm genedigen Heren 
Margraue Jobannfen, als von feis 


ner fochter frawen Dorothea wegen, 


vnd als wir under anndern von des obz 
genanten vnnſers genedigften herrn Kos 
nigs wegen zu Heiratgut geuordert ha⸗ 

Aa 2 ben 


\ 2.) Schlage zurüf in de8 6, $ 1. Anmerk. 360, ©. 
+3.) Wie des wegen in die 2, Anmerk. 361. ©. 
‚‚ 4) Und deg wegen eben daſelbſt. 


5.) Bon dem die 6. Anmerfung über den 5. 6, 
358 ©; nachzuſchlagen. | 
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ben Hundert Tauſent aufdein als vns 
das in vnnſer werbung mit. geben ijt, 
und auch nit mynnder nemen fullen Dann 
dreiffig tawſent reiniſch guldein mer moͤ⸗ 
gen wir wol macht haben zu nemen 
Dorauf ſich aber vnnſer genediger herr 
Marggraue Johanns ſo guttwillig 
beweiſt, vnd dorzu geantwurt hat, zu 
verluͤſſte ſollicher fruntſchaft ganntz wol 
zu vnnſerm genedigſten Herren Konig, 
er woͤlle nit dawider reden, ſunder des 
gantz bey vnnſerm genedigſten Herren 
Konig beleiben vnd das zu jm ſetzen, 
Allſo ſeien wir mit wiſſen, vnd jn craft 
ditz brieues von dem obgenanten vnnſerm 
genedigen Herren Marggtaf Johann⸗ 
fen geſchiden, wenn nuͤ fein gnade, die 
obgenanten: fein tochter vnnser genedige 
frawen vnnſerm u ir Herrn Ko⸗ 
nig heimfürt vnd derſelb vnnser genedig- 
ſter Herr Konig ein Heiratgut haben 
wollt das dann vnnſer genediger Her 
Marggraue Johannes‘, vnnſerm ge 
nedigiten Herrn Konig , nit mer zu Heiz 
ratgut geben auch vnnser Herr Konig 
nit mer nemen noch begern ſal, dann 
dreiffig taufent reiniſch guldein, mynder 
mag vnnſer genedigiter herr wol nemen, 
vnd feßen Das gannk zu vnnſers Seren 
Konigs gnaden Des zu vrkund geben 

wir 
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wir obgenant als volmekhtig fenndeboten, 
des obgenanten vnnſers Hern Konigs, 
dem obgenanten vnnſern Hern Marg⸗ 
grauen "Johannfen , den brief mit 
vnnſern anhangenden jnſigeln verſigelten, 
Der geben iſt zu Plaſſenberg am freytag 
vor ſant Anthonij tag nad) crifti vnsers 
liben Hern gepurdt, virzehen hundert, 
vrnd dornach in dem funfondvirtzigiſten 
jaren. | | 


8. §. 


Die Widerlegung, wie man es da Mals 
nante, oder, was der Koͤnig ſeiner Gemalin 
Ehe wegen ausſazte, iſt in folgendem ent⸗ 
halten: | | 


Wir Burgermepfter und Radmanne der 
Stat zu Lübke, 1.) Bekennen vnd bes 
zewgen offenbar in und mit. difem briue, 
vor alleß wen, dat by uns fin gefomen, 


die geftvengen herr Eriftoffer von Parſ⸗ 
perge, 2.) und Herr Hynryk Egloff⸗ 
Ä Aa 3 ſteyner 


1.) Iſt die weltbekante kaiſerliche freie Reichs⸗ 
ſtad im niederſaͤchſiſchen Kreiſe an der Trave. 
2.) Aus dem nun ausgeſtorbenen Geſchlechte, wel⸗ 
ches feinen Namen von dem noch im pfalz⸗ 
neuburgifchen Pflegamte Laber befindlichen 
Marfte Parsberg genant. In der büfchingis 
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ſteyner 3.) Rittere, des jrluchtigiſten 
Hochgeborn furſten vnd Herrn Hern 


Criſtoffer, konigs, vnd der jrluchti⸗ 
giſten Hochgeborn furſtyn / vnd frawen 
‚frawen Dorothea konigin, der Ryche 
Tenmarckten Sweden Norweyen ıc. 
Redere, Mit des genanten Hern Konigs 
Criſtoffs vnd der frawen Doro⸗ 
theen, Credenchen vnd glaubſbriffen, 
beruͤrernd, dat ſie hadden twey opene 
brieue beſegelt mit eres hern konig 
Criſtoffers anhangenden jngeſigele, 
Sprekend vnd junhaldend wff der. ges 
nanten frawen konygin Rorgengan 


ſchen Erdbeſchreib. IT. Th. II. Bande 2399. ©. 
ift davon Nachricht. Das Geſchlecht hat Hund 
im Bair. Stammenbuche H. Th. 201. folgg. ©. 
Bon dem Eriftoffer , der ſich oben zeiget, 
iſt dafelbft 204. S. verfchiedenes' anzutreffen, 
woherzu erfehen, wie es gekommen, daß er 
in * alhie gemeldeten Geſchaͤfte gebrauchet 
worden. 


3.) Das Geſchlecht son Eglofſtein beſtehet noch 


An dem biedermannifchen Geſchlechtsregiſter 
der Nitterfchaft Landes zu Franken Orts Ge 
birg iſt es von der XXXXH. Tafel an big auf - 
die IXIII. befchrieben. Gleichwol wil fich 
der, welche fich hie fehen läffet, Darunter nicht 
recht fpüren laſſen. Solte er wo Plaz finden, 
fo bielte ich dafür, es müffe auf dev AXXXVI, 
Tafel geſchehen. 


er 


— 


- 
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vnd. Braͤdſchat, 4.) dar. de Herre konig 
Criſtoffer, de ſuluen ſyne konigin 
mede hadde bewidemet vnd belifftuchet in 
‚den vorgefereuen dryen Ryken, na jnn⸗ 
holde der beyden beſegelten breue, der de 
ene breff jn latyne geſereuen iſt, ludend 
aldns. CRISTOFFERVS dei gra- 
cia DANE uecie Norwegie Schauorum 
Gothurumque Rex, Comes palatinus 
REN! Et Dux Bauarie, Vniuerfis et 
ſingulis, ad quorum noticiam pre- 
fentes ‚litere peruenerint Salutem in 
domino graciam: et fauorem Cum 
et exquo fauente diuina clemencia 
‘“ matrimonum cam DOROTHEA 
conthorali noftra ngbis finceriter pre- 
dilecta jlluftris principis IOHANNIS 
eadem ‚gracia Margrauij BRANDEN- 
BVRGENSIS et Burggraui) Nurenber- 
gen/ſis filia contraximus et confüma- 
.. uimus eydem DOROTHEE jn do- 
tem et loco doris regnorum. noftro- 
. zum jn regno noftro Dane ‚caftrum 
: noftrum Hareldzborg 5.) et. ciuitgtem 
noſtram Rofskilden, 6.) jtem opidum 
RE N noftrum 


40 Iſt fo Hiel ald Brautſchaz. —J 

5 Dieſes ausfindig zu machen habe allenthal⸗ 

bern, wo ich was zu hoffen hatte, vergeblich 
nachgeſpuͤret. hr 

. 6.) Der, mie es eigentlich gefchrieben werden fols 

70, Roeskilde, von einen dänifchen Könige Roe 


374°: ” Dorothee M.ʒ. Br. “ | 


noftrum Ringfladen 7.) er caſtrum no- 
ſtrum Sochelundes: 2)’ jtem jn regno - 

noftro Swecie-caltrum Orebro 9.) cum 

’ wa * teor- 


el; 


© md Kilde ‚: welches ſo viel als eine. Guelle, 
benant. Heute zu Tage heiſet es Roſchild oder 
Rothſchild, iſt eine uralte und berühmte Stad 
eine viertel Meile vom Ende des Merbufeng Iſe⸗ 
Niords auf der Infel Seland, In der Domfirs 
che liegen die Feichname der Könige von Daͤne⸗ 
mark , und, wie man glaubet, ſelbſt unſerer 
Nonigin Dorotheen und. ihrer beiden. Her- 
- ren Gemalen. Wer weiter Nachricht verlange, 
den. fan die ficherfie Herr Oberfonfiftorialrath 
Buͤſching in feiner Erdbeſchreib. J. Th. 59 
folgg. ©. ertheilen. Ä 
7.) Oder Ringfied "wie man glaubt, von ihrem . 
Erbaner König Ring alfo benant ‚ eben Fals 
eine alte Stad faft mitten auf der Inſel Seland, 
die aber jezt im ſehr fchlechten Umftanden iſt. 
Hiebei ift wieder Niemand beffer als oft geruͤhm⸗ 
kes buͤſchingiſches Werk 66. folg. S. nachzuleſen. 
85 Wie es mir vorkommet, weil es in, der Urs 
ſchrift undeutlich iſt. So kaͤme es auch dem 
Socelunds oder Sockelunds, welches fo wol 
auf den Karten von der Inſel Seland als auch 
amn vBuͤſchings Erdbeſchreibung 35. S. andere 
jezt nicht anzufuͤhren, als eine Herred des Amts 
Koppenhagen angegeben wird, überein. 
9.) Dder Berebro, Oerebroo, eine alte und bes 
+, ante Stad in der gleich hernach genanten ſchwe⸗ 
diſchen Landſchaft Nerike, und zwar in deſſen 
oͤſtichem Theile am Se Hielmar, wo der Swart⸗ 
flus feinen Auslauf Bi: Wer mehreres ver⸗ 
= wg: ſchlage das buͤſchingiſche Werl 393. S. 
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letris noftris Narike i0.) et Wärme- 
land, it.) jtem jn regno noftro Nor- 
"wegie, terram nofträm Janipreland, 12.) 
cum omnibus et fingulis pertinencijs, 
fructibus dt redditibus earumdem ter- 
rarum ciuitartum opidorum et caftro- 
Axrum vnacum omnıbus juribus regali- 
bus jn eifdem aſſignauimus er affıgna- 
vuimus et aflıgnamus per prefentes tali 
condicione adiedta, quod fi er in 
quantum, quod Deus auertar dicta 
| DOROTHEA conthoralis noftra 

= Aas poft - 


30.) Oder Nerike, eine anlehnliche Landfchaft in 
. Schweden zur Seiten von Südermanland und 
Weſtmanland. Die büfchingifche Erdbefchreis | 
bung 392. folgg. S. giebet gute Nachricht davon, 
vorher aber Werion im Kurzen Begriffe Shwe 
dens 1.3. VI. Haubtſt. nad) Hahnens Ausgabe 
inder Saml. Alter Denkm. U. Bande 143: folg. S. 
21.) Oder Wärmeland, Wermeland eine Lands‘ 
fchaft in dem eigentlichen gothiſchen Reiche über 
Nerike hinauf weſtwaͤrts. In oft angezogener 
.  „ Erdbefchreibung 351. folgg. S. fan man meh; 
vers davon erfahren. Auch handelt vorher ans 
....... gegogener Werion XIE und XII, Haubtſt. nach 
der hahnifchen Ausgabe 151. folg. ©. davon. 
12.) Iſt Zweifels ohne das Jaͤmtland, das auch 
inmn der buͤſchingiſchen Erdbeſchreibung 2. 
folgg. S. befchrieben worden. Aug gegenwaͤr⸗ 
tiger Urkunde ergiebet fi, daR diefer anfehnlis 
che Landftrich in jener Zeit zu Norwegen gerech⸗ 
net worden / da es jegt in das ſchwediſche Rord⸗ 
land gerechnet wird. on 
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poft vitam noftram fgu dies noftros 
fuper vixerit 13.) prefata dotalia cum 
omnibus et fingulis premiſſis perti- 
nencijs frudtibus redditibus er Juribus 
jnterim quod in aliquo dictorum re- 
gnorum morari voluerit poflidebitpaci- 
ficeet quiete Si vero extra terras reg- 
norum noftrorum morari preelegerit, 
extuncregnum noftrum Dane ſeu eius 
prelidens uel prefidentes, Rex uel re- 
ges , confiliarı) , quocumque nomine 
cenferentur Similiter et regnum Swecie 
atque regnum noltrum Norwegie, pre- 
dicta bona dotalia fpecialiter et ex- 
refle jn Dana pro quindecim milı- 
* florenis Rinenſibus legalis monete 
et boni ponderis, jn Swecia, pro 
quindecim milibus Rinenfibus , fimili- 
ter etin Norwegia pro quindecim mi- 
libus fimilium ponderis et monete jn 
fumına de omnibus tribus regnis pro 
quadraginta quinque milibus florenis 
Kimenfbus a prefta DOROTHEA 
redimere habeant et redimant fine 
contradictione quorumcumque Nos- 
que et noftros fucceflores atque regna 
noftra ad huiusmodi aflıgnacionem 
jn pigneracion em et redemptionem 
| | ' fecun- 


13.) Welches aud) gefchehen, wie der 16. 6. her⸗ 


nach enthält. 


an Daͤnemark vermaͤlt. 1. Saubtſt. 8.$. 377. 


'Tecundum etrjuxta confilia et delibera- 
ciones noſtrorum conſiliariurum di- 
ctorum regnorum noſtrorum obliga- 
mus et aſtringimus per prefentes Da- 
tum jn caſtro noſtro Hafnenũ in cra- 
ſtino 14.) Exaltacionis ſancte crucis 

noftro ſub ſecreto preſentibus appo- 
ſito jmpendenti Anno domini Millefi- 
mo Quadringenteſimo Quadragefimo 
quinto Vnde de andere breue, is jn 
dennyſchen geſereuen, ok vpp der vor⸗ 

. gefereuen frawen konigin morgengaue 
inne holdend, De ſuluen beyde Rittere 

weruen vpp ere erben Credenczen vnd 
glaies breuen, dat ere verſcreuen gnedige 
herr konig Criſtoffer und fraw Do: 
rothea konigin, je gnedige fraw, we⸗ 
ren fruntliken von vns begerend vnd bit⸗ 
tend-, dat wy die beyde breue, by ung 
—wolden hebben vnd behalden in guter 
vorwarung vnd to truͤwer hant, der er⸗ 

ben frowen frowen Dorotheen koni⸗ 
gin c. Vnd nu angefehen, der erbern 
tweyer rittere werue, vnd nach begerung 
der. jeluchten furftyn und frawen frawen 

- »Dorotbes , tonigin , vnſer gnedigen 
ftawen, 


1.24): Daß eraftinus zu jener: Zeit fo viel als der 
folgende Tag nad) dem Tage, welcher angegeben 
wird, bedeute, hat Haltaus in feinem Kalender 
Mitl. Zeit Algem. Theil. VI. Abhandl. 17. ©. 
mich überhoben, zu bemeifen. | 
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frawen, So hebben wir obgenant Bur⸗ 
germeiſter vud Radmanne der Stat Lu⸗ 
beke, vor dem: del benomenden hern 
Criſte r von Parſperg vnd von her 
Hinrick von Egloffſtein, de beyde be- 
ſegelt breue enpfangen to guder vorwa⸗ 
rung vnd to truͤwer hant der vorgeſcre⸗ 
uen jrluchtigſten furſtin vnd frawen frawen 
Dorotheen, der Ryke, Denmarkt 
Sweden vnd Norweyen konigin, Doch 
mit ſo danen beſcheide, wanner ere ko⸗ 
niglich gnad, ſolke beſegelde breue, 
durch .ete volmechtigen ſendpoten vnd 
ſchriften, daran wy vorwaret muͤgen ſin 
vor namanigen, von vns weder hebben 
willen So ſchole wy vnd willen die ge⸗ 
nanten frawen konigin, effte even ſend⸗ 
poten, de breue rider antworten, vnd 
das vns deſſe vnſe breue, denne der gli⸗ 
ken wideruͤmb geantwort werd, des wy 
Burgermeiſter vud Radmanne der Stat 
Luͤbke erben vnſer ſtat jnſigel, to merer 
tuchniſſe vnd wyttlicheit hebben gehenckt 
hetien an diſen breff de gegeuen vnd ſcre⸗ 
uen it na der Bord criſti xiiij jar, darna 
jn dem xlvj jar, des freidages na der hi⸗ 
ligen dry konig daghe. 


Vorgelegte Abſchrift war mit folgendem be⸗ 


gleitet: 
Doro⸗ 


\ ee | ’ 
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Dorothea von gots gnaden der Reich 
Denmark, Sweden vnd Norbeyen 
der Wenden vnd der Gotten ic. konigin 
‚pfalsgrafin bey Nein vnd Hercſogin in 
Wayeren 15.), Hochgeborner ‚fürft, lie⸗ 
ber herre vnd bater wes wir liebs und 
guts vermügen mit Funthlichen trewen 
alczeit zuuor wir thun ewer lieb zw wiffen 
das vnnſer herre und gemachel vnd wir 
von den gnaden gots frifch vnd geſund 
ſein des geleichen wir alczeit, gern verne⸗ 
men von euch vnnſer liben frawen vnd 
muͤtter vnd allen den vnnſern ſo bol billi⸗ 
chen iſt, „Auch lieber Herre vnd vater 
„wir thun euch zw wiſſen das wir euch 
„ſchicken vnnſern brieff, den wir haben 
„gehabt liegen des zw lubichen bey herre 
. „Sriftoffer von parſperg vnd bitten 
euch von den noch vnnſern beſten zw vero 
baren, Auch las wir Euer lieb wiſſen 
das vnnſer herte vnd gemachel het ſin zw 
weſſen zw lubich bey den Reiniſchen 
herren do wolden jn die von lubich nicht 
geleitten mit ſo vil volkern es er dann ſin 
| bat, 


15.) Daß damit auf Baiern gefehen werde, wird 
der leichtrerrathen, welcher weis, daß XD und 
B in der Ausſprache ein ander nahe fommen. 
Deifpiele deffen find in nteiner Sich. Nachr. 
VI. TH. J. Haubeft. 14. $. 45. Unmerf. 246. €. 
anzutreffen. Und wie viel giebt eg nicht hie? 
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hat, vnd weſcheid den obbenanten herren 
in das land zw Holſtein mit nomen jn 
ein ſtat zu der heiligen hab vnd wes ſie 
dar einig werden des wis wir noch nicht, 
vnd wir hetten ewer lieb gern mer ge— 
ſchriben ſo wurd vns Die zeit zw kuͤrz 
Geben zw weſtſchaw jn laland Anno 
Domini ꝛc. xlvij ferig ſecunda poſt bri⸗ 
gidaͤe. “ * 9 
Dem Hochgeborn fuͤrſten vnnſerm 
lieben Herrn vnd vater Hern 
Johannſſen Marrgrafen zw 
Brandburg vnd Burgraffen 
m Nuͤremberg ꝛc. 


9.8. 


Zau freundlicher Verbindung, und Einigung 
der; neu verſchwaͤgerten Durchlauchtigften | 
Käufer Daͤnemark und Brandenburg wurde 
eine nähere Freundſchaft errichtet: Folgendes 
eroͤfnet e8 genau. 1.) 


Wir Criſtoffer 2) von gottes gena- 
den zu Denmarcken zu Sweden zu 
Nor⸗ 


. Auf welches der Herr geh. Miniſter don Jung 
in ſeiner Miſcellanien J. Bande 300. folg. S. 
zie et. 324 

2.) So ſchreibet er ſich nicht nur in den alhie mit; 

getheilten Briefen, ſondern es iſt auch eine 
Münze vor Handen, anf deren Haubtſeite drei 
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Morweyen der Wenden vnd der Bot: 


f 


2. Rune offenntich mie d 
engem tallermeinchich die jn fehenn horen 


gen ac. Konig Pfatenggrauerbei Reine 
pad» Herczoge jn Beiren Bekennen vnd 
* mit dem WBrieue 


pder leſen, das wit angeſehen haben 
ieh angeborn lieb nnd: fruntſchaft, fo 
Aadie Hochgebern‘; Fürften Marggraue 


. 
* 
As 


"Johanns Fridrich Albrecht und 


Fridrich gebrüder Märggrauen zu 


N  E 
dgbeb ein ander" gehende Bötden init Der Umſchrift 
'...: CRISTOFER.. D, ei Guratia REX!'DÄCIE, mwel;. 


cqhes den Schriftſtellern/ jener Zeit ſo wiel als 
DaANE, auf deren andern Seite aber ein quaz 


drirtes Schild , in deflen erſtem und viertem 


Quartire ein goldener rothgekroͤnter Loͤwe mir 


w Pet Hat dritten Quartire von, 3 und 


L77 
> 


vorgeſchlagener Zunge, im fhivarzen Felde, im 


Tau. ſchraͤgrechts gewekt, mit der Umſchrift 
GLORIA: IN: EXCELSIS: DEO: Diefe. [chöne 
Münze beſchreibet auch Jakobaͤus in dem Din, 
Muſ. XXVIII. Tafel 66: Zal dardıd ſie in 
des Neueroͤfneten Groſchenkabinets VEL: Sach, 
335. folgg. Si übergetragen: um befchrieben 
worden. Albie auf der 387. S. iſt aus Hol, 
bergs Daͤniſchen Staats⸗ und Reichshiſi. 
X. Haubtſt. 723. S. eine. Stelle eingedruft 
worden, worinnen ſich digfer würde um hundert 
Jahre geirret habe o die Jahre 1343. und 
1345. unſern Chriſtoffer wären Jugeeignet 
worden, da doch in dem holbergiſchen Buche ſelbſt 
* recht die Jahrzalen 1443. und 1445, anzu: 
treffen. | 
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Brandenburgk vnd Burggrauen zu 
ANüůrembergk vnnſer liebe Schweher 3.) 
Iond Oheim 4 allczit zu ung geſucht bes 

weiſt, vnd vns vnnſer Herrſchaftn alczit 
ro. getrulicheu gemaint vnd gegunet haben, 

Sulchs noir fuͤr vns genomen haben got 
zu lob vnd zur eren vnd zu Sterckung 
=. Und merung frids vnnſer Riche lannde 

lut, vnd jnwonern vnd vns zu dem obs 
genanten · Marggrauen Johannſen 
vvnnſerm lieben Sweher, vnd vnnſern 

Segenanten Oheimen mit heirat, baſer 

dann vorher gefrundet verſchriben ver⸗ 
punden vnd verainet haben „werfchreiben 
verpuͤnden vnd verainen vns vnd vnnſer 

3.) Da ich) ſchon in meines Vorraths Allerlei Nachr. 
“Sache I. St. 1. 8. 13. Anmerk. 23. S gezei⸗ 
det habe, daß Schweber ſo viel als Schwieger⸗ 
pater ſei; fo wird damit anf erſt genanten Herrn 


= Markgraf Johanſen geſehen, als deſſen Frau 
Dochter die Prinzeſſin Dorothee , mit welcher 
hijie benanter König Criſtoffer ſich vermaͤlet, nach 
dem I: Kr oben 354 . S· geweſen. 
4) Dieſes waren, nur genanten Herrn Markgraf 
Johanſens uͤbrige Herren Brüder. Zuͤhet man 
nun die toi Anmerkung über den 6, $ 366. ©. zu 
Rathe; fo waren! diefelden König Criſtoffers 
Ä Brosmutter Bruders Söhne, Und eben dier 
fen Gebraud) des Wortes Obeim habe id) in 
nur angezogenen Vorraths I, Fache I. St, 6. 6. 
gerettet » 18 8 „nd EV | 


ZIEAIEEZ 
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leib nwnns erbenzu den obgenanten vñſern 
lieben Sweher vnd Oheimen den Marg⸗ 
grauen vnd jren leib manns erben all 
vnnſer lebtag in macht vnd kraft, dicz 
vnnſers brieues mit guten waren veſten 
trewen, an aides Stat getrulichen an 
alles geuerde Allſo das wir nu furbas 
mit den. obgenanten vnufern lieben 
Sweher und Oheimen den Marggrauen 
vnd allen jren lannden vnd Iuten, dy ſy 
yetzo haben oder hinfur gewinnen zu veth 
oder veintſchaft hinfuͤr nicht kumen ſullen 
noch wollen, Sunder die obgenanten 
vnnſern lieben Sweher vnd Oeheim die 
Marggrauen vnd jr landt vnd luͤt, eren, 
furderen vnd wider ſi nit ſein noch thun 
ſullen noch woͤllen in kein weiſe trulich 
vnd onuerlich, Vnd ob das waͤr das yes 
mant die obgenanten vnnſern lieben 
Sweher vnd Oheimen dy Marggrauen 
jr lannd vnd luͤt bekriegen vergeweltigen 
oder beſchedigen wollden, wer Der, oder 
die warn ſo ſullen vnd wollen wir mit 
Heiss vnd ernſt in vnnſern Reichen lann⸗ 
den vnd luten, die wir yetzo haben oder 
hinfur gewynnen muͤgen vnd mit frunt—⸗ 
hilff darwider ſein vnd in getrewlich vnd 
fleiſſiclich beiſtenndig beholfen vnd geraten 
ſein wider aller meniclich als ob es vns 
ſelbs antreffe nach vnnſerm beſtten vers 
| mögen, an alles geuerde aufgenomen 
Longol. Beſchaͤft. IM, St, Bb van 
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vnnſer lieb vettern 5.) Herczog Cudwi⸗ 
genden Pfalczgrauen Herczog Steffan 
und Herczogen Otten auch Pfalc;⸗ 
grauen bei Reine vnd Herczogen jn 
Zairen, Auch iſt nemlich berett vnd be⸗ 
teidingt worden ob wir oder vnnſer lieber 
Sweher vnd Oeheim dy Marggrauen 
oder vnnſer paider tail manns erben, 
gein yemancz einer aynigung oder ver⸗ 

F puntt⸗ 


5.) Denn alle dreie hie genante waren leibliche 


Herren Brüder Heren Pfalsgraf Johanſens, 


deſſen Prinz oft genanter König Chriſtoffer 
war. Alle Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden bezuͤ⸗ 


he ich mich nur auf dag, mag eben vor mir lie 


get, nämlicd des Pareus Pfalzbaier. Gefch. 
II, B. III. Abfchn. nach des Soannis Ausgabe 
177. folg. S. wobei, weil es felten geworden, 
zu gleich mit gedenfen wollen des Kurzen 
Berichts von Kurfürftlicher Pfalg Teſtament⸗ 
licher Wormundfchaft vnd Adminiftration. _ Da; 
rinn , wie weyland Pfalsgraf Friederich Churs 


fuͤrſt der IV. zu verordnung Teftamentlicher 


Bormundfchaft kommen ift: Dann auch), daß 
inn der Gülden Bullen Caroli IV. und Sigif- 
mundi: Erflärungen , -oder andern des N. 
Reichs Nechten ‚dergleichen vätterlihe Chur⸗ 
fürftliche verordnungen mit nichten verbotten, 


ſondern dag widerfpil im Churfürftlichen Haug 


Pfaltz herbracht fen , fürglidy berichtet wird, 
Gedruckt in der Churfürftlihen Statt Amberg, 
bey Michaeln Forſtern. Anno MDCX. in 4 
auf 3. Bogen. auf deffen 16 folgg. ©. alhie be 


nante Pfolzgrafen beifammen vorkommen. 


an Daͤnemark vermaͤlt. I, Saubtſt. 10,6. 385 


punttnuͤss eingiengen, wer Der oder die 
wären fo fullen wir doch allgit dife ais 

„nung vnd verfchreibung dor jun auflegen 

domit e8 hinfür ganncz bei der aynung 

beleib treulich vnd onuerlichen Vnd deg 

zu vrkundt, ſo haben wir vnnſer jnnſigel 

an den brieue haiſſen henngen vnd geben 

— zu Alholm am Sampgtag vor dem 

Sunttage vocem jorunditatis Nach 

CLriſti vnnſers lieben Herren gepurt viere | 

tschenhundert vnd in dem fünf ond viers 

czigſten onnfer Reiche des Denniſchen ıc, 

jm Seriten des Swedifchen und KIors 

weyifchen jm vierden jarden. 
Dominus ver in ſuo confilig, 


10, 8. 


Einige Zeit hernach gieng die Durchlauch⸗ 
tigjte Braut nad) Koppenhagen ab.. Daß . 
fie markgraͤfliche Bedienung mitgenommen . 
babe, erhellet aus folgendem; | \ 

Wir Criftoffer von anttes genaden 
‚der Reiche Denmarcken Sweden 
Norweyen der Wenden vnd der Gots 
ten ıc. Konig Pfallengzgraue bey Rein 
und Herczog jn Beiren Bekennen und 
thun kunt vffenlich mit dieſem brieue 
Das wir Margreten wirfpergerin ı.) 

Bb 2 vnd 


1.) Damit koͤnte in Biedermans Geſchlechtsregi⸗ 


1 
J— 


en 
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vnd Margreten koͤtnerin 2.) die der 


— 


Durchleuchtigiſten fuͤrſtin frawen Do» 
rotheen koͤnigin zu Denmarcken ꝛc. 
vunſer lieben hawſſrawen vnd gemaheln 
Hoffjunckfrawen geweſt vnd am anfang 
mit jr herein in vnnſer Reiche komen 
feinde, von jrer dienſte vnd ſunder gena⸗ 
den wegen gegeben haben vnd geben in 
krafft diß vnnſers brieues Sybenhundert 
gulden Reiniſch landſperung Darumb 
haben wir den Hochgeborn furſten Herrn 
Johannſen marggrauen zu Brand⸗ 
burg vnd Burggrauen zu Noͤrmberg 
vnnſern lieben Sweher vnd vatter gein 
den benanten junkfrawen zu poͤrgen vnd 
ſelbſtſcholdner geſeczzt, vnd wir wollen 
den genanten vnnſeren lieben Sweher 
vnd vatter Marggraue Johannſen 
auf ſant Petterstage ſchirſt kathedra ge⸗ 


nant von ſollicher poͤrgſchaft gutlichen le⸗ 


digen on ſeinen ſchaden vngeuerlich Ge⸗ 
ben zu Nuburg vnnder vnnſerm jnſigell 
das 


ſter der Ritterſchaft Landes zu Franken Orts 
Gebirg CCCLXXXI. Tafel vermehret werden. 
Sie koͤnte des daſelbſt genanten Alberts von 
Wiersberg, welcher bei hochgedachter Königin 
Herrn Vaters Leichenbegaͤngniſſe den branden⸗ 
burgiſchen Schild getragen, Schweſter oder 
Tochter geweſen ſein. | 


2.) Diefe weis ich noch nicht einzubringen. 
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das mir auf den. briene haben heiſſen 
Drucken an. freytage vor dem Sontag 
Deulj Anno ıc. Duadragefimofeptimo. 
Dominus Ner in toto fuo conſilio 
per Martinum de Willden⸗ 

PR 3.) Militem 4.) referentem. 


II. S. 


Aber wenn iſt die Vermaͤlung zwiſchen 
König Chriſtoffern und der Prinjzeſſin 


Dorotbeen ——— ? Einige I.) 
Bb3 bes 


3.) Daß derfelbe Vizdom in Baiern des Koͤnigs, von 
dem diefe Verſchreibung geſchehen, geweſen fei, 
und ſich alſo da mals bei ſeinem Herrn befun⸗ 
den, dienet zu genauerer Beſtaͤtigung deſſen, 
was Biederman in des Geſchlechtsregiſters der 
Ritterſchaft Landes zu Franken Orts Altmuͤhl 

CXII. Tafel geſchrieben bat. | 
Pr Merftehet fich zu deutſch nach der rt jener 
Zeit: Rister. Herr KR. Detter hat ſich in. dem 
III. und V. Stüfe der Wappenbeluftigung vie⸗ 

le Beſchaͤftigung damit gemachet. 
11. $. 1.) Als Botho in der Braunsweig. Chronik 
bei den Jahren 1446. und 1448. in Leibnizens 
Schriftſtell. Braunsw. Sach. II. Bande 406. S. 
Sunthem von Geſchlechtern deutſcher Fuͤrſten in 
Herrn Hofr. von Oefele Schriftſtell. Baier. 
Sach. I: Bande 581. S. Seifried in der Ber 
‚fchreibung der Marfgr. zu Brandenburg in 
Herrn R. Küfters Saml. Märf. Nachr. X. St. 
13.6. Enzelt in der Altmärf, Chron, XXXXIIII. 
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begnuͤgen ſich damit „ daß fie derſelben ge⸗ 
denken, ohne eine Zeit zu beſtimmen. Ande⸗ 
re 2.) druͤken doch wenigſtens das F ® 

Zu I ahr 


Haubtſt. Chytraͤus in der Sachſ. Chron. II. B. 
162. S. Moninger in der Genealogie des Marks 
grafen zu Brandenburg unter diefer- Prinzeffin 
Dorotheen. Reinek in der Chronif der 
Markgr. zu Brandenburg unter Jobanfen und in 
der Schriftfel. Brandenb. Gad. II. Bande 
IL Ch. 223. ©. Reufner in dem Geneal. Werke 
377.S. Bucelin in feines Deutſchlandes II. Th. 
56. ©. Pareus in der Pfalzbaier. Gefch. HH. B. 
IM. Abfchn. 178. S. Irenicus in ber Befchreib. 
Deutfchl. der XII. Gefchlechtstafel, Loccen in der 
Schwed. Geſch. IL B. 137. ©. Luck im 9- 
R. R. Zürftenfale 829. S. =. indes Neuers 
Öfneten Grofchenfabinets VIE Fache 384. S. 

2.) Als ein ungenanter in der Zeitrechnung Daͤ⸗ 
niſcher Sachen in Ludewigs Ueberbleibſeln der 
Handſchrift. VIL. Bande 134. ©. Staindel in 
der Chronik bei dem Jahre 1445. in des Herrn 
Hofe. von Defele Schriftftellern Baier. Sach. 
1. Bande 536. S. Jobſt in den Geburtlinien 
des Chur s und Fuͤrſtl. Haufes Brandenburg 
VI, Stammes unter Marfgraf Jobanfen. 
Angelus_in den Märk. Jahrgefchichten II. B. 
257. S. Münfter in der Kosmograph. TIL B. 
nad) der Ausgabe vom 1569. Jahre Mexcviij S. 
Gramman in der Genealog. des Durchl. Haus 
fes Brandenburg 9. ©. Keafchel im Bram 
denb. Stamb. 22. ©. Rentſch im Brandenb. 
Zederhaine II. Th. III. Haubtſt. 591. ©. Lairiz 
im Hiſt. Palmwalde VI. Tafel IH. Haubtft. 

3. Abſchn. 318. S. Ziemetshaufen in der Marks 
brandenburgiſchen Stamtafel, Abel in der Pr. 


- 
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Rahr aus. Wil man nun aber auch gern den 
Sag, an. welchem ſolche Feierlichkeit vorge— 
gangen, genau wiffen; fo giebet ihn Die 
Durchl. Braut felbit in nächit folgenden zwei 
Briefen 4.) zu verftehen, in dem fie befennet, 
dag ihre Gemal fie „im erften Eelichen beyleger 
„mit funffzehentauſent guldin Reyniſcher landß⸗ 
werung morgengab verfehen., Nun ſind dies 
ſe Briefe, darinnen dieſe Worte enthalten 
ſind, 5.) „Geben zu Coppenhauen am ſun⸗ 

Bb 4 „tag 


St. und R. Hiſt. J. Th. IIII. Haubtſt. 1. F. von 
Falkenſtein in ven Nordg. Alterth. II. Th- XVII. 
Haubtſt. 7. $. 252. ©. Gros in der Brandenb. 
fand. und Regent. Hift. VIL Haubtſt. 2. $. 
287. ©. Biederman in der Genealogie der Fürs 
ftenhäuf. des Fraͤnk. Kreif. V. Tafel, Herr D. Pauli 
in der Algent. Preuſſ. Statsgefchichte IL. Band 
II. Th. I. Haubtſt. 104. $. 165. ©. Herr Hofr. 
Michaelis in der Einleit. zur Gefch. der Kur; und 
Fuͤrſtl. Haufer in Deutſchl. I. TH. IL Haubtſt. 
61. $. 297. ©, 

3) In Fifenfchers Nede von der Vermantfchaft 
des Durch. Hanf. Brandenburg mit den mei 
ften Europ. Königen ift nur aus Verſehen 1454. 
verfezet worden. . Daher dann auch von vorher 
genantem Angelus und Joannis in der Anmer⸗ 

kung über des Pareus Pfalzbaierifche Gefch. 

. I. 9. IIL Abſchn. 178. S. Helmold in der 
Slav. Chron. 217. S. mo dad Jahr 1447, ans 

.. gegeben wird, zu rechte gemwiefen worden. 

4.) Im 12. $. 392. E. und 13. $. 397. ©. 

5.) Rach dem Echluffe eines jeden nur angegebes 
nen Schreiben nämlic) 396. und 398. ©. 
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„tag vor ſant Michahels tag Anno ꝛc. qua⸗ 
dragefimp quinto. „ Kie kommet nun alles‘ 
auf das einzige Woͤrtgen vor All. Rechnet 
man nach, welcher Tag im Jahre 1445. es | 
geweſen; fo_befindet man, daß in ſolchem 
Fahte der Sontag vor Michaels dev 27. 
September geweſen. 6.) Wer 7.) aber in 
angezogenen Briefen nach gefehen ;. derſelbige 
befommet 3.) freilich den 3. Oktober. So 
viel iſt daran gelegen, eine Schrift nicht oben 
hin anzuſehen. Das iſt aber fo oft gefeheben, 
und damit. fo mancher Widerſpruch erzeuget 
worden, welcher in der Folge det Zeit mans 
ches Kopfbrechen , deſſen man überheben | 
Ken oͤn⸗ 


6.) Welches auch aus Herrn Stadkaplan Rabens 
gImmerwaͤhrendem Kalender in Bergleihung _ 
der 29. und 86. ©. zu erſehen. Ä 
79 Wie oft genanter Moninger. Da nun Ren⸗ 
cſchel im Brandend. Stamb. 22. S. Fifenfcher 
bon der Bermantfchaft des Durch. Hauſes 
Brandenburg mit den meiſten Koͤnigen in Eu⸗ 
ropa und Rentſch im Brandenb. Zederhaine 
1. Th. IH. Haubtſt. 491. S. Renſchels, wie dieſes 
Lairiz, Ziemetshauſen, von Falkenſtein, getreue 
"Nachfolger geweſen, ohne weiter ſich nach den 
Urkunden umzuſehen, die noch dieſe Stunde im 
Hochfuͤrſtl. Archive zur Blaſſenburg unbeſchaͤ⸗ 
diget liegen; fo haben fie nur den Kerdienft um 
diefe Begebenheit, daß fie den 3. Oktober aus; 
geſezet, welches andere | die nicht nachgerech⸗ 
net, an feinen Ort geſtelt oelaffen. 
8.) Rach dem in der 6. Anmerkung angezeigten 
Kalender mit Dergleihung deu 29. und 92. E. 
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koͤnnen, verurſachet. Gleich wol ſiehet der 
Leichtſin ſolches fuͤr was gexinges an. Wer 
aber gar datuntev den 5. Oktober 9.) vers 
fanden; der hat von Feiner Seite einen Bei⸗ 
fand. Denn da haͤtte es muͤſſen heiſen: den 
dinſtag nach Michahels. Und wie haͤtte 
der Prinzeſſin Gemal „am: Montag vor 
„Michaelis Nach criſti gepuͤrde virczehenhun⸗ 
„dert vnd in dem fuͤnfondfiertzigſten . ja⸗ 
ve,, 10.) ſchreiben koͤnnen, 11.) „daß ex mit 
derſelben beigelegen.,, Nimt man nun dazu 
die Sitte 12.) jener Zeit, da die Morgen 
gabe. Tages nad) Dem Beilager ausgefezet und 
niedergefchrieben worden ; fo mus Sonabends 
vor Michaels, das ift, den 26. September 
die Vermaͤlung geſchehen fein. Derfelbigen 
follen 13.) nebft. der. Durchl. Braut Heren 
Pater au) Herzog Wilhelm zu Brauns⸗ 
weig, Landgraf Ludwig zu Heflen, 
Herzog Sriederich in Baiern, Herzog 
Balthafar in Schlefien und Graf Ernſt 
zu Hohenſtein beigeroonet haben. 
— RE. u 


9.) Wie es mwenigitens in Huͤbners Geneal. 177. 
Tafel ausgedrufet ift, weil viel leicht der Schreis 
ber oder Sezer die 3. fuͤr 5. angeſehen. 

10.) Wie der Schlug des folgenden 14. $, lautet. 

11.) Zu Anfange ſolchen $. 399. S 

. 72.) Welche ich ſchon in des I. Stüfes XI. Haubtſt. 
3 . 6. 346. ©. berühret habe. | 

2 Nach oft angezogener moningerifchen Genen 

ogie. 
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"12. 8. 


Solche Derfehreibung der Morgengabe . , 


t alſo: 
Wir Dorotbea von gotes genaden 


zu Tennmard zu Smedenn zu Nor⸗ 
weyenn der Wendenn vnd Der Gotten ꝛc. 


Konigin Pfaltzgraffin bey Reyne vnd 


Hertzogin jn Beyern Bekennen vnd thun 


kunt offenlich mit dießem brieff gen aller⸗ 


meniglich die jn ſehen horen oder leßen 
Als der allerdurchleuchtigſte furſte vnd 


herre herre Criſtoff zu Tennmark 


zu Sweden zu Norweyen 2. Konig 
onfer allerliebſter herre und gemahel vns 
jn vnſerm erſten Eelichen beyleger: mit 


funffzehentauſent gufdin . Reynifcher 


Iandfiverung morgengab verfehen vnd 
vns die auff feynen Schloffen vnd ſtetenn 
zu Beyern 1.) als zu Awerbach 2.) 


Eſchenbach 3.) Holenberg4.) vnd Turz 


rendorff 


1.) Welche auch noch dem Kurfürften zu Baiern 
gehören, und von den Erdbefchreibern beiAbhand⸗ 
lung der Oberpfalz befchrieben werden. 2 

2.) Eine Fleine ‘aber artige Stad in der Ober 
pfalz zwifchen Michelfeld und Vielsek, ift der 

-Haubtort eines Pfleggerichts.. Mehrere Rad 


richt ift in der Neuen Europ. St. und Reiſegeo⸗ 
graph. II. Bande U, B. V. Haubtſt. 310. ES. 
anzutreffen. | | 


3.). Ein Städgen in der Oberpfalz zwiſchen Spain; 


an Daͤnemark vermaͤlt. I, Zaubtſt. 12. 9. 393 


vendorff 5.) mit allen: jven qugehe ung 
AR | vVel⸗ 


hart und Tumbach auf der Landſtraſe von Nuͤrm⸗ 
berg nach Eger 8 und eine halbe St. von Hohen⸗ 
ſtad nach Hirſchbach zu. Es hat auch ein kur⸗ 
baieriſches Pfleggericht. Ich bezuͤhe mich wieder 
auf nur genante —— 345. S. 
4.) In der buͤſchingiſchen Erdbeſchreibung IT. Th. 
I. Bande 2389. ©. ‚wird: e8 Bolnberg zwei 
Mal genennet, und für ein Schlog ausgegeben, 
welches mit Turndorf ein kurbaieriſches Pfleg⸗ 
gericht ausmache. Es hat aber Ertl in des 
Kurbaier. Atlant. I. Th. II. Abſ. 20. G. nicht 
nur Hollenberg unter den kurbaieriſchen Aem⸗ 
tern, fondern auch auf dem beigefügten Kärts 
gen lieget Holnperg neben Turndorf. "Eben 
ſo befindet fich in des Kurbaier. Geiſtl. Kalen⸗ 
vers V. Ch. 275. ©. das Pflegamt Yollnberg. 
2 auf der Karte, welche bei Merians Beſchr. 
aierns und der Oberpfalz von diefer befindlich - 
ift ‚ heifet der Ort auch Holnperg. Da eg nun 
auch im folgenden $. feinen andern Namen bes 
fommen ; fo wird dag Holenbronn, dag in 
Heren D. Pauli Algem. Preuff. Statsgefchichte 
I. Bande II. Th. I. Haubtſt. 104. €. 165. ©. 
nebft vorher genanten Städen vorfommet, und 
aus einer mangelhaften Abfchrift des Monin; 
gers mag eingefchlichen fein, nicht Stat haben. 
Solte aud) mol etwan dem moningerifchen 
Schreiber dag Holenbrun, welches in der hoch⸗ 
fürftlichbrandenburgifchen Amtshaubtmanfchaft 
Munfidel und defien Amte eine halbe Stunde 
von Wunfidel oftwärts an der Strafe nad) Eger 
anzutreffen, im Weg gefommen fein? 
5.) Barum diefes an beiden leztgenanten Orte weg⸗ 
geblieben, weis ich nicht, da es doch in gleich 
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0 Verfchrieben hat vnd jn De (en verſi⸗ 
gelten brieff clerlichen begriffen iſt das 


wir die ſelben funffzehentawſent guldin 


mörgengab durch onſet fele heit vnſern 


frewnden oder wem wir wollen geben ver⸗ 
ſchicken vnd verſchaffen mugen ꝛc. vnd 


wenn wir nu ‚angejehen „ gemerket vnd 
erkannte haben fulch groß vnd mannigfels 
tig vetterliche lieb ‚gab vnd trewe ſo der 


hochgeborn furfte Herre Jobanns 


Marggraue zu Brandburg vnd Burg⸗ 
graue zu Nurmberg vnſer lieber Herre 
vnd vater an vns gelegt vnd geben hat: 
Vierumb vnd auch von beſunder kintli⸗ 
Her liebe vnd trew wegen Die vns darzu 
beweget fo mol billiche iſt haben wir mit 
guter vernunffte willen vnd wiſſen dem 


egenanten vnſerm lieben Herren vnd vater 


Marggraffen Johanßenn ob wir 


dor jm mit tode an leybes Erben abgin⸗ 


—8* gen da got lang vor ſey die obgeſchrieben 


unffzehentawſent guldin obgefehribner 


| werung vnſer morgengab auff den obge⸗ 


nanfen 


folgendem $. ir eben dem Gefchäfte und Ord⸗ 


nung anzutreffen, auch die nur angezogenen 
Schriftfteller haben, und auf den Kavten vom 
der Oberpfalz an der Grenze des fraͤnkiſchen 
Kreiſes nicht weit von dem brandenburgiſchen 
Schnabelweid noch dieſe Stunde ſich ſehen laͤſ⸗ 


fet. Es iſt ein Markt, der auch Turndorf: de 


ſchrieben wird. | 


‘ 
\ 
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nanten ſchloſſen vnd ſteten Awerbach 
Eſchenbach Holenberg vnd Turren⸗ 
dorff mit allen jren zugehorung recht 
vnd redlichen gegeben verſchickt und vers 
ſchafft, geben ſchicken vnd verſchaffen die 
ſelben funffzehentawſent guldin morgens 
gab dem egenanten vnſerem lieben Herren 
vnd vater ob wir vor jm mit tode an ley⸗ 
bes Erben abgingen auff den obgenanten 
ſchloſſen vnd ſteten jn crafft vnd macht 
dietz brieffes vnwiderrufflichen, alſo das 
er nach vnnſerm tode ob wir vor jm mit 
tode an leybes Erbenn abgingen die obges’ 
ſchriben funffzebentamfent guldin obge⸗ 
ſchribner werung auff den obgeſchriben 
ſchloſſen vnd ſteten mit allen jren zugeho⸗ 
rung haben nuͤtzen nießen vnd gebrauchen 
und da mit thun vnd laßen fol vnd mag 
nach feynen willenn nuge frummen und 
beften von meniglicy ungehindert vnd 
vnd vngejrret an alle geuerd: Wer aud) 
facb das wir vor dem obgenanten unfer 
rem lieben Herren vnd vater mit tod ab⸗ 
"gingen vnd leybes erben lieſſen, &o fol 
alsdann das obgejchriben vnſer gefcheft 
dem egenanten vnferm lieben Herren und 
vater von ons gefan gantz abfein an alles 
geuerd Binge auch der obgenant vnſer 
lieber Herre vnd vater vor ons mit tode 
ab So fol das obgefchriben vnſer ge⸗ 
fcheffte dem genanten vnſerem — 
vn 
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vnd vater von vns getan auch ab ſein an 
alles geuerd: Auch behalt wir vns ges 
walt vnnd macht das wir von den obges 
ſchriben funffzehentawſent guldin vnſer 
morgengab dreytauſent guldin durch vn⸗ 
fer ſele heyl vnd ſelikeit willenn verſchi⸗ 
cken vnd verſchaffen mugen von dem ob⸗ 
genanten vnſerm lieben Herren vnd vater 
vnd meniglich vngehindert vnd vngejrret 
an alles geuerd Geben zu Coppenhauen 
am ſuntag vor ſant Michahelstag tag 
Anno 2c. quadrageſimo quinto. 


13, 8. 


Da nun, wie bekant, die hernach genante 
Oerter in der Oberpfalz liegen; fo konte der 
neuen Koͤnigin Durchlauchtigſter Herr Vater 
am bequemſten wegen der Naͤhe Geluͤbd und 
Eid von ihnen nemen. Solches trug dann 
ihm deſſen Frau Tochter durch folgendes auf: 

Wir Dorothea von gutes genaden zu 
' Tenmard, zu Sweden zu Norweyenn 
der Wendenn und der Bottenn ıc. Kor 
nigin Pfalggraffin bey Reyne und Her⸗ 
czogin jn Beyern: Bekennen vnd thun 
kunt offenlich mit dieſem brieff gen aller⸗ 
meniglich die jn ſehen horen oder leßen 
Als der allerdurchleuchtigſt furſte vnd 
herre herre Criſtoff zu Tennmarck 
| a 
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zu Sweden zu Norweyenn ıc. Konig 
vnſer allerliebſter herre vnd gemahel uns 
jn vnſerm erſten eelichen beyleger mit 
funffzehentawſent guldin Reyniſcher 
landßwerung morgengab verſehen, vnd 
vns die auff ſeynen Schloſſen vnd ſteten 
zu Beyern 1.) als zu Awerbach 2.) 
Eſchenbach 3.) Solenberg 4.) vnd 
Turrendorff 5.) mit allen jren zuges 
horung verſchrieben hat vnd jn ſulchem 
brieff beruret iſt das vns oder vnſerm ge⸗ 
walte die Pfleger Burgermeiſter Rate vnd 
gemeyne der genanten Schloſſe vnd ſtete 
gelubde vnd eyde zu ſulcher vnſer ver⸗ 
ſchreypung vnd morgengab nach jrer jn⸗ 
nehaldung vns zu gewarten thun ſullen, 
vnd wenn wir an ſelbes perſonlichen 
yeczunt oder zu dießen zeyten hynauß gen 
Beyern nicht kommen mugen: Darumb 
ſo haben wir dem Hochgeborn Furſten 
Herrn Johannſen Marggrauen zu 
Brandburg vnd Burggraffen zufTurms 
berg vnſerm lieben Herren vnd vater vn⸗ 
fern gantzen follen gewalt und macht ges 
geben vnd geben jm den jn crafft vnd 
| — ns macht 


1.) Weg wegen im. vorigen $. die 1. Anmerfung 
392. S. nachzuſehen. — 
2.) Des wegen daſelbſt die 2. Anmerfung 392. ©. 
3.) Auch dafelbft die 3. Anmerkung 392. folg. ©. 
4.) Und da wieder dafelbft die 4, Anmerf. 393.©. . 
5.) Wie da die 5. Anmerk. 393- folg. ©, . 
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macht dieb vnſers brieffes, gelubde vud 
Eyde an vnſer ſtat vnd jn vnſerm Na⸗ 
men von den obgenanten Pflegern Bur⸗ 
germeiſteru Rete vnd gemeynen zu Awer⸗ 
bach Eſchenbach Holenberg vnd Tur⸗ 
rendorff zu nemen Begeren vnd heyßen 
die ſelben alle und yeglich das ir Dem ege⸗ 
nanten vnſerm lieben Herrn vnd vater 
Marggraue Johannßen an onfer ftat 
vnd jn vnſerm namen fulch gelubde vnd 
Eyde nad) jnnehalt des verfigelten brieffs 
vns von den vbgenanten vnſerm herren 
vnd fieben gemahel dem Konig von 
Tennmarck ꝛc. über ſulch vnſer mor⸗ 
gengab gegeben thun, dar jnne willig ge⸗ 
horſam vnd keyner verziehen thun wollet, 
alsbald der genant vnſer lieber herre vnd 
vater des euch von vnſern wegen anſyn⸗ 
nen vnd begeren wirt, daran thut jr vns 
beſunder wolgefallen zu willen vnd zu 
danck das wir gen euch allen vnd yegli⸗ 
chem genediglichen erkennen wollen Zu 
urkund mit vnſerm Eygen anhangenden 
jnſigel verſigelt Geben zu Coppenhauen 
des ſuntags vor ſant Michaels tag A 
no ꝛc. quadrageſimoquinto. za 


14. 8. 


gIa ſo gar wies der neue Herr Schwieger⸗ 
fohn an feinen Herin Schwiegervater Sr 
F Bee, ats 
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Stathalter und Raͤthe bei wichtigern Vorfaͤl⸗ 

len, wie aus nachſtehendem erhellet: | 
Wir Criſtoffer von gortes genaden zu 
Denmarcken zu Sweden ju Low 

weyer der Wenden vnd der Botten zc, 
König Pfalentzgraue bei. Meine vnd 
Hertzoge jn Beiren Belennen vnd thun 
kuntt offennlichen mit dem brieue allen 
den die yn ſehen hoͤren oder leſen, Als 

wir vns von ſchickung wegen des all⸗ 
mechtigen gottes mit dem hochgeboren 
fürften Herren Johannſen Mary 
grauen zu Bran enburg vnd Burg⸗ 

grauen zu Noremberg, vnnſerm lieben 
Sweher ond vater, mit Heirat befruͤn⸗ 
det, vnd die Irluchten Hochgebornen 
fuͤrſtynn frawen Dorotbeen, koͤni⸗ 
gynn zu Denmarcken ꝛc. vnnſer liebe ges 
maheln ſein Tochter zu der heiligen Ee 
enommen haben, die er vns in vnnſer 
eiche Denmarcken ac; heimgefuͤrt hat 

mit der wir beigelegen haben, Dommb 
wir, aber dem benanten vnnſerm lieben 
vater nd Sweher, ond er vns wider⸗ 
umb nuͤ fuͤrpas mer in allen dingen ge⸗ 
trewes Ratz Hillf vnd beigeſtenndigkait 
ſchuldig iſt das wir, thun vnd von 
einander nit ſeyn ſollen. Vnd wann 
wir von vnſerm lannde zu Beiren verfer⸗ 
‚ tet fein vnd den vnnſern in Beiren durch 
Longol. Beſchaͤft. Il, St, Er vnn⸗ 


F 
* 
ni 
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vnnſer perfönlich geinwaͤrttikeit nit. bes; 
hillflich vorgefein und regiren mögen als: 
wir.gern teten, Doch den felben darinnen 
zu ſundern tröft billf und hoffnung, dos 
ie fi vnnſere genaden vnd lieben die wir 


vbillich zu jn haben met empfinden. Go 


haben mir nach vnnſer Lanntſchaft zu 
Beiren gaiſtlicher vnd weltlicher vleiſſige 
bete, dem obgenanten vnnſerem lieben 


Sweher und“ vater Marggraue Jo⸗ 
hannſen vnnſer Lannde vnd Luͤte zu 


— 


Beiern beuolhen beuelhen jm das auch 


wiſſentlich in kraft dits brieues jn fo ger 


tanermass, Ob vnnſer lannde vnd luͤte 


zu Beiren icht ſolich ſwere Sache anſtieſ⸗ 


ſen es waͤren krieg oder annder ſach vnd 


das vnnſerem vitzdome zu Beiren zu ſwe⸗ 
“re fein würde zu hanndeln vnd auß zus 
richten, So ſol onnfer vißdome zu Bei⸗ 


ren der yetzund iſt oder hinfuͤr wirdet, 


vnnſern benanten lieben vater vnd Swe⸗ 


her, dorumb erſuchen vnd vnnſeren we⸗ 
gen bitten jm yn fuͤlichen ſachen zu raten 
vnd beholffen zu ſein das auch alſdann 
vnnſer lieber Sweher vnd vater Marg⸗ 


graue Johanns mit allem vermoͤgen 


ſeins lanndes vnd luͤte hillflichen vnd bei⸗ 
ſtenndiglich thun ſol. Ob es aber nit 
kriegſache ſunder fruͤntlich teyding jrrung 


oder anndre ſache waͤren die Durch vnn⸗ 


* 


fen: 
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fern vitzdom zu Beirn nit aufgetragen 
möchten vnd fo die an yn pracht- werden, 
Soo fol er alfdann aber dag befte,dor jnn 
fuͤrnemen domit folich fache und hannd⸗ 
— Alung hingelegt vnd entrichtet werden nad) 
dem beſten als wir ym des vnd aller 
fruͤntſchaft wol getrawen, Auch wo vnd 
in was ſachen das allſo zuſchulden kumpt, 
vnd noͤt geſchehen wirdet, So ſol man 
vnnſerm benanten lieben vater vnd Swe⸗ 
her Marggraue Johannſen vnd den 
ſeinen in vnnſerm lannde vnd Sloſſen 
koͤſt vnd fuͤter geben. Ob auch vnnſern 
benanten lieben vater vnd Sweher, oder 


fein landet vnd luͤte ya einicherley ſach wi⸗ 


derſtandt, beſwerung oder krieg anſtieſ⸗ 
ſen von wen das waͤr, dor innen wollen 
wir ym auch mit gantzem vnnſerm ver⸗ 
wogen hillf vnd beiftand thuͤn truͤlich vnd 
vngeuerlich Als ſich das von vnnſer be⸗ 
den fruntſchaft wegen wolgebuͤret zuthun. 
Wir beuelhen vnd ſchaffen auch mit vnn⸗ 

ſerm vitzdome zu Beirn der yechund iſt, 
doder hinfuͤr wirdet, wenn vnd allſofft 
vnnſerm lieben vater vnd Sweher ſeinem 
lannde oder luͤten hillf oder beiſtands not 
tuͤn vnd er des begeren wirdet das er 
dann mit vnnſerm lannde vnd luͤten zu 
Beiren von ſtundan auf vnd vnnſerm lie⸗ 
ben Sweher vnd feinem lannde vnd luͤ⸗ 
ten behellfen vnd —— ſey vnd * 

| | 2. n 
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in nichte, von jm ſeze, das iſt vnnſer 
ernſtliche maynung vnd gefchäft, vnd 
wollen das gehabt haben, als lieb einem 
yeden vnnſer ſwere vngnad ſey zuuermeis 
den Auch wo vnd in was ſachen vnnſer 
vitzdome oder die vnnſern jm oder ſeinem 
lannde vnd luͤten hillf vnd beiſtandt thun, 


So ſol in vnnſer lieber vater vnd Swe⸗ 


her in ſeinem lannde vnd Sloſſen auch 


koͤſt vnd fuͤter geben vngeuerlichen Wir 
woͤllen auch das vnnſer vitzdome zu Bei⸗ 
ren kain amptman auf, oder abſeczen ſoll 
an vnnſers lieben vater vnd Swehers 
wiſſen vnd willen, doch ſo behalten wir 
vns dor jnn den oberiſten gewalt zuthuͤn 


Vnd des zu vrkund haben wir vnnſer jnn⸗ 


Auf der Ruͤkſeite fieher: 


ſigel an den brieue heiſſen henngen vnd 
geben zu Coppenhauen, am Montag vor 
Michaelis Nach criſti gepuͤrde virczehen⸗ 
hundert vnd in dem fuͤnfondfiertzigſten 
vnnſer Reiche des Denniſchen jm Sech⸗ 
ſten des Swediſchen jm fuͤnften vnd des 


Norweyiſchen jm vierden jaren. 


Dominus Ner per fe 
Eraſmus Mapnberger. 
15. 6. 


Einige Erkaͤntligkeit hiefür zu zeigen, fazte 
oft. genanter König dem Herrn Markgrafen 


im folgenden etwas aus; 


ir 


an Dänemark vermält.I. Haubtſt. 15.8. 403 


Wir Eriftoffer von gottes genaden 
der Dennmardfen Sweden Nor⸗ 
weyen der Wennden pnd-der Botten 
Konig Pfalensgraue bey Nein vnd 
Hertzoge in Beiren Bekeunen vnd thun 
Funt offenlichen mit diefem vnnſerm brie⸗ 
ue Das wir angefehen vnd in vnnſerm 
koͤniglichen gemuͤtte betrachtet vnd fuͤrge⸗ 
nommen haben, Sullch dienſte liebe 
vnd freuntlich gutwilligkait So vns der 
Hochgeboren fuͤrſte Herr Johanns 
WMarggraue zu Brandemburg vnd 
Burggraue zu Noͤrmberg vnnſer liber 
Sweher vnd vater bißher gethun vnd be⸗ 
Wweiſet hat vnd hinfuͤr in kuͤnfftigen zeit⸗ 
‘ten thun fol vnd mage, 'auch von beſun⸗ 
derer liebe vnd genaden wegen So wir 
zu ym haben, vnd dorumb das er vnnſer 
Raͤte fein vnd ym vnſer lannde und leutte 
in Beiren getrewlichen henolhen fein 
laſſen vnd das beſchuͤczzen vnd beſchir⸗ 
men, vnd nach al m — 
— hyllff vnd bey anne thun ft, wie offt 
— des not thut, Als wir ung des entzli⸗ 
chen zu ſeiner liebe verſehen vnd ol ge⸗ 
trawen So haben wir demſelben vnn⸗ 
ſerm lieben Sweher vnd vatter Marg⸗ 
graue Johannſen gegeben vnd ver⸗ 
ſchriben geben vnd verſchreyben ym auch 
wiſſentlichen in kraft vnd macht DIE vnn⸗ 
Ce 3. ſers 
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fers brieues alle vnd yegliche vnnſer ges 
| woͤnliche zinfe Nente und nüßzunge an 
gellte vnd getraide in vnnſern Stetten 
ond Herfchaften Aurbach ı.) und Eſchen⸗ 
bach, 2.) So uns dafelbs vber vnnſern 
pfleger vnd Amptleüte jerlichen geuallen 
fol, Alfo das der genannt vnnſer lieber 
Sweher vnd vatter Marggraue Jo— 
hanns ſullch vorberuͤrt gewoͤnlich jer⸗ 
lich nutzzung guͤllte Rente vnd zinſe von 
vnnſern Stetten vnd Herſchafften Aur— 
bach vnd Eſchenbach auf ſant walpur⸗ 
gen tage nach datum diß brieues nechft, 
kumpt vnd hinfür jerlichen ganngze jnne⸗ 
men vnd zu feinem nuͤczze vnd notdurfft 
wennden vnd geprauchen ſol vnd mage, 
wir füllen vnd woͤllen ym auch darczu jer⸗ 
lichen raichen vnd geben Tauſent gulden 
Reiniſch landſwerung, die auf den vor— 
genanten ſant walpurgen tage nach da 
tum diß brieues nechſt kumet, auch aus 
geen füllen Sullch vorberuͤrte Rente vnd 
jerlich nuͤczzung vnd die genanten Tau⸗ 
ſent gulden Reiniſch Landfiverung, Col 
der. genant vnnſer lieber Sweher vnd 
vatter jerlichen von vns haben und ges 
| * war⸗ 
1.) Schlage zuruͤk in die 2. Anmerkung uͤber den 
12. 6. 392. 8. 
2.) Wo die 3. Anmerkung 392. folg. S. des wegen 
Nachricht geben wird. 
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wartende ſein biß auf vnnſer widerruffen 
vungeuerlich, Er fol auch alle die vnnfern 
geiſtlich vnd werntlich in den benanten 
vnnſern Stetten Gerichten vnd Her⸗ 
ſchaften bey jren Freyheitten Rechten 
Zinſen und Guͤltten befeiben laflen Alls 
‚die dan bey dem Hochgeborn fuͤrſten 
vunſerm lieben Herren vnd vatler Her 
goge Johannſen feliger gedechtniss 
und vns herkumen : und belieben fein, 
vnd dorüber nit anders befmeren in Fein 
weife Er fol auch keinen pfleger lant⸗ 
ſchreiber noch Eaftner daſelbs on vnn⸗ 
— ſern willen vnd wiſſen nit ſetzzen noch 
entſetzzen, Ob er aber einen pfleger lant⸗ 
ſchreiber oder Caſtner mit vnnſerm wil⸗ 
len daſelbs ſetzzen wuͤrde, So offt er 
das thut So fol ein yeder vns oder 
vnnſerm vicedom in Bairn von vnnſern 
wegen geloben vnd ſweren vns vnd vnn⸗ 
ſern lannden vnd leutten getrewe vnd ge⸗ 
ware zuſein zudienen und gewartten allg 
ander vnnſer Amptleutte ongeuerlichen Zu 
vrkunde haben wir vnnſer infigell an dies \ _ 
ſen brieue heiffen hengen der Geben: iſt 
in vnnſer Statte zu Nuͤburg in flnen an 
dem Gonfage fo man in der heilligen 
kirchen finger Remynyſcere in der beilli» 
gen vaſſten als man zallt nach Erifti 
vunnſers ‚Sieben herrn ‚gepurt vierczehen 
hundert vnd darnach jm syben und vier⸗ 
Ce 4 czigiſten 
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czigiſten vnnſer Reiche des Denyſchen 
jm Spbenden des Swediſchen jm Sech⸗ 
ſten vnd des Norweyſchen jm fuͤnfften 
jaren. | 
5 Dominus Ner per fe ipfum in 
a toto ſuo confilig. 
Auf dem Ruͤken iſt eben Das, was im vorigen. 
| 16. | $. | | 
Es dauerte aber diefe Ehe nicht lange fü 
wie die Regirung felbft des Koͤnigs Chris 


ſtoffers. Den Anfang derſelben ſezen ei⸗ 
nige 1.) in das Jahr 1439.. Zweifels ohne, 


weil die Abſezung Koͤnig Erichs in eben 
diefes Jahr gefezet wird. 2.) Nun fehreiber - 


-. et felbft oben 3.) „am fandt Andres abent 
„des. Heyligen zwelffboten Nach Criſti vnn⸗ 


ſers lieben Herten geputt viergebenhundert 


„ond in dem vier onduiergigiften vnſerer 
„Reiche des Dennifchen x. jm funfften des 
—— P „Swedi⸗ 


1.) Als Chytraͤus in dee Sachſ. Chron. UL B. 
162. G. Thomas aus Lüttich in den Jahrbuͤ⸗ 
chern des Lebens Pfalzgraf Friederichs des zwei⸗ 
ten im XI, ®. 210. ©. Albiz auf, der XXVIIII. 
Stamtafel, Gntofred in der Archontol. Cosm, 
1 B. 426. ©. Hübner auf’der 85. 90. und 
138, Tafel feiner Gefchlechtsregiften. 
2) Nach dem 4. 33T: 
N 3.) Im 5. % 369. Sc“ 


+ 
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nSwebifchen jm vierten und des Norweyi⸗ 
en jm Dritten jaren.Haͤlt man dazu ei 
juͤngeres 4.) „Geben an dem Sontage 
man in der heilligen Kirchen ſinget Remy⸗ 
„nyſcere in der heilligen vaſſten als man zalle 
„nad, Criſti vnnſers lieben herrn gepurt vier⸗ 
nszehen hundert vnd darnach jm syben vnd 
„vierczigiſten vnnſer Reiche des Denyſchen 
„sm Sybenden des Swediſchen jm Sechſten 
‚und des Norweyſchen jm en’ jaren,,; 
fo veroffenbaret fich fehon ; daß es zu unbes 
ftimt ausgedrufet fei , wenn man die Megis 
rung Königs Chriſtoffers über Haube 
ausdrüfen wil. Er felbft machet nicht nur in | 
‚beiden vorgelegten Stellen, fondern auch in 
‚noch andern albie 5.) einen Unterfchid 6.) nad) 
deffen Drei Haubtreichen. Weiter entdeker 
ſich aus Zufammenhaltung eben beigebrachter 
2... Ben. Stel: 
4.) Im 15. 9.405. ©, DEREN 
5) Im 9 $ 385. S. und 14, $. 402. ©, 
2. 6.) Hätte ſolchen Adlzreiter oder viel mehr Fervaur, 
bwelcher Srangofe feiner Arbeit durch jenes Nas 
men mehrere Slaubwürdigfeitzu erhalten gemeiz 
‚net, wie nur neuligft noch Herr Finauer in ſei⸗ 
nem nicht uͤblen Verſuche einer Baieriſchen Ge; 
lehrten Geſchichte XXX. Abhandl. 6. Anmerk. 148. 
folgg. S. bemerket, in der Baier. Jahrbücher 
II. Th. VII. B. XV. Abſchn. 170. S. nicht vers 
nachlaͤſſiget, fo würde er nicht dag Jahr 1442. 
für das angefezet haben, in welchem jener König 
ur dänifchen, fcbwedifchen und norwegifcben 
one gelanget, welches fich nur zur lezten ſchiket. 


L 
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Stellen, daß die erſtere nicht zureichend ſei, 
wie es wol dem Anſehen nach ſcheinet, zu be— 
weiſen, daß er im Jahre 1439. zum Koͤnig⸗ 
reiche Daͤnemark gelanget ſei, wenn er. deſſen 
fünftes Jahr in dem Jahre nach) Chriſti Ge⸗ 
burt vier vnduierzig feet. Denn wie käme 
er aus, da er in lezterer Stelle in das Jahr 
nad) Ehrifti Geburt vierczebenbundert ond 
darnsch im syben vnd vierczigiften das 
Sybende des Denyfchen Reichs feet. Das 
mit wird fo viel klar, Daß er zu folchem daͤniſchen 
Meiche erſt im Zahre vierzebenbundert und 
vierzig gelanget. Dieſes widerfpricht erfterer 
Stelle gar nidyt. Denn da diefe aus dem 
Ende des vierzebenbimdert vnd vier vnd 
vierzigften Jahre iſt; fo Eonten vier Sabre 
ſolchen Reiches ſchon gute Zeit um fein, wor: 
an aber an dem-Sontage Remynyfcere, an 
welchem fegteres ausgegangen, noch manches 
fehfen mogte. Diefe Zälung bindert nicht, 
fo ihm auch erft im Jahre 1443. wegen Dis 
nemark zu Ripen von dem Erzbifchofe zu Lun⸗ 
den Johann Laxmaud die Krone aufgefezet 
worden. 7.) Denn das Reich felbit m er 

übers 


7) Die Gewaͤhr deffen leiftet die Urfunde, melche 
Boiffen in Sleswikiſchen Chronif bei nur am 
gezeigtem 1443. Jahre aufbehalten,, und in 
Menfens Schhriftfiel. Saͤchſ. Sad. IL Bande 

. 620. folg. ©. eingedrufet worden. Auch in des 
NeueroͤfnetenGroſchenkabinets VIL. Sache 384.6. 
findet fi) der gleichen Nachricht, ohne daß 


die Duelle angegeiget worden. 


* 
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uͤbernommen, nur daß die Feierlichkeiten mit 
der Kroͤnung noch nicht vorgegangen waren. 
Da nun aber oft genanter König im Jahre 
1448. 8.) den. eg alles Fleifches gegan- 
gen, 9.) und zwar den 4. Jaͤnner, 10.) oder 
längstens den 6: Tag diefes Monats; 11.) fo 
reichet deſſen laͤngſte Regirung nicht weiter als 
in das achte Jahr, daß alfo diejenigen, 12.) 

ie 


8) Melches der unbefante Samler Regensbur⸗ 
gifcher Nachrichten in Herrn Hofr. von Defele 
Schriftfiell. Baier. Sach. I. Bande. 514. ©: 
na vier Sabre meiter hinaus feget, dem aber 
ficherere Nachrichten zumider find. 

9.) Joannis hat alſo recht gethan, daß er 
in der Pfalzbaierifchen. Gefchichte UI. 3. II. 
Abſchn. 178. S. ſolches um ein Jahr früher 
angeiezet , dem auch dag ſchon genug wider⸗ 
fpricht, wag hernad) im 18. $- 414.G. vorkommet. 

10.) Nach des etliche Mal angezogenen Groſchen⸗ 
kabinets VIL Sache 384. ©. 

11.) Nach Menfcheld Brandend. Stambaume 
22. ©, dem , wie gewoͤnlich, ohne Bedenfen 

Rentſch im Brandenb. Zederhaine IL. Th. III. 
Haubtſt. 591. S. Lairiz im Hiſt. Palmwalde 
VL Taf: II. Haubtſt. I. Abſchn. 318. S, von Fal⸗ 
kenſtein in den Nordg. Alterth. UL. Th. XVII. 
Haubtſt. 7. $. 253. S. Gros in der Brandenb. 
Fand. und Regent. Hifi. VI. Haubtſt. 2. 6. 
288. S. ohnemeiter nachzufragen, getroſt ge 

12.) Als Andreas Presbpter in der, Baier. Chron. 
nach ‚dem ambergifchen Abdruke 144. S. Lange 
in. der Zeig. Chron. bei dem jahre 1439. in Pis 
ſtors Schriftſtell. Deutſch. Sach. L Bande 
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"die fie auf zehen Jahre verlängern,'gar nicht: 
auskommen. Iſt num auch vorher 13.) zur 
'reichend dargethan worden, daß den 26, 
September des 1445. Jahrs das. Beilager 
diefes Königs mit der Markgraͤfin Dorothee 
vor fich gegangen, den 4. Jaͤnner aber des 
‚1448. Zahres , welches num eben gezeiget wor⸗ 
den , König Chriftoffer verftorben ;'fo hat 
ſolche Ehe nicht fänger als zwei. Sabre drei 
Monate und neun Tage gedauert, Dem nur 
noch wei Tage. beizufügen, fo ſich des Köniz 
ges Ableben bis den 6. Jaͤnner verzogen, 


J 178. | 
Da nun aber durch. vorhin angezeigten 
200 König Chriſtoffers, weit er keine Er⸗ 
ben hinterlies, ſeine Lande an Pfalzgraf 
VOtten gedieen; fo ſazte ſich derſelbe mit 
‚jenes: hinterlaſſenen Frau Gemalin und deren 


Durchlauchtigſten Herrn Vater wegen — 
| — — en 


g861. S. dielalte Daͤniſche Chronik in Ludewigs 
üeberbleibſeln VII. Th. 133- ©. Aeneas Gib 
pius von Europens Zuflande unter Kaifer Fries 
derichen dem dritten XXV. Haubtſt. in Fre 
ders Schriftſtell. Deutſch· Sad. I. Bande 
123. ©. Werion im Inbegriffe der’ Befchreib. 
Schwedens VIII. B. CXV. Haubtft, nach Hahns 
Saomlung Alter Denkmaͤler I. Bande 415. ©. 

Kranz im Wandalien XI. B. X. Haubtſt. 

43.) Im 11. $ 388. folgg S. EEE 


! \ 
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- oben . 1.) angeführten Rechtes auf einige 
Stuͤke derfelben, und Markgraf Jobannes 
ſprach fie des wegen Durch folgendes 108; ! 


Wir Johanns von gutes gnaden _ 
Marggrafe zu Brandenburg, Burg- 
graf zu Er u mit diſſem 
brieue Als der. Durchleuchtigſte Fürft 
vnd Herre Herr Criſtoffer Konig zu 
Tenmarcken zu Sweden zu Nor⸗ 
weyen der Wenden vnd der Goten, 
Pietcıgvafe bei Rein vnd Herzog in 
eiern onnfer lieber Herre vnd Aidem 
loblicher gedechtnus der Durchleuchtigs 
ſten furftinne und frauen Dorotheen 
ſeiner gemahel vnnſer lieben tochter Die 
HGerſchaft Stoffe und Stete Auwerbach 
vnd Eſchenbach mit jerer Zugehorung 
fut ein nemlich Sum geltts zu morgens 
gabe Auch uns ein Sum geltts dar 
auff verfchriben gehabt hat daz fich der 
Hochgeborn furfte vnnſer Tieber oheim 
herre Det pfalntzgraue by Rine vnd 
Herczog jm Beyern an ſtat und von we⸗ 
gen vnnſer lieben Tochter auch vnnſer 
ſelbs vmb ſolich morgengabe vnnſer 
Tochter vorgenant zuſteend vnd auch 
vnnser Summ gutlich mit vnns vertra⸗ 
gen 


1.) Im 12. und 13. 8. 392. folgg. S. und 15.6. 
402. folgg. S. 


‘ 
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gen vnd geeinet hat: und darumb fo ſagen 
wir alle vnd iglich pfleger amptleutre 
Burgman Nitterfchaft Lebenfchafft edel: 
vnd vnedel Burgermeifter Ratte und Ges 
meinde Riche und’ Arme alle vnd iglich 
jnwoner der genanten herſchaft Auwer⸗ 
bach niemant außgendmen noch hindan 
Heferzt an ftatt und von wegen onnfer lies 
ben Tochter fraumen Dorotheen 
koniginne zu Dennmarcken ꝛc. auch 
vnnſer ſelbs der geluͤbde vnd Aide ſo ſie 
vnns von jren vnd vnnſer ſelbs wegen 
getan habend vnd wez ſie ir vnd vnns 
pflichtig geweſen fein genczlich ledig: vnd 
loß der fach halben vnd heiſſen fie mit 
' 5, Diffem vnnſern offen verfigelten  brieue 
von vnnfer Tochter der, koniginn vnd 
vnnſern wegen dem vorgenanten vnnſerm 
‚lieben Oheim Herczog Otten vnd fer | 
nen erben zu globen vnd ſweren gehor⸗ 
ſam vnd gewertig zuſein als iren rechten 
erbherren getreulichen vnd vngeuerlichen. 
Zu vrkunde Datum an ſant Dorqthea 
tag Anno ac. liijj | 


18. $ 
Die verwitwete Königin Dorothee 


wurde von ihres Gemals Nachfolger zur Ge⸗ 
Be malin 
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malin genommen. 1.) _ Derfelbe war Chris: 
J Be ſtian 


1.) Nach Bothos Braunsw. Chrom. bei dem Jah⸗ 
te 1448. in Leibnizens Schriftſtell. Braunsm. 
Sad). II. Bande 406. ©. Sunthems Geſchlech⸗ 
tern Deutſcher Fuͤrſten in Herrn Hofr. von He; 
fele Schriftft. Baier. Sad. II, Bande 581. ©. 
Jobſts Geburtlinien des Chur und Fürfil. Hauf. 
Brandenburg VIL Stamnteg unter M. Jobanfen 

Kranzens Wandalien XI. B. XII. Haubtſt. 
und von Daͤnemark VII. B. XXVI. Haubtfk, 
Angelus in der Maͤrk. Jahrgeſchichte II, B. 

219.6. Muͤnſters ſosmoge. HIL 2, Meycviij. ©. 
Neufners Geneal. Merkg 377: ©. Buceling 
Deutfhl. Ul. Th. 56. SChytraͤus Sadıf. 
.. &bron. IT, B. 162. ©. Keinefg Ehron. der 
Wartgr. zu Brandenburg unter Jobanfen und 
‚In der Schriftftell. Brandenb. Sach. II. Band. 
"UT. 223. ©. Grammans Geneal. des Hanf. 
Brandenb. 9. ©. Kenfchelg Brandenb. Stamb. 
22. 5. Rentſchens Brandenb. Zederhaine U.TH. 
I Haubtſt. 591: ©. Lairizens Palmtmaly, 
VL Taf. IM. Haubtſt. V. Abfchn. ‚318. ©. &ucä 
RR. Fürftenfale 829, ©. von Falfenftein 
Nordg. Alterth. IM, Th. XVIL, Haubtſt. 7. 6. 
252. folg. S. Groſens Brandend. Fand, und 
Regent. Hiſt. VIL Haubtſt. 2. $. 288. ©. Bie, 
dermans Geneal. der Fuͤrſt. Haͤuſe des Fraͤnk. 
Kreiſ- V. Tafel, Herrn D. Pauli Preuff. Stats; 
geſchichte U. Bande I. Th. 1. Haubtſt. 104, 6. 

. 165. folg. S. Wildeiſens Brandenburgonoiz⸗ 

bach. Genealog; Luſtwald Krr Dis Abels 

Preuſſ. R. und St. Hiſt. I. Th: III. Haubfft. 

1.9 Herrn Hofr, Michaelis Gefch. der Kur; und 
Vuͤrſtl. Haufe Deutfehl. 1.Th. UL-Haubefl, 61.$. 


— 
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ftian vder Chriſtiern der erſte aus dem 
alten Geſchlechte der Grafen von Olden⸗ 
burg. 2.) Das Andenken dieſer Begeben⸗ 


heit ward im Jahre 1748. als ſeit dem / nun 


dreihundert Jahre deſſen Durchlauchteſte 
MNachkommenſchaft den koͤniglichdaͤniſchen 
Thron behaubtet, feierlichſt begangen. 3.) 
Ihro jezt glorreich regirenden Koͤniglichen 
Majeſtaͤt Chriſtians des ſibenten nuͤzli⸗ 
che Reiſe unter ſo vielen geſitteten Voͤlkern 
hat auch meine Ehrfurcht gegen obgenante 
geſegnete Stammutter des ganzen hohen koͤ⸗ 
niglichen Hauſes erneuertt. 


19. 8. 


"by Was nun bisher noch dunkel geweſen, das 
wird nun in ein volligeg Licht gefejet werden, da 
wir die Gefchichte der Könige von Dänemarf 
aus dem Oldenburgiſchen Stamme durch Herrn 

Johann Heinrich Schlegeln befommen. Denn 
wenn ein ſolcher Man die dazu gehoͤrigen Huͤlfs⸗ 
mittel aus Föniglicher Gnade erhält, fo fan 
nichts anders als was zunerläffiges zum Vor⸗ 
fein fommen. Be 

3.) Woraus fich, fo es nicht ſchon aus dem vor⸗ 
hergehenden 16. 8. 409, ©. zu erfehen wäre, des 

Abts Lenglet Dufresnoi Verſehen noch Mehr 
entdeket, wenn derfelbe in feinen Chronologi⸗ 
fen Zafeln zur Algemeinen Hiſtorie - dag 
Jahr 1447. zum Jahre angiebt, in welchem 
Thriſtian der erfte zum Könige von Dänes 

mark es erwaͤlet worden. 
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en Bde Ber soon engen 

Was ſonſt noch von der Königin Do⸗ 
rothee beizubringen waͤre, kurz 19 zu faß 
fen, fo zohe fie, nach dem ſie auch ihren vor⸗ 
her benanten zweiten Gemal, welcher im 148 r. 
Jahre den Weg alles. Fleiſches gegangen, 
eingedüfet , nach dem Gebraudye jener‘ Zeit 
had) Nom , die Kirche der heiligen Apoftel 
Peter und Pauls zu befuchen, im Jahre 1458; 
Nach der Zuruͤkkunft lebte fie Noch einige 
Fähre; und gieng aus der Welt im Jahre 
1496. 2.) mit Hinterlaſſung zweier Prinzen; 
welche beide auf den dänifchen Thron gekom⸗ 
men, Diefe waren "Johannes und Friede: 
rich, deſſen thronwuͤrdige Nachkommenſchaft 
anndch ſolchen Thron in Gegen beſizet. * 
| - e⸗ 


3) Nach’ Anleitung oft angezogeuen Mit 
ningers, naͤchſt dem des Chhtraͤus in der S 


Chron. en ae 
2 Reuſner, weil er in feinem Genealog. ER 
377. ©: das Jahr 1471: zum Jahre ihres Ab 
ferbeng gemachet, welches auch ſchon Ziemets 
hauſen in der Markgraͤflichbrandenburgiſchen 
<.. GStamtafel und Lairiz im Hiſt. Palmwalde VE 
Tafel IN. Haubtſt. J. Abfchn: 318. S. mit Rechte 
getadelt haben, mus von alle dem, was in ge⸗ 
denwaͤrtiger Abhandlung vorkommet, itichtg ge⸗ 
wuſt haben. Eben ſo unrichtig wird in Abels 
Pr. R. und Gt. Hiſt. J. Th. I. Haubtſt. 1. $: 
dag gäbe 1490: für das Jahr Ihres Todes aus⸗ 
gegeben. | * 


Longo Beſchaͤft: Mil. St, D N} rn 
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Gebeine wurden zu Rotſchild dem Gliederrefte 
ihres zweiten Gemals dn die Seite gefeget. 
FE | 20. F-. — 
Ob ihr Gedaͤchtnis auch durch eine oder 
die andere Medaille zu erhalten geſuchet wor⸗ 
den, mus ich noch unausgemachet laſſen ob 
ich mir ſchon darum alle Muͤhe gegeben. We⸗ 
nigſtens iſt in der ſtarken Samlung daͤniſcher 
Muͤnzen, welche ein angeſehener Goͤnner in 
der Nähe, mir zu gebrauchen, nach feiner 
aigemeinen Wilfährigkeit gnaͤdig eroͤfnet, 
nichts von derſelben anzutreffen, darinnen 
ihrer Enkelin gleiches Namens , ‚welche an 
Markgraf Albrechten den erften Herzog 
in Preufen im Jahre 1525. vermälet wor⸗ 
den, ein Vorzug angedieen, auf deren Ver⸗ 
mälung fo wol eine 1.) als auch auf Deren Ab⸗ 
leben, welches im Jahre 1547. erfolget , wie⸗ 
der eine - befondere 2;): verfertiget worden. 
Diefe ihre Enkelin. Prinzeſſin Dorothee 
par von ihrem jüngern Herrn ohne, von 
dem aͤltern aber wurde eben Fals eine Prin⸗ 
zeſſin Eliſabet in das Durchlauchtigſte 
Haus Brandenburg naͤmlich anKurfuͤrſt Joa⸗ 
chim den erſten vermaͤlet. 


1.) Die ic) vor kurzem in dem III, St. der Bram 
denburgiſchen Muͤnzbeluſt. diefes gegenwaͤrtigen 
1769. Jahres beſchrieben habe. ⸗ 
2.) Welches g. G. auch in einem beſondern Bogen 
ſolcher Muͤnzbeluſtigungen geſchehen ſol. 
Ba A, Saubt⸗ 


: * —2 ED qq 





nie: — * Hi 0; 
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dem Durchlauchtigſten Haufe Branden⸗ 
burg —— Aa 
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IB: Gelegenheit. eine; obhandium * 
der ſeltenen und merkwuͤrdigen Schau⸗ 
muͤnze guf die erſte Vermaͤlung Herzog 
Albrechts in Preuſen mit der koͤniglich⸗ 
daͤniſchen Prinzeſſin Dorotheen erwachte 
die Begierde das nachzuholen /was ich ans 
derwaͤrts 2.) die. Verdienſte Johanſens 
Herrn von Schwarzenberg, um das Durchs 
lauchtigſte Haus Brandenburg betreffend 
noch nicht bei der Hand hatte Da aber 
der Ma eines Bogens, welcher auf jede 
Münze geſchlagen ift, hiezu nicht zureichet; fo 
auge ich Dort iu frieden SIE den Leſer 


1 1) Welche das Art St. der Brandenb. — 
—— des zweiten Jahres derſelben aus⸗ 
Machef: : 
2.) Naͤmlich in den Sich: Nacht. des Fuͤrſtenth. 
des ie Nürnberg oberhalb des Gebirs 
ges IL Th: I Haubtſt 18. ei * * 53+ 
11%) ‚folggi Suu war 7 ri; 


— 
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* 


418 Johanſens von Schwarzenberg 


* 
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zu verweiſen. Hiemit wird ſolches Verſprechen 
erfuͤllet, aber vor allen Dingen, das nächge: 
holet, was in oft genanten Brandenb. Münz- 
befuftigungen, 3.) weil e8 zu.angezeigter Ver⸗ 
mälung-eigentlich nicht gehörete, zuruͤkgeblie⸗ 
ben. Es ift der Schlus von dem Schreiben 
des obgenantenHeren vonSchwarzenberg,def 
fen Anfang und gröfter Theil Dorten 4.) ab» 
gedrufer worden. Solcher iſt nun fo ab» 
gefaflet: 


Vnnd nachdem E. f. 9. ©.) defgleichen 
auch mein gnediger herr Marggraf 
Jorg, 6.) mir gefchriben und jnjtru- 
ction zugefchicft haben, wes ſch mit hilf 
vnd rathe, meines gnedigen bern des 
Hertzogen in Preuffen, von beden €. fg. 
wegen bej Eoniglicher wird zw “Polen 
handeln folle, 7.) Das wil ich Kr 

.f9. 


3) Naͤmlich 31. ©. des in der 1. Anmerk. 417. © 


‚angezeigten Stuͤkes. 
4.) 29. folgg. ©. 


5) Welches, wie am Ende diefeg Briefes 421. ©. 


zu finden, Herr Markgraf Kaſimir zn Bran⸗ 
denburg war, — 


6) Nur genanten Herrn Markgraf Kafimirs 


nächfter jüngerer Here Bruder Georg, melde 
beide Kraft der Alten Hausverträge die regi⸗ 
renden Herren der brandenburgfräntifchen Lan: 
de waren. | 
7.) Worinnen folches beftanden, Fünte aus vielen 


Pr 
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E. f..9. beueldy nad), als bald das nad) 
endfchafft der hochzeit gefchen mag mog⸗ 
lich ‚vleig handeln, Vnd nachdem der 
konig noch zu Danntzigk ift, wil Ich vleiß 
haben, das folche hanndlung bej feiner 
koniglichen wird, dofelbften oder aber 
auf den weg ehe er. von dannen wider. 
gein Froca 8.) kumbt geſchee Die Eos 
peyen fo mir €. f. 9. jn meinem abfehied 
haben behendigen laſſen Dj von Rotten⸗ 
burg ꝛc. betreffent, hab ich meinen gl. 
bi. Dem herzog jn Preuffen laffen abſchrei⸗ 
ben, vnd wil difellben furter meinem gl. 
bi. Marggraf Georgen bej pettern 
von Fonigsfelt 9.) auch zufchifen ıc. 

' Dd3;3 ehe. 


—gewechſelten Schreiben dargethan werden, fo 
nicht erſt zugufehen, ob davon in oft angezoge; 
nen Brandenb. Münzbeluftigungen Gebrauch zu 
machen fei. 
8.) Man merfet fhon, daß damit auf Krakau ges 
jielet werde, | k 


9,) In dem biedermannifchen: Gefchlechtsregifter 
der Ritterfchaft Landes zu Sranfen Orts Gebirg 
führet die CCCXXL und folgende Tafel die aus; 
‚geitorbenen Herren von Rönigsfeld auf der 
Stirne; unfer Peter aber laͤſſet ſich darauf 
nicht fehen. Uebrigens bedaure, daß, weil die 
in der 1. Anmerfung 417. ©. benante Müngber 
luſtigungen nicht unter meinen Augen aus der 
Preſſe kommen, der Korrektor mein vorgezeich- 
netes Eonigffele für konigſpelt angefehen / wie 


\ 


— 
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Ef. g. weiß ich igo fünften nichts beſun⸗ 
ders zufchreiben den dag man fagt das 
der Chatter 10.) auch jm vbung fein 
folle , den Fonig vonn poln zu bberzi⸗ 
henn, got fugs allenthalben zum beiten, 
Das alles wolt ich E.f. g. vnnderthenig⸗ 
Yicben nit verhalten, vnd beuilch mich 
damit E. f.g. als meinem gnedigen herrn 
Datum am mitmochen nad) fant Jo— 

hanns⸗ 


es fo auf der 29. und 30. & drei Mal un⸗ 
recht abgedruket worden, über den auch noch 


auf lezterer Seite in der zweiten Anmerkung fein 


Vorname etler heifet, da ich Petter vorgeſchrie⸗ 


ben hatte. 


+ 


‚, 39.) Daß die ſo genanten Tartarn beſſer Tatarn 


* 


U 


genennet wuͤrden, bat von Strahlenberg in 
feinem Nord⸗ und Oſtlichen Theile von Eu⸗ 


—* 


rova und Aſia I. Abſchn. 3. $, in der darum 
ter gefesten Anmerfung 4. S. mit Bezühung - 
auf einige Vorgänger, morunter fo gar un⸗ 
fere deutfche Ueberfegung 2. Makkab. II 47. 
da aber die neueren dennoch dag rueingeſcho⸗ 
beu, zu rechnen, behaubtet. Wie häufig kom⸗ 
niet aber. diefes Volk in unfern. Tagen nicht 


‚„ Ion denen „unter dag Geſichte, welche nur 


Be leſen! Und Herr Prof. Jod, Karl 
ähnert unterhält eben viele mit der deut 
{chen Ueberſezung deg Herrn Deguignes Ges 


ſqhichte der Hunnen und. Türfen, der Mo⸗ 
gols und anderer occidentaliſchen Tartarn. 


N 


brandenb. Dienſte. IM. Saubtf, q2ı  : 


hannstag Sonwenden 11.) ‘ Anno 
xxvj 12.) | | 
Johanns her zw Smwarzenberg. 


Dem discchleuchtigen-hochgebornen 
bern, been Caſimirn Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg zu 
Stetin Pomern , der Eafluben 
vnd enden Burggraf zu 
Nurnberg vnd Furſt zu Rugen 
meinen gnedigen hern 
Zu jrer gnaden handen. | 
Ä Dd4 Bon - 
11.) Das ſolches der 27. Fun ſei, iſt in der ange, 
zogenen Stelle der Müngbelufligungen 32. & 
ausgerechnet. | | 
2.) Woraus das Vorgeben: derer, welche die zu 
Anfange dieſer Abhandlung 417. S. angezeigte 
+ Bermäluntg ein Jahr früher angefezet, in eben 
den Müngbelufl. 28. S. verworfen worden. 
Deſto weniger aber ift zu hören, welcher eben 
diefelbe Vermälung noch -um ein Jahr, näms 
lich in das 1524. Jahr, zurüf ſeſet. Es iſt 
derfelbe Salig in der Hifforie der Augsburgis 
fhen Eonfeffion I. B. HIL Haubtft. 7. $- 92.6, 
Er bezuͤhet fich in der darunter gefesten Unmers 
fung auf Sekendorfs Hift. des Furherebums 
1. B. LXL Abſchn. 293. folg. S. und des Chr 
träus Sachſenchronick. XXVIIL B. 882. ©. 
Wer aber da nachfchlägef, wird befinden, daß 
beide nach dem, ob wol auch unrichtigen Vorgan⸗ 
x — das Jahr 1525. dazu angegeben 
haben. 
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Bon unfers Herrn von Schwarzenberg 
weitern Dienften, welche er dem Durchlauch- 
tigften Haufe Brandenburg geleiftet , finden 
fich noch zwei eigenhändige Schreiben, die er 
an Herrn Markgraf Rafimirn vom Zahre 
1526. abgelaffen. Da iſt das einen i 


Gnediger furft vnd herr, wie mein gnes 
diger here der Hertzog jun Preuſſen, 
meines. gnedigen 'heren Matggraf Jor⸗ 
gen gefanndten rathe vnd mir ange> 
„‚jigt bat, etliche jerung , fo ſich zwiſchenn 
dem Ehurfüchten von Brandenburg 
nd feinen guaden halten, derhalb dan 
bin anad ein merbige botſchafft, zu ges _ 
dhaachten Ehurfürften fchicken wirt, vnnd 
von feinen gnaden an mic) begert wor⸗ 
“den jft, von €. f. g. wegen, neben feis 
gen gnaden rethen, bej folder hannd- 
lung Iw Berlin zu fein, werden E. f. 9. 
quß feinen gnaden nebenfehrifft nach der 
feng vernemen , vnnd dieweil mir. aber 
ſolchs on E. f. g. funderlichen beuelh zus 
thun nit gebutt, vnd fein gnad ſich vnn⸗ 
derfanngen hät €. f. g. derhalb bej diſem 
boten zufehreiben, mit beger folcher € f.9. 
antwort albie zuermartten,, vnd jch dann 
jn meinem jungften genommen Abſchid, 
- quf mein ſunderlich frage, von E. f. g. 
verſtannden, fo fein, furftlich gnad er 

| na 
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nad) endung dee Hochzeit etliche Zeit jn 
ſeinen gnaden ſachen gebrauchen woit, 


das jch etliche zeit bej feinen: gnaden len⸗ 
ger verziehen mochte, hab jch ſolchem ſei⸗ 
ner gnaden begern nach gemelter €; f. 9. 
antwort albie zuerwartten bewillige, und 


wes mir E. ſ. g. derhalb beuelhen wer⸗ 
den, des wil jch mich vndertheniglichen 


> halten, 
Da iſt das ande: 000 


Guediger furft vnd her bei. dem allen 
bat. mein gnediger here der Herzog in. 


breufen ꝛc. mit mir ved gehabt und. . 


an mid) begert, wo fein genad des bei 
Ef. g. rillen erlanget das ich alfdann 


meinethalben nit abfehlagen wolt ein jar 
langt ju diſem lande bey feinen gnaden . 
u beleiben vnd Dienen, fo. verfehen ſich 
Kin genad des bei E. f. g. feiner genaden 
"bald freuntlichen vnd meinethalben genes 


dige erlaubung zu. erlangen. die weil ein 


pder Der jn ewer gnaden eins dinſt fej, 


„ben andern auch Diene ıc.. Wie wol mir 
un ville obligenter eigner geſcheft vnd 


die €, f. 9. zum teil bewuft, 
wo die alſo jrrung bangen beleiben folten 
vaſt beſchwerlich were, fo lang vnd weit 
von dem meinen zu fein, ſo hab ich doch 
als einer der gern ewr aller genaden vn⸗ 

| Bi terthe⸗ 
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terthenigen dinſtlichen gefallen beweiſen 


ER wolt, zuvor: und ee ich derhalben E. f. 9. 
‚ willen: vnd gemuth vermercket, ichts abs 


ſchlagen oder zufagen wollen, pnd, nad) 


+ dem mir-dan fein ;genad zw erfenen ges 


Ben bet, nach dem fein. genad €: f. g. bej 


diſem boten derhalb auch fehreiben vnd 
- biten wolle, vnd jch jn dem oder-andern 


gar ungern wider E. f. 9. willen vnd ges 
fallen thun oder laffen mol, fo zeig jch 


E. f. 9. folches auch vntertbeniglichen hie⸗ 


mit an, vnd will dorauff von E. f. 9. 


gnediger antwort vnd beſchide, neben 


den andern ſachen auch vnterthenig ge⸗ 
warten. SE z 
Ich bit E. f. g. vnterthenig fü es die 


“gelegenheit gibt meiner ſachen, mie ic) 


€: fg. jn meinem jungften abſchid bes 
richt: vnd uerzeichnen gelaffen genediglid) 
ingedenck zu fein, vnd hendeln ꝛc. wil 
ich onterthenige fleig uerdienen. 


Die Antwort erfolgte von Herrn Marggraf 


KRKaſimirn alſo: 


Edler lieber getreuer, Wir haben dein 


ſſchreiben vns jezt von konigſperg aus 
hernach gemellter ſachen halben gethon, 


alles jnnhallts vernomen, vnd was nu 
erſtlich des hochgebornnen furſten vnn⸗ 


fers Freundlich lieben Brueders Herzog 


Albrechts 


— 
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Alhrechts Matagrafen zu, Bran⸗ 
denburg ‚Herzog jn preuſſen ꝛc. hoch⸗ 
zeit vnd eelichen beiſchlaff belaänget, das 
ur * jm ſelbs, So gefellt vns auch das 
dir vnd vnſers lieben mitregirenden Brue⸗ 
ders Marggraf Jorgen bottſchafft 
von vnſer beder..wegen , und durch ain 

Mede miteinander geſchenckt habt 13.) 
Das dw auch allſpald noch endung 
der hochzeit lauüt vnſer zugeſchickten Anz 
ſtruction mit koniglicher wird zw Poln, 
vunſer lieben frauen vnd mutter 14.) ſe⸗ 
liger gedechtnus heyratgut 15.) halben, 
moglichen vleis handeln willt; vnd ift 
vunnſer gutlich begern, was dw des orts 
| BEE erlans 


: 13.) Diefed recht zu verfichen man der Brandenb, 
Muͤnzbel. UN. St. 30. folg. ©. dieſes gegenwaͤr⸗ 
tigen 1769. Jahres nachſchlagen mus, wo der 
Haubtbrief anzutreffen, welchen unfer Herr von 
Schwarzenberg ih .derfelben Sache an hochges 
dachten Marfgraf erlaffen. 


14.) Diefelbe war Frau Sophie Koͤnig Kaſimirs in 


5 Polen Tochter, von deren Bermälung mie Marfy 


graf Sriederichen Kurfürst Albrechts zu ran; 
denburg Sohne viele Nachrichten zu einer ans 
dern Zeit vorgeleget werden fönnen. Zu der 
zeit, als hie vorgelegtes Schreiben abgegans 
gen, befas den f niglichen polniſchen Thron 
derſelben Here Bruder Siegmund der erſte. 


15.). Bon welchem in nur verſprochenen Nach⸗ 
sichten, en =. 
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erlangeſt, das dw yns alle derfelben dei⸗ 
ne handlung vnd erlangung jm furder⸗ 
uchſten gruntlich vnd laut ſchriftlichen 
bexricht (hie fo div anderft fenger dar⸗ 
innen würdell. ee 
Vnnd alles dw vns ferner jnn einem 
eingelegten Zettel, Deiner aigenen hant⸗ 
ſchrifft ſchreibſt vnnd anzeigſt, wie obges 
nanter vnſer lieber Bruder Marggraf 
Albrecht mit dir red gehabt, vnd 
begert hab, mo fein lieb des bej vnn⸗ 
ferm willen erlanget ‚das dw alfdann 
deinen halben auch nit abfehlagen wol 
feft, gin jar (ang, jan den lannden zu 
preuſſen, bej feiner lieb zubleiben, vnd 
derfelben zip dienen ꝛc. Immaſſen uns 
dan feine lieb auch gefehrieben hat, ha⸗ 
ben wir feiner lieb darauff, deßgleichen 
auch auff das arider feiner lieb fhteis 
ben vns der jerung halben , zwiſchen 
feiner lieb und vnſern vettern, dem Chur⸗ 
furften von Branndenburg ꝛc. 16.) 


...26,) Diefes war aber zu der Zeit Joachim der 
erſte, ein Pring Kurfuͤrſt Johanſens, wel⸗ 
cher Kurfuͤrſt Albrechts des deutſchen Achilles 
erſtgeborner Sohn und ein Bruder Markgraf 
Friederichs in Franken. Da nun dieſes aͤlteſter 
Prinz Markgraf Kaſimir, von dem dag Schrei⸗ 
ben, mar; fo maren Kurfürft Joachim 
der erſte und Markgraf Kafimir Geſchwiſter⸗ 


brandenb. Dienfte, 11. Haubtſt. 437 
ſchwebend, antwurt ‘geben ‚ laut jnlie⸗ 
gender abſchrifft daraus dw nun vnnſern 
willen, gemuet meynung rath vnnd gut⸗ 
beduncken, jnn beden ſtucken verſteeſt Bnd 
wiewol wir deiner perſon, jnn diſen leuff⸗ 
len bej vns hieauſſen, ganz notturfftig 
ſein, jedoch wo dw deiner ſelbs geſchefft 
halben dar jnnen bej vnſerm lieben brue⸗ 
der bleiben kanſt vnnd daſſelbig thun 
willt, wollen wir dich ſeiner lieb, vff 
derſelben fo hoch gethon anſuchen vnan⸗ 
geſehen das wir dein bej vns mercklich 
notturfftig ſind, vnd dich vnnſern halben 
ganz gern bey vnns hetten, hiemit zw 
freuntlichen geuallen bewilligen das dw 
ein jarlang das negſt, bej feiner lieb, jnn 
den landen zw preuffen bleiben vnnd 
denſelben vntterthenigklich dienen magſt, 
wie dw dan onzweiuel getreulich thun 
wurdeſt, So hat dein ſone der Edel 
vnſer lieber befonder Criſtoff hert zw 
Swarzenberg landhofmeiſter zw Mun⸗ 
chen 17.) jzt bie, dein ſach wider Wuͤrz⸗ 
burg angenomen darjnn als dein fone 
das beſt zehandeln darzw wir dann ſouil 
vnß fugen vnd geburen will genediglich 
| | fordern 


finder, oder, wie diefer fich alhie ausdruket, 
Vettern. J fe u 
17.) Welches dag beftätiget,; was ſchon in meiner 
Sid: Nachr. II: Th. L Haubtſt, 19, $: 82: S. 
Anzutreffen, RL | 


— — 
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fordern wollen «Was dann anderns 
dein ſchreiben belanget, alls die newen 
Zeittung von Tartarn, vnd Vlrichen 
trumettes vichterambt zw Wilzburg, 
auch die mitgegeben ſchrifften, jm Rot⸗ 
tenburgiſchen handel, das bedarff diß⸗ 
mals Feiner: ſondern antwurt, So wiſ⸗ 
ſen wir dir auch dieſer zeit jnn ſonderheit 
nichts neus zuſchreiben, dann das die 
Reichshandlung 18%) bie 19.) noch — 
| 7 ſam 


I tt 


18.) Welche den 25. Yun des hernach gemanten 
1526. Jahres ihren Anfang genommen hatte. 
19 Naͤmlich zuSpeier, wo dieſes Schre ben aus⸗ 
gegangen. Markgraf Kaſimir ſtalte bei dieſer 
Reichshandlung einen der kaiſerlichen Geſanten 
vor Wer mehrers wiſſen wil, der wird in Sleidans 
Beſchreib. allerlei Namhafter Sachen unfer Kai⸗ 
ſer Karls des Fuͤnften Regirung VI. B. lviij Bl. 
und bei deſſen Fortſezer dem Beuther II. B. um 
ter dem 1526. Jahre auf der Rukſeite des xxiiij 
Blattes, Sekendorfs Hiſt. des Lutherthums nach 
der frikiſchen Ausgabe IL. B. 23. $. 770. ©. 
Saligs Hifl, der Augsb: Konfeffion 1.9. VL 
Haubtſt. 18.6. 102. S. Schuͤlins Geſchichte 
M. Georgens zugenant ‚des Frommen 16. $ 
47. folgg.&. Anweiſung bekommen koͤnnen. Er 
darf aber auch nur den Anfang von dem ſpeieri⸗ 
ſchen Abſchiede leſen; ſo wird er „Caſimirn 
„Marggraffen zu Brandenburg unter Kaiſer 
„Karls des fuͤnften verordneten und gewalt— 
„habenden Stathaltern im Roͤmiſchen Reich, 
„und zu dem verruͤkten Reichſtag gen Speier 
verdordneten Commiflarien,, gewahr werden⸗ 


"brandenb. Dienſte. n. Saubtſt. 429 


ſam von ſtatten geet, 20.) vnd das wir 
—nun ob ſechs wochen gezanckt ehe wir ef 
zw einem auſſchus 21.) pracht haben 
Goott ſchaff es allenthalben zum beſten, 
vnd damit dir zw gnaden find wir genz⸗ 
lich geneigt, Datum Speier an ne 


Es fan aud) von Falfenftein in-den Nordg. Als 
terth. und Merkw. II. Th. I. Abſaz. I. Haubeft. 
14. folg. $. 328. folgg. S. nachgefchlagen werz 
. den. Hieraus aber gehet das Licht zu dem Ab⸗ 
fhiede, welchen. Herr Markgraf Kaſimir der 
: = Zandfchaft darauf nach Hortleders Urfach. des 
Deutſch. Kriegs I. 3. I. Haubtſt. 36. S ertheis 
let hat, ‚auf, wie auch fchon indem 31. 8. 
802. ©; angeführten fefendorfifchen Werkes bez 
merfet worden. - Dabei waͤre auch meiner Sich, 
Nachr. V. Th. 422. folgg. S. zu nuzen. 
20.) Doch. gieng es den 27. Auguſt dieſes 1526. 
Jahres aus, wie der an-diefem Tage gegebene 
| Reichsabſchied zuuge. — 
21.). Auf welchem in dem mündlichen Fuͤrtrage 
Roͤm. Kaiſ. Majeſtaͤt Stathalter und Commifs 
ſarien an die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände 
des Roͤm. Reichs auf den dritten Tag des Au⸗ 
guſtmonats auf obangezeigten Reichsſtag zu 
Speier 1526. welcher in der kappiſchen Nach⸗ 
Aeſe Nuͤzlicher Urkunden zur Erläuterung der 
. + Neformationggefchichte IL Th. die LXXUU Ur; 
kunde ausmachet, und 680, folgg: S. anzutref⸗ 
‚fen ift fo, wie 679. &, der Herr Markgraf 
Kaſimir mit in dem Verzeichniffe der Fürften 
und Bifchöffe, welche auf diefem Reichsſstage ger 
 Wwefen, genennet wird, = 
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woch nach Jacobi Apoftoli Anno xc. jm 


xxvjten. 


Dieſe gute Gelegenheit, welche ſich fo 
leicht nicht wieder ereignen dürfte, wird für 
mic) das Wort reden ; daß ich. eine ‚Eleine. 
Nachleſe zu dem anftelle, was ſchon oben 
von dem vortreflichen Johanſen vonSchwar⸗ 


zenberg beigebracht worden. 


A 


Zum 18. 8. 18. —S— ©. iz. ſolgg. 
eo * euen. | 

Mas ich dorten wegen des Endes der 

im M. D. XXXIL Sabre gefchehenen 

Ausgabe. Johanſens ‚von Schwarzenberg 

verdeutfchten Officiorum: Ciceronis ausgeſe⸗ 


jet; daß ſoiches nicht! genau angezeiget wor⸗ 


den; das teift auch ‚Die gottſchediſche Vorrede 
über M. D. Cicero drei Bücher von den 
Menfchlichen Pflichten uͤberſezt von J. A. Hof⸗ 
mannen von dem Jahre 1742. welches In’ dei 
Auflage, die in dem Jahre 1758. veranſtaltet 

“worden; eben ſo ungeaͤndert geblieben. 

Zu der 68. S. 2. folgg. Zeilen. 
Re ic) dort befläget, daß ich noch nicht 
fo gluͤklich geweſen, ‚die erſte Ausgabe vorhin 
gemeldeter Ofhciorum Ciceronis mit meinen 
Augen zu ſehen; fo bat ein, Freund, welcher 
auf alles forofältig Acht bat, was m. ui 

| | —— si 4 
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forichen beguͤnſtigen kan, mir diefelbe zum Eis 
geuthume gemathet.: Nur Schade, dag das; 
erſte Blat weg iſt. Das Ende aber iſt un 
verlezt ‚und lautet alſo: Getruckt in der 
Beyſerlichen Statt Augſpurg, Durch Heyn⸗ 
richen Steyner. Vollendet am XV tag 
Februarij. Im M. D. XXXI. Jaren Bas 
ich ehe Dem an obangezeigtem Orte 6. ©: 
20. — Zeilen. bemerket, daß die daſelbſt 
vorher beſchriebenen Ausgaben obbebpbten 
Werkes: von den Zahren:M; Di XXXH und 
eu: XXXII. wirklich von ein ander unter⸗ 
ieden ſein/ eben dasſelbe lehret auch der Au⸗ 
genſchein von der gegenwaͤrtigen. Würde es 
nun zu weitlaͤuftig werden / ſolchen Unterſchied 
Blat vor Blat ja Zeile vor Zeile anzuzeigen; 
fü, mag auch bei dieſer Ausgabe der Anfang 
der verdeutſchten Vorrede folcher Ofkiciprum 
Giceronis- darthun, daß ſich ſchon mierfliche 
Abweichungen von denen, weiche ich auf der 
62. und folgg. S. des obangezeigten III. 
Theils meiner Brandend, Nachricht. abdruken 
laſſen, dariumen aͤuſern. Die Gaͤnſeaugen find 
auch, wie dort, gebrauchet worden, um anzuzei⸗ 
gen, wo jede Zeile aus ſei. Es ſiehet nun ſolches 


Stuͤke alfo aus 

Lieber fon Marie, fo du Heß, und difes 
se den, Hochgelerten Meyſter Ctas,, 
Te Alm zu Athem hoͤreſt, iſt — — 
in keinung,, vnd ſatzungen der Philoſo⸗ 
Longol. Beſchaͤft. I, Sc Eee phen 
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phen vberfluͤſſig ſeyeſt, darzuͤ dich. die 
hoͤchſt achtbarkeit, des lerers vnd, der 
vv Statt, dringet, Dann der lerer in kuͤn⸗ 
ſten, vnd, die Statt in loͤblichen Exem⸗ 
Peln, dich: faft: beſſern, muͤgen, Aber 
als ich nit allein in der Philoſophey, 
7 Sonder auch in uͤbung des wolredens, 
aAlwegen zuͤ meynem nuß, die lateini,,fchen 
2:5 exe mit Kriechiſcher vermiſchet habe; So⸗ 
ir lches radt ich dir guch zuͤ⸗, thuͤn, Das 
mit du in! lateiniſcher vnd Kriechiſcher 
rede „gleich ſeyeſt zuͤ welch, er ſach 
Cals vns bedunckt) haben wyr den vnſern 
©} groſſe hilff gethan, das, nit allein die 
vnuerſtendigen, ſonder Auch die etli⸗ 
acher maß, der Kriechiſch, en ſprach ge⸗ 
0. Mt fein, vermeynen, fie haben etwas 
zuͤreden vnd zuͤ ratten vb⸗,erkommen. 
.Darumb ſo lern von Cratippo, diſer 
zeytt vnder den Philo⸗, ſophis (Das iſt 
vnter den liebhabern der weyßheyt) dem 
fuͤrnebmſten, Meyſter, und: lern als 
lang du wilt, Du ſolt aber ſo lang ler⸗ 
mnen woͤllen, biß, dich dein zuͤnemen der 
— kunſt, nit, wenig bedunkt. Und fo. du 
liſeſt diſe vnſer, lere, hat die ſelbig mit 
‚den leren des natürlichen Meyſters Ari— 
> ftotelis (des), nachuolger zů latein Peri⸗ 
patetici genant) wenig vnderſcheid, Dann 
wir woͤl, len bayden Meyſtern Socrati 
vnd Platoni nachuolgen, In den din⸗ 
a Er om - gen 
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gen ge, brauch dich deyner erkentnus, 
on meyn verhinderung, Aber Die lateini— 
ſchen, rede, wirdeſt du auß leſung diſer 
buſer lere volkommlicher vberkotmmen, 
Die, Philoſophey ta ich vilen zuͤ aber 
on rum zuͤ melden was einem onterfehid,, 
lichen zierlichen vnd vernemlichenn redner 
gebuͤrt, ob ich mir das zuͤ gib, be, 
dunckt mich billich, dann-ich in ſollichem 
fleiß mein zeit verzert ha. 


Die daſelbſt angezeigte Auflage beſize nun 
ſelbſt, und lautet deren Titel aſo: Oficie 
M.T.C. Zin Buͤch, So Mareus Tullius 
Cicero der Römer, zuͤ feynem Sun Mars 
co , von den Tugentfamen ämptern , ond 
zuͤgehoͤrungen, eins wol vnd recht lebens 
den menfchen, inn Latein geföhriben, Woͤlchs 
auff begere, Herren Johanſen von Schwar⸗ 

enbergs ꝛ⁊c. verteutſcht, Vnd volgens, 

urch jne, inn zierlicher Hochteutſch ge⸗ 
bracht, Mir vil Figuren vnd Teutfchen 
Reyinen, gemeynem nutz zů ‚gi, in Truck 
gegeben worden, M. D. XLP, Daß nicht 
etwan nad) mol befanten Künften nur der Piz 
tel eines Ladenhüters umgedruket, fondern 
das ganze Werk neu aufgeleget worden, entz 
deket Die Vergleichung deſſen mit dem voris 
gen, da weder Zeile auf Zeile noch Seite auf - 
Seite pafle, fondern auch Daß Die Rechtſchrei⸗ 
—— — bung 


J 


6 
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bung verfehlimmert-fei. In deflen iſt es aus 
eben der Preſſe, als vorige, zum Vorſchein 
gekommen, wie deſſen Ende zeiget, das alſo 
ſautet: Gedruckt inn der Beyferlichen Stadt 
Augſpurg, Durch Heinrichen Steyner. Voll⸗ 
endet. auff den I. Nouembris. Im 
M. D. XLV. Jar. — Ta: 
Zum 19.6. 6. Anmerk. 78. ©. 
Auch Bucelin in German. Topochro- 
noftemmatographie. I. Th. I. Th. in det 
Defchreibung des ſchwarzenbergiſchen Ge⸗ 
ſchlechts. ee en 


Zur gr. S. lezten zwei Zeilen 
babe ich ſchon zu Ende des V. Theis dies 
fer Drachrichten 416. folgg. ©. wie anders 
mehrers, zu Johanſens Freiherrn von 
Schwarzenberg Lebensumſtaͤnden gehoͤriges 
druken laſſen. Ich beſorge aber, daß Herr 
Konſiſtorialrath Schuͤlin die daſelbſt 417. 
folgg. S. abgedrukte Schriften Markgraf 
Beorgens von Brandenburg bei Aus 
 arbeitungdeflen Lebens nicht zur Hand gehabt, 
weit fi mit deffen XV. S. so. folgg. ©. nicht 

genau übereintommen. | 


Zu der 86. S. 15. Anmerkung. 
Herr AR. Detter im J. Verf. der Burggr, 
Geſch. 1.3. 1. Haubtſt. 4 8. 90 ©. ng 
— dieſen 
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diefen Herrn von Schwarzenberg auch unter 
den Landrichtern des kaiſerlichen Landgerichts 


zu Nürmbearg, 0° 
Zu der 87. ©. 16. Anmerkung. 
In ded- rpriſchen Buͤcherverzeichniſſes 


III. Sb. 23. ©. — 
Zu der 95. ©. 33. Anmerkung. 


Der dafelbft genante Schasger wird auch 
Sasger und Sazger genennet. Zeltner in 


ſeiner Schuf> und Reforimat. Geſch. 16. ©. 


‚ ertheilet einige Nachricht von ihm, ° | 


Zu der 108. ©. eo, Anmerkung. 
Das Jahr 1528. ſezet auch zum Todes⸗ 
jahre an Bucelin an dem Orte, der oben zu 
der 78. S. beigetragen hat. | 

Zur 112. ©. 67. Anmerkung: 
_ Set wil noch aus Johanſens von 
Schwarzenberg Lebensbefchreibung zu Ber 
reicherung und Verbeſſerung des angezoge⸗ 


nen biedermannifihen Werkes von deflen 
Nachkommenſchaft einiges beitragen: 


Barbare Freiin von Schwarzenberg, 
weldye im Jahre 1490. geboren worden, 
gieng in dem 34. Jahre ihres Alters aus 
dem Klofter zum heiligen Grabe in Bam- 

Ee 3 berg 
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berg nach Chriſti Geburt im Jahre 1524. 
beſage des in der 17. Anmerkung auf 
der 54. Seite meiner Sichern Nachrich⸗ 
ten befindlichen eigenhaͤndigen Briefes 
ihtes Herrn Vaters. Es haͤtte alſo 
Ritershus in feinen Geſchlechtsregiſtern 
auf der erſten ſchwarzenbergiſchen Tafel 
ſagen ſollen, daß ſie eine Nonne geweſen 
waͤre. Ihre Geburt ſezet er in das 1490. 
„abe ‚ welches vorbergcehendes wider—⸗ 
leget. Zn 


Chriſtoph Freiherr von Schwarzenberg 
mus dor den Rindern, welche die bieders 
mannifche XCHl. Tafel nambaft macher, 
eine Tochter gehabt haben, weit feldige 
im Sabre 1725. beſage des in Der 30. 
Aumerkung auf der gı. Seite eben dere 
ſelben Sichern Nachrichten beigebrad)s 
ten fchon verheurathet geweſen, daß fie 
alſo im Zahre ısıo. geboren, weil fich 
ihr Herr Vater im Sahre 1507. vermaͤ⸗ 
let , oder es. müfte die dafelbft genante 
Schlangenbeſchwerung nicht von unferm 
Herrn von Schwarzenberg herrühren. 
» &o Nittershufen zu trauen, ſo war es 
Magdalene, deren Geburt er in das 
Jahr 1510. feet, und ihr Hugo den 
‚vierten Grafen zu Montfort, der im 
Jahre 1543, geſtorben, beileget, 


| Zum 
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Zum 22. $. 121. S. 7. folgg. Zeilen. 
Zur Erlaͤuterung deſſen, was dort von 
den Schwuͤren zu den Heiligen vorgebracht, 
dienet Buders beſondere Abhandlung von 
‚den Schwure: Als mir Gott helfe und 
feinei Heiligen, in feinen Zuammras Obferua- 
tonum 1. B. 130.:folgg. &. und Herrn 
Burgermeifter D. Vinholds Probefehrift de 
Purgatione Saxonica seine 1758. gedrukt. 


rd 2er Kae Tr e3 a2 202 EIERN 


III. Haubtitüf, 
Grafen von Truhendingen, 


We ſich in dem alten Franken etwas um⸗ 
geſehen, dem werden die Grafen von 
Truhendingen oft unter die Augen gekommen 
fein. Werden fie den Nachkoͤmlingen immer 
mehr und mehr unbefantz fo thun diejenigen 
wol, welche derfelben Afche nicht gar verſtuͤ⸗ 
ben laffen. Damit aber befehäftiger fich ſchon 
feit guter Zeit der hochfürftfichbrandenburgifche 
Premierlieutenant Herr Philip Ernſt Spies. 
Derſelbige iſt um ſo mehr Werth, hi ihm —J 
Ee 4 
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fe leiſte wer es kan, je weniger in unfern 
Tagen anzutreffen , welche fich fo viel Geduld 
nemen , altes zuſammen zu -fuchen „- was zur 
Volſtaͤndigkeit eines Werkes noͤthig it. SIE 
nun wol noch fein Mangel an gelehrten Kin⸗ 
dern, daß ihrer. viel leicht zu viel geboren wer: 
den; fo erreichen doch die wenigften ein maͤn⸗ 
liches, wil nicht fagen, hohes Alter, fondern 
fterben wol noch) gar in der Wiege. Gewis 
ein einziges Gefehlecht Fan einem die ganze 
Lebenszeit genug zu fchaffen machen, wenn 
was zuverläfliges davon erreichet werden ſol. 
em ift aber was damit gedienet, worauf 
man ſich nicht zu verlaffen? Das ift die Laſt, 
unter welcher unfere Zeiten erliegen moͤgten. 
Die Tagebücher der gelehrten, je mehr der⸗ 
felben "aufkommen , wollen gar nicht mehr 
aureichen, auc nur die Schriften aufs fürzer 
fte namhaft zu machen, woran mir fo frucht« 
bar find. Die Autorfucht füllet die Bücher 
ſchraͤnke mit fo vielem Winde an, daß, ein 
grofes Geröfe viele taub machet, und daruͤbet 
zu taumeln anfangen, Aber auch dejto meht 
Verbindlichkeit erwaͤchſet für einen jeden, 
welchem. mag vorkommet, das in deſſen Fach 
gehoͤret, worinnen noch eine Luͤke fein fan, 
Zu loben ift Here Rektor Johann Friede⸗ 
ih Schöpperlin in Noͤrdlingen, welcher 
nur neuligſt 1.) allerhand iufammengefucht, 
| was 


79) In den XX. XxIl. xxviu. xxvun., XRKIL, 


—v 


N 


> 


1. Haubtſt. 1. Abfehn:® 239 


was ſeinem alten akademiſchen Freunde obbe⸗ 
lobten Herrn Spieſen zu ſeinem loͤblichen 
Vorhaben dienen koͤnne. Dieſes hat ihm 2.) 
Anlas_ gegeben, einen Umftand beizubringen, 
der fein Nördlingen angehet, ala vb er von 
' mir feirübergangen worden, der ich doch die 
Verdienſte Burggtaf Frie derichs zu 
Nurmberg um Kaiſer Ludwigen dem 
Baier und deren Vergeltung umſtaͤndlich 
angefuͤhret haͤtte. Was nun an dem Drte, 3.) 
den der Herr Rektor anfuͤhret, ſich nicht wol⸗ 
len thun laſſen, das iſt kurz hernach und ſchon 
por 4. Jahren von mir 4.) genuzet worden. 
Solches bie gelegentlich zu erinnern, hat. die 
Dankbegierde für deflen vor kurzem an mich 
geſchikte verfchiedene gute Augarbeitungen vers 
anfaflet, Dieſe bat mich auch erinnert, 
aus meiner Samlung eines und das andere, 
welches die Srafen von Truhendingen ange 
bet, hervorzulangen, um Damit beide fleifige 
Männer auf der betrerenen Laufban nach mei 

Erg nem 


XXxV. und XXVIII. Stüfen feiner gelehrten 
Anmerkungen. | 
2.) In dem XXXV, Stüfe derfelben. i 
3. Nämlich in meines Vorraths allerlei brauchba⸗ 
rer Nachrichten I. Fache I, St. 12, folgg. ©, 
4) In meinem twolbewährten und erfanten Zus 
trauen Kaifer Ludwigs des Baiern gegen Burg; 
graf Friedrichen zu Nürmberg 35. $. in den Ab; 
handl. der — Baier. Akad. der Wiſſen⸗ 
ſchaften I, Bandes I. Th. 243. S, “ 
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nem: geringen Vermoͤgen zu ſtaͤrken. Beilaͤu⸗ 
fig melde, daß von einem: nur benanten graͤfli⸗ 
chen. Geſchlechts Namens: Friedrichs im 
Jahre 1260. 5.) deffen. Herr Mektor Schoͤp⸗ 
perlin auch Meldung thut, 6.) und eines 
Konrads ſchon 7.) ein und das andere be⸗ 
kant gemachet habe, weil derſelbe in einigen 
von Kaiſer Ludwigen dem Baier in den 
Jaͤhren 1323. und 1328. ausgeſtelten Briefen 
als Zeuge vorgekommen, ohne was. ich ſchon 
8.) von. Graf Oswalden von Truhen⸗ 
Dingen, des "Jobannfens , der gleic) vor⸗ 
kommen wird, Bruder vor Augen geleget has 
be. Auf ein anderes Mal babe viele Briefe 
liegen, welche den Derkauf verfehiedener Guͤ⸗ 
ter, die ſolchem Geſchlechte gehörig , an den 
Biſchof zu Bamberg Lamprechten, angehen. 
Jezt mögen zwei genug fein, Dabei Burggraf 
Sriederich zu Nuͤrmberg und Johann 
Landgraf zu Leuchtenberg zu thun BR j 


⸗ 


5.) In der von Herrn Hofkaplan Wanderer unter 
meinem Vorſize im Jahre 1761. auf hieſigem 
Gymnaſium ‚gehaltenen Disputation von dem 
wahren Alter des Namens Franfen 8.9. 

6.) In dem XXVII. St. des oben in der 1. Ans 
merfung 138. S. benanten Gel. Anmerfungen. 

7, In der in der 4. Anm. 439. ©. angeführten 
Abhandlung 16: 41. 42. und 47, 6. | 

8.) In diefer meiner Bemühungen. St.Ek Haubifl, 
3. $. 26. Anmerf. 31. folgg. S. e 
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| Vermaͤlung. | ER 


‚ Aufer einer Furzen Anzeige 1.) einiger in’. 
folgendem Briefe vorfommenden Dinge erinner 
re mich nicht, Daß es im Druke ausgegangen fei. 


Wir Heinrich Graue von Truhen: 
Dingen und wir Johans Graue da- 
felbjt fein Sun Bekennen vnd fun Funt 
offenlichen mit difem brieue, Da; wir 
die Hochgebornen ffriderichen Purk⸗ 
arauen zu Nuremberg, vnd Johan⸗ 
ſen Landgrauen zu dem Leutemperge, 
2.) vnd Grauen zu Balſſ 3.) vnſire 

e 


1.) In dem Jungiſchen Vermiſchten J. Th. 55. S. 
2.) Iſt das in der Dberpfal; annoch befindliche 
Schlos Leuchtenberg. Es lieget auf einem 
fehr hohen Selfen ı und eine halde Stunde von 
Vohenſtraus gegen Abend und 5 und eine halbe 
Meile von Amberg, auch 2. Meilen von Pfreimt. 

- Dabei iftein Marktfleken. Bon ſolchem Schloffe 
nun hateinefandgraffchaft, welche ich an der Nab 
hinab 4. Stunden.lang, und an der Nab gegen 
Böhmen zu in die Breite 3. Stunden weit ers 
firefer, den Jramen befommen. Biel leicht ges 

be ich auch gelegentlidy eine genaue Befchreis 
bung aller in ſolche Landgrafſchaſt gehörigen 
Derter und verfchiedene alte Urfunden, welche 
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be Oheim gegeh den Edeln Johanſen 
Purkgrauen zu Meydburg 4.) vnd 
Grauen zu Hardekke vnſerm lieben Swa⸗ 
ger vnd frawen Annan 5.) Grauen 
Leupoldes von Halſſ ſeligen 6.) wy⸗ 
tiben vnſern lieben Snuͤr vnd Gemaheln, 
für funffczehenhundert Schock 7.) * 

| er 


| — 
dahin zweken, heraus. Etwas iſt im J. Haubtſt. 
6. 6. 360. folg. S. beigebracht worden. Man koͤnte 
auch wol Erteld Baier. Atlas L Th. V. Abſ. 
199. folgg. S. nadhlefen. 

3.) Welches er im Jahre 1375: nach Abfterben des 
lezten Grafen von als Leupplds_ erhalten, 
nach dem Berichte Aventins in den Baier. Jahr; 
büchern VI. B. XXL Haubtſt. 14. Abſchn. 
Hunds Bairiſch. Stammenbuches I, Theils 88. 

S. und U. Theile 7. ©. | 

4.) Bon welchen Burggrafen ich verfchiedenes ge 
famlet habe, 

5.) Welche nur genanten Johanſens Butfgrafen 
zu Meydburg Schweiter war, worauf ſich eben 
vorher geſeztes Swager bezuͤhet. Ich beruffe 
mich der Kuͤrze wegen auf vorhin belobten 
Hunde Bair. Stammenbuches J. Theils 87. S. 

6.) Weil derſelbige im Jahre 1375. verſtorben, da⸗ 
von Hund im J. Th. 87. S. mehrere Nachricht 
ertheilet, weniger aber Aventin in der Baier. 
Sahtbücher VIL B. XXI. Haubtſt. 14. Abſchn. 

7.) Bon welcher Art das Geld zu zälen ich eine 
befondere Einladungsfchrift im Jahre 1753- 

- ausgehen laſſen, wie aud) in der Sich. Nadır. 
VI. Th. I. Haubtft. 13, $. 102. Anm. 198. folg. 
©. geſchrieben. 


J 


— 


— 
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ßer 8.) Behemiſcher werunge, die wir 
derſelben vnſir lieben Snuͤr vnd Gema⸗ 
heln für it heymſtewr widerlegunge 9.) 
vnd auch fur drewhundert ſchok großer 
derſelben werunge, die wir jr von den— 
ſelben funffezehenhundert ſchokken aufczu— 
heben, 10.) vnd eynzunemen auff vnſern 
gewiſſen guͤtern ſullen vormachen haben 
verſezzet Darumb ſo vorbynden wir 
vns vnuerſcheidenlichen ır.) mit vnſern 
guten trewen fur vns vnd vnſire Geben, 


8.) Dafür nachher das Wort Groſchen aufgefont 
‚men, weil man das ch hinein gefezet, welches 
"aber eigentlich nicht hinein gehöret, fo man auf 
den Urfprung ihrer Benennung zurüf gebet. 
Golden Habe ich in einer befondern Abs 
Hundlung, melche auf einen Bogen im Jahre 
1753. drufen laflen, genau vor Augen geleget. 
Etwas davon ift auch in meiner Sich: Nachr. 
V. Th. U: Haubtſt. unter Dreifendorf Über den 
10, $. in der 217. Anmerk. 237. folg. S. anzu; 
treffen. — —— 

9.) Das ſolches das Gegenvermaͤchtnis eines 
Mannes gegen feine Frau anzeige, iſt in meis 
nes Vorraths V. Fache I, St. J. Abſchn. 4. 6. 
24. Anm. 96. folg. ©. zu finden. | 

10.) Das gleich darauf gefejte einsunemen, wie 
auch gleich nach etlichen Zeilen wiederum, erklaͤ⸗ 
ret und beftätiget, was ic) in der Sich. Nachr. 

' VIE Th. I. Haubtſt. 12. $. 17. Anm. 328. ©. 
geichrieben habe. 

11.) Hiebei zübe des X. Th. folchen Werkes II 
—— VL, Abſchn. 168. Anmerk. 189. S. zu 
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Day wir diefelben unfire lieben Oheim vnd 
ire Erben on allen iren ſchaden, von der⸗ 
ſelben purkſchaft fiillen vnd wollen gutlis 
- chen Tedigen 12.) vnd loſen, wir Fıllen 
auch diefelben vnſire Oheim vnd ire Erz 
ben eynloße nemen vngehindert vnd auff⸗ 
heben, die funffzehenhundert ſchok großer, 

die die egenante fram Anna vnfit liebe 
Suüt vnd Gemahel ons Grauen Jo⸗ 
hanſen von Truhendingen zu heym⸗ 
ſtewr foll geben in fulcher maße und meife 
als der. bryeff den diefelbe vnſir liebe Snuͤr 
vnd Gemahel pmb - diefelben funffcze⸗ 
henhundert ſchok von den egenanten 
Paurkgrauen Johanſen von Mey» 
deburg iren Brudir vnſerm lieben Swa⸗ 
ger hat, vollyclichen weiſet und ven (pe 
jn eingegeben hat vnd geantwort, 13.) 
alflange biz daz wir derſelben vnſir liben 
Snuͤr und Gemaheln die pbgenänten 
funffezehenhundert ſchok größer ir heym⸗ 
ſtewre widerlegunge vnd auch die drew⸗ 
hundert ſchok großer dauon eynzunemen 
genczlichen vnd gar beweiſet haben: vnd 
vormachet, Auch ſullen wir alle Stewr die 
wir 


12.) Wie daſelbſt die 189. Anm. 198. ©. wegen 
des ledigen. | | 

13.) Bon welchem Worte auch in desfelben Wer; 

"feg VI. Th. 1. Haubtſt. 13. $ 123. Anmerkung 
200. folg. &: i 
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wir ſchirſt von vnſern armen leuten 14.) 
aufhebend vnd nemend werden, vnd auch 
ae andir gelt, daz wir gehaben oder 
zuſamen mugen pringen, nyndert: 15.) 
andirs tun kheren, wenden ſchicken 16.) 
Apodir geben, dann daz wir. Stuͤffem⸗ 
e berge17.) vnſere veſten vnd andire vn⸗ 
gſire gut darauff wir derſelben vnſir lieben 
Sxuͤr vnd Gemaheln iv heymſiewr wis 
Dderlegunge vnd daz gelt dauon zunemen 
vormachen füllen: vnd beweiſen, dauon 
ledigen ſullen, on allerley geuerde vnd 
loſen,Vnd daz den egenanten vnfirn 
lieben Oheim dem Purckgrauen vnd dem 
XLantgrauen vnd iren Erben alle obge— 

ſchriebene puͤnde 18.) vnd Arlykel ſiet 
| rate» gest fe, gan 


ze | ] 
1. wert ya 
4 


14.) Welches fo viel als Unterthanen bedeutete, 

wie im VII. Th. ſolchen Werkes I. Haubtſt. 

9. 28. Anm. 219. ©, geeiget worden. ' u 

15.) Welches Wort, da es jest aufer dem Gebrau⸗ 

de, in meines Vorraths I:-Fache VrSt. 2, An— 

merk. 103. ©, aufgeſchloſſen woͤrden. 

: 16,).Wie dieſes in des II Saches IL St. ır. 6. 

J 7⸗ Anm. 2.S. 

. 17) Soldyeg. hat eben alhie genanter Graf Jo⸗ 

hannes an Bamberg verfaufen müffen, wie 
Hofmans Bamberg. Yahrbücher V. 8. XV. 
Abſchn. in den ludewigiſchen Schriftſtell. Bam; 

.. berg. Sad). I. Bande 217.©. bezeugen: 

‚ 78.) Hiebei mögte meiner Sich. Rachr. VII, Th. 

1. Haubefl. 17, $, 771. Anm. 223. folg. S. nach⸗ 
zufchlagen fein, | Zu 
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ganez vnd vnuorrukket werden gehalten, 
Darumb habin wir fur vns vnd alle vn⸗ 
ſire erben denſelben vnſerm lieben Ohei⸗ 
men vnd ire Erben mit gutem geſuntem 
wolbedachtem Mate vnd mute eyngeſe⸗ 
czet, vnd ſeczen jm auch eyn mit kraft 
Diez bryeues vnſire veſten Gyech 19.) 
Mit dem gedinge, Ob wir der oftgenan⸗ 
ten frawen Anna vnſir lieben Snuͤr 
und Gemaheln die egenant irer heym⸗ 
ſtewr widerlegunge vnd die guͤlte dauon 
zunemen nicht beweiſten vnd vermächten 
‚im ſulcher maße, als die fruntſchaft bryeue 
ſagen, So fullen fie dieſelben vnſir veſten 
mit allem iren nuͤtzen rechten gerichten ge⸗ 
wonheiten eren wirden guͤtern, vnd mit 
allen iren zugehorungen, wie die genant, 
oder wo ſie ſein gelegen nicht außgeno— 
men ynnhaben, die wir jn auch alſo eyn⸗ 
geben ſullen vnuorczogenlichen, vnd ſie 
fullen auch der nuͤczen, nyeßen, beſeczen 
vnd entſetzen gleich iren eygen guten, vnd 
als wir felber die yjnne gehabt vnd her: 
pracht haben, Alftange, biz daz wir der 
oftgenanten vnfir lieben Snuͤr vnd Ger 
maheln die egenante heymfterwr wider⸗ 
fegunge,, vnd auch die drewhundert fchof 
großer 
19.) Von deſſen Verkaufe an Bamberg als dann zu 
rreden ſein wird, mern ic) das andere oben verſpro⸗ 
chene unter die Preſſe geben werde; er 


* 
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großer pfenninge, 20.) oder wem ſie die 
ſchicket, vnd ſchaffet nach ſage vnd auz⸗ 
weyſunge der freuntſchaft brife, die dar⸗ 
uber gemacht fein wurden genczlichen und 
gar beweifet vnd vermachet haben, und 
nach dem fie oder wen fie Day fchicker, 
alſo haben beweifet vnd vormachet, So 
füllen die egenante vnſir veſte mit allen 
iren zugcehorungen vnd auch diſer vnſir 
bryeff von den oftgenanten vnſern lieben 

Oheimen vnd von iren Erben ledig vnd 
los ſein, vnd die ſie vns vnd vnſern Er⸗ 
ben auch denne lediclichen wider antwot⸗ 
ten ſullen vnd geben, Des zu Vrchund 
vnd einer merern ficherheit geben wir jn 
diefen beyeff mit vnſir beyder anhangens 
ben jnfigeln beſigelt, Der geben wart in 
vnſer vejten zu dem Khulm, 21.) nach 
| Erifti 

20.) Diefe Stelle beftätiget meined Vorraths V, 
Faches J. Et. 1. Abſchn. 4.$. 22. Anm. 95. folg.©, 
daß durch Pfenning über Haubt Geld angezei⸗ 
det werde. — 

21.) Welche aber von Herrn Markgraf Albrechts 
des deutſchen Alcibiades Feinden im Jahre 
1553. zertruͤmmert worden: Die Ueberbleibſei 
davon trift man noch über den darunter befinds 
lichen Neuſtad, welches daher den Beinanien 
am Aulmen oder zwiſchen den Aulmen erhals 
ten, an. Meitläuftig iſt hievon in der Sic, 
Nacır. V. Ch. J. Haubtſt. 3. $.4, Anm. 5, folg E. 
gehandelt worden. 

Longol. Beſchaͤft. IN, St. Ff— 
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Criſti onfirs herren gepürt drewezehen⸗ 
hundert jar vnd darnac) in dem Newen 
nd ſybenczigiſtem jare an fant Niclaus 
tage des heyligen Nothelffers. 


Duͤrfte aber wol diefer Brief der AUnnen, 
welche eben dem albie genanten Graf Jo⸗ 
banfen von Truhendingen zur Gemalin 
gegeben worden, wenn fie für „eine Zochter 
Ronrads Burggrofen zu Nürmberg,, 
ausgegeben wird, 22.) foldye Abftammung be 
denklich machen? Wer fan uns einen folcyen 
Ronrad auferweken, der eine Tochter gez 
habt, welche im Jahre 1379. fid) für einen 
Grafen , deflen Water noch am Leben war, 
fchife ? Bis daher hat uns noch Fein Ger | 
fchichtfchreiber der gleichen aufgeführet , oder 
ihm eine Anne zueignen koͤnnen, welche 
hie Plaz finden koͤnte, fo viel es der Annen 
in dem Hurggräflichnurmbergifchen Haufe 
- gegeben, und auch in dem Jahre, ald vor 
gelegter Brief gefchrieben worden , die aber 
auch vor laͤngſt ihren Antheilan fichern Dertern, 
‚nicht aber bei einem Grafen von Truhendin⸗ 
gen, angewieſen befommen haben. 


II. bs 


22.) In hernach angefuͤhrten falkenſteiniſchen 
Werks 3.98 341. S. 
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11, Abſchnit. 
Scheidung zwiſchen Kaiſer Wenzlaven 


vnd Johanſen Grafen von 
Truhendingen. 


Graſ Seinrichs von Truhendingen 
älterer Sohn Johann fügte nebſt feinen 
elfern Kaifer Wenzlavs Leuten allerhand 
haden zu. Zu Beilegung dieſes Zwietrachts 
lies ſich nebſt dem Landgrafen Johanſen 
von Leuchtenberg auch Burggraf Srie 
Verich zu Nuͤrmberg, deffen älterer Prinz 
Johann ovgenauten Kaifers feibliche 
Schweſter Margareten nachher zur. Ehe 
bekam, 1.) gebrauchen. Es lautet aber der 
ſolcher beigelegten Uneinigkeit 2.) wegen auge 
gefertigte Faiferlicher Brief alfo: 2 


Wir Wenczlaw von gotis gnaden 
omiſcher kunig zu allen czeiten merer 
des Reichs vnd kunig zu Beheim Be⸗ 
Ff 2 kennen 


| 


1.) Bon welcher Ehe in meiner Sich. Nachr. von 
Brandenburgkulmbach III. Th. I. Haubtſi. 18,8, 
25. folgg. S. 


2.) Bon welcher Hofman in feinen Bamberg. Jahr ⸗ 


büchern V. B. XI. Abſchn. in Ludewigs Schriftſt. 
Bamberg. Sach, I. Bande 214 S. worauf fich 
von Falkenſtein in feinem Nordg. Alterth. und 
Merkwuͤrdigk. IL, Th. VI. Haubtſt. 5. 6. 9% Anm, 
344. ©. bezogen. | i 


450 . 


Brafen von Truhendingen 
kennen vnd tun kunt offenlichen mit diſem 


briue allen den die yn ſehen oder horent 


- Aegen von der richtunge 3.) vnd ſchydun⸗ 


ge 4.) wegen die der hochgeborn Fridri⸗ 
che Burdgraue zu Nuͤremberg vnd 


der Edle Johannß tantgraue zu dem 


Imtemberg 5.) der Eiter vnſer Rete 
vnd Tieben getrumen ‚„getän vorbriuet 
und vorfigelt haben zwifchen uns vnd 
vnſern Burgern , off eunem teyle , vnd 
dem Edlen Johanſen Grauen zu 
Truhendingen vnd allen feinen, hel⸗ 
fern vff dem andern, von Der name vnd 
zugriffe 6.) wegen die derielbe von Tru⸗ 
hendingen und fein helfer uns vnd vn⸗ 
fern Bingern getan haben das Wir 
diefelben den Burkgrauen vnd lantgras 
uen von derfelben fchiedunge und richtuns 

| ge 


3.) Zum Verflande diefes Wortes, wem es dunfel 


vorkommen folte, fan im 1. St. I. Haubtfl. 11.$. 
die 17. Anmerf. 98. ©. dienen. 


4.) Hie aber meines Vorraths IIIL. Faches II. Stk; 


kes 9. Anmerf, 74. S. 


5.) Schlage in dem vorigen Abſchnite die 2. und 


3. Anmerfung nad). 


6.) Das vorher gehende Fame giebet ſchon zu vers 


ftehen, daß die Zugriffe unrecht gemefen. Wer 
änliche Stellen zu fehen verlanget, der Fan ih⸗ 
ver etliche in dem haltaufifhen Wörterbuche der 
Deutih. Sprach, Mitl. Zeit II, Th. 2171. ©, 
auftreiben. 
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ge wegen an allis geuerde vnuordachten 
wollen vnd ſullen laſſen vnd wollen ouch 
allen den vnſern in dheineweis geſtatten 
noch zulegen das ſye dieſelben Burkgra⸗ 
uen vnd lantgrauen darumb vordencken 
noch dieſelben ſchiedunge zuſachen Mit 
vrkund dicz briue vorſigelt mit vnſer Eur 
niglichen Maieſtat jnſigle Der geben iſt 
zu Nuremberg Nach Criſts geburt drey⸗ 
czehenhundert jar vnd darnach in dem 
Czweyyvndachczigſtem jare an der nehſten 
Mitwochen fur fand lorenczen tage vnſe⸗ 
rer Reiche des Behemiſchen in dem 
ezweinczigſtem vnd Des Romiſchen in 
dem ſibenden jaren. — 


Ad mandatum Regis 
P. Iaurenſis 7.) 


Auf der Ruͤkſeite ſtehet oben 
B. WILHELMVS Korcelangen, 


7.) Daß e8 der faiferliche Schreiber PETRVS Iau- 
 renfis fei, welcher unter Kaifer Barls deg 
. vierten und feinem Sohne und Nachfolger 
Wenzeslaven, von dem der vorgelegte Brief, 
fei, fan aus den Anmerfungen über Mallinfrots 
Kanzler nad) der wenferifchen Ausgabe 371. und 
- 387. ©. erfehen werden. 


Ff3 III. Haubt⸗ 


a2 Samlung zur vogtlaͤnd. Geſch. 
IIII. Haubtſtuͤk. 


Samlung zur vogtlaͤndiſchen 
Geſchichte. 





4 


| Em böhern Weſen fchreibe es allein mie 
* dem dankbarften Gemüthe zu, daß fo 
‚mancherlei GSeltenheiten und Nachrichten, die 
mich auf erhebliche Entdefungen geleitet, in 
meine Hände gekommen. - Kenner derfelben 
machen mir es bei nahe zu einer Gewiſſens⸗ 
fache, ſolche fo fange liegen zu laffen, bis fich 
ein Verleger darum melde. Cie ftellen mit 
vor, daß ich darauf nicht harren fole. Cie 
wollen, daß ich Damit den Weg gehe, auf den 
in unfern Tagen fo viele aus mancherlei Ur⸗ 
fachen genöthiget werden. Ich foleinen Wow 
fchus — Man ſchmeichelt mir, 
daß ſich alsdann genug melden werden, das 
ber Papir und Druk zu bewirken, . Da ic) 
aber den Herren Buchführern noch nie Mails 
Eintrag gethan, daß ich ihnen viel mehr fchon 
ein gutes Stüf Geld durch Anfchaffung eines 
beträchtlichen Buͤchervorraths zugewendet, und 
auch allen denen von ihnen, welche Sachen 
von mir in Verlag genommen , willig einen 
Vortheil gegönnet; fo wolte ich nicht gern an 


| dei 
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dem Rande meines Lebens eine andere Gefin- 
nung annemen, Dabei aber nun zu verharz 
ren, fo wünfchte, daß ſich je eher je licher ein 
Verleger meldete, damit ich nicht von den 


Liebhabern diefer Sachen gedrungen wuͤrde, 


von derfelben abzugehen „ und einen Vorſchus 
auszufchreiben.. Bis dahin mil dennoc) mei⸗ 
nen werthejten Gönnern fo viel Folge leiſten, 
daß ich dasjenige anzeige, welches unter die 
Preſſe zu geben im Stande wäre. Mir folte 
es einerlei fein, ob alles zufammen in eine 
Samlung kaͤme, oder ob dieſes oder jenes 
Stuͤk einzeln übernommen würde. Damit 
aber ein Verleger die Sache deſto beffer müde 
überlegen Eönnen; fo wil ich zu einem jeden die 
Stärke, die es ungefähr im Druke geben 
‚würde, fen. Dem Abdruke ſelbſt würde 
Fein geringer Vorzug erwachſen, ſo von jedem 
die Reviſion haben Eönte, da mic) noch täg- 


li) zu meinem Aergernis und der Käufer - 


Schaden die Erfahrung belehret, wie die meis 
ne befante Aufmerkfamkeit auf meine Arbeiten 


unter eines fremden oder unachtfamen Kors 


reftors und leichtfinnigen Sezers Händen ver⸗ 
Ioren gehe. Welchem redlichen Verleger aber 
lieget e8 nicht am Herzen, daß fein Verlag 
den Ruhm eines Eorreften Drukes habe? Und 
welcher Käufer fiehet einige Groſchen mehr an, 
fo ihm die Gewähr ‚darüber 'geleiftet werden 
fan? Unferm Hof fehler es weder an einer gu- 
ten Buchdruferei noch an einer Papiermüle, 

Ff4 wo 
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wo das fehönfte Papir gemachet wird, fü 
man fich deffen bedienen wil. Hiemit aber 
mache nur den Vorrath bekant, welcher 
haubtſaͤchlich in Die Gefchichte der vogtlaͤndi⸗ 
ſchen und. angrenzenden Lande einſchlaͤget. 
Dabei mil ein Dat für alle noch melden, daß 
“alle die in diefer Sammlung befindlichen frem⸗ 


den Arbeiten bie und da mit meinen Anmer⸗ 


Fungen begleitet werden ſo, wie von jeden Ver⸗ 
for eine zureichende Nachricht vorgeſezet zu 
ven. 

Kirchmaier de Varifeia an Romanarum 

mit einigen Erlaͤuterungen. 6. Bögen. 

Hainiſch de Prifea Variſcorum Sede eben 

auch mit einigen Erläuterungen. 2. Boͤgen. 

Longolius de Varifcis , Nariſcis et No- 
rifcis. „6. Bögen. | | 

Desfelben Notitir Hermundurorum, wobei 
eine Landkarte dienlich waͤte. 2. Ale 

phabet 12. Bögen, 

Widmans Hoͤfiſche Chronik. Unter diefer 
Ueberſchrift finden ſich ein 18. Bögen in 
Menkens Schriftftelleen Saͤchſiſchet 
Sachen dritten Bande. Allein fie find 
von einer fo mangelhaften Abfchrift ges 
nommen worden, Daß menigitens ein 
Drittheil, und oft das wichtigſte, darin⸗ 
nen fehlet. Die Ueberſezung derſelben 
in die lateiniſche Sprache bat fie noch 
dazu oft unverjtändlich gemachet. 
weis nicht, warum folches geſchehen, 8 

| d 
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ſo viele andere Stuͤke in obgenante 
Samlung gebracht worden, ohne ſich 
uͤber eine Ueberſezung derſelben zu ma⸗ 
chen. Zu dem iſt ſolche Chronik am En⸗ 
de gar um ein ſechzehen Jahre verkuͤrzt, 
welche ich ſo gut als das ganze Werk 
von des Verfaſſers eigener Hand habe. 
Hiebei nun wuͤrde vor allen Dingen die 
hineingewebten Urkunden volſtaͤndig und 
mit der Urſchrift genau uͤbereinkommend, 
welches beides von dem Verfaſſer ver⸗ 
nachlaͤſſiget worden, zu liefern mir ange⸗ 
legen ſein laſſen. Vieles brauchet auch 
durch Anmerkungen entwikelt zu werden. 
Apels Adorfiſche Chronik, darinnen die Be⸗ 
gebenheiten im Vogtlande, Sachſen, 
Böhmen und angrenzenden Ländern zur 
‚Zeit des dreifigjährigen Krieges mit vier 
‚ „lem Fteife aufbebalten worden. 1. Alpb. 
Lindners Adpendix ad Rolleuincii Fafci- 
culum Temporum. Es enthält ſolches 
die vornemſten Begebenheiten, in ſonder⸗ 
heit in den vogtlaͤndiſchen Gegenden, von 
dem Jahre 1475. bis 15914. Piſtor bat 
es ſchon dem zweiten Bande feiner 
Schriftftellee Deutfcher Sachen einvers 
leibet. Da er aber der Derter obgenans 
ter Gegend nicht genug Fundig war, find 
allerhand Unrichtigkeiten eingefchlichen. 
Wie man nun foldhe zu heben im Stans 
Ff5 de 


456 Samlung zur vogtlaͤnd. Geſch. 


de waͤre; ſo wuͤrde die Schreibart dieſes 
hoͤfiſchen Geiſtlichen um ein groſes ſich 
aufklaͤren, ſo das noch ungedrukte Re- 
giſtrum ſeu Directorium rerum agen- 
darum parrochialis ecclefiae - ſancti 
\ Laurentit in Hof vom $ahre 1479. beis 
gefüget, beides aber mit nöthigen Anmer⸗ 
tungen verfehen würde. ı. Alphabet. 
Koͤrbers noch ungedrufte Nachrichten vom 
Vogtlande. 1. Alphabet. | 
Burggraf Heinrichs des V. zu Meifen Herrn 
zu Plauen Untethandlungen zwifchen Kai—⸗ 
fer Karln den V. König Ferdinanden 
dem 1: Kurfürft Morizen zu Sachfen und 
Markgraf Albrechten zu Brandenburg, 
nebſt dem mit feztern geführten Krieg. 
12. Boͤgen. 
Schlemmers Belagerung der Stadt Hof 
mit einigen Anmerkungen. 1. Apphabet. 
Thiels Belagerung der Blaſſenburg. 4. Boͤg. 
Longols Terra Regnitiana. 1. Alphabet. 
Desfelben Markgraffchaft im alten Vogtlan⸗ 
de. 10. Bögen. ‚ 
Desfelben Erklärung zweier deutfcher Urkuns 
den von den Kahren 1143. und 1206. 
Die Urkunden wären um fo mehr werth 
in Rupfer geftochen zu werden, je feltener 
der afeichen find, und je gröfere Ehre fie 
dem Furfächfifchen Vogtlande damit mas 
chen, daß man fich da ſchon fo lang der 
deutſchen 
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deutſchen Sprache bei Abfaffung gericht; 

ücher Sachen bedienet. 1. Alphabet. _ 
Desfelben Beweis, daß der Gebrauch der 

Haͤller fchon im PVogtlande viel Älter 

fei, als er ind gemein gemachet wird, 


8. Bögen. 

Desfelben befcheidene Prüfung des Vorge⸗ 
bens, als ob die alten Herren Voͤgte im 
Vogtlande Schirmvoͤgte oder Minifter 
tialen des Reichsſtifts Quedlinburg ge: 
wefen. 8. Bögen. 

Desfelbenvolftändige Nachricht bon allen hoch» 

„ gräflichreufifehen Münzen. 8. Boͤgen. 

Buͤchners genaue Geſchichte des Kloſters 
Kronswiz bei Weida um vieles vermehrt. 

| I. Alphabet. | 

Longols Samlung merfwürdiger Urkunden, 

| Statuten, Stiftungsbriefe und Wachs 
richten von allen Städen ja vielen Tiefen 
und Dörfern im Furfächfifchen und. gräfs 
fichreufifchen Vogtlande. 3. Alphabet. 

Deflen Samlung Theils ganzer Geſchlechts⸗ 
reihen Theils erheblicher Stüfe von 
den meiften gräflichen und adlichen Ge- 
fehlechtern eben desfelben Vogtlandes. 
2, Alphabet. mn 

Defien Verzeichnis aller Urkunden , welche 

| diefe Lande angehen, nach der Zeit, als 
fie gegeben worden. Welche ſchon aus 
der Preſſe gekommen , deren ihr Ei 

| wir 
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wird angezeiget werden. Aber auch 
die, welche noch nicht zum Vorſchein 
gekommen, und doch bei der Hand find, 
1. Alphabet, — 
Desſelben Bibliothek über eben dieſelben Lan⸗ 
de. Iſt zwar in der erſten Ausgabe der 
kreiſigſchen Hiſtoriſchen Bibliothek von 
Oberſachſen, beſonders in dem VIIL. 
und folgg. Haubtſtuͤken, ſchon ein Anfang 
mit der gleichen gemacher worden ; fo 
verlangte Doch deren Berfaffer von mir, 
mic) darüber zu machen, Dagegen er fol 
ches Skuͤke bei Eünftiger Ausgabe derfels 
ben weglaffen wolte. Da nun durch 
das Abteben diefes fleifigen Mannes die 
wiederholte und ſehr vermehrte Ausgabe 
des zweiten Theils folcher Bibliothek, in 
welche jene Nachrichten allen Fals kom⸗ 
men müften , ins Steken gerathen ; fo 
mwiürde folches Vorhaben auszuführen 
deito nöthiger. Man hat ſich aber da 
nicht begnüget, ein Verzeichnis der da⸗ 
hin gehörigen Schriften zu liefern, wel⸗ 
ches nicht viel Nuzen bringet; als viel 
mehr angelegen fein laſſen, eine Eörnichte 
Nachricht von dem Berfaffer und unpars 
teiifches Urtheil von deflen Arbeit mitzus 

theilen. 1. Alphabet. | 
Das Ausſcheidungsbuch der alten Sächfifcyen 
Rechte, nad) welchem man fic) ehe dem 
im Bogtlande und der Gegend — 
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In ſechs Faͤchern des longoliſchen Bor: 
raths allerhand brauchbarer Nachrichten 
ſind mit verſchiedenenen Stuͤken dieſes 
Werks Verſuche angeſtellet worden, 
wie das ganze hievon zu behandeln waͤre. 
Es find hierauf viele Ermahnungen ers 
folget, auf die Weiſe es ganz zum Vor⸗ 
ſchein zu bringen. 4. Alphabet. 
Longols Rechtfertigung des Archidiakonats 
30 Dobenau bei Phauen. 8. Boͤgen. 
Da auch ehe dem die Herren des Vogtlan⸗ 
des mehrere Länder Befeffen , welche nachher 
an — gedieen; ſo wuͤrde nicht mi⸗ 
derin dieſer Samlung Stat finden: 
Longols Beitraͤge zur Nachrichtvon der Stad 
Moͤnchberg. 12. Boͤgen. — 
Des gleichen von dem Markte Neula. 
123. Bögen. | 
Des gleichen von dem Markte Sparnek. 
8. Bögen. | 


Desfelben volftändige Nachricht von der 
Herſchaft Schauenfkein. 24. Alphabet. 
Des Hleihen von dem Marke Rehau, 

2. Alphabet. u 


Des gleichen von dem Schloffe Waldftein, 
6. Boͤgen. Be 

Wie aud) von dem Schloſſe Ekbrechtſtein. 

10, Boͤgen. 


Und von dem Schloffe Sallerfkein. 6, Bi 
m 
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Am gleichen von dem Schioſſe Salenjfein, 
3. Bögen, ne, 

So aud von dem Schloſſe Gattendorf, 

6. Boͤgen. | 

Eben ſo von LTordalben, woran die Vorfah⸗ 

ren der Herten Grafen Reus Antheil ges 
"habt. 8. Bögen, ! 

Des gleichen von allen in der Landeshaubt⸗ 
manfchaft zum Hof unter hochfuͤrſtlich⸗ 
brandenburgifcher. Hoheit. befindlichen 
hochgraͤflichreuſiſchen Leben. 

| I, Alphabet, 

So aud) von allen im Vogtlande unter das 
hochfürftliche Kiofteramt zum Hof gehoͤ⸗ 
rigen Unterthanen. 1. Alphaber. 

Blebels Lob der Stad Hof. 4. Bögen. . 

Longols Abhandlung vom Stadgerichte 

. zum Hof. ‘5. Bögen. | 

ben desfelben Gefchichte der höfifchen 

Buchdrukerei, welche einen. Einflus in 
die Buchdrukergeſchichte des ganzen brans 
denburgifchen Franken und anjtoffenden. 
Landen hat. 12. Boͤgen. Ä 
Eben desfelben Gefchichte der höfifchen Pas 
pirmuͤle mit gleicher Bemerkung. 16.25, 


Hiebei Enten viele Sigel, Münzen und 


Denkmäler in Kupferftichen vorgeftellet und 
erläutert werden. Zu 
Diefe 


. 


4 


II, Zaubtſtuͤk. et 


Diefe Sachen liefen fich nun entweder ein- 
zeln oder zufammen ausgeben. Im leztern 
Falle koͤnte das Werk die Weberfchrift mit 
echte führen: 


Scriptores Rerum potisfimum 
Vogtlandicarum, 
* x 


Wolte man aber das Werk noch algemei⸗ 
ner machen; fo Eönte fehr vieles von Skhfen 
und Franken, ja gar aus Italien, Ungern, . 
Stankreich und Schweden, wie auch etliche 
hundert gelehrter Männer Briefe, die feit drits 
tehalbhundert Jahren gewechfelt worden, das 
zu fommen, und zur Ueberſchrift erhalten: 


Scriptores Rerum praecipuarum Europae 
regionum, | 


Es geſchehe aber, auf welche Art es wolle, 
fo würde ein fünffaches genaues. Regiſter das 
Werk brauchbar machen. 





V. Haut: 


462 Befcheinigung über eine — 
| — 8 | RS EN BER 
V. Haubtſtuͤß. 
Erfurtiſche Beſcheinigung uͤber eine 


Volmacht einem Höfer ertheilt. 


% 





St: folches nicht allen Leſern von grofen 
Wichtigkeit vorkommen ; fo wird es 
doch denen ‚ welche. alle Nachrichten zu ger 
brauchen wiſſen, nicht beſchwerlich fein, Dies 
fes als eine Heine Zugabe mit zunemen. 


ir Ratifmeifter und Math der Statt 
Erffurt, Bekennen vnd thun kunth offent/ 
lich mit dieſen brieffe vor allermenigli⸗ 
chen das vor vns jn vnſern ſiczenden 
Rath komen iſt der beſcheiden man Claus 
weiſe vnſer jngeſeſſen burger, vnd hat 
daſelbſt den gegenwertigen Erharte Io, 
benherbſt, wonhaftig zum Hoff, jin 
der aller beſten form, maß vnd rechten, 
als er das hat thun koͤnnen vnd mogen, 
zeu ſynem procurator vnd Anwalten ge⸗ 
ſaczt, geordent, vnd erwelet, der auch 
alſobalde, ſolich anwaltſchaft jn ſich 
vnd zeu jme genommen hat, vnd jme 
gancze volle macht gegeben, Die ſchulde 
| und 





vynd Pflicht, Namlich funff ſchogk gro» 
ſchen, als bie, geng vnd geneme find 
die jme. Mathis ſchyner auch zeum 
hoff geſeſſenn, voreziehenn, und ander ge⸗ 
reth ſchuldig iſt, von ſyner wegen, an 
denſelben ſchyner zeu fordern, gerichtlich 


ober fruntlich das ſelbe gelt auch jnzeune ⸗ 


men vnd quitancz zeugeben, vnd darjnne 
zeu thun vnd zeulaſſen zeu gewyn, verluſt 
are on — aller 
„maß, als ob er ſelbſt perſonlich gegen⸗ 
Aweortig were thun ſolt ader mocht/ vnd 
wer es das der gnant ſin procurator vnd 
anwalte hirzeu eynicher macht mer- bes 
dorffte ader haben fült, des ſal er hiemit 
oc — — ſin, Er hat 
| ch hentlich vnd muntlich gerett vnd ge⸗ 
lobet, was von ſyhnem gemelten protura⸗ 
‚me, hirjnne geſprochen, gehandelt ader 
getan wirdet, das wolle er ſtet vnd veſt 
halten, auch yn der gerichtspflicht wie 
geborlich iſt zen entheben, Das ſoliche an⸗ 
walt ſaczung vor vns alſo geſchehen iſt, 
des zeu vrkunde haben wie vnſer Statt 


Secret jnſigel zen Ruͤck diß brieffes thun 


drucken, Geben nach criſti vnſers lie⸗ 
ben herrn geburt vierzcenhundert vnd dar⸗ 
nach jm drey vnd achzeigiſten jaren, am 
den mitwochen nach Trinitatis. 


Longol Beſchaft ih, GE 


464 Joachimsthalifdye Bergordnung. 

| Es Täffer fich auch ganz mol als eine Beis 
lage zu des haltaufifchen Woͤrterbuches der 
Deutſchen Sprache Mitler Zeitl. Ih. 696. ©. 
legen, und Dafelbft ‘beigebrachtes Daher aufs 
klaͤren. ER 

Joachimsthaliſche Bergordnung. 





Lobhaber des Bergweſens haben ſich ge⸗ 
fallen laſſen, daß in meines Vorraths 
allerlei brauchbarerer Nachrichten II. Fache 
III. St. 58. folgg. ©. DIL Fache Ul. St. 84. 
folgg. ©: und V. Fache III. St. 128. folgg. ©. 
verſchiedene Bergordnungen bekant gemachet. 
Hievon war in den beieriſchen Bergmaͤnniſchen 
Nebenſtunden noch nichts anzutreffen. Es wird 
‚aber in deren II. Theile 388.©. die Joachims⸗ 
thaliſche vorgeleget, und auf 42. Bögen 
angefezet, deren Doch nur 40. find, weil es 
Duernen und mit dem Buchitaben V fh 
endet. Auf der folgenden 389. ©. ift eines 
und das andere verfehen. Auf der 2. und 
17. Zeile ftehet Bin, welches Bu heifen ſol⸗ 
ge, und; volftändig Bunigliche mürde ngge 

j ruket 


V gab 46 


druket worden fein. Man ſchrieb aber zu 
jener Zeit gar oft ſo, wie Bunig für 833 
hit. Auf der 7. Zeile iſt Lauberpach fuͤr 
Lautterpach, und 20. 3, Perniger für der⸗ 
ninger unrecht gedrukt. Endlich iſt wieder 
in Anſezung der Bögen nicht recht nachges 
zaͤlet. Die erftere unter der. 62. Zal ift nur 
103. Die leztere aber 12. Boͤgen ſtark. Ich | 
befcheide mic) wol, daß alles diefes von mes 
nigerer Erbeblichkeit fei; "habe mich aber, weil 
alle obgenahte Drei Bergordnungen ' eigens 
thümlich befize, ſchuldig erathtet, auch folche 
Heine Verſehen anzuzeigen, weil deren Ders 
nachläftgung ſchon mehr als ein Mal aller 
‚band Irrungen erzeuget, denen vorzubeugen 
‚ein jeder , welcher das Vermögen hat, ab» 
zubelfen verbunden ift. Einer Fan nicht als 
les haben. Man verkäft Y auf andere 
Und, da Diefes auch Menfchen, fo fehen fie nicht | 
‚ alles ſo genau an, meinen auch wol, daß auf ei⸗ 
nen oder den andern Buchſtaben und alter 
Schteibart nicht ankomme. Solches aͤuſert 

ſich ‚bei der daſelbſt 327. folg. S. unter der 

23. Zal gemeldeten „verneuerten Betgkord⸗ 
„nung des Wolgebornen vnd Edlen Herrn, 
„den Volckmar Wolffens, Graffen 
„von Hohnſtein, Herrn zu Lohra vnd Kletz 
„tenbergk, ete. Allen Die Bergkwerge zuer⸗ 
„bawen beliebunge kragen, Nuͤtzlich zuieſen, 
„tt, Devtero: 8. Bergkwerge im Lande 
„iſt eine Gottes gabe, etc, Gedruckt zu 
— G832 Magde⸗ 


* 


466 B. A. Rehtmeiers Stipendium. 


Magdeburge „ durch Wolfgang Kirchner 
1575. in Bogengroͤſe. Go fiehet e8 auf 
meinem Cremplare aus, von Dem.aber der 
beierifche Abdruk merklich abweicher, ſo man 
genau Acht hat... | | 


WI. Haubtſtuͤf. 
die Koͤnigin Chriſtina in Schweden 


giebt Kafpar Anton Rechtmeiern ein 
H Stipendium. © .  .. 





31415 —— 7 
De Name des Geſchlechts, aus welchem 
> hie einer vorkommet, iſt zwar jezt nicht 
mehr nach dieſer Schreibart bekant. Da 
nun recht und meier volſtaͤndige Woͤrter 
find; fo halte ich dafür, es habe ſich che dem 
‚von, Rechts wegen Rechtmeier gefchrieben, 
habe aber die Veranlaſſung feiner Benennung | 
vernachlaͤſſiget, und. fich , ohne, einen. tüchtis 
gen Grund anzugeben, verdorben Rebtmeier 
gefchrieben, wie jene Zeiten mit Ch uud S uns 
bedachtfam umgegangen, 1.) ; | A 
| | Es 


1.) Wovon in meiner Sich. Nachr. VL Th. I. 


— — 
* 
* * * 
> = 
’ » 
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Es iſt aber der rehtmeieriſche Name, 
durch die Kirchenhiftorie der Stad Brauns⸗ 
weig, welche Philip Julius Behtmeier 
don den Jahren 1707. bis 1720. nad) und 
nad) in fünf Theilen in 4. zu Braunsmeig 
- ausgehen daffen, den Liebhabern der Geſchichte 
genugfam bekant. Derfelbige gedenket auch . 
in der Lebensbefchreibung 2.) feines Waters 
Die. Deineih Rehtmeiers des For 
hannes, welcher in ‚folgendem Briefe ges 
nennet wird, als des Rudolph Heinrichs 
und des auch gleich hernach genanten Kafpar 
Antons Vater. Das Übrige werde "gleich 
in einigen. Anmerkungen über den vorgeleg⸗ 
ten Brief beibringen. welcher alſo lautet: 


Wir Christina 3. Thun kundt bies 
mit, Demnach Bir in gnaden ange 
mercket, vns auch von, einigen vnſern 

Miniſtris vnterthaͤnigſt geruͤhmet wor: 

den, der ſonderbare fleiß, auch gute 

progreſsus vnd Probe: ſo der Stadt 

Minden verordneten Rathsverwandten, 

des Ernveſten vnd Hochgelahrten onſers 

beſonders Lieben Johan Aedinieyere 
= 


wg3 

Haubtſt. unter Eiſenbuͤhl I, $. 286. folg. S. Erz 
wehnung geſchehen if. ER. — 

2.) Welche in den Supplementen obgenanter Kir; 
chenhiſtorie 246. folgg. S. befindlich iſt. 


“ 


468 B. A. Rechtmeiers Stipendium, 


E 


[4 


7 Sohn, CASPAR -ANTONIVS 
Rechtmeyer 4.) in denen Studiis bißhe⸗ 
rd angewant vnd erwieſen auch noch bins 
fuͤro beſtes Vermoͤgens darin anzuwenden 


Pd zu erweiſen vorhabens iſt, So has 
ben mir. au contestirung er gnaͤdi⸗ 


gen affection, vnd damit Er in fleißi⸗ 
ger fortſetzung feiner Studien. vmb fo 


‚ vielmehr animiret Und fecundiret wers 
den möge, Ihme CASPAR ANTONIOQ 


Rechtmeyer mit der Expectantz auff 
die intraden des vicariars im Stift Vehr⸗ 
den , ſo HENRICVS ab Soja anjetzo 
poſsidiret und geniefet , in gnaden veries 


hen vnd beneficiren wollen, Thuen auch 


ſolches 


3.) Derſelbe war nach vorher angezogener brauns⸗ 


weigiſcher Kirchenhiſtorie Supplementen 246. 


folg. S. des erwaͤlten Biſchofs des Stifts Min— 


den, Chriſtians nicht Crinians, wie daſelbſt 
gedrukt iſt) Herzogs zu Braunsweig und Aly 
neburg, mindifcher Kanzelleifefretair, nachge⸗ 
hends Stadrichter und Legationsrath der Stad 
Minden. Diefes Amt gab ihm Gelegendeif, in 
die Bekantſchaft der Königin Chriſting zu foms 
men, teil ex in den jahren 1638. 1640. 1646. 
und 1648: nach Schweden verfchifet worden, 


Er erhielt auch zu S. Peter und Paul zu Bar 


dewif ein Kanonifat, dag er aber im Jahre 
1649. aufgegeben hat. 


4.) Diefer ift nach eben derfelben Kirchenhiftorie 


Supplementen 247. S. zu Minden Stadfefres 
tair geworden. I 


! 


VII. qaubtſtuͤt. 669 


+ [les hiemit, geben vnd ertheilen kraft 
dieſes Ihme Bechtmeyern ſolche expe- 
ctantz auff die intraden vorbefagten vi- 

coariats dergeſtalt vnd alſo, daß er dieſelbe 

— acant vnd erlediget werden 

wiird — eſto beßererContinu- 
ation feiner Stůdiorum anwenden, nuͤtzen 
vnd genieſen ſolle vnd moͤge, Geſtalt 
dan vnſere zu dem Ertz vnd Stift Bre⸗ 
men verordnete Gouverneur, Megies 
rung vnd andere Miniftri ſich hirnach 
zu achten, und offt gemelten Rechtmey⸗ 
ern dieſer vnſer gnaͤdigen Concefsion, 
alſo wuͤrklichen genuß empfinden laßen, 
auch dabey in vnſern Nahmen gebührend 
‘a mainteniren ſollen. Vhrkundtlich ha⸗ 
ben wir dieſes eigenhaͤndig vnterſchriben 
vnd mit Vnſerm Konigl. Secrer Inſigell 
cbekraͤfftigen laßen, So geſchehen auff 
vnſerm Koͤnigl. Schloß vnd Refideng 
Stockholm, den 18. lanuarij Anno 1649. 


Gr 
eo 


694 VII. Haubt⸗ 


470 Gedaͤchenis des Leidens 7. €. 
VII, Haubtſtuͤk. 


Ablas für die, welche jeden Freitag 
das Gedächtnis des Leidens JEſu Chriti 
| begehen. | 


. Tr ui 
4 24 2* ir 





| Bis Pl” 
N'COLAVS ‚epifcopus ſeruus fer 
-* uoram dei: Vtnuerſis oriſtiſideli- 
‚bus prefentes litteras inſpecturis falu- 
tem et apoftolicam! benedidtiäwem Er 
- fi cunderum ſanctorum gloriofa pre- 
conia ddeuorioneifideli facrofanda ve- 

nerstur ecclefia precipue tamen reco- 
lendam memoriam paflionis ..domini 
noftri ihefu crifti et mortis fue eo de- 
uotius condigna laude amplektictur, 
ut per illam criſtifideles beatorum ce- 
tuum ſupreſupernis ſedibus merean- 
tur aggregari Cum itaque ſicut ex pe- 
ticione nobis nuper pra parte diledti 
fill} ALBERTI Marchionis BRANDE- _ 
BVRGENSIS exhibita accepimus, in 
diocefi Herbipalenſi fingulis diebüs ve- 
neris hora nona vel quafi ad fonum 
campanarum criftifideles fiue in eccle. 
fia fiue extra conftituti fuerint memo- 

Er rn riaın 
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«ih viam ·dominice paſſionis et mortis do- 
ini noſtri heſu serifti cum; penu- 
Nexjonibus gemitihus ſuſpirijs et tun- 
Ronihuis — dominicam 
ortionem cum ſimbolo dieenes) et in 
ecoleſtis Refpanforium. uideliqet re- 
r facte ‚fuhr uel Antiphonam ui- 
bdelioer dam fahrscator duqubni note. 
„sxscnmGollecta Refpice ſeu alia presbite- - 
3 - Yasuleu Gapellbnos earundem ;ex con» 
norfesifa feu permiſſone Ordinarij loci 
decautari canfusuerunt Nos igitur cu- 
pientés ‚mar criſtiſdeles in dicta dio- 
mmorantes, ad maiorem de- 
otionem memorie:!et paſſionis mor- 
-.2 ‚isanseitentur:et.decantationi Reſpon. 
on forg'uel Ansiphone hujufmodi Inter» 

| fine , feu orationem dominiegm cum 
„geaudetienibus,geminbus et fufpirijs 
ubique conftituti depforent, aliaque 
bona et pia opera faciant, ac ur eo- 
‚Tuhdem .deuotio per amplius augea- 
tur, et ipſi fideles eo libentius ad ec- 
clefias ſub quibus degunt, diebus et 
horis predictis confluant, quo ex hoc 
ibidem ‚dono celeftis gratie . uberius 
eciam cöftlpexerint. fe refectos de 
omnipotentis dei mifericordia ac bea- 
torum Petri et Pauli Apoftolorum eius 
auctoritate confifi, omnibus uere pe- 
Sg 5 niten«= 


472 Ged. des 2u0. J.EV. S. 


nitentibus et confeſſis qui ſingulis die- 
bus veneris et horis huiuſmodi decan- 
tationi Reſponſorij uel Antiphone ut 
prefertur fi potuerunt interfüerint, 
feu legitime impediti dommicam ora- 
tionem cum gemitibus fufpirijs; nec- 
non genuflexionibus, in memoriam 
paſſionis et mortis criſti deuote dixe- 
rint, aut alia bona et pia opera exer- 
cuerint Centum dies de iniundtis eis 
penitencijs mifericorditer relaxamus, 
prefentibus perpetuis futuris tempo- 
ribus duraturis.. Datum Rome; apud 
fandtum petrum Anno jncarnationis 
dominice Millefimoquadringentefime- 
quadragefimofeptimo Quarto:ld. Se- 
ptembris. Pontificatus noftri Anno 
Primo | | 
gratis de mandato d, n. pp 
en — —F 
u — Eregorij. 


* Li 


VI, Haubt« 






— Terminirer. * 
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"Termimaris oder Terminiver haben ihre 
-—. Benennung von Terminus, welches eine 
Grenze anzeiget. Mit jenem Namen nun 
‚werden ‚bei den Bettelorden diejenigen bes 
leget, welchen eine gewiffe Gegend ange 
wieſen ift, in der fie preditgen und das Als 
‚mofen famlen dürfen, Damit Feiner über. die 
Grenze fehreite, und ein ander Eintrag 
the. Solche Nachricht ift doch wol die 
ſicherſte, da fie aus des du Fresne Wörs 
'terbuche der Latinität Mitler Zeit genoms 
men ift. 1.) Wolte man nun auch in ans 
‚dern Gegenden ſamlen; fo mujte eine Er 
laubnis von daher, unter dem folche ftand, 
ausgewirket werden. . Ein Beifpiel bievon 
iſt folgendes , darinnen den Franziffanern 
zum Hof Erlaubnis gegeben wird, in zwei 
Br des benachbarten Kurfachfens Almo- 
en zu ſamlen: 0 

GA- 


‚1.) Zur Beftätigung deffen dienet, was ich. eben 
in der Prandenb, Münzbel zweiten Jahres 
XVMI. Gtüfe drufen loffen. —— 


— 


2474 Terminirer. 
EGARREL Redler decretorum doctor 


eanonicus ac jn ſpiritualibus vicarius 
generälis ecoleſie Rati/ponenſis 2.) Di- 
ledtis in chrifto dominis jn Neun- 
kirchen 3.)etSchonpach 4.) plebanis 5.) 
- ac veftrum cuilibet Salutem in domi- 
no fratres ac colledtores terminarios 
cofiüentüs minorum de obferuantia, 
 jn Curia Regnitz 6.) Bambergenfs dio- 
celis, 71) cum ad vos pro colligendis 
—* — chriftie. 


2.) Daß alſo gleich, genaute Derter und, felbiger 
Strich von Sachſen zu der Zeit unter das Biß⸗ 
thum Regensburg gehoͤret, weil deffen Vikar 

dieſe Erlaubnis ertheilet hat, | | 

3.) Welches heute zu Tage ing gemein Marktneu⸗ 
Eirdben- heifet, and 1. Stunde von Adorf im 
kurſaͤchſiſchen Vogtlande gegen die böhmifähe 

" Brenze zu liege. Meine von diefem Orts ans 
geſtelte beträchtliche Samlung fünte ein ander 
Mal zum Vorfchein fommen.  . — 
4) Iſt aufer allem Zweifel das auf der böhmischen 
Grenze 2: Stunden von vorher genantem Pens 
kirchen befindliche Schönbach, | 

5.) Warum ehe dem die Pfarrer fo genennet wor⸗ 
den, fan derjenige, dem es unbekant fein folte, 
in meiner Sich. Nachr. VL Th. I. Haubtfl. 10.8. 
45. folgg. S. erfahren. 200000. 

6.) Wie zu der Zeit unfere Stad Hof genennet 
wurde. Davon habe in drei Einladungsfhrif- 
ten im Jahre 1759. Nede und Antwort ge 


geben. | | 

7.) Daruͤber habe in der Sich. Nacht. VIE TH. 
1. Haubtſt. 11. $. 106. Anmerf. 33. folgg. ©. 
pieleg vorgeleget. — 


VIII qaubtſtäst. > 478 


chriftiidelium elemofiwis literis teſti- 
monialibus fuperiorum fuorum fufful- 
ti perueneriot-, Vobis,indomioo in 
cere commendamus. volentes ac voBis 
ſub obedteneie debito diftridte preci- 
pientes conuentus eofdem fratres ad . 
miſſas legendum 'elemofinas colligen+ 
dum ac verbum dej predicandum 
‚aliafque gracias dictis ordini er con- 
ventui coneellas.’ benigne admitraris 
et premoneatis: jr eo: deo grarum no- 
bis acceptum. vobis vero, faluriferum 
obſequium facıentes, Preſfentibus hinc 
vique ad; noſtnam expreſſam reuotg- 
cıonem valituris Datum; Ratifpone fub 
figillo ofhei) - noſtri⸗ tergetemus 'ap- 
penflö die jouis quinta decimeimenlfis 
Septembris. Anno damins millefimo 
quingenteſimo tredecimo. 


10, Vellerr. 
Notarius ſſt. 
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| Verzeichnis 

| ber in ir III. Stufe enthaltenen 
A handlungen. | 


1. Haube: Frau Dorötbeen Marks 
| gräfin zu Brandenburg Vermaͤlung an 
| die Könige von Daͤnemark. 353. folgg. S. 

. Ik Haubtſtuͤk: Johanſens von Schwar⸗ 
zenberg dem Durchlauchtigſten Hauſe 
Brandenburg geleiſtete Dienſte. 417. 


folgg. S. 
m. Haube; Grafen von Cruhendingen. 


g. S. | 

mu. Baibıp: "Sarhlung zur vogtländifchen 

—— 452. folgg, ©. 

V. Hab me : Erfurtiſche Beſcheinigung 
uͤber — Veomecht einem Hoͤfer ertheilet. 
462. 

VI. en Joacbtmgrbatife Berge 
ordnung. 464, folgg. S 

VII Haubtſtuͤk: Die Königin- Chriſtina 
in Schweden giebt Kaſpar Anton 
en ein Stipendium. 466 


folgs. ©. 
VI, Haubrftäl: Ablas für die, welche je 
den Freitag das — * Leidens 
| J. €. begehen. 470. folgg. S 
VIIII. Haubtſtuͤk: Derminirer. m bos s 
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I. Haubtitüf, 


Eine im Werfe gewefene Henrath 
zwifchen Kaifer Marimilianen dem erſten 
und der Prinzeſſin Dorotheen von Brandens 
burg, welche nachher Aebtiffin zu S. 
Klaren in Bamberg geworden, 


"Inhalt. 


$. Prinzeffin Dorothee werfen Tochter 2 
$: Wenn geboren ? | 
$. An wen vermälet werden follen ? | 
$ Warum es nicht zu Stande gefommen? 
5. Ob fie wieder eine Gelegenheit zur Vermaͤ⸗ 
lung gehabt? 
6. $. In welches Klofter fie gegangen? 
7.5 Was zu ihrem Einfommen ausgefezet wor⸗ 
den? | 
8. 8. Darf im Klofter befuchet erben, 
9. $. Erhält einen Butterbrief. 
10. $. Wenn Nebtiffin geworden? 
11. $, Wenn geftorben ? 


Hba 2. 8. 


1. 
2. 
3. 
4. 
* 
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» Pa Pe | 
nter den vielen Kindern, weiche Kurfuͤrſt 
‚Albrechten zu Brandenburg feis 
ne vielgeliebte 1.) Gemalin Frau inne 
Kurfuͤrſt Friederichs des . zweiten zu 
Sachſen Prinzeflin Tochter zur Welt ges 
bracht, war eine Dorotbee. 2.) 


! “ 


1.) Davon ich eine meitlauftige Zeugſchaft beibrin; 

gen koͤnte, fo eg bie nöthig wäre. Die Zeit ib; 

2er Bermälung habe in dem X. Stüfe der Bran⸗ 

denb. Münzbeluft. des U. Theils 76. folg. ©. 
ing Keine gebracht. 

2.) DAS diejenigen verfihern, welche fich genaues 
am des hochgedachten Kurfürften Nachkommen⸗ 
ſchaft, die noch in Gegen ſtehet, befümmert 
haͤben, als GSeifried in der. Befchreibung des ' 
Fuͤrſtl. Stammes der Durchl. Herren Markgras 
ven zu Brandenburg in Heren R. Küftere Sam: 

lung Märkifher Nachrichten X. St. 19. ©. 
Reinek in der Chronif des Churs und Fürftl. 
Hauſes der Marggraffen zu Brandenburg ꝛc. 
Burggraffen zu Nörnberg, Inteinifh in der 
Schriftſtell. Brandenb. Sad). IL. Bande IL Th. 
231.©. Jobſt in den Geburtlinien und Anfunft 
des Chur; und Fürftl. Haufes Brandenburg im 
Vo. Stamme, Moninger in der Geneal. des 
Chur: und Fürftl. Hauf. der Marfgr. zu Bram 
denburg und Burggr. zu Nürnberg, Pekenftein 
von dem Chur; und Fürftl. Hauf. der Markgr. 
gu Brandenburg und Burggr. zu Nürnberg ums 
ter K. Albrecht, Widman in der noch unge; 
druften Genealogie der Burggr. von Nürnberg 
und Marfgr, zu Brandenburg, Gramman in 


2. 6. 


* 
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5 j 2. S. | . 
Die Zeit ihrer Geburt ift noch nicht zu 
einer volllommenen Gewisheit gedieen. Kis 
nige 1.) laſſen folche unberührt. Ein anderer 2.) 
ct Dh feget 


der Geneal. des Durchl. Hauf. Brandenburg 
14. ©. Zerniz von den sehen erſten Kurfürften ' 
u Brandenburg aus dem Gefchl. der Burggras 
en zu Nürnberg 32. S. Reuſner im Gencal. 
Werks IN. Th. 379.6. Limnaͤus im Statsrech⸗ 
te des Roͤm. Deutfch. R. V. B. VII. Haubtſt. 
Renſchel im Br. Stambaume 32. S. Rentſch 
in des Brandenb. Zederhains IL. Th. L Haubtſt. 
420. ©. Rittershus in dem Geneal. Werk. auf 
der erften Tafel der Markgr. zu Brandenburg, 
Lairiz indes Hiſt. Geneal. Palmwald. VI. Taf-IIT, 
Haubtſt. II. Abfchn. 15.3al 324.©. Sagittar in 
der Geſch. der Marfgr. zu Brandenburg 52- 6: in 
dersSchriftſtell. Brandenb. Sach. I. BandelIL Ch. 
491.6. und in eben diefes Werks I. Bande 
I. Th. 44. ©. Brun in dem Verjeichniſſe der 
Kurfürften zu Brandenburg VL Abfchn. 3. $ 
Lucäim H. R. R. Fürftenfale IN. Th. VIL Haubtſt. 
834.8. Abel inPr. und Brandenb. R. und St, 
Hiſt. L Th. HI. Haubtſt. 3.5. Gros in der Bran; 
denb. Land. und Regent. Hiſt. VIL Haubtſt. 4. $ 
303.©. Falkenſtein in den Nordg. Alterth. und 
Merkw. III. Th. XVIII. Haubtſt. 35. 5. 289. ©. 
Georgi im Auszuge der Burggraͤflichnuͤrnberg. 
und Brandenb. Geſch. 13. $- 28. S. Biederman 
in der Geneal. der Fuͤrſtenh. im Fraͤnk. Kreiſe VL 
Tafel, Here Prof. Pauli Algem. Preuſſ. Stats⸗ 
geſchichte III. Th. IL, Haubtſt. 197. 6. 371. ©. 
1.) Als Seifried, Neinek, Jobſt, Reufner, Peken⸗ 
ſtein, Brun, Ruck. 2 
2.) Iſt Angelus in dem Verzeichn. ver Märk: Jahr⸗ 
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ſezet das Jahr 1472. dazuan. Die meiſten 3.) 
ſtimmen auf das Jahr 1471. So gar wol⸗ 
len etliche 4.) den Tag wiſſen, naͤmlich den 
12. December, dafuͤr aber einer und der ande⸗ 
re 5.) den Donnerstag nach Lucie des 1471. 
Jahres 6.) angeben. Zu Koͤln ander Spree 7.) 
fol fie zu erſt das Tageslicht erblifet haben, 
ee, 3:6, 


geſchichte UI. B. 233. S. nad) Moningers Ans 
geben, welches auch Zernis bemerket hat. 
.. 3) Seifried, Widman, Renſchel, Rentſch, Ritters⸗ 
Herzog Friedrich Wilhelm zu Kurland in der 
Stamtafel des K. und K. Haufes Brandenburg. 
4) Als Nenfchel, Rentſch, Rittershus, Lairig, Bie⸗ 
derman, Pauli... 
5.) Mit Moningern. 
6.) Nun halte man nur die 29. und 194. ©. des 
rabenfchen Immerwaͤhrenden Kalenders zuſam⸗ 
men; fo-ift, weil Lucie den 13. December fält, 
und folches in dem 1471. Jahre der Freitag 
war, der gbangegebene Donnerstag nad) Lucie 
nothwendig Dee 19. mur genanten. Monats. 
So hätte eg aber viel mehr Donnerstags vor 
Zucie heifen follen, wenn die, welche nad) der 
4. Anmerkung den 12. December für der Prins 
zeffin Geburtstag angeben, als welcher Tag auf 
den Donnerstag vor Lucie fält, Recht haben. 
Hat etwan der in der 4. Anmerk, nambaft ges 
machte Nenfchel in der moningerifhen Hands 
fchrift, denn daher hat er eg doc) wol, das vor 
fuͤr nach angefehen ? | 
7.) Als Renſchel, Rentſch, Lairiz, Sagittar, Talfens 
ftein, von denen Herr Prof, Pauli abgegangen, 
als der Berlin genant. 
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3. ſ— 


In dem Jahre 1486. war fie, fo anders etwas 
an vorhin angezeigter Geburtszeit iſt, ein 14. 
Jahr alt. Halten ſich nun bei ſolchem Alter die 

Schönen von geringern&tande zum Heurathen 

tüchtig; um wie viel mehr Prinzeſſinnen und 
aus einem Haufe, mit welchem fich zu verbinden 
fo viete Prinzen fich berwarben. In welchem 

Anſehen aber obgenanter Prinzeffin Herr Bas 
ter überal geftanden, brauchet man kaum eis 
nem Schüler der Geſchichtskunde zu fagen. 

Da ic) eine genaue Geſchichte dieſes Helden 
zu fchreiben mir ehe dem vorfazte, fo gerieth ich 
auf ein Feld, welches auszugehen ich mid) viel 
zu alt befinde. Dennoch werde 9. ©. wer 
nigftens in den brandenburgifchen Münzbelus 
ftigungen Feine Gelegenheit vorbei laffen, wie 
auch ſchon geſchehen, aus meinem Verſchluſſe 
manches von demfelben hervorzulangen. - Die 
aber äufert fich Fein geringer Beweis von befons 

derer Hochachtung 1.) gegen den hochgedachten 

Kurfüriten. Hatte ihn Erzherzog Maximi⸗ 

lian, der nachher als das wuͤrdigſte Ober⸗ 

haubt der deutfchen megen unzälicher Der: 
dienfte um das heilige Neich deutfcher Nation 
einen unfterblichen Ruf nad) fic) gelaffen, vor⸗ 
| | Db4 zZzzuͤglich 


1.) Welche nur noch vor kurzen durch die Nach⸗ 
lefe in den Meichsgefchichten unter Kaifer Frie⸗ 
derich III. durch vorher unbefante Begebenheiten 
befanter geworden. 
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süglich unter den Fuͤrſten auserfehen, welche 
den.20. Auguft im Sahre 1477. feine begluͤkte 
Vermaͤlung mit Karls des Eühnen Herzogs 
in. Burgumd reichen Exbtochter Marien 
glänzender machten; 2.) fo folte nach Deren 
den 16. März im Jahre 1482. fehmerzlichen 
Abfchiede aus diefer Zeitlichkeit eine der woler⸗ 
zogenften Prinzeffinnen , ich meine, jenes vor- 
treflichen Kurfürften deren Verluſt . erfezen. 
sch mache folches mit defto mehrern VBergnüs 
gen befant, da unter allen meinen Vorgaͤn⸗ 
gern, die ich zu dem Ende nur habe auftreiben 
Fönnen, dahinter zu kommen, es nicht mehr 
als einem einzigen 3.) fo gut geworden iſt. 4.) 
Der Grund davon lieget in folgendem: 


2.) Ohne mic) nad) vielen Zeugen umzuſehen, ver; 
trit hierinnen die Stelle vieler ein Gerard von 
Roo in feinen Zahrbüchern bei dem Jahre 1477. 
nach der zu Insbruk im Jahre 1592. in Bogen 
gröfe —— erſten und ſchoͤnen Ausgabe 
325. S. 

3.) Dieſes iſt derjenige, der mit unglaublichem 
Fleiſe die in dem hochfuͤrſtlichen Archive zu Onolz⸗ 
bach, dem er fo lange mit befondern Ruhme 
vorgeftanden , befindlihen Schaͤze befant ges 
machet, ich meine, der Herr geheime Kath 
von Yung in feinem Vermiſchten I. Bande 
308. folg.S. Denn ihm haben es Zweifels ohne 
von Schüs, Biederman und Pauli zu danken, 

4) So gar, daß auch nicht ein Mal der ehemalis- 
ge öffentliche Lehrer des Chriftianerneftinifchen 
SGymnaſiums zu Baireut Joh. Fikenſcher in fer 


. Saubiſt. 3.8: 2°. 483 


Im namen des Herren amen kundt vnnd 
offennbar fey menigclich durch dits offen 
jnſtrument das jn dem jare als mann 
zalt von Erifti unnsers hern geburt Taus 
ſent vierhundett vnd jm fech und achczi⸗ 
giften jarn am donrſtag der do was der 
- Zwolfftag des Monats Sanuatij  vınb 
mittag oder nahend Dabey jn der vierdten 
Romer zinßzal Indicio 5.) zu Ratein ges 
nant, Regierung des allergnedigſten her⸗ 
‚ven, 6.) feines keiſerlichen regiments jm 
| Sb vier⸗ 


ner Rede von der Verwandſchaft des Durchl. 
Brandenb. Hauſes mit den meiſten Koͤnigen in 
Europa, welche er im Jahre 1680. oͤffentlich ge⸗ 
halten, und nachher zu Baireut in 4. auf 33. 
Bogen abgedrufet worden, fi) mag davon mer; 
fen laffen, ob er mol die andern Vermälungen 
zwiſchen den durchlauchtigſten Häufern Defter; 
teich und Brandenburg namhaft machet, two zu 
ich einen folcyen Borrath von Urkunden zuſam⸗ 
men gebracht, daß ettvag zuverläffiges im Drufe 
erfcheinen Fönte, fo nur nicht in unfern Tagen 
die dauerhaften Werfe von denen Yerdrungen 
würden, welche doch die Nachwelt faum erxle; 
ben dürfte. | 

5.) Welche Art zu fchreiben für eines andern in 
dem Inſtrumente des 6. $. hernad) vorfommenden 
Indictio ich in meinen Sich. Nachr. X, Th, IL. 
Haubtſt. I. Abſchn. 89. Anmerk. 145. ©. fo wie 
die Sache felbft im V. Th. I. Haubtſt. 10. $. 
4. Anmerf. 15. folg. S. erkläret habe, \ 

6.) Das ift höchftgedachten Kaifer Maximilians 
des I, Herr Vater Kaifer Friederich der dritte, 
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vierunddreiſſigiſten 7.) jaren, jn Dem 
Sloss zu Onolczpach 8.) wirgburger 
Biſthumbs in der obern fiuben do die 
durchleuchtigen hochgeboren furfte vnd 

== furſtin 


79 Bar mol hoͤchſtgenanter Kaiſer Friederich 
ſchon den 2. Februar im 1440. Jahre nach Chri⸗ 
ſti Geburt erwaͤlet worden; ſo wurde er doch 
erſt im Jahre 1452. zu Rom gekroͤnet, und von 
ſolcher Zeit bis 1486. kommet das von dem No⸗ 
tar alhie ansgedrukte vierunddreiſſigiſte jar 
heraus. SER I 


8.) So heiſet auch die Haubtſtad des Fuͤrſtenthums 
des Burggrafthums Nuͤrnberg unterhalb des 
Gebirges Ansbach. Wer die Urſache hievon 
und naͤhere wie auch ſichere Nachricht von dieſer 
hochfuͤrſtlichbrandenburgiſchen ſchoͤnen Reſidenz 
verlanget, dem werden Pachelbel von Gehag 
in der ſeltenen Anleitung, wie ein ſummari— 
ſcher Bericht von der Stad Onolzbach ꝛc. ge 
drukt zu Schwobach im Jahre 1708. auf 3. 
Boͤgen, Georgi in ſeinen Anmerkungen uͤber 
Kaiſer Karls des Groſen Schuzbrief über dag 
Gumbertsſtift zu Ansbach, Ansbach im Jahre 
1730. auf 5. Boͤgen in Quart, deſſen Nachricht 
von der Stad Ansbach ꝛc. Frkfurt und Leipzig im 
Jahre 1732. auf 19. Boͤgen in Quart, von 
Schuͤz in der Gefch, des Koͤnigl. Kur⸗ und Hoch⸗ 
fuͤrſtl Hauſes Brandenburg J. Band. U. Abhandl. 
1. folgg. ©. Herr Hofr. Stieber in der Nach—⸗ 
richt von dem Fuͤrſtenthume Brandenburgonolg 
bad) VII. Haubtſt. 201. folgg. S. und Herr Kom 
fiftorialaffeffor Spies in der Müngbel. I. Jahres 
* folg. St. 49. folgg. S. vor andern Gnuͤge 

un. eo 
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furſtin mein gnediafter herren Marggraue 
Albrecht zu Brandenburg: des heis 
ligen Romiſchen reihe Ergcamerer vnd 
Churfurſte zu Stettin Pomern ꝛc. Hertzog 
Burggraue zu Nurnberg vnd Fuͤrſt zu 
Ruͤgen vnd mein gnedigſte frawe feiner 
gnaden gemahel 9.) jr gewonlich won⸗ 
nung haben, jn der hernachbenanten zeu—⸗ 
gen vnd meiner offenbaren Notarj gegen⸗ 
wertigkeit jſt jn aigner perſon erſchinen 
die Durchleuchtig Hochgeboren furſtin 
mein gnedige fraw fraw Dorothee 
des obgenanten meins gnedigſten herren 
Marggraue Albrechts zu Branden⸗ 
burg Churfurſten ꝛc. eeliche Dochter vnd 
“hatt aldo jn der allerbeſten form maß 
wege vnd rechten fo jr gnad das am al- 
lerbeſten und vechtlichiften thun ſolt Funde 
und mocht „toplbedechtlic) mit gutem 
frepem willen zu jver gnaden gannkem 
volmechtigem anmald vnd gwalthaber 
gveſeczt geordnet vnd gemacht, den obge⸗ 
nanten meinen gnedigften herren Marg⸗ 
graue Albrechten zu Brandenburg 
Churfurſten ꝛc. jrer gnaden herren vnd 
vater des gnad perſonlich entgegen ſaß 
vnd ſolichen gewalt an ſich name, Gab 
vnd beualh dem obgenanten meinem gnes 
digſten 


9) Dben im I. 6. 478. ©. angezeigte Frau 
Markgraͤfin Anne. a Pe 
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digſten herren Marggraue Albrech⸗ 
ten 2c. jrer gnaden hern vnd vater, jrer 
gnaden gantzen volkommen gwalt vnd 
macht ein ee vnd heirat zwiſchen dem 
Durchleuchtigen Hochgeboren furſten vnd 
herren Maximilian Ertzhertzog zu 
Oſterreich zu Burgundj ꝛc. meinem 
gnedigen hern vnd zwiſchen jr abzureden 
zu beſlieſſen anzunemen vnd zu bejgen vnd 
gemainlich ſunſt alles vnd yeglichs ſich hier 
jnn von jren wegen, zuuerſchreiben zuuer⸗ 
pflichten zuthun vnd zulaſſen das jr gnad 
ſelbs thun mocht wo ſie entgegen were alles 
vnwiderrufflichen vnd alſo was der obge⸗ 
nante mein gnedigſter herre jrer gnaden 
her vnd vater hier jnn handelt thut vnd 
laſt das ſey jrer gnaden will gantzer vnd 
guter Vnd ob der gnante mein gnedig⸗ 
ſter her Marggraue Albrecht Chur⸗ 
furſt ze. jr her und vater ſolchen ſeinen gwalt 
ainem oder mer anndern befehlen vnd ſie 
an ſeiner ſtatt ſubſtituiern wurd der oder 
dieſelben ſubſtituierten ſollen des ſolicher 
maß auch gwalt vnd macht haben genntz⸗ 
lich wieuorgefchrieben fteet Ob auch der 
gnante mein gnedigſter her Marggraue 
Albrecht ꝛc. jrer gnaden vater oder fein 


fubftituiert gwalthaber einichs verers 10.) 
| gwalts 


10.) Welches auch ferers geſchrieben ſein koͤnte. 
Unſere Leute wuͤrden ferners geſchrieben haben. 
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gwalts hier jun notturfftig weren oder 
wurden, der hie jn difem Inſtrument nit 
ch were denfelben gwalt allen vnd 
iealichen wolle jr gnad dem vermelten mei⸗ 
nem gnedigiten herren auch feiner gnaden 
fubgtituierten gmwalthabern genslich und 
gar auch gegeben vnd beuelhen haben 
Gleicherweiſe als ob der von wortt zu wors 
ten bier jnn außgetruckt were Vber ſollchs 
alles erfordert mic) die obgnante mein 
gnedige fram Dorothee Marggrefin 
zu Brandenburg 2. jver gnaden ein 
oder mer offen vrkunt vnd jnftrument 
zumachen Beſcheen jn dem jare jndicion 
feiferthumb monat tag ftund und jtatt wie 
oben ſteet jn gegenwertikeit der gejtrenns 
gen bochgeachten vnd fürnehmen bern 
Veiten von veftenberg Ritters, ır.) 


Johann⸗ 


Es iſt aber noch nicht ſo gar auſer allem Ge⸗ 
brauche. Wer mehrers hievon zu wiſſen Luſt 
hat, kan es in meines Vorraths Allerlei Brauch⸗ 
barer Nachrichten V. Sache IL. Gt. I. Abſchn. 2. $. 
12. Anmerf. 56. S. antreffen. | 
11.) Derfelbe ſchrieb ſich unter dem lezten Willen 
Markgraf Friederichs im Jahre 1489. „zum 
Surtienforft, „„ welches Schlos diefer Veit 
. um das Jahr 1484. mit einem Hofe und dops 
pelten Graben erbauet, das aber im dreifigjäh: 
sigen Kriege zu einem Gteinhaufen gemachet 
worden. . Geine Lage war im Stifte Bamberg 
zwiſchen Burghaslach, Dümpfeld- und Schläf 


nn 
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Johannſen voͤlkers Secretarien 12.) 
vnd Hannßen Smollen Renntmeiſters 
des obgenanten meins gnedigſten herrn 
ſunderlich dartzu erfordert vnd gebetten 
>. Bd je Jorg Gruber Augfpürger 
Biſthumbs von keiferlichen gwalt ein of⸗ 
fen Notarj warn jch bey vbergeben vnd 
beuolhen ſolchs gwalts auch allen andern 
obgefchriben Dingen do die alfo wie obs 
fteet gefcheen find mitfampt den obgefchris 
ben zeugen gegenwertig gewefen bin n 
| 2 alſo 


ſeld nicht weit von den brandenburgonolzbachi⸗ 
{hen Landen. Nach dem im Jahre 1687. dag 
veſtenbergiſche Gefchlecht verlofchen,, ift es dem 
durchlauchtigſten Haufe brandenburgonolzbach 
anheim gefallen, und ſtehet jez unter dem Ka; 
ftenamte Brichſenſtad. Go berichtet Here Hof. 
 ‚Stieber in feiner zuverlaffigen Hift. und Topogr. 
Nachricht von dem Fuͤrſtenth. Brandenburgs 
onolzbach VII. Haubtſt. 381. folg. S. der es zu 
der Neuen Europ. St. und Reiſegedgr. V. Band 
VL 8. V. Haubtſt. 1112. S. mitgetheilet hat. 
Aufer dem findet ſich obgenanter Veit auf der 
CCLVIIII. Zafel des biedermannifchen Ges 
ſchlechtsregiſters der Miteerfchaft Landes zu 
Franken Orts Steigerwald, worinnen von ber 
CCLVIU, bi CCLXII. Tafel foldyes Gefchlecht‘ 
abgehandelt worden. . Aber auch) nur gelobter 
Herr Hofe. Etieber hat 823. folgg. S. verſchie⸗ 
dene diefes Namens zufammen gefuchet. 
12.) Wird gegen das Ende eines Briefs vom Jahs 
re 1492. iM 6. $, vor der 16. Zal Cantzler ges 
ſchrieben. | 
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alfo gefcheen gefehen und gehoͤrt, Dars 
umb han jch dits offen jnſtrument dars 
uber gemacht mit.meiner digen hand ges 
+ fehriben undergefehriben und mit meinem-- 
aigen namen und gewonlichen zaichen 
dartzu erfordert und gebettän "> 
4. 8. | 
Kam nun etwan der Reichstag zu Frank⸗ 
furt am Mein, auf welchem felbft der Prin⸗ 
zeffin Dorothee durch. Here‘ Vater den 
y1.Mai kurz vorher ı.) beniemten 1486. Jah⸗ 
res feinen für Das gemeine Beſte des werthen 
Barerlandes unermüdetenGeift aufgegeben, 2. 
dazwiſchen? Dder ‚änderten fich felbft u. 
ſolchen hohen Todesfal die Abfichten folcher 
Rermälung ? Genug es mogte nachher nicht 
lange anſtehen, daß fich der römifche König 
Marimilian mic Annen einer Tochter 
Herzog Sranzens in Bretagne in eine Ehe 
eingelaffen, welche zu voühen im Jahre 1492. 
die neue Braut abgieng, aber unter Weges 
für König Rarln den VI, in Frankreich 
weggenommen worden. 


$ $. 


1.) 3. 8, 481. ©: = 
2.) Worüber in meiner Sich. Nachr. von Bran⸗ 
denburgkulmbach V. Th. IL Haubtft. unter Dreis 
fendorf ı 2,8. 22. Anmerk. 255. folg, S- genauere 
Nachricht einzuzüben. | 


| 5. F. — 
Der Prinʒeſſin Dorothee leibliche 
Frau Schweſter Barbare war durch fruͤ⸗ 
hes Abſterben den 21. Februar im Jahre 1476. 
Herzog Heinrichs in Schleſien ꝛc. dem 
fie im Jahre 1472. verſprochen, 1) und im 
Jahre 1475. als eine zwoͤlfaͤhrige Ayeimeffin 
beigeleget worden, zur Witwe geworden. 2.) 
Zum Bereife Fan folgendes 3.) dienen: - 


Wir Barbara von gotis genoden ge; 
borne Marggrafinne czu Brandenburg 
Herczuginne jn Sleſien czu Groſſin⸗ 
glogaw Croſſen ec. witwe Bekenn offin⸗ 
lich mit deßim briefe allen dy en ſehen 
odir horen leßen Alls der Durchlauchti⸗ 

ge Hochgeborn Furſte Herre Albrecht 
Marggrafe zcu Brandenburgf * 
| * 
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1.) Wovon in. der jungifhen Miſcell. L. Bande 
307. S. die erfte Anzeige gefchehen, dem Herr 
Prof. Pauli dag, mag er in der Algem. Preuſſ. 
Statsgeſchichte IM. Ih. II. Haubtfl. 197. S. 
vorgebracht,, zu danfen hat. ' 

2.) Welches meitläuftiger in des von Sommers 

‚berg Schriftftelleen Schleſ. Sad), L Bande 

60. folg. S. anzutreffen. 

3.) Welches unfern Fefern eben mie gleich folgens 
der Brief defto ſchaͤzbarer, da beide noch Nie, 
manden, auch nicht ein Mal den in voriger 
1. Anmerkung genansen, unter die Hände gelom⸗ 
men fein mögen. | 


—5h. Saubtſt. Et ve 


furſte ꝛc. vnſir liebir Herre vnd vatir vns 
ond vnſern erben obir gebin vnd ſich key⸗ 
gen vnus gentzlich vorczigen both allir ſey⸗ 
nir anfurdrungk vnd gerechtikeyt die ſeyne 
liiebe czu des Hochgebornen furſten vnſers 
lieben Herrn vnd gemahels Herczug 
—Seinrichs in Sleſien czu Groſſin⸗ 
8glogaw vnd Croſſen zeligen 4.) und lobe⸗ 
Niches gedechtniß nochgelaſſen vnd itzund 
vnſern jnnehabenden landen vnd lewten 
gehabt mitſampt ſeynir liebe gerechtikeyt 
ed ber nochmals von dem Hochgebornen 
Furſten vnſerm lieben Swagir Herczug 
Wentzlawen 5. in Sleſien vnnd 

: vom Sagan czu ſich bracht Auch domit 
dy briefe vnd vorſchreybunge dy feyne lies 
be ober der. yedes gehabt czu vnſern han⸗ 
den geantwort alles noch lawte vnd jnne⸗ 
haͤlt des vorczig vnd vbergabbrieff den 
vns derſelb vnſir liebir Herre vnd — 


4q Fuͤr ſeligen, wie es mehr Mals gegangen, daß, 
ſo das S zu ſcharf an die vordern Zähne ange⸗ 
ftofen tworden,. es ale ein 3-geflungen. Bei⸗ 
| fpiele deffen finden fi) in meiner Sich. Nachr. 
VI. Th. J. Haubtſt. 14. $ 13: Anmerfung 238: 
folg: ©. genug. REN 
5.) Zu mehrer Aufflärung deſſen, was hie beruͤh⸗ 
tet iſt, dienet, was von Sommersberg in den 
Schriftſtell. Schlef. Sach. I Bande 360: folg: ©, 
sufammengebräacht hat. - 


 Rongol:Befehäft.III.St,. %i. __deb 
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dorczu vnd doruber gegebin both das wir 
uns do feygen wedirumb Feygen denfelben 
vnſerm liebin Herren vnd vatir vnd fey- 
nemerben fur vns vnd vnſir erben Und als 
les das ſy ons czuthun ſchuldig wern ha⸗ 
ben vnd gehaben mochten wir vorczeyen 
vns vnd /vbergebin oc) dem’ Yenanten vn⸗ 
ſerem lieben Herren vnd vatir vnd ſeynen 
erben fur vns vnd unſer erben alle vnd 
yede ſoiche vnſer gerechtikeit vnd anfur⸗ 
drung gar vnd gentzlich jn crafft vnnd 
macht ditz briefs jn der allir beſten forma 
vnd weyſe wy denne das vor allen lewten 
richtirn vnnd gerichten crafft vnnd macht 
hoth haben ſoll vnd magk Alſo das wir 
odir vnſir erben noch ſonſt ymandis vonn 
vnſern wegen doran adir dornach nym⸗ 
mer meher keyne Clage fordrunge adir 
anſproch furnehmen haben adir gewinnen 
ſullen noch wollen wedir mit Rechte adir 
vnrechte 6.) noch ſonſt jn keynirley weyſe 

Wir haben och vor vns vnd vnſir erben 

vbir vnd off vns genomen ſolche vierhun⸗ 

dirth reyniſſche golden dy der genante 

vnſir lieber Herre vnd vatter Marggrafe 

Ibrecht 


6.) Daß die Redensart mit Xechte oder obne 
Recht, wie eine neuere Feder wurde gefchrieben 
haben ‚ fo viel als nad) der Stränge der Befeze 
©“ :r rätlich anzeigen follen, ift in meiner Sic). 
Nachr X. Th. U. Haubtſt. VERNIRR SEIN 
238: folg. ©. zu erfahren. 


am , 
— 


. Vaubtſt. N idee 


Albrecht dem genanten vnſerm Sw — 
gir Heraug Wenglawen von S., 


gan keygen feynir gerechrikeyt dy derſelbi⸗ 
ge, vnſir liebir Herre vnd varter cu em | 


brlacht ond uns top obenfteher ouch vbir⸗ 


gebin off ynet eynigen lehbes feberag- 
jerlichen off ſindt lucientag vorſchriebin 
hoth vud ſullen vtyd wollen dem ihund ge⸗ 


nanien Herczug Wenglawen folche 
vier hunderth veynij 


ſche golden leypdin⸗ 
e gelt nw fure an deſſeiben vnſers Herren 


J 


vnd vartets vnd ſeyner erben runden 


vi * 


Vlaich t 487. um welche Zeit nach da hoch⸗ 


.10p denne Das der beieff den en pn 
xe vnd DR De gegeben hot 
nr ww 242* Ki IR. 


® . } ... 
J — 


atoßrichten beczalen vnd antworten byn 


itzlichen jares off ſindte lurien tag vund 


mit. Der irſten beczalunge anheben; ‘off 
finde lucien tag ‚des jn dem noch folgen 
Den; jare ‚der mynner czal 7.); jm Gebe 
vnd ſibenczigiſten jare irſcheynen Ar den 
dirs derſelbige vnſir Swagir Herczug 
enczlaw irleben wurde ond = 
er⸗ 
3 

heldit 


verdienten, Herrn Kpmizialgefanten Wilhelm 


J Friederichs von Piſtorius Hiſtoriſchjuriſtiſchen 
| Ergoͤzligkeiten II. Th, 607. ©, Bemerkung am 


egangen, das taufent und hundert bei ‚dee 
— wegzulaſſen, welches bis gegen das Ende 


des fechgehenten Jahrhunderts hoch üblich gewe⸗ 


ſen, und dafür minder, minner oder weniger 
zu ſezen. we at ee 
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bdeldit allis getgepvlich funbir-angefifte vnd 


— gnnalih ‚ame. geferde Des. czu waren 
jan vrkund "und ſtetir haldunge allis 
SI dbin geſchtebin So habin wir vnſir jn⸗ 
veſigil vor. vns vnd vnſir erben an deßin 
“SEC drieff laſſen hengen Det Sebin’ift czu 
2 der Freynſtad am montag noch der Hei⸗ 
ligen Dreyfaldikeyt tag Criſti vn⸗ 
ſits liebin Herren geburth To nt viers 
5 hundirth vnd jm ſechs vnd Sibenzigiften 
en: ns sn Kir SEE 
Es fand ‚aber nicht fange an, als Ula⸗ 
dislap Koͤnig in Boͤhmen mit Kurfuͤrſt 
Ailbrechten m Brandenburg als Herrn 

Vaterſvorher genanter Herzogin, ſie zu heira⸗ 

ben, in Unterbandlung trat. 8.) Daß es 
damit zur Richtigkeit gekommen/ iſt aus dem 
zu erſehen, mas hie folget. A, 


®e r 
dir 
wi» 


. re m 3 : ErLHg 
"Qu wiffen Dab der Snmile bob auff 
gi 9.) gergüfßien dem Jrieuchten Oocho⸗⸗ 
> Bornnen Furftih pnd ſutſten ftawen vnd 
36 heren Frawen Barbara vettnebelte 
N @uniginzu Beheim gebornne von Bran ⸗ 
Zenburg Hertooin jn Sleſigen zu 
groſſen Glogaw vnd Freienſtad x. 
NEBEN ROH ud. 1 a £ Hern 
85 Welches eben da, wohin in der 2. Anmerkung 
7406. ©. verwieſen worden, Anzeige geſchehen iſt. 


) Wopon ſchon angefuͤhrter von Sommersberg 
zulaͤngliche Nachricht giebt. 
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Hen Sannſen auch Herkogen jn 
Siefigen zu Sagan gröffen Glogaw 
vnd Frienſtat ꝛtc des Durchleuchtigiſten 
furſten vnd Herrn Herrn Matthiaſſen 
zu Hungern vnd Beheim ıc. kuͤnig ıc, 
Allis beſchirmer ſeins fuͤrſten Hertzog 
Zannſen an einem vnd die Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebornnen fuͤrſten vnd 
Herrn Albrechts 10.) kurfuͤrſten ıc. 
Herrn Johannſen vnd Herrn Frie⸗ 
derichs Marggraffen zu Branden⸗ 
burg zu Stetin pomern ꝛc. Hertzogen 
Burggrafen zu Nuͤremberg ond fuͤrſten 
zu Ruͤgen alls beyleger vnd helffer je 
Tochter vnd Sweſter am andern teyle 
von weyland Hertzog Seinrichs von 
groſſen Glogaw ꝛc. Etwann der ge⸗ 
meldten frawen Barbara eelicher ge⸗ 
mahel verlaſſen lande entfprungen durch 
mic) Jorgen von Stein 11.) kuͤnigli⸗ 
> an et re, pm 
10.) Welchen fo gar Henel von Hennenfeld in ſei⸗ 
ner Beſchreib. Schlefieng X. Haubtft. 2.$. unter 
'(d) 906. ©. zu den oberften Haubtleuten 
Schlefiens vor den Zeiten obgenanten Königs 
Matthias rechnet, und ihn rühmer, daß er 
Schleſien an Polen gerähet, durch Beifezung 
. folgenden: nz ee — 

ALBERTVS Brandenburgicus, Germanus 
| Achilles 

‚  Hoflica Sarmatici reprimit arma Ducis. 

AL.) Von welchem in Heneld von Hennenfeld Ber 
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chenn Anwalt und Statthaldter ı2,) in 
Frieder Siefigen 13.) vnd baider Lau⸗ 
— ſicz 
ſchreib. Schleſiens X. Haubtſt. 2. $. unter (g) 
907. S. Schleſ. Jahrbuͤchern in des von Eon; 
mersberg Schriftſtell. Schleſ. Sach. II. Bande 
362. folg. S. Manliys Lauſ. Sach. VI. B. 
CXV. Haubtſt. 1. folg. $. und CXVII. Haubtſt. 
1. §. CXXIII. Haubtſt. 1. folg. S. CXXV. Haubtſt. 
14. $. in Hofmans Schriftſtell. Lauf. Sach. 
. 1 Bande 1. Th. 394, folg. und 403. folg. S. vor⸗ 
. nämlich aber in Sinapius Schleſ. Enriofit. U. TH. 
1030. ©. verfchiedeneg anzutreffen. 
12.) Diefen Titel eines’ Eöniglichen Anwalts und 
Stathalters erhält er durch gegenwärtige Urs 
-; Funde, die im 1479. Jahre abgefaflet worden, 
um.drei Fahre früher „als ihm folchen Henel in 
feiner Befchreib. Schlefiend X. Haubtft. 2. $. uns 
ter (g) und Luca in feiner Schleſ. Denk 
wuͤrdigkeiten VI. Th. I. Haubtſt. 1876. S. wel⸗ 
cher das Jahr 1482. gefezet, gegeben hat. Er 
kan auch in obgenanten 1479. Jahre diefe Stelle 
erhalten haben, meil fein Borfahrer Stephan 
Graf von Zapolia im Jahre 1473. von dem 
Könige Matthias zur Würde eines Kanzlers 
Des Königreichs Ungern abgeruffen worden, tie 
Manlius in feiner Kauf. Sach. VI. B. CXXV. 
Haubft. 13. $. unter den hofmanniſchen Schriftſt. 
Lauf. Sad). I, Bande J. Th. 404. ©. berichtet. 
13.) In einem Briefe bei dem nur angezogenen 
Manlius ſchreibt er ſich: „Wir Joͤrge vom 
„Stain Here zur Goſſen, Koͤnigl. Maj. Ans 
„waldt in nyder Sleſii, Heuptman der Fuͤrſten⸗ 
„thuͤmer Schweidniz vnd Jawer, beyder Lauſiz 
Voyt., Das Ezoffen aber, von dem er ſich 
ſchrieb, wurde ehe dem zur Niederlaufiz gerech⸗ 
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ſitz 14.) gericht geſlicht und in nach⸗ 
geſchriebner forme entftanden ift, Vorm 
erſt ift.beteidingt das all Eriege all vehde 
veintſchafft vnd auffrur von allenteiln fich 
begeben abgeſtellt vnd hingelegt 15.) 
Auch alle ſchatzunge brandſchatzunge ding⸗ 
nus vnd vngefallen gelt ab ſein ſollen 
Des auch ſein kuͤnigliche Maieſtat beſonn⸗ 
der verſchreibunge geben ſoll Alle vnwil⸗ 

| Ji 4 len 


J \ 
net, jez aber ift e8 der Mittelmarf Brandens 
burg und zwar dem fetauifchen Kreife zugefchlas 
gen, und in ein befonderes Amt verwandelt | 
morden, worüber Groffer in den Lauſiz. Merk 
wuuͤrdigk. IIL Th. 102, folg. S. weiter zu vers 
mnemen. 

14.) Zum Landvogt in Ober⸗ und Niederlauſiz fol 
er nach vorhin genanten Sinapius Schleſiſcher 
Euriofität. II. Th. 1030. ©. Feria VI, poſt Sophiae 
im Jahre 1480. fein erfläret worden. Daraus 
hätte Herr Pf. Schirach fein Verzeichnis der 
Landvögte in der Oberlauſiz die Zeit dieſes 
Georgens von Stein genauer beſtimmen fünz 
nen. Uebrigens wil man die Borzüge und Ge; 
rechtfame eines ſolchen Landvogts genauer fen; 
nen lernen, darf man nur die unfer Herrn D. 
Wieſanden von Auguft Gottfr. Fiedlern zu Leip⸗ 
jig 1762. ausgegebene Probefchrift de Praero- 
gatiuis aceximiis Juribus Promarchionis eiusque 
Vicarii Perpetui in Marchionatu Lufatiae fupe- 

riori nachlefen. ' 

15.) Eine Stelle, deren feine yon denen, welche 

Haltaus in feinem MWörterbuche der Deutſch. 
Sprach. 1. Ch. 921. ©. zufanmen getragen, fo 
genau die Endfchaft eines Steeits andeutet. 
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len vnd widerwertigkeyt zwiſchen allen 
partheyen geſonnet 16,) vnd begebenn bes 

. Afonnder die vngnade die Fänigliche Maies 
ſtat der hanndlunge halben fo die obgemelte 
fuͤrſtin frame Barbara mit den fans 
den 80 weyland jr gemahel Hertzog 
‚Heinrichs 2c, hinder jm verlieffe furs 
genomen empfangen fpll haben Soll von 
feinen Füniglichen guaden wegen binfür 
vngeaͤfert 17.) vnfurgetzogen vnd gantz 
begeben fein Doch vorbehallten beden teis 

len die Houbtſache ond was dar aus zwuͤ⸗ 
fhen frame Barbara und Herkog 
Sañſen entſproſſen iſt Soll auff der 

-  Füniglichen Maieſtat allein zu recht ſteen 
Die füniglihe Maieftat Fan einen oder 
mer tag bejtymmen die teile fur fich jn 
fein Euniglichen hoff erfordern Do follen 

- bed parthey durch ſich felbs der ir ganntz 
volmechtig procuratores erfeheinen die fas 
chen gnugſamlich verhorn vnderſteen gut: 

lic) mit wiſſen oder ob das nicht ſtatt 
bett durch feinen rechtlichen fpruch ent 
fheiden vnd mas da von feiner kuͤnigli⸗ 

. chen Maieftat zurecht: gefprochen > 

| | de 


16.) Das ift, ausgeſoͤnet. Dazu dienet die 16. An; 
merfung über den 11,6. des I, Haubtſt. L St. 
97.6. dieſes Werfes, ! USE 

17.) Wem diefer Ausdruk unverftändlich: iſt, darf 
nur in dag I, St. J. Haubtſt. 19. $. 60. Anmerf, 
81, folgg ©. zuruk blättern, en 


— — en. — — 


—N ⸗ 
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det 18.) Soll von allen'teiln aufrecht 
lich volßogen gehallten vnd vnuertzogen⸗ 
lich vollfuͤrt werden ſonnder auftzuge 
vmbſtand meigerung geuar vnd argeliſt 
Vnd wen fein kuͤnigliche gnade allſo ta⸗ 
‚ge ſeczt Soll fein. gnade den partheyen 
ſolichs ſechs wochen zuuor verkunden 
frawen Barbara gein Croſſen vnd 
Hertzog Sannſen gein der Freienſtat 
bnd ſoll yeder der zeu ſulchen tegen ges 
geſchickt wuͤrdet darzu zu kummen dofelbit 
zu fein vnd wider von dannen bis an ie 
gewarfam feiner küniglichen gnaden ftrack 
| is ſicher⸗ 


18.) Demſelben Ausſpruche nach bekam Herzog 
Heiurichs Witwe Barbare für ihre Fode⸗ 
tung der 50000. Dukaten Heimſteuer Kroſſen, 
Zuͤllichau, Sommerfeld und Bobersberg nach 
dem Berichte oft genanten Henels in den Schleſ. 
Jahrbuͤchern unter den ſommersbergiſchen 
Schriftſtell. Schlef. Sach. II. Bande 362. folg.©. 
welches aug des Cureus Jahrbuͤchern der&chle; 
. fer 335. E. genommen. Gleiche Sprache fuͤh⸗ 
.. ren auch Luck in Schlef. Denkwuͤrdigk. III. Th. 
Xl. Haubtfl. 1570. S. und die Schlefifche Kern, 
chronik I. Th. XVII. Haubtſt. 2. $. 253,6. Beis 
„zufügen wären Leutinger unter Herrn X. Kuͤſters 
Zuſaͤzen zu deffen Werfen 1517. S. Rentſch im 
Brandenb. Zederhaine IL. Th. IM. Haubiſt. 
124. ©. jüngerer nicht zu gedenken, aufer daß 
in des von Falkenſtein Nordg.  Altereh. und 
Mexkw. II Th. XVII. Haubtſt. 35. 6. HIL Zal 
= 4 Zelle 288. ©, Groflen für Kroſſen gedruft 
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— glait haben dadurch auch 
die oftgemelt furſten fur der kuͤniglichen 
Maieſtat zu recht ſteen mag, fo follen alle 
vproceß fo der Bebſtlich Drator der fachen» 
>. halben außgeen hat laflen auffgehaben 
n .ond die kuͤnigliche Maieftat der furftin 
durch feiner gnaden brieff zu jrem Mech> 
ten der vermechtnus fo ir weylandt ir eelis 
cher .gemahel Herzog Heinrich getan 
had auch gerechtigkeit was fein-Eüniglich 
Maieſtat jr zurecht daran zubeſteten hat 
beſtetten. Die kuniglich Maieſtat ſoll 
ſich verſchreibenn jn einem jare 19.) den 
nechſten nach Datum ditz brieffs volgend 
das recht außzuſprechen vnd zu ende lauf⸗ 
fen laſſen vnd was der furſtin allſo zurecht 
durch ſein kunigliche Maieſtat erkannt 
wurde Dertog Sannfen mit der that 
dar zu. halten das dem gnug gefchee und 
fie. dabei hannthaben jn gleicher form die 
Durchleuchtigen fürften Marggraff Al⸗ 
brecht Marggraff Hanns vnd Marg- 
graff Sriederich für die fürftin je 
Tochter 20.) vnd Sweſter 21.) cf 

— | li 


19.) Welches zwar in dem folgenden 1480. Jahre 
angefangen worden, deſſen Endſchaft aber ſich 
bis in das 1482. Jahr verzogen, nach Henels 
Schleſ. Jahrbuͤchern in des von Sommersberg 
Schriftſtell. Schleſ. Sach. I. Bande 362. folg. S. 
20.) In Rukſicht auf Kurfuͤrſt Albrechten 
Frau Barbaren Herrn Vater. 


. Sanbrn.5:$. 07; Ser. 


lich verpflichten. vnd aller ‚verfchreibunge 
fo von beden teiln der fachen halben auß⸗ 
geen füllen hab ich ydem teil auß gesnit- 
ten 22 ) gleychlautende zedel der | 

Ä au 


21.) Bezübt fich auf. den Marfgrafen Hans, der 
nad) des Herrn Vaters Abſterben Kurfuͤrſt zu 
Brandenburg geworden, und Markgraf 

FSriederichen, der nachher in Franken regiret, 
welche beide oftgenanter Barbaren Herren 
Hrüder waren. | 

22.) Soldyer ausgefchnitenen Zeddel find mir in h 
Sachen, welche die Mülen zum Hof ——— 
zu unterſchiedenen Malen unter Augen gekom— 

men. Gie fhlüffen fi alle mit den Worten: 
Solches vettrags bat jder teil ein ausgefchniks 
tenen Zettel gleiches lauts. Sie haben kein Si; 
gel, find aber auf der linken Seite nicht, mie 

„ auf der rechten Seite gerade Zugefchnitten, wie 

man fonft zu thun pfleget, fondern find bald 
bevein bald binaus in allechand Beftalten ges 
ſchniten. Auf Anliche Art lautet es in Heren 
Guper. Schelhorns Ergözlichkeiten aus der Fir, 
henhiftorie und Literatur IL. St. XXVIL. Zal 
258. S. Und find diſer Zedel zwen gleich law; 
tend gemacht vnd uß einander geſchniten, wo 
die darunter geſezte Anmerkung auch dieſen Ge; 
brauch erläutert. Da nun alle Zeit Zweier Zed⸗ 
del gedacht wird; fo muͤſſen diefe Zeddel, wenn 
fie zufammen geleget worden, auf einander ge; 
pafiet haben. Diefes fcheinet auf dreierlei Nre 
moͤglich gemwefen zu fein. Sie können beide mit 
ein ander fein gefchniten worden, daß alfo 
einer wie der andere geflalt gewefen. Gie 
fonnen aus einander fein gefchniten worden, 
wie es auſer abangezogener ſchelhorniſchen Stelle 
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laut jnnhalltend gegeben vnd wenn die 
en 4 Eu > fünigs 


im einer Abrede über den Verkauf der Papirs 
‚müle-unterhalb Hof zur rechten der Sale zwi⸗ 
(hen Ambroſius Prufneen und Iſaak Sol 
dennern vom “jahre 1370. lautet, da ein ganz 
zes geworden, wenn man fie zufammen ge 
ſtoſen, nach welcher Art, fo der eine.eine Bie⸗ 

.. gung 'einwärts gehabt, Der andere fie aus; 
Wwoaͤrts gehabt. Anderer Beifpiele nicht zu ges 
denken, deren einige in dem haltaufifchen Woͤr⸗ 
terbuche der Deutſch. Sprache Mitl, Zeit. J. Th. 
76. S. anzutreffen. Gie fünnen auch aus eis 
nem Buche fein gefchniten worden, da man 
nur darauf bat Acht haben dürfen, ob fie fich 
‚in die Dafelbft zurüf gebliebene Geftalt gefhis 
Fer. Ich habe davon in dem alten Urbarbuche 
hieſigen Srauenflofterg die deutlichftien Spuren 
angetroffen... Es fei nun eine, Gattung derfels 
ben, welche es wolle; fo dienet deren Zuſam⸗ 
menhaltung zu befferer Sicherheit, als Sigel 
und Unterſchrift. Der in dergleichen beſtens 
erfahrne Klingner fchreibet daher in feiner Sams 
lung zum Dorf; und DBaurenrechte III Th. 
V. Haubrfl. 37. $. 504. Anm. 825.6. ganz recht, 
„daß es nicht nöthig gemefen, dergleichen zu uns 
terichreiben. „ Daß aber doch auch zu einer 
noch defto gröfern Sicherheit nicht ungewoͤnlich 
geweſen, folche auggefchnitene Zeddel zu unters 
fehreiben und das Petſchaft drauf zu drufen. 
lehret vorher angezogene Abrede, wo beides ges 
ſchehen, auf welches um fo mehr zu achten, da 
es was feltenes. Auf nur angezögener Geite 
des Flingnerifchen Werkes ift ein Beifpiel eines 
ausgeſchnitenen Zeddels, ohne ſolches für ein 
Muſter anderer anzuſehen. Denn ſo viel ich 
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kuͤnigliche Maieſtat alſo die obgemellte 
verſchreibunge nach lawt der notteln mir 
| u fender 80 foll alle obbeftimpte verfchreis 
unge. gegeneinander vbergeben, vnd all 
gefangen von beden teiln dar auff mit 
hannd vnd mund an meren entgeldnus 
nd einrede ledig geKelt werden das eins 
mit dem andern zugee Ob ſich aber bege- 
‚be, das ettlicd) gefanngen allßbalde nicht 
gegenwertig wern krannckeit oder fernne 


halben des wegs so fall man die ſelben 
gleichwol von ſtund auff vbergebung der 


brieff briefflich ledig zelen welche des aber 
nit benugig wollttin ſein wenn dann der 
oder die ſelben dar nach über kurtz oder 


lanng komen fol man fie mit hand vnd 
— munde on widerſprechen ledig zelen Doch 


ob ſie icht atzunge ſchuldig weren die fie 
geeſſen getrunken vnd gepurgt heten die 
ſollen fie betzalen. Es fol auch einem 

yden fein ligend gut alls es ytzund iſt wi⸗ 
der werden alle argliſt vnd geuerde hir jn⸗ 
nen genntzlich außgeſchaiden Czu vrkun⸗ 
de dieſer beredunge hab ich zwen gleych 
lautend Anlass begreyffen laſſen vnder 
meinem obgemeldten Jorgen von Stain 

kuniglichen Anwalt x. a In 
| | ſigel 


angetroffeu, ſo weit Ah nd fie von einander uns 
—— geweſen. Solches hat auch ſein 


muͤſſen, weil nur die! — gesenvarten | 


anf ein ander paſſen muͤſſen. 
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Sigel vnd ydem der obbeſtimpt partheien 
ainem geantwurt Geſchehen zu’ Frannck⸗ 
furt an der Oder vor Santt Paulstag 
der bekerunge Nach Criſti vnnserb Her: 
ren gepurt thawſent bierhundert vnd 
darnach ja dem Newnondfibengigiften 
garen. NE Ye 
Won dieſer nun, dan der im vorgelegten 
Briefe die Rede geweſen, ſuchte ſich oben 23.) 
‚genanter König Uladislav wsjamachen, 
‚und dafür deren Schweſter oftgen inte Prin⸗ 
ieſſin Dorothee zu erhalten. 24.) ., 
| Par 6 $. ff‘ Te 5 IT wu 
Dieſe Prinzeffin Dorothee entweder 
num misvergnügt über oben. ı.) gedachte vor» 
Be u gewe⸗ 


23.)490. folgg. 5. 
424.) Nach eben den in der 1. Anmerk. 490. ©. ge⸗ 
mnanten, denen noͤch Biederman in der Geneal. der 
Puͤrſtenh. des Fraͤnk. Kreiſes VII. Tafel beigufegen, 
Merkwuͤrdig aber ift doch, daß der hoͤfiſche Wid⸗ 
man in feiner noch ungedruften Genealagie der 
Burggrafen zu Nürmberg und Marfgrafen zu 
Brandenburg vom der Prinzeffin Barbaren fol 
gendes gefchrieben? „BARBARA ex II. Alberti 
„Achillis Conjuge, aetatis anno X nupfif HEIN- 
„RICO XI DuciCroßenf , Glagonienf et Saganenf 
„in Sileſia. Eo mortuo poft biennium defpon- 
„ſata fuit, nuptijs non fequentibus, ULADIS- 
LAO regi Bohnmine, auno: 1476: ,, Darauf fichet- 
| auch Luck in Schlefieng Denkwuͤrdigk. UII. Th, 
AII. Haubtſt. 1571: VL ZH II, Haubtſi ganz. ©, 
3.) Im 3. 9 480 folggs nn 


u 
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geweſene, aber 2.) zergangene Vermaͤlung, 
oder um aus dem verdruͤslichen Handel, der 
ihrer Frau Schwefter fo nachtheilig war, mit 
guter Art zu kommen, entſchlos fie fid) endlich 
gar der Welt abzufagen. So viel Y gewis, 
ſie trat nach dem Beiſpiele ihrer Prinzeſſin 
Schweſter Margareten 3.) in den geiſt⸗ 
lichen Stand, und zwar eben wie dieſe, in 
den Klarenorden, doch an einem andern Orte, 
naͤmlich in Bamberg, 4.). da jene nach Sof 
gegangen. Es geſchahe in nur. genantem 
1492. Sabre. 5.) Solches fichert folgendes 

Notariatinſtrument 6.) zu: — 
In Gottes Namen Amen kunt vnd of 
fenbar ſej allermeniglich durch ditz offen 
eb. Me 


.. 2.) Vornämlich ihres den 11. Maͤrz verfiorbenen - 
Seren Vaters, mie es oben im 4. $. 489. ©. 
beifen folte, altwo weis nicht aus welchem Ver⸗ 

ſhen der Mai gedrufee worden. 

3.) Davon in den Sich. Nachr. von Brandenburg; 
kulmbach einen und andern Vorſchmak gegeben, 
bis ſich Gelegenheit finder, diefer Prinzeffin 
Margareten merkwürdige Lebensbeſchreibung 
felbft durch den Druf befant zu machen. ' 

4.) Wie es auch Seifried, Jobſt, Nenfchel, Nentfch, 
Angelus, Lairiz, Gros, Falfenftein, Georgi, 

- Biederman, Pauli geglaubet haben, Zerniz hat 
diefe Meinung mit-angezeiget ,.ob er wol ande; 

| res Sinnes gemefen zu fein fcheinet. 

: 5.) Darinnen auch Nenfchel, Rentſch, Falkenſtein, 
Pauli beiftimmen. ' 

6.) Auf welches fih oft genanter Moninger bezo⸗ 
gen bat, u 
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jnſtrument vnd vrkund, das nach Criſtj 
vunſers lieben herrn gepurt vierczehenhun⸗ 
dert vnd im zwey vnd newnczigiſten jaren 
An der zeehenden Romer zeal Jndictio zu 
latein genant, herſchung vnd regirung 
des allerdurchleuchtigiſten groſmechtigi⸗ 

ſten Furſten vnd Herrn Hetrn Fridri⸗ 
chen Romiſchen keiſers zu allen zeitten 
maerern des Reichs, zu Hungern Dalma⸗ 
cien Croacien ꝛc. konig hertzogen zu 
bohſterreich, Steyer ꝛc. feiner gnaden 
keiſerthums im ein vnd vierczigiſten jare 

am dinſtag nach Sandt Simon vnd up 

das tag der heilligen zwelfpoten, on einen 
den lebten tag des monats octobris 7.) 
zwiſchen acht vnd neron horen vor mittag 

in des Erfamen Michel Zolners Bur⸗ 

gers zu Bamberg behawſung am marckt 

oben in einer Cammern nebendem Stübs - 

lein des Marggrauen Stüblein 8.) ge 
nant in gegenwurtickeit mein offenbaren 
Notarj und zewgen hernach benant jft 
perſonlich erſchynnen Die Irleuchtig 
Hochgepornn Furſtin vnd Frawe frawe 
Daoro⸗ 


7 Trift alſo mit dem rabeniſchen Immerwaͤhren⸗ 
>. den Kalender Vermoͤge der Vergleichung der 30. 
und 90: &: volforumen überein. 
8.) Zweifel ohne daher benant, weil die Herren 
Markgesfen, wenn fie nach Bamberg gefoms - 
men, dafelbft abgetreten. | — 


— 
7 
nn 
4 


* 
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Dorothea weilent 9.) des durchleutis 
gen Hochgepornen Furiten vnd Heren 
Herrn Albrechts Marggrauen zu 
Brandenburg des heiligen Romifchen 
Reichs Ertzcammrern Churfurjten zu 
Stettin Pommern der Caſſuben vnd 
enden Hergogen Buragrauen zu Nu⸗ 
remberg vnd furften zu Rugen loblichen 
gedechtnus Tochter, bat ſich gein der 
durchleutigen Hochgepornem Furftin und 
frawen Anna Marggreffin zu Brans 
denburg geporne Hertzogin zu Sach⸗ 
ſſen, des iggemelten Churfurſten feligen 
nachgelaffen wittib jrer frawen und muts 
ter auch alspatd entgegen vnd den durchs 
leuchtigen Hochgepornen Furſten vnd 
Herrn Herrn Johanſſen des heilligen 
Bomiſchen Reichs Ertzkammerernn 
Churfurſten, Hernn Fridrichen, des 
gnade dann auch perſonlich verhanden iſt 
geweſen vnd Hern Giamunden 
Marggrauen zu Brandenburg 2C. jren 
hernn vnd biudern auß freyem und gus 
tem willeo vnbezwinigenlich und wolbe⸗ 
detiglich mit mundt handt vnd halm er. 

n 


6.) Welches ſich im vorigen 4. $. 489: ©. aufge 
fläret hat. Ä 


10.) Wer diefen Nusdruß nicht berſtehet, dem fan 
Longol. Beſchaͤft. Ill. sStt. Kt 
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in der allerbeften form maß vnd weiß 
dem rechten gemeß verczigen und vberges 
ben alles vnd iglichs jres vaterlichen 
mutterlichen bruderlichen und ſweſterli⸗ 
chen erbs, erbteyls habe und gut und ab 
fer anfelle on geuerde Vnd jch nachbe⸗ 
ftimpter Notarj bin vber des requirirt 


bvbnd erſucht von des obgenanten meins 


gnedigen Hernn Marggraf Fridrichs 
vnd ſeiner gnaden bruder wegen vorge⸗ 
melt offen vrkund vnd jnſtrument zu ma⸗ 
chen Geſcheen find diſe Ding im jare Ans 


diction feiferthbum tage monadt ftunde 


und ftat wie obgefchrieben fteet in gegen, 
wertickeit der wolgepornen Edeln ſtrengen 


Ernveſten ond hochachpernn Heren Hernn 


- Seidrichen Grauen und Heren zu Ca⸗ 


fell, 11.) Herrn Sigmunden Herm 
zu Swartzenberg, ı2.) Deren Mn 
| en 


auſer nur gemanter Sich. Nachr. VIL TE 


I. Haubtſt. 6.9: 18. Anmerf. 14. S. Eccardüber 
die Sal. Gef. 91. S. Hofman von der Gym 
bol. Rechtsgelehrfanfeit 18. 9. 27. S. Georgi in 
der Uffenheim. Nebenftunden I. Bande VII. St. 


775. &, und Anhange 1326. ©. Unterrigt 


geben. 


11.) Bon welchem Biederman in der Geneal. der 


Srafenhäufer im Fraͤnk. Kreik XXXXIL Tafel 
Nachricht ettheilet. 


12.) In M. Friederichs legten Wilken, auf den 


ich mich in der 11. Anmerkung über den 


r 
i I; 
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ſen Suchs 13.) landthofmeiſter, Herrn 
Jorgen von Selburg 14.) marfchalch, 
2 gez Harn 
3. $. 487. ©. bezogen, fchreibt er fich „haubt⸗ | 


mann auff dem gebirg, „ welches zur Beftätis 
gung defien, was in dem Ötterifchen Verf einer 


Geſch. der Herren Burggrafen zu Nürnberg 


1.9. II. Haubtft. 2. $ 117. folg. ©. befant ger 
machet worden, dienet. Zum Unterfchiede fei⸗ 
ned Sohnes gleiches Namens, welcher um die 
zeit Amtman zu Risingen war, wird er der 
aͤltere, da hingegen lesterer der jüngere beit 
genamet. Bon ihnen und ihrer Nach— 
kommenſchaft ift verfchiedeneg in meiner Sid. 
.. I. Ip. J. Haubtſt. 18, & 17. Anmerf. 
7. OD 


13.) War nad) Biedermang Befchlechtsregifter der 


1 


Ritterſchaft Landes zu Franken Orts Baunach 
XXXV, Tafel nächft vorherfichenden&igmundg 
yon Schwarzenberg Schwiegerfohn, eg müfte 
dann der fein, welcher auf der LV, Tafel vor 
Tommet, deffen Bruder Chriſtoph, unter weh 


hen Namen einer weiter hernach vor der 19. 
Zal 511. ©. vorkommet. 


4. Wird auch Velberg geſchrieben. In dem 


biedermanniſchen Geſchlechtsregiſter der Ritter⸗ 


ſchaft Landes zu Franken Orts Drtenwald han⸗ 


bein die CCCCXXVI. folgg. Tafeln von diefem 


ausgeſtorbenen Gefchlechte. Ob aber der hie ge 


nante ſich auf der CCCCXXVIII. Tafel befinde, 
wil ich nicht behaubten, weil er nicht marſchalk, 
wie hie, genant wird, doch kan er es wol ſein. 
Das Stamhaus diefſes Geſchlechts iſt jenes 


Schlos Velberg, welches eine Meile Weges 
von Schwaͤbiſchhal gelegen, und Wilhelmen 
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Herrn Sebaſtian von Wallenrode 15.) 
Herrn Wilhelmen von Lenterßheim 


10.) Herrn Hannſſen von Hirßperg 17.) 
‚Herrn 


von Velberg zugehöret hat, ald es von gemeinen 
Bundfländen den zwölften Jun im Jahre 1523. 
verbrennet worden, wie die alte Nachricht, wel⸗ 
chhe ich in den Wöchentl. Hift. Nachricht. vom 
Fahre 1768. XXXVI. Gt. 18. $. 284. ©. ange 
zeiget habe, zufichert. Damit ſtimmet Dat von 
des Reichs Heffentl. Srieden I. B. XXXIIII. 
Haubtft. 28. Abſchn. 488. ©- überein. - Wer 
begierig ift zu wiffen, mie obgenantes Schlog zu 
jener Zeit geftaltet gemefen, der fan es unter 
den Holzfchniten , welche im eben obangezoge⸗ 
‚nen Hiſt. Nachr. als eine Seltenheit namhaft 
gemachet, gleich zu Anfange finden. | 
15.) In oft angeführten legten Willen M. Frie⸗ 
derichs nach der 11. Anmerk. über den 3. $. 
487. ©. wird er Amtman zu Jwerniz, wovon 
in dem biedermannifchen Geſchlechtsregiſter der 
KRitterſchaft im Vogtlande CCL. Tafel unter 
ibm nichts vorfommet, gefchrieben. 
16.) Bon dem in dem hochfuͤrſtlichbrandenburg⸗ 
donolzbachiſchen Oberamte Waſſertruͤdingen gele⸗ 
genen Dorfe Lentersheim genant. Von die⸗ 
fem giebt Herr Hofrath Stieber in der oft gelob; 
ten Topographie VII. Haubtſt. 559. folgg. S. 
Nachricht, von dem Wilhelm aber, der oben 
vorfommet, Biederman in dem Geſchlechtsre⸗ 
gifter der Nitterfchaft Landes zu Franken Orts 
an der Altmuͤhl XXXVI. Tafel, Er war Amt⸗ 
man zu Baireuf. | 
17.) Iſt der, von welchem Biederman in des Se 
ſchiechtsregiſters der Ritterſch. im Vogtl. CCX. 


Loabf. 9. :.  sım. 


Heren Sebaftian von Waldenfels 18.) 
Lantrichter 19.) alle Ritter ‚Eriftoff 


Suche 20.) Hamfvoige und Johann 
® Kk3 — | 


Tafel etwas bat. Woher eg feinen Namen has 
be, und moher die albie befindliche Schreibart 
de Sfelben fommte , iſt in meiner Sich. Nachr. 
v1. Th. I. Haubift. unter Eplas im 14. $- 19. 
Anmerf. 380. folg, S. anzutreffen. 

18.) Iſt auch bei der Berfaffung des legten Willeng 
M. Sriederichs, von dem in der 11. Anmerk. 
3. $. 487. S. geweſen. Mehrers hat Bieder; 

man in dem Sefchlecytsregifter der Ritterſch. des 
Landes zu Franfen Orts Gebirg CCLXVI Tafel. 

19.) Unter dem Jahre, als diefes Inſtrument 
verfertiget worden, ift er von dem Herrn ge 
heimen Rathe yon ung welcher fich unter 
andern nmüglichen auch durch feine Ohnum⸗ 
ſtoͤsliche Grundveſte der Hoheit des Kaiferlichen 

‚Landgerichts Burggrafthums Nürmberg um 
foldyes Gerichte unvergeslich gemachet, in feiner 
Fortſezung der Genealogie der Ducchl. Herren 
Burggrafen zu Nürnberg und Kurfürften zu 
Brandenburg 3. S. unter den Landrichtern an; 
gefezet. In der hagenſchen Rede von mehr ge 
dachtem Kaiferlichen Landgerichte , die er im 
Sabre 1672. gehalten, und zu Baireut durch) den, 

Druk ausgehen laſſen, folte er fich 59. oder 
folg. ©. befinden, wo er aber vermiffer wird. 

20.) Sein Bruder findet fich beider 13. 301 509. ©. 

wo niehrere Anweiſung. Habe ich den rechten, 
fo wäre aus dafelbft angefezter Stelle beisufüs 
gen, in was für einer Bedierung er zu der Zeit, 
als gegenwärtiges Inſtrument errichtet worden, 
geſtanden. | 


- 
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Volcker 21.) Cantzler leyen Bamberger 
vnd Wurtzperger Biſthums zu gezewgen 
darzu ſunderlich erfordert vnd gebetenn 


Vnd jch Michael Lorber Bambergi⸗ 
Be Kleric von EFaiferlichen gewalt ofs 

nbarer Schreiber 22.) wenn id) bej 
ſolichem vobuermeltem verczick vbergab 
vnd handlung mitſampt der vorgeſchriben 
gezewgen gegenwertig geweſt bin, die 
alſo geſcheen gehort vnd geſeen hirumb 
hab ich ditzs offen vrkund vnd jnſtrument 
Darüber gemacht geſchrieben vnterſchrie—⸗ 
ben geoffent vnd in diſe offen form 
bracht, Auch mit meinem gewonlichen 
Beiden 23.) und Momen gezeichnet vnd 
eueſtigt zu glawben und zemgfnus obges 
ſchribner ding darzu funderlich erfor⸗ 
dert. 24.) 
| 7. 6. 


21.) Welcher ſchon in einem Inſtrumente des 3. $. 

vor der 12. Zal 488: ©. ſich ſehen laſſen. 

22.) Es wird im deutſchen durch den offenbaren 
Schreiber nichts anders alg der Notar verftans 
den. older Ausdruk finder. fi) in mehrern 
deutfchen Inſtrumenten und Büchern. 

23.) Unter welchem die Worte: Signetum Michelis 
Lorbers. - 

24.) Moninger begühetfich auf diefes Inſtrument. 
Es ift auch fein Zweifel, daß er eg vor Augen 
gehabt habe, da fein Sleig, mit welchem er die alten 
Briefe auf der Plaffenburg zufanımen gefuchet, 
aus einer andern Schrift von mir g. ©. wird 
befant gemachet werben. 


Eh waubſt. I.8. 90 


7; 
“ Dagegen: dad fie ihre Herren Brüs 

der folgender maflen: 1.) 
Wir Sridrich und Sigmundt ges 
brudre voñ gottes gnaden Marggrauen zw 
Brandenburg zi Stein Pomern ıc. 
Vertzogen Burggrauen zu Nurmberg vnd 
Frurſten zw Mugen Alis die Hochgeborn 
Furſtin Fraw Dorothea Marggrefin 
— Brandenburg zc. vnnſer freuntliche 
Siebe ſweſter ſich aus wirckung des heili— 
genn gaiſtes von ir ſelbs freyem gutem wil⸗ 
len begeben hat jn den orden der heiligen 
junckfrawen ſant claren 2.) des ir lieb 
an hew 2: das clojter desſelbigen ordens 
hie zw — — wir zw gott ge⸗ 
k4 drawen 


1 Worauf in der = gefehen wird, auf die 
ic) mic) fchon im der 3..Anmerfung über den 

3.$. 482. ©. bezogen. 

PR Da nun aber bon aus Brufchens Klöftern 
Deutfchl. 492. folg. S. Hofmans Bamberg. 
Jahrbüchern III. 9. CV. und CXXXL Abſchn. 

in Ludewigs Schriftfl. Bamb. Sach) I. Bande 
‚187. folg. und 198. ©. Hoͤns Topogr. Fer. des 
Fraͤnk. Kreif. 6. folg. ©. offenbar, daß in Bam⸗ 
berg ein Frauenfonvent der b. Klaren fei, wel 
cher von dem zum h. Grabe gaͤnzlich unterfchie, 
den; fo werden alle die übel beſtehen, welche fie 
in den lejten gethan , ald Reuſner, Angelug, 
Keinef, Widman, Zernig, Sagittar, Kitterehug, 
Brun, Luca. Hiedurch entdeket fi ich, Piſtors Ar⸗ 
muth, welcher in der Beſchreib. des Fraͤnk. Kr. 447. 
S. nicht mehr als ein Kloſter daſelbſt gewuſt. 
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drawen ſeiliglich angenomen vnd eingeſe⸗ 
gent iſt, Bekennen wir mit diſem briue, 
das wir dem almechtigen gott zw lob, 
vnd der: obgenanten vnſer lieben fivefter 
zw hilff irer enthaltung vnd dem vermels 
ten clofter zu gut aus algnem und gutem 
_ willen zugefagt vnd verfprochen haben, 
verfprechen auch fur ung vnd vnſer beder 
‚erben, mit vnd jn Erafft dits briues, das 
wir der mergedachten vnſer lieben ſweſter 
ader dem obuermelten clofter von jren 
wegen ides jars ausrichten vnd bezafen 
follen ond wollen, Anderhalbhundert gus 
ter Reniſcher gulden landswerung zu 
idem ſant Mertins tag oder jn vierzehen 
tagen den nechften vor oder nach vnge⸗ 
uerlich vnd des mit der erften bezalung 
anfahen zw fant Mertins tag der myn⸗ 
dern zal 3.) jm drey und - nenonzigften 
konnfftig, Derfeiben follen hundert gulden 
auff der vilgenanten onfer lieben Sweſter 
leib vnd leptag fteen, alfo fo ir lieb mit 
tode vergangen und nymer ift des fie got 
lanng feiliglich enthalten woll, das als⸗ 
dann. diefelben hundert gulden fallen tod 


vnd abfein, 4.) Aber Die funffzigk gulden 
\ obuere 


3.) Den damit auf das Fahr 1493. gefeden wer⸗ 

| e ‚ läffet.fih aus der Sich. Nachr. VOL Th. 

I. Haubtſt. 6. $. 46. Anm. 19. folg. ©. erfeben, 

4.) Welchen Ausdruk in der Sich. Nachr. X. Th. 

I. Haubtſt. VI. Abſchn. 517. Anm. 240, ©. 
aufgekläret habe. 
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obuermelt, ſollen auf Ewigkeit ſteen vnd 
nach irem abganng dem vermelten cloſter 
vmb irer lieb auch vnſer vnd ander fur⸗ 
ſten vnd furſtin aus vnſerm geſlecht ſelen 
hayl pleiben, Solich hundert gulden 
leipgedings vnd funfzigk gulden ewigs 
| we follen ond wollen wir oder vnſer er⸗ 
“ben der vilgenanten onfer lieben Sweſter 
auch dem clojter obgemelt beftellen vnd 
verſorgen jn zweyen den nechfifolgenden 
jaren ongeuerlich an bequemen.enden do 
wir das erlanngen, damit ſie des ficher 
vnd habent fein.mogent alles wie obuers 
melt ift getverolich vnd vngeuerlich und jn 
mitler zeit ehe dann folich verforgung ges 
ſchicht nichts deſtmynder die: obgemelten 
anderthalb hundert gulden auf obbeftimpt 
frift raichen und bezalen Zw vrfunt mit 
vnſerm gemein zuruckkauffgedrukten jnns 
ſigel verfigele und gebenn zw Bamberg 
an Dinftag nad) Symonis vnd Jude 
Nach Eriftj vnſers lieben Heren geburt 
vierzebenhundert vnd darnach jm zwey 
vnd newnzigiſten jarrn. 


8. F. 
Ihre Blutsfreundinnen erhielten, ſie nach 
Belieben im Kloſter zu beſuchen, wie aus fol⸗ 
genden 1.) erhellet: ;; 
es Al. 


1.) Auch hierauf wird an dem Orte gefehen, mel; 
Her in der 3. Anmerk. über den 2. $- 482, SG. 
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ALLEXANDER Papa fextus cer. 
Diledti Alii, Salutem et apoftolicam 
benedictionem. _ Nuper nobis exponi 
feciftis, quod vos habetis Sororem 
carnalem 2.) diledtam ın crifto filiam 
DOROTHEAM monisalem Monafterij 
fandte c/are Bambergenfis ordinis eiuf- 
dem fandte, quam pre ceteris aliis ve- 
ſtris fororıbus fraterno femper amore 
fingulariter dilexiftis, cupitisque dile- 
dtas in criſto filias nobiles. mulieres 
modernäs 3.) vxores, et ANNAM 
genitricem 4.) ac alias forores veftras 
pro earum confolacione aliquando vi- 
“‚hrare et alloqui pofle, Nos igitur ve- 
ſtris in hac parte fupplicacionibus in- 
: | F elinatj 


benterfet worden. Und daher mag es Herr 
Prof. Paul; haben, ungeachtet. er feinen, Wehr, 

man nicht genant. | 
. 2.) Wer nur in des di Fresne Wörterbuche der 
r Mitl. and Neueft. Latin. das Wort Carnalis 
nachfuchen til, wird genugfam verfichert mwers 
den , daß damit angezeiget werden folle , die 
Prinzefin Dorothee wäre eine leibliche 
Schweſter der beiden Herren Marfgrafen , an 
welche dieſer Brief abgelaſſen worden. Diefel 
ben werden daher in folgendem Schreiben derfel; 
ben germani frarres genennet. : 
3.) Daß ſolches fo viel als gegenwärtige , ift it 
= der Sich. Nachr. VII. Th. I. Haubtſt. 18. 6. 
205. Anmerk. 48. S. zur Önüge beweifen wor— 


den. 
4.) Des wegen in den 1. 8. 478. G. zuruͤk zugeben. 
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clinatj vxoribus, genitrici, et alijs fo- 
roribus veftris prefätis, ac earüm cui- 
libet ve.dum ıpfas vel earum: aliquam 
in ciuitate Bainbergenf.fore contigerit, 
earum quelibet cum vna perfona ho- 
nefta, ac prefente gubernatore feu ſu- 
periore dicti monafterii, jpſum mona- 
fterium abfque alicuius fentencie fiue 
pene ecclefiaftice .incurfu intrare et 
cum diecta DOROTHEA loqui, et 
conuerfari libere ac licite valeant, con- 
ſtitucionibus et 'ordinacionibus apo- 
ftolicis ac ftatutis er: confuetudinibus - 
monaſterij et ordinis predidtorum ju- 
ramento confirmacionem apoftolicam 
| vel quauis firmitate alia roboratis cete- 
riſque contrarijs nequaquam obftanti- 
bus audoritate apoftolica tenore pre- 
fentium difpenfatis dono gracie: indul- 
emus Datum Rome apud ſfanctum 
—— ſub annulo piſcatoris die quar- 
ta Marcij Millefimo quadringenteſi- 
mo Nonageſimotercio Pontificatus no- 
ſtri Anno primo — 
| 1A. Volaterranus, 
‚Dile&is filjjs Nobilibus viris 1O- 
HANNI fandtı Romani jmperij 
Principieledtor), $) et FRIDRICO 
ac SIGISMVNDO fratribusMarchi- 
onibus BRANDENBVREENSIBVS, 
5.) Der Ausdruk Princeps elector war in dem durch⸗ 
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daß 
ches das folgende 1.) zuſichert: 


wel 


er EI - a 
Die Prinzeffin Dorothee felbft erhiett, 
fie. in. den Faſttaͤgen Butteveffen: dürfen, 
:ALLEXANDER Papa: fextus cet. 


- Diledta in crifto: filia Salutem et apo- 


ſtolicam benedidtionem, Nuper nobis 


dilecti filij nobiles viri FRIDERICVS 


 setSIGISMVNDVS Marchionespran- 


DEN- 


lauchtigſten kurbrandenburgiſchen Haufe nicht 


ungewoͤnlich, da ſolcher ſchon auf deg hie damit 


‚belegten Kurfürft Jobanfens Herrn Grosvas 


ters Sriederichs des 1. Kurfürften zu Bran⸗ 


denburg Münzen. anzutreffen, welches ‚der ges 


ſchikte Muͤnzkenner Herr Konfiftoritlaffeffor 
Spies in dem XXXXIL Gt. I. Theild der Brans 


‚ denburgifchen Muͤnzbeluſtigungen 337. folg. ©. 


wider Joachimem, der in feiner Samlung Vers 


miſchter Anmerfungen.XI. Abhandl. 301. ©. 


vorgegeben, daß folcheg zu erſt anf Münzen Kurs 
fürft Joachims des I. gebraucht: worden, bes 
‚merket. So wird auch höchftgedachten Kurfürft 
Johanſens Prinz Albrecht , welcher Kurs 
fürft zu Mainz geworden, in einen Notariat 
inſtrumente von 1523. welches ich in meiner Eid). 
Nachr. VI. SH. I, Haubfil. 12. $. 80. Anmerk. 
173.: folgg. S. dem Untergange entriffen, Princeps 
Eleßor gefchrieben. Ich habe auch felbit in 


dem XXI. Stüfe der Brandenb. Münzbeluftis 


gungen des zweiten Jahres ſolches noch mehr 
erhärter. | ne 


2.) Auch hie hat alles dag Stat, was in der 2. Ans 


merk. Über porigen $- 536. ©. anzutreffen. 
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" DENBVRGENSES Germani tui, pro 
. ze. humiliter fupplitarunt vteum tu ob 
meliores vite fragem Monafterium 
fandte clare Bambergenfe ordinis eiuf- 
dem fandte anime ibidem remanendi, 
ac profeflionem per illius .moniales 
emitti folitam emittendi ſponte tua in- 
grefla fueris ac vna cum ceteris infius 
Monafterij monialibus fub reguları ob- 
feruancia viuere altıfıimeque perpetue 
familiari intendas dignaremur-tibi, vt 
huiufmodi tuum inftitutum comodius 
et facilius exequi,poflis, ex ſedis apo⸗ 
ftolice clemencia. defuper benigne 
adeflfe , vfumque. butiri 2.) dictorum 
fratrtum tuorum intuitu concedere, 
Nos igitur huiufmodi tuum laudabile 
inftitutum apoftolico fauore dignum 
cenfentes huiufmodi fupplicacionibus 
inclinati, tibi vt quoad uixeris, etiam 
poftquam profefionem in dito mo- 
nafterio per illius moniales emitti foli- 
j tam 


2.) Daher die des megen ausgeftelten Schriften 

. Butterbriefe genennet werden , davon Sefens 
dorf in der Gefchichte des Lutherth. 1.3. VL. 
Abichn. 6. $. 2. Zuſaze 13. folg. S. in meines 
Vorraths Allerlei Brauchbarer Nachrichten I. Fa⸗ 
che VIUL Gt. 130. folgg. S. weitere Nachricht, 
mit welcher Kappens Rachleſe zur Erlänt. der 
Reformationsgeſchichte TU. Th. XI, Abhandl. 
150. folgg. S. zufanımen zu halten. 
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tam emiſeris, Quadragefimalibus et 
alijs quibuſuis diebus omnibus efus bu- 
tiri eft. ab ecclefia prohibitus, butiro 
huiufmodi abfque alicuius ecclefiaftice 
cenſure incurfu «et confciencie fcrupu- 
lo libere licite et impune  vefci et vti 
valeas apoftolica auctoritate tenore 
preſencium de fpecialis dono gracie 
concedimus. pariter et indulgemus, 
- Non obftantıbus apoftolicis ac ın pro- 
uincialibus et finodalibus concilijs edi- 
tis generalibus vel fpecialibus.conttitu- 
cionibus ordınacionibus necnon mo- 
nafterı) et ordinis predietorum ftatutis 
et confuerudinibus ceterifque in con- 
trarium facientibus quibufcumque Da- 
tum Rome apud fandtum petrum fub 
annulo pifcatoris die vltima aprilis Mil- 
‚lei moquadringentefimd Nonagelimo- 
tercio pontificatus noftri anno}primo 
1a. ' Vulaterranus, 
Diledte in crifto file DORO- 
THEE ex Marchienibus BRAN- 
DENBVRGENSIBVS moniali mo- 
nafteri) fandte c/are Bambergenfis 
ordinis eiuſdem ſancte. 


Welches auch an ihre oftgelobte Herren 
Brüder in folgendem gemeldet wurde. 


Illuſtriſſimi principes et excellentiffimi 
domini Amici noftri honorandi Salu- 
. tem 


. Haubiſt. 9:9 - - gar 


tem Supplicauimus’ Sandtifimo domi- 
no noftro, 3,) nomine diledtionum, 4.) 
_ veftrarum ec Hluftrifime DOROTHEE 
Sororis veftre, vt fua Sanctitas veller 
de fpeciali gracia fecum difpenfare de 
vſu ladticiniorum 5.) non obftantibus 
conftitucionibus canonicis ve ſcilicet 
his quocumque tempore vefci pofler: 
‚et Sanctitas fua graciofe ‘peticionibus 
veftris annuit quemadınodum videbunt. 
diledtiones veitre ex breui fue beati- 
tudinis confedto Si quid aliud facere 
poflumuspro eis jubeant, et mandent 
: Semperenimnosparatifimos jnuenient 
ad omnıia beneplacita fua bene ct feli- 
citer valeant excellencie veſtre Rome 
die x Maij Meccclxxxxiijꝰ 

Sandtı Euftachij Cardinalis Senenfis, 

‘ Hluftriffimis principibus et excel- 

“ Jentifimis dominis FRIDERICO 
et SIGISMVNDO fratribus Mar- 
chionibusBgRANDENBVRGENSI- 
8vs Amicis noftris honorandis, 


Durch | 


3.) Womit auf den zu Anfange diefes $. 518. ©. 
genanten Papft Alexandern den fechfien gefes 
hen wird. 

4.) Daß Dileio ſo viel ald das deutfche Kieben 
anzeigen folle, Babe ich fhon in der Sich. 
Nachr. VI. Th. J. Haubtſt. Io. §. 65. Anmerk. 

37. ©. bemerket. 

5.) Solches zu verftehen ift die 2, Anmerfung 
519. ©. zu Rathe zu zuͤhen. 
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Durch weſſen Unterhandfung es ſo weit 
gedieen, laͤſſet ſich aus folgendem erſehen: 

=... Hochgebornn Durchleuchtige furſten Mein 
goar gehorſam willig dinſt fein E. F. ©. 
zuuoran. beraitt Gnedigen Herren, Als 
Bir. F. ©. thun haben ſchreyben fur 
die Hochgebornne furſtin Mein gnedige 
Frau Dorothea Marggrefin zu Bran⸗ 
denburgk rc. erlaubnis puͤtter zueßen zus 
erlangen ec. iſt yziger Babſt in dem er⸗ 
ſten jare, ange gnad zugeben on vrſach 
Alſo hab ich ſolchs durch den Hochwuͤr⸗ 
digſten jn got herrn Cardinal von Senis 
muntlich an ſein Heyligkeit laßen lann⸗ 
gen, das ſein Heyligkeit zugeben hat. 
Wiue voeis oraculo. on annder bekent⸗ 
nls damit ich E. F. G. begern. nit nocht 
becgnugen. vnd fo ich des wolt ſchein ha⸗ 
ben hat man vrſach wollen ſezen. blo⸗ 
digkeit vnd verwarung zukunfftiger 
kraͤngkheit alſdann E. F. G. auch haben 
laßen anzeigen. oder das nit Baumoͤle. 
—9 demſelben lannd wechſt. 6.) ſo riht 
ich das die genannt mein gnedige frau 
nit verfehen were. und binfuro mocht bes 
fchwernüß in jvem gemwißen haben. vand 

hab ſolch indult erlanngt ON va, air 
| ann - 


3 6) Welche Urſache in dem ſchon in der 2. Anmer⸗ 
fung vorher 519. S. angezeigten Butterbriefe 

gr... ‚Für Sachſen in meines Vorraths I, Zache VUIL 
St, 134. ©. angegeben wird. BE: 


\ — 4. waubeſt· Ag Sr u 3 5 5,23. 
dann E. F. &: jnn diefem briefe. den ich 
hiemit ſchiokh. werden ſehen. vnd hab nik 
wollen glauben geben; geſchehens zuſa⸗ 
gung. ſunder ſelbſt das Breue aufgetan 
vnd geſehen. was ich E F ©. zuſchickh 
vnnd ettliche wort alſo funden. die. ic 
dornach lieber laßen ehderh: jnn zuuerſicht 
ſolche gnade nach willen vnd gnugſam? 
derſelben meiner gnedigen frauen gewißen 
ſoll aufgericht fein. womit ich weſt 
E.F. G⸗ alyeit augenemen willen: vnd vn⸗ 
lertenigkeit juzeigen bin ich bereits! Das 
tum he Rom. Ei aſtenſtonic domim⸗ ki 
— a — 65 
" 6 = dehnten Coaplam 

Melchior truchſes F 
| Thumherr zu Meinz. 
Si wein gnedige heren ‚Maraarafı., 


— vnd Dargaraf Sigmund · — 
ER 18, 


— 
* 
2 


Soite es auch wol der ehr, weichen Geop in 
ſeiner Schriftſtell. Wuͤrzb. Sach. 1: Bande 706: 

S. unter det Domberren des Hochflifte zu Wuͤrz⸗ 
ii berg hat, und nielvet ; daß. er im Jahre 4436: 
den Beſiz ſeiner Würde erhalten, ſelbige aber 
im Jahre 1498. den 20. Jun ‚aüfgegeben babe? 
Nun bat Biedermali ih dem Geſchlechtsregiſter 

, der Sränf: Ritterſch. Orts Gebirg CLXXRXU: 
Tafel einen Melchior Truchſes bot Wezhau⸗ 

" fen , der vermaͤlt —— aber ſolches 
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In Erwaͤgung ſolcher paͤpſtlichen Gunft 
und ihrer hohen Geburt wird ſie leichtlich zur 
oberften Stelle in ihrem Konvente gelanget 
fein. 1.) Mir iſt nicht erinnerlich, daß ein 
Berzeichnis der Aebtiſſinnen des Klarenkloſters 
zu Bamberg zum Vorſchein gekommen fei. 
Brief und Sigel babe ich auch nicht Darüber. 
On. einer Handfchrift der moningerifchen Ges 
nealogie des Durchl. Hauſes Brandenburg 
finde ic), daß Gurkfelder 2.) das 1502. Jahr 
beniemet, in welchen. fie Aebtiffin über. ihren 
Konvent zu Bamberg geworden ſei. Iſt Dies 
ſes nun ein Schreibefehler,, oder iſt es in der 
Drukerei verfehen. worden, menn in einigen 
Büchern 3.) dag Jahr ı 520. für das, in — 

ee ie em 


nicht eher geſchehen koͤnnen, als big er von feis 
ner @elübde aüfgelöfet worden ‚' welches ‚nicht 
eher als im 1493. Fahre gefchehen; fo wollen 
fich die Umftände feiner daſelbſt genanten Altern 

>. Zochter damit nicht zufammenreimen. un 

1.) Solches verfihern Widman, Reinek, Neufner, 
Angelus, Sramman, Ziemetshausaufder Bram 
denb. Geſchlechtstafel, Zerniz, Limnaͤus in dem 
 Statsrechte VEN, D. R. V. 3. VIE Haubtſt. 
Menfchel, Kentfch, Lairiz, Brun, Euch, Hübner 
auf der 177. Tafel, Abel, Falkenſtein, Georgi, 
Piederman, Pauli. ——— 
2.) Dem Ziemetshaus und Renſchel gefolget find. 
3.) Als Rentfchen, welcher doch fonft feines Shwie⸗ 
gervater Kenfchels , der, 1502. hat, Worte 
unverändert abgeſchrieben. Und dorther mögen 


* 


* 
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chem fie zu folcher Ehre gelanget , angeſezet 
worden? Alles diefes darf weiter Niemanden 
irre machen. Bir haben felbjt hievon in obs 
genantem Klarenkloſter fichere Nachricht eins 
gezogen... Es wurde hochgedachte Prinzeffin 
Dorothee durch Disvenfation oben 4.) ge 
nanten Pabft Aleranders des fechiten im 
Jahre 1498: zur Aebtiffin daſelbſt erwäler, 
Nach dem fie acht Jahre wol vegiret, gab fie 
foldyes Amt, wie eben Fals ihre oben 5.) ges 
nante Frau Schweſter Margarete in dem 
Klarenklofter zum Hof getan, 6.) auf, damit 
fie dejto weniger gehindert würde, Gott zu 
dienen. N | u 
— 11. & 
Ihr Abſterben wird einhaͤllig in das Jahr 
1529. geſezet. 1.) Aus welchem Grunde? 
1J la Da. 


es auch Hübner, Abel, Salfenftein, Bieberman, 
Pauli haben. | u 
4.) Im vorhergehenden 8. und 9, $: 515: folgg. G. 
5) Im 6. $: 505, ©. j 
6.) Darüber in meiner Sich. Nachr. X. Th. IL 
Haubtſt. VI. Abfchn. 353. Anmerk. 218: folgg. S. 
dag Belege anzutreffen iſt. | 
11.8.1.) Bondrufchen inderZeitrechnung der Kloͤſter 
Deutſchl. nach der ſulzbachiſchen Ausgabe 492. S. 
Mouingern, Zimetshuſen, Renſcheln, Rentſchen, 
Rittershuſen, Lairizen, Sagittaren, Luck, Hübs 
nern, Abeln, Falfentteinen, Georgi, Biederman 
hen, Pauli, Herzog Friedrich Wilhelmen zu Kurs 
land, deren Werke vorher oft nambaft geinas- 
chet worden. 


[27 
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Da ſchweiget alles. Sicherer iſt der, welcher 
aus dem Kloſter, dem fie vorgeſtanden, her⸗ 
kommet. Sie ſchlos im Jahre 1520, am 
Abende des h. Balentins, das iſt, des 14 
Februars ihre Augen... Ahr Leihnam ward 
in der Nonnenkirche vot dem hohen Altare zur 
Ruhe gebracht. Zu bedauern ift, daß ihr Lei⸗ 
chenjtein, weil die Kloſterſchweſtern auf dies 
fem Plage oft ihr Gebet verrichten , ſo abgetres 
ten, daß kaum noch die Worte „Dorothea 
Drinzeffin aus Srandenburg,, zu erkennen 
find.. Ihr Andenken aber iſt dafelbit nod) 
nicht verloſchen. Ahr wird noch nachgerühr 
met, daß fie nicht anders als eine gemeine 
Blarifferin wollen gehalten fein. Sie trug 
unter ihre Kutte keine Leinwad. Sie as nichts 
vom Fleiſche. In dem Kore war ſie beſonders 
des Nachts um 12. Uhr die erſte, und die lezte 


wieder davon. 
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I. Haubtſtuͤk. 
Einige Nachrichten von den Herren 


Grafen von Solms. 


J 


J 
r. Excellenʒ dem hochgebornen Herrn Grafen 
und Herrn Friedrich Ludwigen des 
heil. roͤm. Reichs Grafen zu Solms, auf 
Sachſenfeld und Ruͤkerswalde, Sr. kurfuͤrſt⸗ 
lichen Durchl. zu Sachſen hochbetrautem wirk⸗ 
lichen geheimen Rathe, Landes und des erz⸗ 
gebirgifchen Kreifes Kreishaubtmanne, auch 
Rittern des polnifehen weiſſen Adlerordens ꝛc. 
hatte ich im vorigen Sommer die Genade, 
das XXVIII. XXVIIN, und XXX. Stüf der’ 
brandenburgifchen hiftorifchen Münzbefuftiguns - 
gen- des zweiten Jahres auf Dero. hochgräflis - 
chem Schloffe zu Sachfenfeld felbft unterthaͤ⸗ 
nig zu überreichen. Solche Stuͤke enthalten 
drei Medaillen, welche Herin Markgraf Jo⸗ 
achim Ernſts zu Brandenburgonolz⸗ 
bach hochfuͤrſtliche Ehe mit Frau Sophien 
gebornen Graͤfin von Solms betreffen. Dies 
fes eröfnete mir einen Schaz dahin einfchlagen« 
der Nachrichten, 32 pero des ungemeinen 
| 3 er⸗ 
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Vergnuͤgens, einen guten Theil derſelben zu 
vernemen. Und eben langten aus der fuldiſchen 
Preſſe von Schneberg „die 5. erſten Genealo⸗ 
giſchen Tabellen des Hochfuͤrſtl. und Hochgraͤ⸗ 
flichen Hauſes Solms aus wahren Urkunden, 
an. Derſelben bekam ich ein Exemplar zur 
angenemſten Erimerung der gnaͤdigen Auf— 
name. Vernam ich wol zugleich, daß ſolche 
Probe noch nicht zu gemeinen Gebrauch aus⸗ 
geſezet wuͤrde; ſo achte mich doch verbunden, 
Wwenigſtens die Vorrede daher abdruken zu laſ⸗ 
fen Sie lautet alſo: 


Gs ſtellen dieſe 5. Tabellen die Genealo⸗ 
gie des Fuͤrſtlich⸗ und Graͤflichen Hauſes 
Solms bloß biß auf die Theilung in die 
noch iezo blühenden Hauptlinien vor; 
und wird die Fortſetzung bis auf gegens 
waͤrtige Zeiten des naͤchſten nachfolgen, 
Sie beziehen ſich auf die Kapitel und y$, 
einer völligen hiſtoriſchen Ausführung, 


Kun möchte man denken, es wären die 


_ Sabellen obne diele nicht zugebrauchen, 
Allein wenn man folche gegen die bishes 
rigen bekannt geweſenen Zeibichifehen, 
Hübnerifchen , Smbofifchen , Epeneris 
ſchen, Henningifchen und Rittershuſi— 
ſchen hält, wird man leicht den Unter 
ſchied gewahr werden und ſehen, da Dies 

fe bier fich auf lauter" authentiſche archi— 


valiſche Nachrichten gründen, iene bins 
| gegen 


y \ 
* — —d 2 # 
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gegen meiſtens auf Traditionen gebauet 


ſind, daß dem Publikum dadurch wuͤrk⸗ 
lich ein Dienſt geſchiehet. Man hat zu 
dem Ende die Nahmen derer. Perſonen, 


‚bon: welchen ‚Feine richtige Urkunden vor: 
handen, mit kleinern Zittern druken lafz 
. N die Abſtammung noch fehr 

ungemiß , | 
‚geben... Daß ‚hingegen... Diefe Abftams 


folche bloß: mit. einem * ange⸗ 


mung höchitgefichert, wird ſich aus der 


‚Ausführung ‚Derfelben karlich zeigen, in 


welcher man alle Sabeln oder Anführung 


verdaͤchtiger Schriftſteller forgfälsig vers 


mieden, und das Urtheil entſcheidend ge⸗ 
lehrter Männer in der Hiſtorie, zu rät 
gezogen., auf Deren Ausipruch es auc 
noch beruhet , ob man diefelbe nur. zur 
Nachricht. des Hauſes verwahrlich beyle⸗ 
gen, vder gemeinnügiger machen full; da 
freylich Die Hiftorie eines einzelnen Haus 
fes ein ſchlechter Beytrag zur allgemeinen 


Geſchichte iſt. Indeſſen, da wohl kein 


Gräfliches Hauß fo oftmahlige Verbin; 
dungen mit Fürjtlihen Häufern gehabt 
als diefes, auch dadurch viele Vorfaͤlle 
in der. ältern und neuern Hiftorie erlaͤu⸗ 
tert und mit Ddiplomatifchen Urkunden 
beftätiget werden , dürfte dieſes Werk, 
deiien Vollendung durch das Abjterben 
zweyer fleifiger Mitarbeiter feit einem 


Jahre fehr gehindert worden, doc) nicht 
FÜ | 


4 ſo 


FR | Solmfiſche Nachrichten. | 


ſpsv gar ohne Mugen fein: \ Uebrigens iſt zu 
merken, daß ar Ite Tabelle wi Jahr 
“ BB bis 1000, die Ikte von“ 1000. bis 
vi 71409, Die Ike‘ von 1256..biß 1363. Die 
_ > JVtevon 1232. bis 115. md die Vie von 
12323.bis 1422ehen. Es werdenin allen 
XXN Dabellen werden / welche ſich guf eben 
—** h viele @apttet beziehen, darinnen pon ieder 
Don NR arhandelt und die Hiſtorie 
aus fichern Nachrichten ausgeführet wird. 
Eine ziemliche Anzahl ſchoͤnet Beylagen 
. 2 werden za feiner Zeit den Anhang mas 
“ hen, Schneeberg den 6. Kun 1769. 
Zum Beweiſe was von ou zu offen, mag 
gi 5 dienen. Es ſezet Bas, was in oban⸗ 
gtem XXVIIH, St. der Brandenb Muͤnz⸗ 
beluftiaungen 227. ©, wegen rar Heinrich 
Wi (heims Grafen von Solms. | hochg dach⸗ 
ter Kae Markgräfin jüngern, errn ** 
vermiſſet worden, in voͤlliges cht. Ward 
ei nun bei — gnädigen Mittbeis 
ng, deffen als ei Pflicht Aufeckepet, welches 
* in verſchiedenen Briefen wiederholet, 
— Beitt aͤge zu thunz, ſo moͤgen diejeni⸗ 
gen, welche ſich h iebe zeigen, Weiter, für. nichts 
ale, er eine Aral efolgung des Auftrags 
angeichen: werden „. ohne Daß, Ai ſchmei⸗ 
yein ſolte, etwas erhebliches au —35— zu 
ben , daß. erlauchten A Augen. ‚derbotgen ges 
weten. „Und eben des wegen. babe dafuͤr ge⸗ 
halten, eg muͤſten var vor jenen Eentbar E 
achet 


u — seta ie —0 — 
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ihren, 5 fr ſolches durch Zolen in 
5 — geſezten. nmerkungen Dee! en, das 
en. —5— andern Anmerkungen unter⸗ 

: Dadurch hat es dieſe Geſtalt ber 


. Finn eim ein "Sohn Graf 
| eorgen des er n. Ims 
ah site nach Abgang aber Bene 
newaldiſchen Finis Wer im’abre 
2.4615, mit, Graf Sribeich Albrechten 

J ausſtarb, dieſelbe wieder auf. Denn gb 
er gleich Anfangs: Dermöge, des Bru⸗ 
Ki eernerafeiehe beim Nov. des 1607. 

7 &ahreg, nach melcherm die beiden Älteften 

* Fridrich und. Albrecht Otto ſaͤmtli⸗ 

be Länder uͤbernahmen, ſich mit einer 

Appanage am Gelde begnügete; bekam er 

.. . bech.bei dieſem jtarfen Anfalle der fächs 
ſiſchen Güter durch die zweite hruͤderliche 
Theilung vom 20. Mai des 1627. Jah⸗ 

res a) die Herrſchaft Sonnewalde und 
das Gut Pouch iu — — Er 

— ur ' war 


. E "Die beiden Eachelumen find im aubaciſten 
— Archive. z 






= | 


3) Deren wegen auſer den sehen ts⸗ 
regiſtern Bilgens Geſchlechtsregiſter des Graͤfli⸗ 

den Hauſes Solms und Zeibichs — 

Tadbelien vom Hocharäfl. Haufe Solms, naͤchſt 
den woͤchentl. Onolzbach. Nachr. v7 Jah 
res XVII. St: nachgufchlagen. 
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#+ 
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erſter Auftrit im Felde war blutig, nd 
er wohnete im Jahr 1600, den 30.J 
unter Anführung feines Vettern Geor 
“ . »Eberhardd nebſt feinen Brüdern Fri⸗ 
drichen und Albrechten Otto dem hizis 
gen Treffen bei Nieuport bei c) 


“ 
» 


.F 


1583. BD), und bezeigte von Jugend au 


Solmſiſche. Nachrichten. 
rar. geboren den. 21. Maͤrz im Jahre 


einen Heldenmuth, daher er ſich auch 
allen Ritterſpielen fleiſſſg uͤbete. 






Im Jahre 1602. als er nach Hauſe 
kam, beſchwor er die Pacta Famifid. d) 
Im Jahre 1612- wax er beijder Krös 


nung Kaifers Matthiaͤ in Frankfurt 


am Main, und erhielte auf dem dafelbft 


. angeftelten Turnire den fünften Gewinſt, 


eine füberne und verguldete Nawa, €) und 


noch in eben dem Zahre bei der Bermähs 


ung feiner Schweſter in Ansbach gewann 
er im Turnire den Spiesdank 2.) und im 
Ringelrennen den Trefdank 3.) 


Im 


b) Koͤler uͤber Imhofs Notit. S. R. 1. Proc. VI. B. 


XU. Haubtſt. 18. $. 590. S. Huͤbners 397. Tas 
fel, und übrige Genealogiften. — 


ec) Meterens Niederland. Hiſt. IL. Band XXI. B. 


90. folg. S. Naſſauiſcher Loberkranz 186. folg. ©. 


-d) Die Regiſtratur iſt im roͤdelheimiſchen Archive. 
ey Revenhüllers Jahrbücher VIL Bande 475. 477. G. 
2) Nach der Brandenb. Muͤnzbeluſt. II Jahres 


XXVIlll. Et. 229. ©. 


3.) Rach eben derfelben 231,6. 
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Im Jahre 1613. warier bei der Heim⸗ 
hohlung der Föniglichenglifchen: ‚Prinz 
zeßin, Gemahlin Kurfuͤrſt Friedrichs 
des V. von der Pfalz, in Heidelberg mit 
10 Perſonen und 15 Pferden zugegen. f). 
Im Jahre 1616. im März lies er 
ſich gleichfals bei allen Turniren und 
Ringelrennen an der Kindtaufe Prinz 

Friedrichs zu Wuͤrtemberg fehen, 
und verlohr dabey an den Herzog ſu Wuͤr⸗ 
temberg 50 Rthl. und an den Markgraf 
zu Baden ebenfals so Rthl. Unter det alten 
Roͤmerquadrille war ev Attilius Regulus, 
und unter den neuern der Mitter von der 
weiß und rothen Roſe. 8) An eben dies 
ſem Sahreden 27. Nov. zog er in fein neus 
gebauetes Schloß Sonnewalde; und 
gieng den 1. Der. nad) Dresden, die 
chen von Kurfürft Johann Georgen 
den eriten zu empfangen. h).  - 

Im Zahre 1619. als die Unirten im 
Meiche Völker anwerben lieſſen, bekamen 
hiezu Graf Henrich Wilhelm zu 
Solms, Graf Stirum und Oberfter 
Goldſtein Auftrag. Bei der Muſterung 

| fanden 


f) Ze dreitun dieſer Vermaͤlung in 4. mit Kupf. 
4. . 
g) Dettingerd Beſchreibung dieſer Solennitaͤten 


mit Kupfern. 
n) Nachricht aus dem fonnenwaldifchen Archive, 
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fanden ſich 2000. Mann, die fie zuſam⸗ 
men gebracht. i) | 
Bei Ankunft König Guſtav Ur 
dolphs von Schweden hielte er ſich 
treiben , zog mit in Frankfurt ein, k) 
Wward General: der Cavallerie und von 
ihm in den wichtigften Gefchäften gebraus 
Ichet, auch wegen. feiner treugeleifteten 
Dienſte ihm die Graffchaft Schwarz 
zenberg und Herrfchaft Landsberg in 
FIranken gegeben, die er, fo lange,er.ges 
lebt, befeflen, und im Titel und) Wappen 
gefuͤhret. Durch den meftphälifchen 
Frieden aber mufte diefelbe ihren vorigen 
—Beſizern reftituiret werden, und blieb 
. feinen Erben der. Negres an Schweden 
übrig. |) — | | 
Er wohnete allen Schlachten bei, bis 
er endlich, als Tilly in Bamberg einbrach, 
und er nebſt General Horn ſich ihm wi⸗ 
"derfezten, im Jahre 1632. den 18. März 
das Ungluͤk hatte, in ein Knie gefährlich 
geſchoſſen zu werden , Oberſt Wilden 
ftein aber biieb tod dabei, Er = 
i | na 


ij Anhaltifche Statscanzlei zum Jahre 1619, den 
7. Zebruar Kevenhüllerim VIIL. Bande 341.6. 
k) Soldat Suedois. Ä 
J) Köler am angeführten Drte, Soldat Suedois, 
Moſers Solmifches Statsrecht VI. Haubtſt. 20. $. 
‚ Einer von feinen Urenkeln ward deshalben ſchwe⸗ 
diſcher Gneralmajor. 
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nach Schweinfurt gebracht, und nach» 
demeein hizig Fieber darzugeſchlagen, ftarb 
er dafelbft den 21. März, 4.), und ward 
nach Ansbach 5.) zur Begräbnis abges 
führet, auch von König Buftav 
Adolphen oͤffentlich bedauert. m) 
im) Es iſt noch ein Blat Coͤlner Poſtzeitung vom 
18. Maͤrz dieſes Jahres vorhanden, darinnen 
dieſe Action umſtaͤndlich beſchrieben wird. Gies 
he auch Kevenhuͤllers Jahrbuͤcher XI. Band 
116.& Theatr, Europ, II. Band 631. S. Abe⸗ 
lin 500. und 519. ©. le Soldat Suedois und 
Be im Leben Guſtav Adolphs TUL B. 
63. J 
4.) Nach Huͤbners Geneal. 397. Tafel, Koͤlers 
Imhofs des H. R. R. Vornemſten VI. B. XIL 
Haubtſt. 18. $. 590. ©; zu welchen Tag der 
borher angezeigte Geburtstag mag verleitet has 
ben: Nach gleich folgender Inſchrift iſt es einen 
Tag früher gefhehen. i . 
. 52 Deſſen Sarg noch dafelbft in der Gumprechts⸗ 
| fiftsficche in der alten Gruft unter dem Kore 
eine Menge der fchönften Sprüche heiliger Schrift 
vorweiſet, auf dem Defel aber befonders folgen; 
de8 hieher zwekendes enthält: - 
Heinrich Wilhelm Graff zu Solms, 
Herr zu Müngenbergh. MWildens 
felß und Sonnenwald. der Koͤn. 
Mayt. in Schweden. General vber 
die Cavalleria und Oberſter zu 
Roß vnd Fueß. ift geboren den 
21. Martii Anno 1583. vmb 7 Vhr 
vor mittag vnd in Gott 
feeliglich verfchieden. auch früe 
gegen 3 Vhr den 20. Martii 
Anno 1632; 
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Er war in Ansbach Obermarſchal, 
erſter geheimer: Rath und Oberſter, aud) 
im. Jahre 1625. nach Markgraf. JO» 
achim Ernſts ſeines Schwagers 
Tode Mitvormund. n) Daher vermaͤhl⸗ 
te er ſich daſelbſt zum erſten mahle im 
Jahre 1612 den s. Okt. 0) mit So— 


phia Dorothea Sruf Wilhelms von 
Mansfeld, der vor ihm daſeloſt Ober⸗ 
marfchal gewefen, 6). Zochter, 7) und 

| ward 


m ) Voͤchentliche onolzbachiſche Nichrichten vom 
Jahre 1740. XVII. St. 130. ©. and XVII. St. 
137: ©. und Brandenb. Hiſt. Muͤnzbeluſt. IL 

Jahres XXX. St. 236. folgy. ©: | 

0) In, den Brandend. Hifi. Munzbeluſt. XXVIIII. 
St. werden die zwei Sermonen M. Dieelführ 
vers Abts im Klofter Hailsbronn, die er vor 
der Ropulation den 4. 5. und 6. Dft. des 1612. 
Jahres gehalten, angeführet. Daher man mei 
net, die Trauung fei zugleich den 4. Oktob. ge⸗ 
ſchehen. Sch halte aber dafür, es ift folhe den 

5. Oktob. 8.) als den andern Tag vor fich ges 
gangen, mie die andern Genealogien angeben. 


6.) Und Mechtild Graf Johanns von Naſſau⸗ 
dillenburg einzigen Tochter. 
7.) Nach Huͤbners 343. und 397: Tafel und Sram 
feng in der 13. Anm. 538. E: folgenden Stelle, 
8.) Auf folden Tag fezet ſolche Vermaͤlung Koͤler 
in Imhofs H. R. R. Vornemſten VI. B. XU 
Haubtſt. a 8. §. 59 SG 


— 


ut et, un 
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ward das Beilager zügleih mit dem 
des regierenden Markgrafen Joachim 
Ernſts mit feinee Schweiter So: 


ji | phia p) Graͤfin zu Solms volzogen. 


Sie 


ı P) Diefe Sophia wird von einigen 9.) Sophia al 
feine, von andern und fo gar auf Münzen So⸗ 


’ 


J 


phia Elifabet, von mieder andern 10.) Sophia 
WMargareta genant, twie denn ein. Kupferftich 


‚von Lucas Kilian mit diefem Namen vorhanz 


den. 11.), Giehe mehrers davon in obgedachz 


ten Brandend. Münzbeluftigungen. 


9.) AS Erdmuth Sophien M. 5. B. im Weltalter 


5 


auf der Stamtafel der Kurfürften und Marfgras 
-fen zu Brandenburg, Nenfchel im Brandenb. 
Gtamb. 124. ©. von Birken jm Deutfch. Ulyſſes 
5.6. Gpenern im Hifl. Geneal: Saml. 459. €. 


Laitizen im Hift. Geneal. Palmmwalde VI. Tafel 


III. Haubtft. VL Abfchn. 359. S. Luck in deg 
HR. R. Uralt. Fürftenfale III. Th. VI. Haubtſt. 
853. ©. Abeln inder Pr. und Brandenb. R. und 
Et. Hiſt. 1. TH. VIII. Haubtſt. von Salkenftein in 
den Nordg: Alterth. und Merkw. II, Th, 583. S. 


Groſen in der Burg und Marfgr. Landes; und 


1 


Negent. Hiſt. VIIL Haubtſt. I. $.479.©. Herrn 
Dechant Georgi im Auszuge der durggrafnürn; 
berg; und Brandenb. Geſch. II. TH. 36.8. 56.©. 
Biedermanneninder Genealogie der Fürftenhäu: 
fer. des Fränf. Kreif. XXVI. Tafel, Heren Hofe. 
Stiebernvondrandenburgonolzbach VL Haubtſt. 
159. ©. Herrn Abt Hähn auf der X. Geſchlechts⸗ 
tafel zur Erläuterung einer in Kupfer geſtoche⸗ 
nen Vorſtellung des Brandenb. Haufes. 

0.) AS MWildeifen im Brandenburgonolzbachge⸗ 
nealogifchen Luſtwalde 1. Th, auf A ij. 
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Cie ftarb_ aber mit, dem erften Sohne 


Johann Georgen 12.) im Wochen: 
bette den 16. 13.) Jan. im Jahre 1017. 
= 9), Erdermäbfre fih abermahls im are 
1620. mit Marien- Magdatenen 
Graf f Ludwigs Eberhards zu Oettin⸗ 
gen Tochter; und zeugete-ıo. Kinder 14.) 
mit ihr. Diefe_bat ihn überlebet, und 
fih wieder im Jahre 1634. mit Graf 
Georg Sridrichen zu Sohenloheneu⸗ 
enftein vermäbl t , iſt endlich im Jahr 
1646. als deſſen Wittwe geſtorben. F.) 


Es iſt auch Graf Heinrichs Wilhelms 
zu Some Bildnis noch in — 
An em 


a) Hofmom⸗ Ehre des Hauſes Mannsfeld vi. 
Tafel, Zeidlers Mannsfeldiſcher Stammbaum 
90: S. Hübner 397. Tafel. 
+) Biedermann in * — der Geafenhẽu⸗ 
ſer im Frank. Kreiſe XV. Tafel. 


11.) Rentſch kommet am beſten weg, tocicher in 
feinem Zederhaine 812. folgg. S. oft Gelegen⸗ 
heit bekommen, ihren Namen zu ſezen, ſolchen 
aber nie ausgedruket hat. 

12:) Iſt alſo auf der, 397. huͤbneriſchen Tafel deſſen 
Geburt genauer zu beſtimmen. 

139 Frank in der Hift der. Grafſch. Mansfeh 
11: B. XV, Haubtſt. 288. S. ſezet den 22. Tag 
des ausgedrukten Monats; Biel leicht wurde 
ſie da begraben. 

14.) Daß alſo Hübner äuf der oft augeoge 
397; Tafel deren viere ew — Be (So 


, 
dl ir 
{' 
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dem Kunſthauſe zu fehen , denn fein 
Schwager Landgraf Moriz, der feie 
ne Schwefter Agnes 1593. den 26. 
Sept. geheirathet, lies alle feine Schwaͤ⸗ 
ger und Schwaͤgerinnen, welche ſchoͤn 
geweſen fein ſollen, im Sabre 1595. ab» 
mahlen, und machete ihnen zu Ehren 2, 
Elegien, die man noch in Bilgen de Ma- 
trimoniis Com, Solm. findet , in fateiz 
niſchen Berfen, denn er. war ein flarker 
Dichter, und man bat noch von ihm 
deutfche Hexameter ohne Reime, welches 
man iezo für eine neue Erfindung hält, 


Bei dieſer Gelegenheit laſſen fich auch viel 
Fehler ausbeffern, welche auf der. 396. Tafel 
des hübnerifchen Gefchlechtsregifters begangen 
worden. Dafelbft wird der Tod Graf Frie— 
derichs zu Solms, von deffen onobachiichen 
Vormundſchaft in den ſchon atgezogenen 
Brandenb. Münzbeluftigungen 1. Jahres 
XXX. ©t. 236, folag. ©. befondere Nach⸗ 
richten ertheilet worden, in das 1640. Fahr 
geſezet. Daß aber ſolches faifch fei, ergiebt 
ſich (don aus der Signatur, der vorderöfter> 
reichiſchen in Die Herfchaft Hohengeroldsek 
übgeordneten Kommiſſarien an die hohenges 
‚roldsefifche Amtleute vom 19. September deg 
1635. Jahres, welche in dem der Gefchichte 
des Haufes Geroldsek beigefügten Urkunden⸗ 

Longol. Beſchaͤft. IIII. St. Mm buche 
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buche CLXXXIIII. Zal 403. S. unter ans 
dern folgende Worte anzutreffen: „Erſtlich tra⸗ 
„gen die Kommiſſarien mit wohlgedachter Frau 
„Graͤuin wegen ires geliebten Herrn Ehege⸗ 
„mahls tödlichen Hintritts, und dahero iro zue⸗ 
„geſtandenen Herzenleydes, ein fonderbar chriſt—⸗ 
„liches Mitleyden., Es läffet ſich aber auch 
noch genauer aus vorhandenen Schreiben, die 
wegen Diefes Todesfals nach Onolzbach und 
wieder zuruͤk abgelaffen worden , beſtimmen. 
Es geſchahe derfelbe zu Strasbutg den 5. nicht 
14. wie in den Woͤchentl. Onolzb. Nachricht. 
1740. Jahres 130. S. jtehet, September obge⸗ 
nanten 1635. $ahres früh um 2. Uhr nach einem 
ausgeitandenen langen SKranfenlager. Iſt 


Du 21 


vor dem fie aber den Weg alles Fleiſches ge 
gangen. Hat nun Hübner auf Der benanten 
Tafel aud) gar nichts von dieſer zweiten Ders 
mälung; fo ſiehet es auf der 232. Tafel tuegen 

| ihres 
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ihres Namens etwas beffer aus, wo er fie zur 
vierten Gemalin Des obgedachten Markgrafen 


machet. 3... 

Ei leicht veranlafte obbemeldete Schwaͤ⸗ 
cherfchaft eine zweite Bermälung mit dem 
Durchl. Haufe Brandenburg. Dbgenariter 
Graf Johann Georg hatte, aufer vorhin 
aufgeftelten zwei Kindern Heinrich Wilhel⸗ 
men und Sophien, einen Sohn gleiches Nas 
mens Johann Georgen, deflen Geburtsjahr 
auf der 400. huͤbneriſchen Geſchlechtstafel auf 
.169 1. ohne Zweifel aus Verfehen des Eggers, 
der eine 6. füreine 5. ergriffen. Don deſſen ſei⸗ 
nem Sohne auch gleiches Namens Lieget vor mir 
Rentſchens Brandenburgifcher Zederhain, vor 

deſſen Zitelblatte er mit eigener Hand die, 
Worte: „Sum ex libris lohannis Georgii 
„Comitis Solmenfis 1682.,, eingefchrieben. 
‚Seine Schweiter Sophien Marien, ats fie 
durch Das Ableben Georg Ernſtens Frei⸗ 
herrn von Schönburg ım Fahre 1648. zur 
Witwe geworden, vermälte ſich den Ro— 
vember des. 1665. Jahres Herr Markgraf 
Beorg Albrecht der ättere zu Brandem · 
burgkulmbach. Die ſolcher Vermaͤlung 
wegen noch vorhandene merkwuͤrdige Sigel 
verdienen, daß fie in den hiſtoriſchen brandens 
burgifchen Münzbeluftigungen näher betrachtet 
‚werden. Bis dahin verichiebe ich, was ich 
dies Fals in Bereitfchaft habe, | 
| Mm2. ILHaube 
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‚Herren von Reizenſtein durch die 
von der Grün yralten Geſchlechts. 


f y 





Fr ri 


ſchon war der Verfuch einer ununterbro⸗ 

N chenen Gefchlechtsfolge der Herten von 
Reizenfkein von ihrem Stifter her unter des 
Sezers Händen, als ich innen ivard, es würs 
‘de dem, der der Sache nicht weiter nachdächte, 
vorkommen, ob mache ich diefelbigen jünger, aß 
fie inder That find. Denndas hat wol feine 
unwiderfprechliche Nichtigkeit , daß mit dem 
Jahre 1325. fich der erfte zeige, welcher fich 
-von feinem Schloſſe Reizenftein gefchrieben 
bat. 1.) Es befennetaber eben derfelbe in dem 
damals ausgejtelten Schreiben ,. 2.) daß er 
einer von der Grün fei. Mit dem weiſet er 
auf ein uraltes Geſchlecht, aus den er -ausges 
sangen, und nun 3.) der Urheber. eines neuen 
Geſchlechtsnamen geworden. Beweiſe ich 
7 l a 


2. und 2.) Nach der Brandenb. Hift. Münzbeluft, 
II. Jahres XXXXVIIII. St. 780. ©. 

3.) Welches ich in demL. Gt. nur genanter Muͤnz⸗ 
beluft. gezeiger habe... u 


j 
N 1 
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daß die Herren: von der Gruͤnuralte von Adel‘ 
find; ſo werde ich damit auch. beweifen, daß 
es die Herren von Reizenftein ſind. Sol⸗ 
ches zu bewerkſtelligen habe ich nicht zu jenen 
ruͤxneriſchen Grieswaͤrteln zu. treten, und da: 
Acht zu haben, ob man ſie in die Turnirſchran⸗ 
ten einlaſſe. Denn darauf ift gar feine Stat 
zu machen: Ruͤrnern war es leichte, in. eis! 
nem Augenblike einen Held in völliger Ruͤſtung 
darzuftellen, der niemals in der Welt gewe⸗ 
fen. 4.) Er bat auch einige des Geſchlechts 
von Keizenfkein. 5.) Dieſe würden bei einer: 
genauen Ahnenprobe nicht viel helfen. Sie 
die Herren von Reizenfkein Eünnen auf ihren 
alten Adel ſtolz ſein. Wie viel find der Altes 
ſten adelichen Haͤuſer, die mit ſichern Urkun— 
den an das zwoͤlfte Jahrhundert hinan ihr 
Daſein belegen koͤnnen? Die Herren von 
Beizenſtein koͤnnen ſolches von dem Geſchlech⸗ 
te, von dem ſie obgedachter Maſen ausgegan⸗ 
gen, haben, fo fie folgendes von mir anne 
men. Gegen mich trete auf, wer es mit 
Grunde der Wahrheit thun Fan, und überfühs 
re mich ruͤxneriſcher Kuͤnſte. Wie viel es 
mic) aber gekoftet, daß ich hinter folche zuver- 
laͤſſige Gründe gefommen, weis ich) am beften,- 
ohne daß ich bishieher den geringften Vortheil 
davon gezogen, und noch dazu einem und dem 
andern Vorſchlaͤge gethban , wie mit ge 
’ Mm En tin 


4. und 5.) Wie aus nur angegogener Brandenb. 
VMuͤnzbel. zu erfehen. 1.2.1... 00% 
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ringem Aufwande eine folche dipfomatifche Ge⸗ 
fchichte von dem uraltadlichen Gefchlechte der 
von Reizenftein, als fich wenige Geſchlechter 
zu ruͤhmen, in Druk gu geben wäre, fo man 
mich nicht erft wolle abfterben laſſen, welches 
bei meinen Fahren nicht fern fein fan. 

Iſt nun aber die Schreibart der Urkunde 
nad), jenem Weltalter eingerichtet; fo habe bes 
forget , fie mögte manchem Leſer unverftänd; 
lich fein. Auf deſſen Rechnung werden 
andere, welche die darunter gefezte Anmer⸗ 
Fungen nicht bedürfen, folche fchreiben. Cie 
find auch ſchon damit befriediget, daß fie ein 
Denkmal 1.) in die Hände befommen, deren 
es nicht eben fo viele giebet.. Damit verhält 
es fihab: - —. ee 
-  Nos 2.) HENRIGVS 3.) et HENRI-- 

— | CVS 


2.) Das ich zum erften Male in einer befondern 
Schrift unter der Ueberfchrift.von Regnizhofs 
Nachbarſchaft, die ehe dem den Voͤgten von 
Weida zugeftanden, im Jahre 1750. in 4. dru⸗ 
fen lafien, 2. $- 4 

2.) Vergieiche ich folgenden Anfang des vorliegen⸗ 
den Briefes mit dem, was ich) in dem 41. 5. des 

I. Haubtſtuͤkes IL. Theils 115. S. meiner Bran⸗ 
denb. Nachrichten abdruken laſſen; ſo komme 
auf die Gedanken, es fein die an beiden Orten 
goamante einerlei Perfonen. Es kommet auch 
auf nicht mehr dann ein und zwanzig Jahre an. 
Jenes ift von. dem Jahre 1225. vorliegender 
Brief aber von dem Fahre 1246. Noch näher 
find die, welche in dem Jahre 1234. in Schoͤtt⸗ 
gens Schriftſtell. der Deutſch. Geſch. Mitl. Zeit 


u) 
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II. Bande VII. -Abhandl. XXIII Urf. 181. S, 
am allermächften die in dem 1237. Jahrein vorhin 
angezogenen Nachrichten 155. E. vorkommen, 
die faum 9. jahre älter als die hieſigen find. 
Ihr Vater koͤnte alfo wol der Heinrich der alde 
voit von Wida fein, denich in dem 38. $. 109. 
©. vorhin gedachten meines Werkgens in einer 
Urfunde von dem Jahre 1206. an daß Licht ges 
bracht. So Beller in der Neuß. Plauiſch. 
Stamtafel 15. S. zu hören, fo märe es der 
ältefte Sohn Heinrichs des reichen gemefen, 
der in Abfiche der drei übrigen Brüder ſich den 
alten over älteften gefchrieben. Daran zweifele 
ich nicht, daß obgenante Deintiche unter den 
orten einer Urfunde in dem 39. $. des I. 
Haubtſt. U. Th. 112. S. vbangezogener Braun’ 


denb. Nachr. ftefen, als die HENRICO de Fids 


die Worte pie memorie pater nofler nachfezen. 


) Diefed wäre, fo man vorher gemachte Aumer⸗ 


fung billiget , Beflers 17. S. Heinrich der 
Eltere Voir zu Weyda, den er, wie auch Herr 
Graf Reus Heinvich der XIII. in feinen Ges 
fehlechtstafeln und Hübner auf der 641. Tafel 
feines Genealogifhen Werkes, in die Fahre 
1230, und 1256. ſezen. Er wird ing gemein 
für den ausgegeben, melcher Hof von den Gras 
fen von Orlamünde erfaufet. Was aber davon 
zu halten, habe in den 72. und 77. $. meiner 
fur; vorher angezogenen Arbeit 177, folg. S. ge 
äufect, werde egaber in einer befondern Abhand⸗ 
lung, die fchon zum Drufe bereit lieget, mehr 
Aufern. Nach Buceling Germania Topo Chro- 
no-Stermmato-Graphica I. Th. II. Th. auf der 
Geſchlechtstafel der Neufen von Plauen, Be 
len 17. folgg. S. Schuͤzens Befchreibung der 
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CVS 4.) domini 5.) aduocati 6,) jn 
Tu 7.) 


Lande Preuſſen 24. folgg. S. Hartknochs Breuf 

fen II. Th. IE Haubeft. V.3. 286. S. und Hifl. 
Saml. zur Erl. der Teutfchen St. Kirch, und Gel. 
Geſch. I. St, III. Abhandl. 42. folg. ©. ift er 
Landmeifter in Preufen gewefen. Demfelben hat 
Duisburg in feiner Pr. Ehron. IT. Th. L. 
Haubtſt. 151. ©. einen Vornamen gegeben, 
der in dieſem Gefchlechte unerhört iſt, nAnalich 
Friederich. Eshat aber nicht nur Johann Frides 
rich Köber in einer befondern Einladungsfchrift zu 
Sera im Jahre 1678. ein und einen halben Bo⸗ 
gen in Duart flarf dargethan, daß fein anderer 
Name als Heinrich zu der Zeit in dem Hochs 

graͤflichreuſiſchen Haufe im Gebrauche gemefen, 
fondern es hat auch Heinrich Sigismund Mars 
quart zu Jena im Fahre 1694: des Inhalts eine 
Etreitfchrife ausgehen laffen , von der Büch: 
ner im Erl. Vogtl. I. St. 35. folgg. ©. einen 
Auszug ertheilet. Ich befize auch von dem ehes- 
maligen molverdienten Guperintendenten zu 
Lobenſtein Körbern eine befondere gefchriebene 
Abhandlung eben desfelben Inhalts, welche 
immer gehoffet ans Licht zu ſtellen. 


4) Es wäre alfo nach vorhin angeführten Ges 
fohlechtstafeln Heren Graf Heinrichs des XII. 
Bucelinen und Hübnern der jüngere, derum dag 
Jahr 1237. geleber, und nad) Beflern 18. ©. 
ein Mitftifter und Erbalter der Kirchen Gt. 
Laurentii zu Elfterberg und St. Marien zu 
Greiz geweſen. Dieſer iſt ed Zweifels ohne, der 
noch im jahre 1260. als Schiedsman über die 
Verlaſſenſchaft des leiten Herzogs von Meran 
vorkommet. Die Urkunde habe aufdaggenauefte 
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7.) Vida 8.) notum cupimus vniuerſis 
Mm—— pre» 


in meiner Abhandlung von dem mahren Alter 

des Wortes Sranfen VNI. 6. abdrufen laffen. 

5.) Welchen Wortes marcherlei Bedeutung Büch- 
ner fo mol in dem Grläuterten Wogtlande 

I. St. 22. ©. als auch in dem Gründlichen Bes 
weiße, daß das Hochgräfliche Hauß der Reußen 
von Plauen fchon von vielen Seculis her unter 
die vornehmften und anfehnlichften Häufer ihres 
Standes gerechnet worden, 16. folgg. S. aufs 
gefchlöffen. Wenn aber im lesten gefaget wird, 
daß obige Herren fchon um Die Mitte des XIV, 
Seculi den vorzüglichen Titel der Herren gefühs 

ret; ſo machet ihn vorliegender Brief eben wie 
noch ein anderer unten in der 51. Anmerkung 
um ein Jahrhundert Alter, naͤmlich über die 
Mitte des dreijehenten Jahrhunderts, der aber 
auch da nicht erſt was neues gewefen. 

6.) Was diefe aduocati anzeigen follen, dag habe 
in der 7. Anmerkung über den 9. $. der Beſchrei⸗ 
bung Eplas im II. Haubtſt. VI. Th. 315. S. 
meiner Brandenb. Nachrichten mit wenigen 
geleiftet, weil die Meinung, daß fie diefen Na: 
men als Stiftsvoͤgte zu Quedlinburg führen, neus 
erli in Herrn Oberkonſiſtorialrath Boifens Hiſt. 
Magazins II. St. wollen behaubtet werden, 
deffen Gründe aber wol bei genauerer Prüfung 
nicht zu reichend fein, -fo man lieber vorhandene - 

‚ficherere Urkunden als eines und des andern feichs 
ten Ehronikenfchreibers Einfälle in Erwägung 
zuͤhet, davon viel leicht zu anderer Zeit. 

7. Schreiben ſich fonft gewoͤnlicher de wie ande 
ve diefes Gefchlechts unten vor der 51. Zal 
de gera und nad) der 54. Zal de plaben und 
im deuffchen von. Nun wil dü Fresne in feis 
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pres 


nem Wörterbuche der Mitl. und Neueften Pa; 
tinität unter I» , daß folcheg eigentlic) von den 
wirklichen Herren der Dexter, de aber von des 
nen gebrauchet werde, die nur daher abſtam⸗ 
mæeten, obne „%erren darüber zu ſein. Wie 
', wenig man aber damals auf: diefen Unterfchied 
gefehen, mögen nur. die Briefe der Bögte von 
Weida lehren. Was hie durch jr gegeben wor 
den, das heifet unten nach der 40. Zalde, Eis 
ne änliche Bewandnig mögte ed mit von und zu 
haben , deren Unterfihied der berühmte Herr 
Vizekanzler Eftor in feiner FL. Schr. I. Bande 
I. St. 1.3.1 Haubtfl. 7. $. 7. folg. S. und in 
den Anmerkungen über das Ct. und Kirch. Recht 
596. folgg. $. die auch der berühmte Herr Hofe. 

. Hommel in der Einladungsfchrift de _Particula 
Von noftris temporibus Nobilitatis Charattere 
VL Haubtft. 33. ©. in der Anmerkung (g, vorgeles 
get; darinnen gefeget hat, daß zu die Gerichte; 
barkeit über einen Ort und Den rer 
girehden Herren eines Hauſes, von aber nur 
Das Geſchlecht anzeige: Uebrigens moͤgte obi⸗ 
ges erlaͤutern, was Horn in dem Berichte von 
dem Oſterlaͤndiſchen Marggrafthume Lands 
berg 24. $. 26. S. aus Schlegeln von Eiſenach. 
Münz 87. S. angemerfer, daß Fandgraf 
Herman in Thüringen nicht, wie fein Bas 
ter de, fonder im Maaß betitelt fein wollen. 

Es beſtaͤtiget aber auch vorliegender Brief, daß 
die Bögte fi nicht von dem Drte, wo fie Voͤgte 
geweſen, fordern dem Drte ihres Aufenthalts, 

“ der in Weida, Bere, Breis und Plauen war, 
gefchrieben , mach der Weife jener Zeit, die Jun— 
fer in der Einleitung zur Geogr- Mitk, Zeit 


— 


IT. Haubtſt. 749 


preſentem literam 5) inſpecturis quod 
ad laudem et honorem 10.) genitricis 


dei marie ı1,) ad ecclefiam 12.) parro- 


chia» 


U. Th. XV. Haubtſt. 2. $. 15. 3. 351. S. und 
Horn in angezogener Schrift 22. folgg. $. 24. 


folgg. ©. bemerfet. 


83.) Wegen der Schreibart fchlage auf die 41. 
Anmerkung fort, wesen, der Sache aber die 


7. Anmerkung über den 10. $. der Befchreibung 
Dreifendorfs im II. Haubtſt. V. Th. der Bran⸗ 
denb. Nachr. 113. ©. | 


9.) Welches Wort in der einfachen Zal eigentlich 


nur einen Buchfiaben andeutet. Meil nun 


in einem Briefe mehr als ein Buchſtab 


befindlich; fo ift iterae für Briefe gewoͤnlicher. 
Die alten Dichter, die fich fo mehrere Freiheit 
anmaſſen, brauchen aber doc) dafür die eins 
fahe Zal, wie Valla in Elegant. II. B. VL. 
Haubtſt. und Vos de Analog. Voc.I, B. XXXXIII. 
Haubtft. 206. ©. ſchon bemerfet haben. 


10.) Welches in der 28. Anmerkung über den 


11. $. des I. Haubtſt. VI. Th. 111. S. der 
Brandenb. Nachr. erklaͤret worden. 


11.) Daher fie in einem Briefe von deri Jahre 


1493. „eine HAaunbtfraw vnd Patronin des 
wirdigen Botsbaufes zum Gefel,, gefchrieben 
wird. Gie führet aber die gegenwärtige Be; 


Nennung auch in den Brandenb. Nachrichten 


18. $.de8l. Haubtſt. VIIL TH. 27. G. In einen 
Briefe über Gefel ſtehet: „Der reinen Jungfrau; 
en Marien Gottes Mutter,,. 


12.) Welches Wort zwar wegen feines grichifchen 


Urfprungs von sx und xaAsiv beraustuffen 
eigentlich nur die Gemeine anzeiget, aber‘ von 
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- ‚chialem 13.). in gefell omnia hona no- 
ftra ſiue partem ibidem in fenczka 14.) 
hunchenreut ı5.) totam decimam 16.) 

..ja hirfperg ı7.) per caftrum 18.) et 
| infra 


den Schriftſtellern dieſer Zeit fuͤr den Ort, wo 
fie ſich verſamlet, nämlich für eine Kirche ges 
brauchet worden. Giehe den duͤ Sresne unter 
Eccleſia. Ich habe hievon in der 96. Anmerkung 
über den 10. $. I. Haubtſt. VI. Th. 47. S. meis 
ner. Brandenb. Nachrichten gehandelt: In en; 
gem Verfiande wird Ecclefia der Capellg ent; 
gegen gefeget. Siehe dafelbft den 17. $. über 
das I. Haubtſt. VII: Th. 233. folgg. ©. 
13.)Siehe die 204. Anmerkung über den 10. 6. 
14.) Wird jez gewoͤnlicher Senziga geſchrieben, 
von dem in der 5. Anmerkung über den 17. $ 
II. Haubtſt. UL TH. daſelbſt. Es ift aber das in 
vorliegendem Briefe vermachte Gut noch. bei der 
Pfarre zum Gefel. | 
25.) Iſt dag in der 15. Anmerkung über den 2: $. 
des III. Haubtſt. TU. Th. 251. folg. ©. befchries 
bere Moͤnchenreut, defien von mir zum Poſt⸗ 
lexiAn eingefchifte Befchreibung zu meinem 
Berdruffe unterfchlagen worden. Auch diefeg 
Gut gehet noch bei dem Pfarrer zum Gefel zu 


Lehen. NERV, TR 
16.) Bon dem Zehenten- über Halıbt giebet fchon 
die 44. Anmerkung über den 10. 6. der Beichreis 
bung Dreifendorfs im IL. Haubtft. des V. Theile 
137. S. meiner Nachrichten Unterricht. - 
+ 37.) Bon diefem habe fhon: zulänglicye Nachricht 
in der Brandenb. Nachr. VI. Th. U. Haubtſt. 
„unter Eplas 14. $. 19. Anm, 383. folg. ©. 
gegeben. Daß er aber hie “irfperg gefchrier 
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== jnfra 19.) et omnes ‚dantes  collacio- 
"nem '20,) noftre pertinere cognofci 
ee ee ptefen- 


- ben iſt, wird Niemanden irren, aufer den, mel 
cher noch nicht bemerfet, daß einer mehr alg der 
...„ andere dag. & zifchend ausſpreche, welches ſchon 
in der 42. Anmerfüng obangezogener Nachrich⸗ 
ten über den 1X. 86. der Beſchreibung Dreiſen⸗ 
dorfs im I. Haubtſt. V. Th. 103. ©. vorge⸗ 
kommen, eben wie nach der 6. Anmerkung über 
"den 18. 6 I Haͤubtſt. HIL TH. 37. S. derſel⸗ 
ben, daß das B und P vor Zeiten ohne Unter⸗ 
ſchied Hebraucher worden. Den dafelbft genans 
ten fünnen der öfterifchen Wapenbeluftigungen I. 
St. 1 Abſchn. 44 $ 52. folg. ©. beigefuͤ⸗ 
get werden. se Si, 
... 18.) Cafrum zeiget nach der Latinitaͤt der mitlern 
| Zeit ein Schlos an. Siehe den duͤ Fregne un 
ter ſolchem Worte. Am greündlichiten hat eg der 
Herr Freiherr Philip Karl von Knigge de Na- 
tura et Indole Caflrorum in Germania I Kap. 
XIX. $. 28. folgg. G. vor furzen gegeiget. 
Da nun aber felbft auf dem Schloffe zu Hirſch⸗ 
berg fein Getraide waͤchſet, wovon der Zchens 
‚ten gegeben werden fünnen; ale fünnen vorlies 
gende Worte wol feinen andern Verſtand leiden, 
- als daß die bei dem Schloffe oben liegende 
Selder der gleichen. abgeben follen, weil gleich 
infra entgegen gefezet wird. 
19.) Nad) gutem Fateine würde ſolches dur uns 
ter zir-überfegen fein, und alfo in Ruͤkſicht auf 
dag vorherftehende per cafrum die Felder unter 
‚dem Schloffe anzeigen. Da aber anderwärts 
‚den zehennden zw Hirfperg auffer halb denn 
gerrten ‚geichrieben wird; fo merket mar. wol, 


Y 
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preſentibus vel futuris debite et per- 
petue dedimus cum omnibus vtilitati- 
„er, gm frudtibus honoribus 21.) cenfibus 
22.) ſubſidijs 23.) attinencijs 24.) 

we Ä iudi- 


daß das infra noch eine gute Streke bon dem 
Schloſſe weg anzeigen ſolle. * 

20.) Kommet von Conferre , zuſammen tragen, 
und iſt Colario auch) bei den reiniten Lateinern 
‚ein Zuſammentrag und Abgabe gewiſſer 

Gefälle, ' | f 
21.) Heifet in deutfhen Briefen Ehren. Ob 
aber nicht felbft diefes aus unrechtem Verſtan⸗ 
de de Inteinifchen Honores herüber gebracht wor⸗ 
den, ift eine andere Frage. Denn der eigentli 
che Begrif der Ehre fcheinet in der gleichen 
Fällen, ald ini vorliegenden Gtiftungsbriefe, 
nicht: Stat zu haben. Biel mehr ;geben die 
Stellen , welche dü Fresne unter Honores zuſam⸗ 
‚men gebracht, zu verſtehen, daß in den Schrifs 
ten mitler Zeit darunter Guͤter begriffen gemes 
fen. Wachter hätte alfo mol auch diefe Bedeu; 
tung unter Ehre mit berühren follen , das 
er doch aber mit feinem Worte merken läffet. 
Haltaus in feines Wöorterbuches I. Th. 262. folg- 
©. hat diefen Mangel erfeget. In der 628. An⸗ 
merfung über den VI. Abfchn. des II. Haubtſt. 
259. folg. S. X. Th. der Brandenb. Nacır. da; 
be die Sache noch genauer erörtert. 

22.) Wird in deutfchen Briefen durd) Sinfen ge 
geben. Ich habe ſolches in der 28. Anmerkung 
über den 10. $. der Befchreibung Dreifendorfs 
in dem I. Haubefl. V. Th. 131. S. der 

DBrandenburgifchen Nachrichten dargethan. 
230) Mag das Renten des deutſchen Briefe andens 


h 


II. Saubtſt. 553 


iudicijs 25.) libertatibus 26.) proprie- 

tatibus 27.) et ſuper ea bona vniuerſa 
in noſtro territorio 28.) et. diſtrictu 
29.) ſita iuſto titulo poſſedimus plenam 

EFT noſtre 

ALten ſollen, oder auch Guͤlten. Hievon aber iſt 
die 149. Anmerkung über den 17. $. des I. 

Haubtſt. VIII. Th. 78. folg. S. nur angezoge⸗ 
nen Werfeg nachzufchlagen.- ;- 

24.) Heifet im deutfchen Zugehoͤrungen. Diefe 
Bedeutung giebet auch duͤ Fresne unter ſolchem 
Worte zu verfiehen.. Siehe die 441. Anmer; 
fung über den 18. $. des, Haubtik. VIII. Th. 
92. S. oft genanter Brandenb. Nachrichten. 

25.) Wird durch Berichten gegeben. 
26.) Und diefeg durch Sreibeiten. a 
27.) Gleich wie diefes durch) Eigenthum. Siehe 

des duͤ Sreshe Wörterbuch unter folhem Worte, 

Mehrers giebet die 584. Anmerkung über den 

18. 6. des J. Haubtſt. VIIII. Th. 134. folg. ©. 
der Brandenb. Nachr. — 

28.) Von welchem Menage in ſeinen Unnemlich⸗ 
keiten des Buͤrgerlichen Rechts XXXIX. Haubtſt 
unter ſolchemWorte nach der hofmanniſchen Aus⸗ 

gabe 379. folgg. allerhand Ableitungen vorbrin⸗ 
get. Es bedeutet aber dag Gebiete. 

29.) Kommet mit vorhergehendem Territorium auf 
eines hinaus. - Das Wort ift in der Berhältnig 
bei den alten unbefant. Nach dem dü Fresne 
fol e8 daher genommten fein, weil ein Herr fei- 
ne Unterthanen dahin zühen kan, wohin es 
ibm in feinem (Bebiete beliebet. Siehe auch 

- bie 61. Anmerfung uber den Io. $. der Befchreis 

‚+. bung Deeijendorfs in dem IL. Haubtſt. V. Theil. 
142. ©. der Brandenb, Nachr. | 
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noſtre predidte '30.) “parrochic. fiue 


plebano 31.) concedimus poteftatem 


6, 
FW 
5! 
Y 
—* 
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eẽciamꝰ 32.) cupimus quod quemlibet 
:t plebaniorum: deſendere et protegere 
tenemur 33.) propter deum niſi offer- 
ret 34) ſe nos habere inſydias inimi- 
Top corum 


4 Fi, — er 


31.) Giehe die 92. Anmerkung über den to. $ 


“ - Haubeft. VII. Th. 149. ©. 


I. Haubtft VL. Th. 45: folg. S. meiner Braw 
denb. Nachrichten, tie aud) in eben denfelben 
die "484. Anmerkung über den 17. $. des L 
32.) Welches fo viel als wir find gehalten, wie 
ich in der 306. Anmerfung über den 18. $: dee 
I. Hanbeft. VIIL. Th. 69. folg. S. Brandenb, 


Nacht. gezeiget habe. · 


33.) ‚Welches fonft eriom gefehrieben wird , tie 


daß er und iam, woraus es erwdachfen, erfordert, 
Wären nun diefe beiden volftändigen Wörter 
von einander gelaffen worden; mürde Niemand 


.." eingefallen fein, das darinnen befindliche + 


. 


24* 


mit einen c zu vertauſchen. Nun aber iſt es 
unter die Negel; daß dag + vor dem i, fo ein 
Selbfilauter darauf folget, wie ein c zu lefen, 
“unfchuldiger Weife gezogen worden, die man 
doch wieder. bei defien Abtheilung aufer Augen 
zu fegen befehliget wird. Giehe die 54. Anmer⸗ 
fungen über den 20: $. des J. Haubtſt. VI. Th. 
312. ©. meiner Brandenburgifchen Nachrichten, 
wie auch Herrn Superintendenten Schelhornen 
von der älteften gedruften lateinifchen Bibel 9. ©. 
34.) Sol fo viel fagen: So es fich nicht etwan 
- gutrüge, daß uns felbft von unfern Seinden 
nachgeftellet: würde. Der gute Lateiner wird 
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corum uel nos uel heredes noſtri ple- 
banum uel ſuos grauare 35.) vellent 
inimici noſtri tunc plebanus libere iufte 
et debite poteſt ſibi eligere uel recipe- 
re defenſorem 36.) quemcumque 


voult 37.) fine vara 38.) eciam cupimus 


et 


dieſen Gebrauch des Wortes Oferre nicht gelten 


laſſen, man muͤſte dann das Wort Occafio dabei 


in den Gedanken haben, daß es fo. viel hiefe: 


So fich nicht etwan eine Gelegenheit ereignete, 
daß uns felbfi von unfeen Seinden nachgeflelfer 
wide. Jedoch wil diefes folgende nicht recht 
mit jenem zufammenhängen. Dü Fresne hätte 
wol was davon haben follen. 


35.) Iſt fo viel als befcbweren. 


3 
Y.\ 


- 36.) Iſt der Schuz; und Schiempogt , der die 


Gotteshäufer vor Gewaltthaͤtigkeiten ſchuͤzte. 
Eine genaue Befchreibung feiner Eigenfchaften 
habe in der 21. Anmerkung über den 12. $. der 
Beſchreibung Dreifendorfs in dem IL. Haubtſt. 
V. 2b. 254. folg. S. meiner Brandenb, Nach⸗ 
richt. aufgeftellet. | Ä 

7) Wofür fonft vule gefchrieben wird. Es iſt 
aber fon in noch Altern Denfmälern OV 
für V, als sous, ioure, soußitia, oufens, 
loumen, »nountius für. ius, are, iufßiria, "vfens, 
blumen, muntins, wie Voſſius von der Sprach; 
Jehre I. B. IL. Haubtſt. 160. S. gezeiget. Nach 
Gutbefinden Fan auch Funk uͤber die zwoͤlf Gefeze 
22. S. nachgeſchlagen werden. Solten aber 
auch wol etwan die Franzoſen daher ihre noch 


übliche Schreibart haben, als bou⸗ für burg? 


Meine Gedanken hieruͤber habe ſchon in der 
n— 


Longol. Beſchaͤft. IH. St. 
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| et :volumus quad quilibet --plebanus 


ie „perpe- 


7. Anmerkung über den ın. Sl Haubift. VI, 
Th. 77. © Braindenburgifcher Nachrichten 
geaͤuſert. zZ di 


38 


.) Hat fich aus der deutſchen Sprache einge⸗ 
ſchlichen. Man fehrieb es auch in derfelben ehe 
den Dar. Dafür fchrieben die neuern Sar. 
Diefes hat Eccard Über den LXXXHL Artikel 
der Ripuarifchen Gefege 229: folg. S..gegeiget. 
Neuerer Zeiten hat egeinen Zuwachs befommen, 


‚daher die alten Schreiber Geuar , wir aber 


noch Gefahr haben: . Giehe Wachtern :413- E. 
feines Woͤrterbuchs der Deutichen. Sprade. 
In Bifchof Albrechts zu Würzburg zwei Briefen 
in Herrn Konſiſtorialrath Wibels Hohenlohiſchen 
Urkundenbuche CLXIV. Urk. 300. S. CLXVII. 
urk. 305. E: und Biſchof Gerhards daſelbſt 
CLXXILUrF. 317. S. in der Hohenl. Kirch. und 
Reformations⸗Hiſt. III. TH. im Cod. Diplomat, 
L. Urf. 126: ©. absque omnivara wel fraude, und 
‚in. der LVL Urk. 149. ©. heifet es Absque dolo 
vara et fraude, wo das beigeſezte frawde: jenes 
erfläret. So ftehet in Herrn Dechants Georgi 
Uffenheim. Nebenftund. IL Bande I Gt. 
28. ©. fine vara, dafür drei Zeilen hernach fiue 
vara verdrufet worden, fo in dem Cod. Diplo- 
mat. zu der wibel. Hohenloh. Kirch. und * 
Hiſt. LXXV. Urk. 187. S. absque vara, ſo in 
Herrn D. Wilkens Tizman CLVI. Urk. 197. ©. 
wobei die Anmerkung d) mit nachzuleſen. An⸗ 
dere der gleichen Stellen hat Haltaus in fein 


Woͤrterbuch unter Sar I. Th. 435. S. zuſam⸗ 


men getragen. Es ift alfo fo viel als; ohne 


Argliſt. In deurfchen Briefen kommet daher 


dag fo gemönliche ohne Geuerde. 
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perpetuam tommemoracionem,: 39.) 
noſtram et omnium noftrum 40,) de 
. ‚vida 41.) mortuorum fiue morienci- 


| n 2 um. 
39) Es war aber zur Yarzeit üblich, die verſtor⸗ 
beſnen aus dem Gefchlechte,, für welches dag 
. . Gelamt gehalten wurde, Die aus demfelben 
verſtorbenen und lebendigen berzuerzälen, 
Beifpiele davon finden fich ſchon in Meinen 
Brandenb. Nachrichten in der 30, Anmerkung 
über, den. 30. 6. des I. Haubtit. II. Ch. 75. 
folgg. S. in der 17. Anmerfung über’ den 
’ 18. $, des I, Haubeft. III. Th. 55: folg. 
©. in.der 21. Anmerkung über den 11. 6. 
des. L Haubtſt. V. TH. 63. S. Die Erläuterung 
giebet die 65 1. Anmerfungüber den 13. 9. des ĩ. 
Haubtſt. VI. Th. 154. ©. daſelbſt. | 
. 40.) Iſt ſo viel als der unferigen. ’ 
41.) Eben wie auch oben vor der 8. Zal 547. ©, 
und ‚in einem Briefe von dem Jahre 1209. in 
dem 39. 8. des J. Haubtſt. IL- Th. 112. ©. der 
Brandendb. „Nachrichten gefchrieben . worden, 
ſonſt aber gemeiniglich Mia⸗.? Es hat die Vertau⸗ 
ſchung des und leicht geſchehen koͤnnen, da 
jenes durch Verdoppelung des leztern in dem la⸗ 
teiniſchen ſo wol als deutſchen Alphabete entſtan⸗ 
den. Wer mir nicht glauben wil, zuͤhe Wach⸗ 
tern in der III. Vorerinnerung Über fein Woͤr⸗ 
terbuch der Deutfch. Sprache, Gottſcheden in 
feiner Deutſch. Sprachlehre J. Th, J. Haubtſt. 
3. 8. Herrn Popowitſchen in feinen Aufangs⸗ 
gruͤnden der Deutſch. Sprachkunſt I, Th. J. 
Haubtſt. TIL Abſchn. 21. folgg. ©, zu Rathe. 
Biel leicht iſt dem lateiniſchen Schriftſteller 
das aͤrgerlich geweſen, weil eg in dem latei⸗ 
niſchen Alphabete unfichtbar it, 


\ 
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um 42.) cum ſanctiſſimarum miflarum 


43) et in’cancellis 44) tum anıma- 


rum 


42.) Es iſt in der 4. Anmerkung über den 20. $. 


des I. Haubtſt. X: Th. der Brandenburgifchen 


Nachrichten 65. folg. ©. erfläret worden. 
43.) Woher 'diefer Name entflanden’, dag habe 


ich in der 45. Anmerfung über dem 11. 6. des 
I. Haubtfl. v. Th. 71. ©. der Brandenb. 


Nachricht. eroͤfnet. 


44.) Rach dem du Sresne wird damit auf die 


— 


Schranken geſehen, welche um den Altar her 


find. Diefes finder in obſtehendem Geſchaͤfte 


ganz wol Stat. Man ſchlage nur die r7. Ans 
merfung über den 18. $. des I. Haubtſt. ILL 
SH. 55. S. meiner Brandenb. Nachrichten nach. 
Dafelbft ſchreibet der Stifter einer” Gelmeffe 
por , „daß das heilig Sacrament — — durch 
einen Priefter vf S. Georgen" Altar in. der 


Pfarlirchen — — ſol getragen werden , und fo 


das beilig Sacrament alſo vf gemelten Altar 
geftellet ift,. — —vnd fo dann der prieſter 


die Eollecten gefprochen bat, fol er fich ob 


dem altar ee er das Sacrament davon tregt 
vmwenden, vnd zu deutſch alfo ſprechen: 


Bittet Bor den Herrn fir die Selen zc.,, Wenn 
ich aber bemerfe, was in der 56. und 57. Ans 
- merfung über den 20. $. des J. Haubtſt. X. Th. 


der Brandenburgifchen Nachrichten 69. folgg. ©. 


vorgekommen fo mögte ich die Gamcellos lieber auf 


die Kanzel, welche eben auch daher ihre Benen⸗ 
nung erhalten. bar, deuten. Bon der gleichen 
Schranken haben unfere noch befanten Kanzel: 
leien ihren Namen erhalten. Siehe Wachtern in 
feinem Woͤrterbuche 811.6. I, Theils. Daher * 

ars“ rc: * 


| \ 
1} * N 
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gum fidelium hahe.e et tenere 45.) te- 
netur quod hec fupra fcripta huius rei 
dotacionis 46.) et confirmacionis per- 
"rs „petue dine fine 47.) perfeuerev 48.) 
EN 


ſet die Schreibart, die darinnen gift, Kanzleiſtil, 

welchen Herr L. Staudner wider die Aufaelle der 

Verehrer des guten Geſchmaks in einer beſon⸗ 

dern Schrift, die er zu Nürnberg im Jahre 

1764. in 8. ausgehen laſſen, zu retten gefuchet 
t u: 


45.) Es bezühet fi) auf commemoracionem , und 
giebet das vorhergefegte babere zu verftehen, daß 
es fo viel fei, ald was in denffchen Briefen auch 

Jahrgezeit halten gegeben worden. | 
46.) Iſt fo viel ald Begabung. So wird dag, 
womit die Kirche begabet wird, Dos genennet. 
So wird der latiner Dorare im deutſchen Bega⸗ 
ben gegeben. Go wird der darüber errichtete 
Schenkungsbrief Doris feriprura genennet: So 
ift Doralitium die Babe. So heiſen die Lebens 
leute, die zu einem Gotteshaufe geftiftet wer⸗ 
den, Dotales. Dahin gehöret Herrn D. Heyden; 
reichs Probefchrift de Rufticorum Immunitate a_ 
“+ Jurisdidtione et Oneribus Secularibus zu Wit 
“+ genberg 1755. gehalten. Siehe die 147. Ans 
meerkung über den 17. 6. der I, Haubtſt. VIIL 
Th. 78. ©. meiner Brandenb. Nahr. Nach 
altdeutfcher Art beifet es Widum. Siehe die 
48: Anmerkung über des II Haubtſt. 1. Th. 
385. folg. S. derfelben Nachrichten. | 
47.) Wird in der gleichen deutfchen Stiftungsbries 
fen durch) ewig gegeben. Schlage die 236. Ans 
merkung über den 17. $.desI. Haubtſt. VII. Th. 
99. S. oft genanter Brandenb. Nachricht; nach. 
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teftes 49.) funt dominus so.) de sı.) 

48.) Sol fo viel als dauern möge Anzeigen. In 
guten lateinifchen. Schriftftelleen ift das Wort 
nicht fo gebrauchet, Gleich wol hat dü Fresne 
nicht davon. — 

49.) Siehe die 46. Anmerkung über den 9. 6. um 
ter Eplas im II. Haubtſt. VI. Th, 329. folg. ©. 
meiner Br. Nachrichten, wie auch Hauſchilds Ger 
richtsverfaſſung der Deutſchen 11. $. 26. © 
in der ı. Anmerkung. | | 

50.) Wie wichtig diefer Vorſaz fei, und nicht et 
wan nur. nach dem heutigen Misbrauche eine 
lere Ehrenbezeugung, daß habe oben in der 5. 
Anmerkung 547. S. dargethan. Go gut aber, 
als ſich die zu Anfange diefes Briefes befindli⸗ 
che Herren von Weida aduocaros gefchrieben, 
eben fo folten auch die nächft beiden folgenden 
fo fein gefchrieben worden. Es ſchrieben ſich die 
andern Linien fo gut als die weidaifche fü. Der 
gleichen findet fich in einem Briefe von dem 
Fahre 1209. in meinen Brandenb. Nachrichten 
U. Th. 1. Haubtfl. 39. $. 112. S. wo, HENRI- 
CVS Aduocatus de Pida feinen Vater nur 
fhlecht weg HENRICVM de Vida geichrieben. 
Maren zu der Zeit fchon die Titel erblich gewor⸗ 
den; fo verftand fich von felbft, daß dem Vater 

- gleiches gebühre. Siehe die 65. Anmerfung über 
den 10. $. der Befchreibung Dreifendorfs im 
U. Haubtſt. V. Th. 150. S. nur angezogener 
meiner Nachrichten Einjeder nun derda Malg 
lebenden mwufte, wie nahe die Vogte von Weida, 
Gera und Plauen an einander verwand waren. 
Diefem nad) wuſte er auch, dak fie alle Voͤgte 
waren, wann er nur zum Anfange des Bries 
Ms ſolches Wort bei jenem erbliket. 


na gera 


51.) So genau ich die Urfchrift eingefehen, fo we⸗ 
niig läffet ih auch nur der geringſte Zug von 
dem Taufnamen diefes Herrn von Gera darins 
nen blifen. Biel leicht ift es aus Unachtfamfeit 
des Schreiber weggeblieben. Es ift aber auch 
vorläugft und aus dem, mag oben in der 3. 
Anmerfung 546. ©. dargethan worden, befant, 
daß Fein anderer Name ala Herricus da ftehen 
fünne. Eben fo fehlet auch zu mweilen der Bors 
name eines Herrn. Die Urfache mag fein, weil 
ein ſolcher Herr befant genug war. Wir, thun 
es noch, befonderg bei regirenden Herren. Die 
weis fo fehon ein jeder. Darf man fi) auf 
Graf Heinrichs des XII Neuſen von Plauen 
Gefchlechtstafel, Beklers Neusplauifche Stamm; 
tafel 14. folg. S. Huͤbners Genealogiſcher Tas 
bellen 640. Tafel und Koͤrbers ı. Tafel bei feis 
ner ungedruften Reusplauiſchen Geſchlechts⸗ 
und Fandesbefchreibung verlaffen, fo waren | 
alle viere, die diefer vorliegender Brief namhaft 
macher, Enkel Heinrichs des reichen, welcher 
der Stamvater aller vier Linien zu Weida, 
Plauen, Greiz und Bera in feinen vier Söh; 
nen geworden. Wenn ich nun in Beklers 
Werke 258. ©. in einem Schenfungsbriefe zu 
der Kirche in Lufenig von dem Jahre 1255. 
„HENRICVM Aduocatum de Wida, HENRI- 
'„CVM et HENRICVM fratres, de Plawe et de 
Gers Aduocatos,, antreffe, vorliegender Brief 
aber im Fahre 1246. gegeben worden; fo beträs 
get der ganze Unterfchied nicht mehr dann neun 
Sabre. Dem nad) fönten obftehende de gera 
und Herricus de plawen vorher angeführte Bruͤ⸗ 
der fein, Das fönte aber noch ein Bedenfen 
machen, daß die Ordnung bie verfehret, und 


. 
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der von Gera dem von Plauen vorſtehe, da 
doch erſtere Ordnung auch im Jahre 1269. be⸗ 
obachtet worden, wo unter den Zeugen des 
Briefes, darinnen der Marienkirche zu Alten⸗ 
burg zwei Guͤter zu Lohm zugeeignet werden, 
„HEINRICVS aduocatus de plawe und HEINRI- 
CVS aduocatus de gers,,, wie Bekler 259. ans 
gemerfet, der aud) fo gleich noc) von einem an⸗ 
dern Briefe, welcher für eben diefe Kirche wegen 
anderer Güter in dem Jahre 1263. gegeben 
worden, einen Auszug vorleget, darinnen „HEIN- 
RICVS aduocatus de wids, HEINRICVS aduo- 
Catus de plawer und HEINRICVS aduocatus de 
gera., Golten nun aber diefe zu jung zu vors 
liegendem Briefe fein; fo müften ed die fein, mit 
denen in dem 38. $. I. Haubtft. II. Th. 109. ©. 
meiner Brandenb. Nachrichten ein Brief unter 
dem Jahre 1206. ſich alfo anhebet: „Wir Heins 
„rich der alde voit von Wida, vnd Heinrich 
„der jünger voit von Plawe, und Heinrich 
„der voit von Bera., Da nun lez genanter 
mol der fein koͤnte, den. Pabft Gregorius in 
einem Briefe von dem 1239. Jahre „HENRI- 
CVM quondam aduocatum de Gers,, fchreibet; 
fo kaͤme es nur darauf an, ob er, nad) dem 
er fih in ſolchem Jahre in den deutfchen Ritter⸗ 
orden der Marianer des Hofpitals zu Jeruſalem 
einfleiden laffen , noch weiter hinaus gelebet, 
weil Befler 481. ©. feine. zuverläffige Nach— 
richt von deffen abfterben gegeben, als daß es 
ungefähr um das Jahr 1242. gefchehen. Hätte 
er nun im fahre 1246. bei Ausfertigung unfers 
Briefes noch gelebet; fo hätte er, wie gewoͤnlich, 
als ein geiftlicher den Rang vor andern gehabt. 
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gera 52.) dominus 53.) urNRicvs 


54.) de plauben — 56.) MA- 


NS 5 uvs 


52 Von dem Gige dieſer Linie der Vogte, von den 


ich in der 503. Anmerkung über den 18. 6. 


I Haubtſt. VIII. Th. der Brandenb. Nachr. 


114. folg. ©. zulängliche Anweiſung gethan, 
beigenamet, nad) dem Gebrauche jener Zeit, von 
dem ichzu Ende der 7. Anmerkung oben 548. ©. 
was gefaget: Es gieng aber folche Linie, wel⸗ 
He nur gedachten deutfchen Ritters Sohn forts 
gefezet, im Jahre 1550. aus, da dann deffen 
Lande auf die burggräflichreusplauifche Linie 
fiel. Diefes ift zu erfehen aus oft angejngenen 
Graf Heinrichs des KIT. Gefchlechtstafel, Huͤb⸗ 


ners Genealog. 642. Tafel, Beklers Reus⸗ 
» plauifh. Stamtaf. 537. ©. Körbers Hiſt. 


5 


Nachr. vom Vogtland. IL Th. 6. $. 89. ©. 
— — Chron. J. Th. XV. Haubtſt. 
238 | 


53.) Schlage * auf die 50. Anmerfung 560. S. 


4.) Wer dieſer geweſen, mus ſich aus vorherge⸗ 
hender 51. Anmerkung 561. folg. S. ergeben. Sei⸗ 
ne Pachkommenſchaft hat ſich in zwei Haubtaͤſte 
vertheilet, wovon in oft geruͤhmten Graf-Heins 
richs des XIII. Geſchlechtstafeln, Beklern 35. 
folgg. S. und Huͤbnern 640. foig. Tafeln die 
aber viel Fehler haben, Anweiſung gegeben iſt. 
Es erhielt der erſtere Zweig das Burggraf⸗ 
thum zu Meiſen. Derſelbe verdorrete im Jahre 
1572. Der jüngere ſchreibet ſich Xeuſen. 
Seine Zweige theilten ſich im Jahre 1535. in 
den aͤltern, mitlern und juͤngern. Der mitle⸗ 
ze gieng in dem Fahre 1616. aus. Der ältere 
beſtehet noch, der fich aber zu Anfange des vori⸗ 


— 
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gen Jahrhunderts in zwei Haubtreiſer vertheilet, 
deren der eine zu Übergreiz, deſſen Haubt gegen 
waͤrtig Herr Graf Heinrich ver eilfte, welchem, 
da durch dad den 17. Maͤrzim Jahre 1768. erfolgte 
Ableben Graf Heinrichs des dritten auch der uns 
tergreizifche Reis dieſes völligaudgegangen, ans 
gefallen il. Der jängere Zweig hat fich wieder 
verſchiedentlich vertheilet, von. denen noch drei 
Haubtäfte beftehen, nämlich zu Bera, Schleizund 
Hobenftein, Von dem geraifchen ift ı Herr 
Graf Heinrich ver dreifigfte regirender 'Herr. 
Von dem’ febleisifchen Here Graf Heinrich 
der zwölfte, zu welchem der Eöftrisifche Neben; 
zweig gehdret, davon Herr Graf Heinrich 
der fechfte das Haudt iſt. Der lobenfteinifche 
ift gegenwärtig auch zweifach, nämlich zu Lo 
benſtein, da der regirende Herr Graf Heinrich 
der andere des ganzen hochgraͤflichen Stams 
hochanfehnlicher Neltefter , und zu Ebersdorf, 
wo Herr Graf Heinrich der vier und zwans 
zigfte vegivet. Von dem lobenfteinifchen Afte 
bat fi) einer zu Selbiz gefezet, davon der 
ältefte Here Graf Heinrich der neunzebente if. 
Alles diefes läffer fih auf ein Dal auf der Ge 
fchlechtstafel überfehen , Die der oftgelobte 
Büchner zulez im Jahre 1749. an das Licht ge 
ftellet,, welches von Jahren zu Jahren fortgefe 
» .. jet werden folte. | 
. 55.) Sonft findet man es in diefer Zeit Briefen 
+. Plawen gefchrieben eben wie unten vor der 74. 
Zal Kozasbe für anderer Kozauwe. Wann man 
aber nur die 85. Anmerfung über den 11. $. des 
2 Haubtſt. VII. Th. 80. S. der Brandenburs 
giſchen Nachrichten nachfchlagen wil ; fo mird 
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56.) Bon dem Worte ift oben die 5. und 50. Ans 
"  merfung 547. ©. und 560. &. nachzufehen, 
Diefelben werden aber dienen zu zeigen, wie ans 
gefehen nachftehender geweſen, als der fo gleich 
nach den Heren Voͤgten und vor nachfiehenden, des 
ven Feiner dieſes Ehrenwort vor ſich hat, feis 
nen Plaz erhalten, Viel leicht iſt aber der nachs 
fiehende MANVS gar ein geiftlicher, welcher uns 
ter. den Zeugen immer einen Vorzug hat, 
Ich wüfte aud nicht, warum ihm der Titel 
Dominns gegeben würde, als der ſonſt den geiſt⸗ 
lichen in vorigen Zeiten gemeiniglich beigeleget 
wurde. Siehe die 89. Anmerkung uͤber den 
10. $. des I. Haubtſt. VI. Th, 45. S. meiner 
Brandenb. Nachricht. £ 
57.) Ein fo leicht nicht vorkommender Vorname, 
ſo alt zwar derſelbe iſt, ſo daß ſchon der aͤlteſt⸗ 
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24.4. 2H —— VLVuaW F 

Beſchichtſchreiber von den Sitten der Deutſchen 
im I, Haubtft. 3. ‚Abfchnite berichtet, die 

" deittfehen Bolten ihren Urſprung von dem Tui⸗ 
ſto und deſſen Sohne dem Man Her.,, Wenig—⸗ 

. Herd. Alert ſich deffen Altertfum noch in den 


W — J „Dufter 


€ 
» 
we 


* 


alten Namen der Germanen, Markomannen, 


Alamannen, Chamanen und. andern , twie der 
“ Graf von Buͤnau in feiner Deutſchen Kaifers 
und Reichs-⸗Hiſtorie I. Th. ULB. 3. $. Anmers 
kung a) 628. S. angezeiget. Mehrers habe in 


meiner Hermunduren II. Haubtft. II. Abfchn. 
II. Zwiſchenabſchn. III. Theile 3. $. Und wie oft 


laͤſſet er fich. ſchon feit vielen Sahrhunderten in 
unſern deutfchen Namen blifen? Dan fchlage 
nur Luthers Namenbuch und den Mafeou im 


feiner Gefhichte der Deutfhen I. Th. in der 


IX. Anmerfung VIIL 3. 52. ©. wie auch der 

Kritiſchen Beiträge der Deutſchen Geſelſchaft 
in deigiig IN. St: 685. folgg. S. nach. Sol⸗ 
ches h 

Alterth. und Merkwuͤrdigk. J. Th. I. Kap. IIII. $. 

33. S. bemerket. Als ein Geſchlechtsname fin⸗ 
det er ſich in Thomas Man, welcher im Jah⸗ 


at auch von Falkenſtein in der Nordg. 


re 1450. Pfarer zu Pappendorf in der Furfüchfi 


IR ſchen Inſpektion Freiberg. geweſen, wie Wiliſch 


m der Kirchen⸗Hiſt. der Stad Freiberg U. Th. 
IE B. 583: ©. berichtet. So in Ehriftian 


Man von dem Herr Oettel in der Hifk; Eibenſtoks 


IN. Abſchn. 7. 6. 23: folgg. S. und 1. Anhang. 
391. folg. S. auch in der XIII. Fortſez. Alter 


und Neuer Gefchichte der Bergſtad Eibenftof 


100. folgg. S. Um fo mehr aber ift auf 


« 


die Urkunden Acht zu haben, ob nicht noch meh; 


rere aufzutreiben,, töorinnen Man ſchlecht weg 


als ein Taufname anzutreffen. 
l 


J *» r = . “ = un» 
aim cms, 1£ RT, .., . 1129352 R 4» 
vn NN BAU 
r ’ \ | 
* I) . * P F J 
*, * * 
- , 8 i 1 3 3ı F Ir ci Vet —X Puſter 


58.) Erwaͤget man, daß, wann die Zunge zu ſtark 
an die voͤrdern Zähne anſtoͤſet, das den Klang 
eines K bekomme; fü ſiehet man, wie dieſe 
Buchſtaben leicht mit einander verwechſeit 
‚werden koͤnnen. Hiedurch iſt daB bewieſen, 

was Wächter in der UI. Vorerinnerung über. 
fein Wörterbuch der Deutfhen Sprache ges 
-feget. Die Schreibart felbft laͤſſet fich oft ge 
nug in alten Briefen blifen. Einige haben fo 
gar beides hinter ein ander gefezet , deffen fie 


doch obberührter Urfachen wegen häften fönnen 


überhoben ſein. So haben: wir in dieſer Gegend 
Arnshaugk, Birſchbergk, Kuͤnßpergk, ja 
Salburgk ſelbſt, anderer nicht zu gedenken, 
*.. melche in meinen Vorraths Allerlei Braͤuchbarer 
‚Nachrichten I. Fache IIII. St..199. Anm: 47. 

.. ©. wmitgetheilet babe. Und bei den Herren 
SGrafen von Schönburg wollen einige für eine 
unumgaͤngliche Nothwendigkeit anfehen , fie 

ı Schönburgk zu ſchreiben, die aber nicht fo gar 
dringend ift, wann man bedenfet, daß fie fich 
fonft Schönberg gefchrieben, wie die 2. Anmers 
fung über den 9. $. 1: Haubtft. I. Th. meiner 
Brandenb. Nachrichten. vor Augen leget. Iſt 
nun der im vorliegenden Briefe ftehende Zeuge 
einer von Adel; fo führte er, welches der wahre 
Urfprung der meiften alten adlichen Gefchlechter 
nach der 50. Anmerkung über den 9. 6. unter 
Eplas im I. Haubtſt. VI. Th. 334. ©. meiner 
Brandenb. Nachrichten. nach und nur erſt inden 
XXXXVIII, und L. Gtüfen der Brandenb. Hift, 
Münzbeluftigungen U. Yahres feinen Namen 
Zweifel ohne von dem Städgen Salburg an der 
Sole im Vogtlafide der ältern Linie der Grafen 
Reuſen gehörig: Da ehe dem dafelbft eine Veſte, 


x 
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ufter 59.) fenior qui eciam 60,) de= 


und auf einem Berge an der Sale lieget; fo ift 
es eben das Salberg, welches in einem Briefe 
Landgraf Heinrichs in Thüringen, den ich im 
nur angezogener Brandenb. Nachr. 14. Anmerf. 
317. folg. ©. abdrufen laſſen. Denn fo.fom; 
men in einem Briefe wegen des Halsgerichts zu 
Eroffen, Bokwin und Hoendorf jwifchen dem 
Klofter Gruͤnhain und dem. Voit und Richter zu 
Zwikau von dem jahre 1310. in Horns Hands 
bibliochef von Sachſen IL, Th. 311. S. unter den 

: Zeugen Konrad, . Simon. und Heinrich 
von Salburg vor. Büchner aber nennet in fer; 
ner Vorrede über Königs Adelshiſt. UL Th. unter 
den, Namen der vogtländifchen Ritterſchaft die 
von Saalburg, ob er mol folches in dem Wer; 
zeichniffe der reufifchen Lehnleute , von dem zu 


2, Ende der folgenden 68. Anmerkung, mit 'ftille 


fchweigen übergangen.. Bei alle dem aber glau⸗ 
be doch eher, daß damit der Ort gemeinek fei, 
woher der dominus MANVS gemefen. Den dag 
dominus fommet mir nad) damaligen Zeiten zu 
prächtig für, ald daß er einem fchlechten von 
Adel hätte follengegeben werden. Vielmehr führs 
ten ihn die geiftlichen,iwie in der 56. Anmerfung 
565. &.gegeiget. Demnach mögte dieſer MANVS 
fi) wol nur von dem Orte geichrieben haben, 
wo er ber gemwefen, der gleichen ich in der. 105. 
Anmerkung über den ro. $ I, Haubtfl. VI: Th. 
85. ©. der Brandenb. Nachrichten an dag Licht 
gebracht. * ES, 

59.) Aus einem Gefdylechte, daß ſich in Briefen 
hiefiger Gegend oft zeiget , und bald Puffer, 
: bald Bufter, bald auch Wuſter gefchrieben wird. 
ESchon durch die 73. Anmerkung über den zo, 9. 
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dit et obtulit 61,) totam decimam 62.) 
IN, goczmansgrun 63;) duas partes,pre- 
« u | a EHE a ie 
der Befchreibung Dreifendorfs im II. Haubtſt. 
des V. Th. 164..folg. S. meiner Brandenb, 
Nachr. if es befanter geworden. . | 
60.) Schlage diefer wegen auf die 33- Anmerkung, 
welches zwar die 32. fein folte, 554. ©. zurüf, 
61.) Wird in den Schriften diefer Zeit befonders 
von dem gebrauchet, was man der Kirche ge- 
ſchenket. Die Bemweisthümer davon ſtehen in 
de8 duͤ Fresne und Gesners Wörterbüchern 
unter folhem Worte. —— 
62.) Siehe vorher die 16, Anmerkung 550.&. _ 
..63.) Wird jez Botsmansgein am gemeinften ges 
ſſcchrieben. Es ift aber. dasjenige, welches von’ 
Hirſchberg eine halbe Stunde gegen Neula zu in 
der Landeshaubtmanfchaft zum Hof 3. Stunden 
von Hof lieget. Giebe die 22. Anmerfung über 
den 2. $. des IL Haubtſt. II. Th. 253. folg. ©. 
‚ Meiner Brandenburgifchen Nachrichten , oder 
1. St. II. Haubtfl. 117. ©. meiner Beſchaͤfti⸗ 
... gungen, Warum es in dem Poftlerifon nicht 
‚ ‚anzutreffen, kommet daher, weil der Buchſtab 
G, ohne mich zu befragen, eilens halben zus 
ſammen geleſen worden, woraus zu ſchluͤſſen, 
daß es noch weniger in Goldſchadts Nachricht 
von Deutſchl. Marftflecken ıc. zu fuchen. ‚Man 
weis aber zu Botsmansgrün feit. undenklichen 
Jahren nichts mehr von diefem Zehenten. Alles, 
was noch) übrig ift, fiehet allein. auf der Nüß 
‚feite des 416. Blattes des Höfifchen Landbu⸗ 
ches unter dem zur Pfarre Hirfperg gehörigen: 


„Item ein acer zw gosmanfgrun leit mitten - 


„mn der vonn dobenned gut ift der pfart ais 
geun ift aber noch onberaint., Iſt etwan hiers 


J 
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innen die Urſache verfteft, warum die Pfarre zu 


- 
m 
I > 


diete 64.) ecclefie' 65.) jm gefell terci- 
am partem pärrochiali 66.) ecclefie 
fandti Jaurentij 67.) EBERHARDVS 

ae. KR de 
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Hirſchberg nichts daher befomme ? 

64:) Oben 550. ©. Eh 

65.) Wegen des Worts fchlage vorher die 12. An⸗ 
merfung 549. &. nad). | 


' 66.) 2. wegen dieſes dafelbft die 13. Anmerkung 
550, ©. ee — 
67.) Wo iſt dieſe Kirche des heiligen Laurentius? 


Zum Gefel ſo wol als zu Hirſchberg, wohin die 


Zeehenten im vorliegenden Briefe geſtiftet wor⸗ 


den, laͤſſet ſich nicht die geringſte Spur von der 


gleichen bliken. Zu Hirſchberg mar auch zu der 


4 


Zeit um ſo weniger eine Pfarkirche, da in dem 
Jahre 1447. zu Hirſchberg nur eine Kapelle 
war, deren Pfarkirche zum Gefel, und im Fahre 
1502. diefelbige „ein Silial zw der pfar zum Bes 
“ fell,,gefchrieben wird. Es hataber auch die jezi⸗ 
ge Pfarfirche zu Hirfchberg nicht, von gedachtem 
Heiligen fondern von der heiligen Katharine 
ihren Namen, deren Bildnis auch nur nod) vor 
ein dreifig Jahren an dem grofen Kirchthore ans 
gemaler geweſen. Wem die Pfarfirche, zum 
Gefel gewidmet geweſen, faget vorliegender 
Brief ſelbſte twas weiter oben 549. folg. S. Wie 
ſolte er fich dann hie widerfprechen? Er wil auch 
felbft nicht fo gedeutet fein, da er etliche Worte 
vorher zwei Theile feget, die der Kirche in Ges 
fel zufommen folten, der dritte aber der Kir⸗ 
che des beiligen Raurentius. Da nun aber 


- — dazumal die Pfarficche zum Hof diefem Heiligen 


gelwidmet mar, wie dann noch diefe Stunde die 


II. Saubeft. get 
de. monte 68.) miles 69.) CVNRA- 
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Lorenzkirche dafelbft ihren Gortesdienft hat, 
an derfelben aber zu der Zeit der Pleban fag, 
unter welchem Gefel und Hirfchberg flanden; 
ale weis ic) Feine andere Pfarfirche mit beſſerm 
Rechte anzugeben, welcher der obſtehende dritte 
Theil des Zehenten zu Gotsmansgruͤn gefliftet 
gewefen, dann die zum Hof. Mich dünfet 
auch, -die zweite Seite des 374. Blattes des Hr 
fiſchen Landbuches berechtige mich dazu, ale Ivo - 
unter der leberfchrift: „Abbruch des Zehendenn 
zw der pfarr sum Hofe gehörig, nächft andern 
diefes: „Die lenng bey dem puchigk, das man 
„paut gein gotsmansgeun giebt ganzenn jehen? 
den auch von Flache,, worauf noch zum Ueber⸗ 
fluffe die Worte: „Diſe verjeichennde zehennd 
‚sein jn dem Negifter vnnter dem zehennden 
„Der pfar vnnd gefellt der pfarr ſzundt nichts 


mer; er 
68.) Die Kanzelliften diefes Weltalters, darinnen 
vorliegender Brief gegeben worden, hielten fich 
berechtiget, fo es kein groſes Kopfbrechen brauch⸗ 
te, die Geſchlechtsnamen auch lateiniſch auszu⸗ 
druken. Daher giebt es in Briefen hieſiger Ges 
gend de Lapide, welches das Geſchlecht der von 
Stein ift, wie in dem 17: $. des J. Haubtſt. 
VIII. Th. 93. folg. S. Da hun im vorliegenden 
Briefe EBERHARDVS de monte unter lauter 
-deutfchen ftehet, ſolcher Brief auch faft mitten 
in Deutſchland naͤmlich in dem fo oft befchriebes 
ten Hirfchberg gegeben worden; fo führet ung 
fein lateinifcher Name auf der deutſchen Berg. 
Eine Stunde von Hirſchberg und eine halbe 
Stunde von vorher in der 63, Anmerf, 569: ©: 

Longol. Beſchaͤft. IL St. DO» 
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befchriebenem Gotsmansgrün lieget ein Dorf 
Berg genant, welches im I. Haubtſt. I. Th. 
103. folgg. S. meiner Brandenb. Nachricht. weit; 
läuftig befchrieben, und dafelbft auf der 109. ©. 
aus dem Höfifchen Landbuche gezeiget, daß in 
dem Fahre 1502, die vom Berge folches Berg 
befeffen. Damit wird offenbar, daß ſich auch 
foldyes Geflecht von ihrem Size gefchrieben, 
der gleichen nach vorhergehender 58. Anmer⸗ 
fung 567. ©. ehe dem gar gewwönlid. Nun 
mag ich mic) um Berg her umfehen, mo ich 
wil; fo finde meine Meinung beitärfet, daß fie - 
fi) von da aus weiter auggebreitet. In Herrn 
geheimen Raths von Jung Miſcell. J. Bande 
68. ©. unter dem Jahre 1479, ftehet „Erhard 
‚von Perg: zu Potigeu ; ; feines bruders fün 
ticket, Georg, Ran, Eberhard, Veit, 7 
und aufder 72. S. unter dem jahre 1488. zeiget 
fi „Hans von Perg zu Pottigau, „ und auf 
dem 337. Blatte des Höfifchen Landbuches un- 
ter dem Jahre 1502. zwei Mal „org vom 
Perg auf Pottige. ‚ Potigau, Pottigau und 
Pottiga aber ift ein Dorf 1. Stunde von Hirſch⸗ 
berg gegen Fobenftein zu, mie die 11. Anmer⸗ 
fung über den 1. $. des IH. Haubtſt. V. Th. 
363. &. meiner Brandenb. Nachrichten faget. In 
eben denielben in der 21. Anmerfung über den 
"2.6.10. Haubtſt. UL TH. 253. S. ift Kamiz be 
fehrieben, welches eine halbe Stunde von Berg 
und fo weit von Jodiz lieget. Dafelbft hatten 
die vom Perg im Jahre 1502. nach des Höfis 
ſchen Landbuches erften Seite des 288. Blattes eis 
ne Manſchaft, und zu Jodiz, welches, wie gedacht, 
eine halbe Stunde davon auf Hof zu lieget, von 
dem in der 525. Anmerfung über den 18. $, des 
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I. Haubtft: VnI. Th. 121. folg. S. der Brandenb. 
Nachr. etwas mehrers, nach der zweiten Seite 
folhen Landbuches aber fiben Manſchaft. Ing. 
beſondere zeigen fich vun den hiefelbft gefeffenen 
bei Widmannen in der Höf. Chronik unter dem 
fahre 1372. und in Menfens Schriftftellern 
Deutſch. Sach. IT. Bande 687. S. „Fan von 
„Perg der alde, Nikel Eberhard und Hang 
feine Söhne. , Bon diefen.mag Nikel der fein, 
der auf dem in gleich folgender 70. Anmerfung 
576. ©. beniemten Sperenberg , als Graf 
Günther der XXVIII. zu Schwarzburg esgehabt, 
Amtman geweſen, welches in Jobius Schwarzb. 
Ehron. V. Th. XXX. Kap. in Kreifigs Schrift. 
ftell: der Deutſch. Geſch. Mitl. Zeit L Band. 
424. ©, ſtehet. Zweier Hanſen von Perg auf 
Godiz habe ın der 611. Anmerfung über den 
18. $. des I. Haubtſt. VIUL Th. ıqr. folg. ©, 
meiner Brandenburgifchen Nachrichten Meldung - 
gethan. Eben dieſem hiefiger Gegend angefeffez 
nen Gefchlechte gehörete dag eine halbe Stunde 
von Jodiz auf Ködiz zu gelegene Sereum im 
Culm und die zwei Aeker an der Schartenmauer, 
das nach der erfien Seite des 403. Blattes deg 
Höf. Landbuches die „vom Perg zur Kapella 
Rodiz befchieden.,, Ein Eberhard von Berg 
findet fich in einem — ungedrukten Kaufbriefe 
Jeſchke Radekers an Nikeln von der Gruͤn in 
Neula vom Jahre 1389. auf Lichtenberg, dag 
auch nicht weit von obbenanten Dertern, ge⸗ 
ſchrieben. Der etliche Mal vorgefommene Vor⸗ 
name Eberhard bemweifet auch, daß obftehender 
aus bisher befchriebenem Gefchlechte, das ſol⸗ 
hen Namen geliebet, ſei. Da nun aber auch ang 
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vorherftehendem Zufammenfrage fich veroffenba; 
ret, daß die von Berg reufiiche Fehenleute ges 
weſen; als ift ſolches Geſchlecht in das Ver; 
zeichnig alter und neuer Lehenieute der Grafen 
Reuſen, wie foldhe vom ı2ten Jahrhunderte an 
zu rechnen geflanden, und in dem III. Th. 256. 
folgg. ©. des Erl, Voigtlandes zu finden, nach⸗ 
zutragen. 

69.) Die Wichtigkeit diefer Benennung eröfnet die 
18. Anmerfung über den Io. $. der Defchreis 
bung Dreifendorfs im II. Haubtſt. des V. Th, 
124. folg. S. meiner Sichern Nachrichten von 
Brandenburgfulmbach. 

70.) Rad) der in der 58. und 68. Anmerfung 567. 
und 572. E. gemachten Entdefung obne dem 
geringften Zweifel von dem Sparenberg, twels 
ches die 29. Anmerkung über-den 5. $. des IU. 
Haubtit. II. Th. 277. S, anmeifet, genant. Es 
Jieget auch nicht mehr, dann eine Stunde von 
Hirfchberg, wo vorliegender Brief gegeben wor⸗ 
den. Pezold von Sparenberg trug es befage 
feines Briefes unter dem Jahre 1327. in der 
25. Anmerfung über dag III. Haubtſt. IIL TH. 
303. folg. S. meiner Brandenb. Nachricht. von 
dem heiligen römifchen Meiche zu Lehen, zu wel 

-. chem ein und dag andere zu Blindendorf und 
Wleichsreut gehörte. Don dem Drte fo wol, 
als den daſelbſt gefeffenen diefes Geſchlechts ent 
defet folgendes ein weiteres: | 

Kir Barl von Gots gnaden Romifcher 
Kaifer zu allen zeiten merer deg reiches vnd 
Kunig zu Behem, Bekennen vnd fun Funt 
offenlich mit dyſem briefe allen den die in ſe⸗ 
ben odir horen legen, wenn der edle Heinrich 


IN, HSaubtſt. er 375 
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voget von Geraw, vnſer lieber getrewer mit 
rat ſeyner vrunde vnd willen ſeyner erben, 
des mit vns vberein komen iſt, das er vns als 
eyme kunige zu Behem, onfern erben und 
nochfomen Funigen zu Behem, und der cro⸗ 
nen dofelbft , der leben und gerichte die er vff 
- der veften Sparrenberg und KReichssenftein 
mit irer zugehorunge hat gehabt, lediclichen 
gegeben hat, und. ift auch derfelben lehen und 
gericht vor ſich ond feine erben williclich abe⸗ 
getreten , alfo das die obgenante Ichen ale 
rechte manichen von der cronen zu Behem 
ewiclichen, ane alles mittel ruren fullen, alß 
er auch diefelben von vns als eyme romifchen 
Kayſer hat lediclichen vffgerichtet vnd gegeben 
fo haben mir in gegen demfelben Heinrich 
gelobet, und aud) feynen erben geheifen, dag 
wir vorbas feyne ſeyne guter manne odir dis 
ner under ons noch zu ung odir onfer erben 
nicht empfahen fullen odir zihen, vsgenomen 
‚der guter, die zu dem obgenanten veften 
Sparrenberg und KReichtgenftein geboren, 
und als fie Jane von Sperrenberg , und 
ſeyne bruder befefien haben, vnd als wir fie 
bey in den von Spartenberg pnd den von 
Reichzzenftein vrunden haben, Mit vrkund 
dis brifes verfigelt mit unferm heymelichen 
jngefigel der geben ift zu Plawen noch Eriflus 
geburte dreyczenhundert jar darnach in dem 
acht vnd funfczigeften jare an fante Eilianstag 
onferer reiche in dem czwelften und des — | 
tums in dem birden jare 


exr dominus Imperator 
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Es ift aber ſolches Sparenberg gleich Jahres 
darauf an die Grafen’von Schwarzburg ge; 
kommen, darüber deren Befäntnig, daß fie 
Kaiſer Karls II. Burgmänner dafelbft wären, 
Sonabend vor Martini im Sabre 1359. geges 
ben in Luͤnigs Cod. Gent. Dipl, Band. 1211. ©. 
befindlih. War nun nad) Ausfage vorher auf, 
geruffenen Zeugeng zivar mol Sparenberg von 
dem Gefchlechte diefes Namens abgefommen;z 
fo war doch ſolches Geſchlecht felbft noch nicht 
ausgeftorben.. Hans von Sperenberg Amt; 
man zu Schellenberg zeiget ſich in einem Briefe 
von dem fahre 1422. in Horns Leben Friedrichg 
des Streitbaren 856. ©. wie auch 838. ©. uns 
ter dem Jahre 1420. und anderwaͤrts nach dies 
fer Befchäft. J. St. I. Haubtft. 2. $. 49. folg. S. 
Hans und Ehrbart vonSpaennberg geuettern 
verzeihen fich unter dem Jahre 1433. eines Gutes 
zu Plinnttendorf, tworüber fie einen Brief ausge⸗ 
ſtellet, welcherlin der 25. Anmerfüng über das 
DI, Haubtit.1.Ch. 297. folg. S. meiner angezoges 
nen Brandenb. Nachr. zu lefen, ‚bei welcher Gele; 
genheit ich nicht mit ſtilleſchweigen übergehen fan, 


daß Heuß in derunter Budern gehaltenen Probes 


ſchrift de Refignatione Dominii in Feudis 15. $. 
fich auf dieſe Urkunde bezogen, aber Plittens 
Dorf drufen laffen, welcher Name nie Mals ges 
‚ böret worden. Das in vorher beigebrachtem 
Lehenbriefe gefchriebene Reichtzenitein iſt das in 
; der Landeshaubtmanichaft zum Hof befindliche 
‚Reisenftein, welches fich in mehren Schriften 
> jener Zeit fo fehen läffet, wie in dem L. St. der 
Brandenb. Muͤnzbel. H. Jahres gezeiget habe. 
71.) Bon diefem alten adlichen Geſchlechte habe zu 


\ 
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dem XXXXVIII. Gt, der Brandenb. Hiſt. Muͤnz⸗ 
beluſtigungen des II. Jahres 386. folgg. S. ſo 
viel zuſammen gebracht, daß ich hie der Muͤhe 
uͤberhoben ſein kan. Was aber noch etwan da; 
von zu ſagen waͤre, das kan g. G. im naͤchſten 
Stuͤke dieſer Beſchaͤftigungen geſchehen, zu der 
eine Abhandlung, darinnen die Abſtammung 
des aͤlten adlichen Geſchlechts von Keizenftein 
aus jenem in ordentlicher Reihe daxgethan wird, 
bereit lieget, von dem das L. Stuͤke nur ange— 
zogener Muͤnzbeluſt. 393. folgg. ©. ein Vor— 
laͤufer iſt. 
. 72.) Nach dem Lehrſaze, den vorher die 58. 
>. Anmerkung 567. folg. ©. vorleget, und die 
68. 70. Anmerkungen 572. 574. ©. mit Beis 
‚; fielen unterftügen ; mögen auch die Herren 
- son Rospod diefen ihren Geſchlechtsnamen 
von einem Drte diefeg Namens haben. Yun 
ift auch in hiefigen Gegenden in dem Amte Arns⸗ 
haug eine halbe Stunde von Neuftad an der 
Drla auf Ziegenrüf zu, mo eine Pfarfirche und 
Schlos, nach Wabſts Beſchr. des Kurfürftens 
thums Sachſen Beil. 103. S. und den Spe⸗ 
cialtabellen vom Kurfuͤrſtenthume Sachfen 55. 
und 106.©. welches Werf nun unter der eberz 
ſchrift: Verzeichnis aller in dem Kurfürftenthus 
me Sachfen befindlichen Derter, erneuert wor⸗ 
den, 30.6. Eofpoda, Kofboda und Kospoda, 
wie ich e8 auch in des Poftlerifong I. Th. 65 1.S. 
befcehrieben habe, von dem in Goldfchadts Bes 
fchreib. Deutſchl. Marckt⸗Fleck. ıc. Fein Buchfta; 
be. Sin der Befcyreibung des Gefchlechts von 
Kofpodt I. Kap. in Königs Adelshift. IL. Th. 
617. ©. erfennet man auch vorher angezeigten 
Dre für das Stamgut ſolchen Geſchlechts. Das 
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ſelbſt auf der folgenden Seite zeiget fich folches 
Dorf ſchon in Briefen von dem 1120. und fol 
genden. Jahren unter dem Namen Coſcebohde, 
Eotcebotbe, Cossibut, Roszibur mit Zuzuͤhung 
defien, was Herr M. Stemler pon dem Pagus 
Orla I. Kap. 9. $. 23. ©. an dag Licht geftellet. 
Die mweitern Begebenheiten mit folchem Gute 
ftehen auf der 624. folg. E: angeführten Königs. 
Es ift der im vorliegenden Briefe genante 
Luthold von Kozzebode, welcher in angezoge; 
ner. fönigifchen Adelsgeſchichte 625. S. Kitter 
und Feldhaubtman gefchrieben, und dem die 
Stiftung der Eofpodifchen Begräbnigfirche zu 
Schleiz auf dem Berge bei St. Marienfirche zw 
geeignet wird, feine Lebengzeit aber um dag 
Fahr 1220, gefezet worden. Da nun durch 
vorliegenden Brief dargethan wird, daß derfelbe 
noch in dem Jahre 1246, am Leben gemefen; fü 
fan folches dem hochgraͤflichen und hochadlichen 
Gefchlechte von Kospod nicht anders als ange; 
nem fein, da folches nad) der angezogenen Ge; 
- fchlechtsbefchreibung feine ununterbrochene Ab; 
ſtammung mit ihm anfänger: Einen nod Al 
tern fan man in einem Briefe von dem Jahre 
1135. in meinen Brandenb. Nachricht, II. TH. 
1, Haubtſt. 194, ©. finden, wo Asmus von 
Roſopode als ein Zeuge anzuireffen. Die fürs 
nigiſche Nachricht 618. © fieber darauf. 


73.) Jopius in der Schwartzburg. Chronik V. Th, 
XXX. Rap, unter Kreifigg Schriftffellern ver 
Saͤchſiſch. Geſch. Mitl, Zeitl, Band. 424. ©. bes 
richtet, DIEB um das Jahr 1399. Graf Günther 
yon Schwarzburg als einen Amtman Chon⸗ 
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rad Merfchen auf Milen verordnet habe. 
Nun ift aus Oliſchers Chrowica der Stadt Rei— 
chenbach I, Kap. 15. und 16. $. 27. folgg. S. 
zu erfehen, daß die Wierfcben 1. Stunde von 
Reichenbach in dem furfächfifchen Bogtlande auf 
Elfterberg zu ein Staͤdgen gehabt, welches 
Mile, Nilau, Muͤhl, Muͤhla, Muͤhlau, 
Muͤlau, Myla geſchrieben wird. So habe ich 
es in des Poſtlexikons IL Th. 36. ©. beſchrie—⸗ 

ben, da es Goldſchad auf der 340. S. unbe⸗ 
ſtimt gelaſſen. Es befindet ſich auch in Wab⸗ 
ſtens Beſchr. des Kurfuͤrſtenth. Sachf. 101. S. 
und in den Geographiſch. Specialtabellen des 
Kurfuͤrſtenth. Sachſ. 129. S. oder unter vers 
aͤnderter Ueberſchrift und Einrichtung kuͤrzlich 
zum Vorſchein gekommenen Verzeichniſſe aller in 
dem Kurfuͤrſtenth. Sachſ. befindl. Oerter 138. ©. 
Da nun Wilen von dem im vorliegenden Briefe 
nur um den einzigen lesten Buchflaben unter 
fhieden ift, aud) die andern Namen nicht im 
Haubtwerke fondern in Kleinigfeiten davon ab⸗ 
geben, fo viele Beifpiele,aber nur in diefen we; 
nigen Unmerfungen als 58. 68. 70. und 
72. auf den 567. folg. 572. 374. und 
577. ©. verfichern ; daß der alte Adel feine Ge⸗ 
fhlechtenamen von ihren Sizen geführet ; als 
mögte ‘ich auch obftehenden daher holen, da 
derfelbe aufer. allem Streite ein Lehenman 
der Voͤgte, die ehe dem Vogtland unter ſich 
hatten, und nach Buͤchners Vorrede über Ks 
nigs Adelshift. III. IH, fich eben deg wegen 
von angezeigtem Städgen gefchrieben, weil ihr 
nen dag Schlos als Burgmännern von den, 
Vögten in Lehen gegeben worden. _ zu weiterem 
Beweiſe dienet die Belehnung Kaiſer Ludewigs 
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des vierten, der in.dem Jahre 1323. Heinrich 
den jüngern Ruzzen mit dem Schloffe Myla 
und der Stad Rychenbach belicehen , wie der 
Drief in Beflers Reusplauiſch. Stamtaf. 
268. ©. Lünigs Reichsarchive Bef. Th. IL Fort 
fe;. VI. Abth. XVII. Abſ. CXVIIil. 3. 203. ©. 
und Dlifchers angezogenen Chronif. IL. Kap, 

2. $. 12. folg. S. austeifet , wo auch noch 
andere Umftände obgenanten Orts befant wer 

. den. Da nun Bühnerim Erl. Voigtl. IT. St. 
270. &. auf diefen Brief fiehet; fo hätte er für 
13ten Sec, worein er ihn fezet, dag 14te fihreis 
ben follen. In eben diefen Jahrhunderte im 
Sabre 1364. verftattete den Herren Reuſen der 

- „ Kaifer Karl der vierte als König in Böhmen 
Kraft eines Briefeg, den Büchner in angezoges 
nen Werks TIL. St. 362. folg. ©. eindruken 
Iaffen , Muͤlin und Rychenbach zu theilen. 
Im Jahre 1397. kam Milen an dag Haug 
Schmwarzburg Im Jahre 1422. kam es an 
das Haus Sachſen. Alles dieſes zuſammen ge— 
nommen beſtaͤrket mich in der Meinung, daß 
Herman von Milem, der in einem alten deut— 
ſchen Briefe von dem Jahre 1143. in dem 35. ©. 
des J. Haubtft. I. Th. 106. S. meiner Bram; 
denb. Nachrichten befindlich , fid) eben daher 
ſchreibe, nicht minder als Heinrich von Mi⸗ 
lin, der in Albins Jahrbuche von der Stad 
Crimmizſchau in der fihöttgenfchen und Freifigis 
ſchen Diplomatifchen” Nachlefe der Hiſt. von 
Dberfachfen X. Th. 195. und 199. ©. in eis 
nem Briefe von dem Sabre 1222. wegen eines 
Klofterg in Crimmizſchau unter andern Zeugen, 

die aus diefer Gegend, ftehet. Eben fo geböret 
auch hieher Conrad von Milem aus einem Brie⸗ 


— 
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fe von dem 1327. Jahre, wie in Beklers Reus⸗ 


plauifch. Stamtaf. 57. S. zu fehen. Eben fo 
fönte auch Heinrich von Mila, den ichin eben 
den Br. Nachrichten III. Th. II. Haubtſt. unter 
‚Döla 1. $. 13. Anmerfung 233. ©. in einem 
Briefe von dem Jahre 1333. befant gemacher, 
hieher gehören. In einem andern Briefe von 


dem Jahre 1340. heifet ev Henrich von Mila, 


und in noch einem von dem 1346. Jahre, dars 
innen der Konvent der Eremiten des Drdeng 
des heiligen Augufting zu Neuftad an der Drla 
fich zu den von ihm gefliftefen Gelmeffen befen: 
net, wird er „HENRICVS de Dolen ditus Mila, 
gefchrieben. Aus noch ungedruften Urfunden, 
welche ich befize, fan diefe Gefelfchaft vermehret 
werden. So findet fi) „MARKARDVS de Mi- 
din,, in —— Vogts von Plauen Schen⸗ 
kungsbriefe zweier Garben von allen Feldern der 
Stad Reichenbach ꝛc. an dag deutſche Haug zu 
Reichenbach vom Jahre 1270. unter andern 
Zeugen. Nun findet ſich unter den Zeugen bei 


einem andern Briefe vom Jahre 1279. darin⸗ 


nen vorhin genanter Vogt von Plauen verfchie; 
denes an abbenantes deutſches Haus vermach⸗ 
tes beftätiget, „EBIRHARDVS et MARKARDVS 


fratres de Milin.,, Hält mandagegen dag 1246. 


Jahr, darinnen der Brief, der diefe Anmerkung 
: veranlaffet, gegeben worden; fo machen nur 33. 
Sabre den Abftand. Könten alfo die in beiden 
Briefen genante Eberharde nicht eine Perfon 
fein ? Auſer diefen findet fi) in einem andern 
Briefe vom Sahre 1275. oft genanten Vogts 
von Plauen das auch fchon benante deutfche 
. Haus betreffend unter den Zeugen „MERKELI- 
NVS de Milin,. Jenes Vogts von Plauen Soͤh⸗ 


- 
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ne beſtaͤtigen im Jahre 1302. unter andern den 
Zehenten, den „LVFOLDVS miles dictus de 
Milin ,, zu der neuen Kapelle in Reichenbach ge 
ſtiftet. Leget man daneben einen andern Brief, 
den „Heinricus di&us de Varila ‚prouincialis 
Thuringie facre domus Theutonice „ im Jah— 
re 1315. ausgeftellef; fo entdecket fich, Daß zu 
der Zeit vorhin genanter Lutold Kommenthur 
des deutfchen Hauſes in Reichenbach geweſen 
ſei. Im Jahre 1330. eignet Heinrich Vogt 
von Plauen Reuſe genant dem deutſchen Hauſe 
zu Reichenbach einen Zehenten zu Plon zu, wo— 
bei unter andern Zeugen „PECZOLDVS et CON- 
RADVS fratres didi de Milin., Zu gleich ev; 
fcheinet da der Pleban zu Milin Heinrich, der 
auch (henim Fahre 1324. daift. Jener Pezold 
aber findet ſich noch in Briefen deg 1347. umd 
1352. Jahres. Unter den Zeugen, als Heinrich 
Vogt von Plauen den Bürgern zu Blauen die 
Vererbung ihrer Güter im Jahre 1368. verliehe, 
war Marquart von Milen, ebem wie auch in 
deffen Beftätigung vom jahre 1388. Don ihm 
ſelbſt aber ift noch folgendes vorhanden : 

Sch Marquart von Milen vnd mein erben 
bekennen offenlich an diſem briff ond mil daz 
ez wiſſenlich fen allen den dy im ſehent oder 

horent leſen daz ich dem edeln meynen herrem 

von Plawen vorfauft habe eyne marck gelded 
ierliches Zynſes dy gelegen ift in dem dorfe zu 

Moſchwitz vmb acht [hof grofchen vnd dy 

mark geldes ſchol alle jar gevallen an dy geiſt⸗ 

lichen iunchfrawen meyns herren ſweſter von 

Plawen dy in dem cloſter iſt zu kronſchwitz 

dy weyle ſy lebt und nach yrem tote an daz 

gotzhaus zu Plawen zu ſant Johannes Wer 


— 
Pr 
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aber daz ich Marquart oder mein erben ge, 
mant werde daz gut woder zu lofen fo ſchol 
ich oder mein erben daz gut loſen wyder omb 
acht fchof grofchen beyn vier tuochen löfte ich 
feyn aber nicht noch mein erben fo [hol ich 
mich dez gutes vorzyhen mit meinen erben 
denn vnd etwigelichen. Auch were das ich we⸗ 
gert daz gut wyder zu lofen oder mein erben 
ſo hol man mir daz gut oder meynen erben 
wyder zu lofen geben auch bey vier wochen 
vnd daz dy rede gantz ſtete vnd vnuorbrochen 
bleybe dez henge ich Marquart von mylen 
mein Inſigel an diſen offen brif Der do gege; 
ben ift nach.gotg geburt dreigehenhundert jar 
in dem fibengigften jar an dem nehftem mit⸗ 
wochen nach dem Suntage zu quafi modo 
geniti. | 
Wilhelm und Hans ven Milen zeigen fich 
in einem Briefe vom Jahre 1425. darinnen die 
Namen und Uebergrif einiger Kaufleuten bei 
Kemnitz gefchehen gefchlicytet worden. Alle diefe 
find weit älter, alg die Streifig in feine Beiträge 
zur Hiſt. der Kurs und Fuͤrſtl. Saͤchſ. Rande 
U. Th. X. Abhandl. 216. folgg. S.zuſammen ges 
bracht. Den Fiebhabern der gleichen Nachrichs 
ten Fan mit dieſem Zufammentfrage ein Ger 
falien gefchehen fein. 

74.) Aus einem im vorigen Jahrhunderte gänzs 
lic) ausgegangenen Gerchledyte, fo ſehr es um 
Hof herum weit und breit eingewurzelt, und 
in viele Aeſte ſich ausgebreitet hatte. Wem es 
nur nicht beſchwerlich, in meinen Brandenbur; 
giſchen Racprichten herum zu blättern, dem wer; 
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den daran genug unter Augen fommen. Me 
nigfteng wird ihm ein jedes zweites Negifter über 
diefelben unter dem Morte Kozau Antveifung 
thun, wo er fie fo gleich antreffen fan, befon; 
ders die 1. Anmerkung über den 15. 6. der 
Pefchreibung Doͤla im IL Haubtſt. III. Th. 
287. ©. die auf ein Mal Derter anzeiget, wo 
deren eine Menge aufgeführet find, von denen Bies 
derman in feinem Gefchlechtsregifter der loͤbli— 


chen Kitterfchaft im Wogtlande CCLXXU. folgg. 


Tafeln fo wenig auszugeben gewuſt, deren am 
ſehnliche Zal iez nicht zu berühren, die ich noch in 
ungedruften Urkunden in meinem Schranke bei 
mir habe. Danunderen nicht wenige befindlich, 
darinnen ſolches Geſchlecht von den reugsplauifchen 
Herren mit anfehnlichen Nittergütern beliehen 
worden; als ift dieſes in das Mesifter der 
reufifchen Lehenleute, deffen die 68. Anmerkung 
574. ©. Meldung thut, nadygutragen, ob zwar 
nicht in Abrede bin , daß deffen meilte Güter 
in dem Sürftenthume des Burggrafthums Nürns 
berg gelegen , morunter das Stamfchlog den 
Vorzug hat, welches ich, in der 56. Anmerfung 
über den 6. $. des II. Haubtſt. II. Th. 297. 
folg. S. meiner Brandend. Nachrichten Fürzlich 
angezeiget, big ich folcheg in meiner Topographie 
aus dem vorhandenen beträchtlichen Vorrathe 
fo genau befchreiben werde, als deffen Merkwuͤr⸗ 
Digfeiten verdienen. Solches Kozau aber be; 
ftärfet ganz offenbar , worauf vorhergehende 
58. 68. 70. 72. und 73. Anmerkungen 567. 572. 
574. 577. und 579. ©. zielen. 


75.) Solte es nicht vielmehr RVDIGER heifen ? Wer 


nigfteng findet fi in Briefen von dem Jahre 
1388. und 1413. bdarinnen die Herren von 
Plauen ihren Bürgern daſelbſt die Gerechtigkeit, 
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Foſiman NICOLAVS fehenk HENRI- 
CVSZ pezolt 76,) et qui plures 77.) 


ihre Güter zu vererben , beftätiger, Mudiger 
Faſeman. Beide find. wol einerlei Gefchlechtg, 
und befindet fich Tezterer unter andern erbaren 
Lewten, welches nach der Schreibart jener 
Zeit ſo viel als unfere Adele. | | 
76.) Da es nod) welche diefes Namens zu Hirfch; 
berg giebet; fo muthmafe , daß vorhergehende 
eben Fals Bürger dafelbft geivefen, wenn gleid) 
ichts mehr von ihrem Namen da zu fpüren. 
en man hatte im Gebrauche, einige Bürger 
aus dem Orte, da ein der gleichen Brief ausge, 
fertiget ward, mit dazu zu nemen. So ftehen 
in. dem Briefe vom 1143. Jahre zu Plawen ge; 
geben in meiner Brandend. Nachricht. IL TH, 
IJ. Haubtſt. 35. $. 107. ©; „vnd die befcheiden 
purger zu Plawe, Cunrat wutig, Dither, 
ond Johan di Weygande, Otte von Keicz, 
Albert Held., Sp im V. Th. derfelben IL 
Haubtſt. unter Dreifendorf 10. $. 167. ©. 
in einem Briefe, der im Jahre 1348. zu Weidg 
gegeben worden, „IOHANNES 7«/po, HEINRL- 
CVS Koufman, IOHANNES ARychwin opidani in 
Wyda., Go im VI. Th. II, Haubefl. 14. $. un; 
ter Eplas 386. folg. S. „Hans Blumenner 
und Hans Kelhaw zu den gesseiten purger zu 
dem hoffe.,, So in einem Briefe zu Dresden im 
Jahre 1288. gegeben in Herren D-Wilfeng Tiger 
manne L. Urk. 72. ©. „HELWICVS niger. 
HEINRICVS paruus, ciues in drefden.,, 
77.) Dafür zu jener Zeit in deutfchen Briefen ge; 
woͤnlich: Vnd andere glaubwärdige genug, 
den wol fieber zu glauben, nachher aber: 
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 fide dingni 78.) datum 79.) fub ſy- 
gello. 90.) ‚noftro apenfo. 81.) anno 
domini 82.) m? cc? xlvj? 83.) in 
die 


Vnd ſonſten andere mebr der ynſern gnug 
glaubwuͤrdige, oder: Vnd andere gute leute 
gunug, denen wol iſt zu glauben, | 
98.) Iſt fuͤr digni aus einer fehlerhaften Ausſprache. 
Siehe die 7: Anmerfung über den 13. $. des 
1. Haubtit. VI. Th. 195. ©. meiner Brandenb. 
Nachrichten. So ftehet in einer Urkunde vom 
Jahre 1290, in Herrn D. Wilkens Tigemanne 
TXVI. Urf. 90. ©: ingribus für ignibus, wie der’ 
felbe in der Anmerkung ‘d) erinnert. 
79.) Deffen Unterfchied gegen darum in der Bran⸗ 
denb. Nacht: V. Th. I. Haubtſt. unter Dreifen 
* Dorf 10. 8.79. Anm. 168.S. dargethan habe, 
80.) Iſt aus dem deutfchen Sygel entſtanden, dar 
für aber der Lateiner Sigillum fchreibet. Bon 
den Worte felbft habe ich dag nöthige im der 
40. Anmerkung über den 13. $. I: Haubtſt. VL 
Ä &. 312. ©: der Brandenb. Nachr. mitgetheilet. 


81.) Dover wie es eigentlich, da es aus ad und 
penfüm zuſammen gefloffen , folte gefchrieben 

„ werden , adpen/o oder appenfa DAB aber ehe 
dem die Sigel an der gleichen Schriften geban- 
gen worden , lehren die 18. und folgg: Anmer⸗ 
kungen über der 10. $. des J. Haubtſt. VI. Th: 
20, folgg. S. der Brandenb. Nachr. es 

83.) Dafür in deutfchen Briefen „unſers Herrn), 
nämlich auf der Ehriften ihre Zeitvechnung, wel⸗ 
che fie von der Geburt Chriſti anfangen, zielend, 
nach meiner Sid. Nachr. VL Th 1. Haubtſt. 
14. $. 133. Anm. 260. folg. S. | 

83.) Das ift, im Jahre nach Chrifti Geburt 1346. 
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die ſancte praxedis virginis 84.) in 

hirſperch. | 

Wer bis hieher gelefen, wird nicht erft 
erinnert werden Dürfen, Daß diefe hiemit erlaͤu⸗ 
terte Urkunde Gefel betreffe. Es lieget aber 
diefes im Eurfächfifchen Vogtlande, und habe 
ſchon anderwärts 85.) folches vor der Vermi⸗ 
(hung mit einem andern verwahret. Was 
nun bieimitgetheilet worden, haͤbe aus meiner 
weitläuftigen ‚und genauen Befchreibung des 
dogtländifchen : Befels , 86.) Darauf ich 
mich in meinen Sichern Nachrichten von 
Brandenburg hie und da bezogen, genpinmen, 
Hienaͤchſt aber bedauere das Verſehen in ger 
genwaͤrtigem Stüfe 489.1: 1 1, Zeiledes Mai 
für Maͤrz, welches ich auch auf der sos. &, 
2. Anınerfung. verbeffert , eben wie auch auf 
der 569. ©. 60, Anmerkung, daß auf der 
2: ©. mit der 32: und 33. Anmerkung eine 
Verwechſelung vorgegangen , dem noch beizus 
fügen, daß 513. ©. 2, Anmerkung 12, Zeile 
bafßorine für Piſtors und 86. S. 79. a0 
erfung 1, Zeile actum für darum zu leſen fei. 


84:) Das, Gedaͤchtnis der Märtyrin Praxedes 
fält auf dena. u — | 

85.) In meines Vorraths Allerlei Brauchbarer 
Nachrichten V. Fache V. Etüfe 141: folgg. ©, 

86.) Davon dem Verfaſſer der Beſchreibung diefeg 
Städgens in der Neueften Europ. Neifes und 
Gt. Geograph. VI. Th VII. B. V. Haubtſtuͤke 
1031. S einige Nachricht zugekommen. 


Loge l. Sefchaft, IIII. St. Pp Vers 


we 
Verzeichnis 


der in dieſem IIII. Stüfe enthaltenen 
Abhandlungen. | 


1. Haubiftüf : Eine im Werke geweſene 
Heurath zwifchen Kaifer Marimilia 
nen dem erſten und der Prinzeflin 
Dorotheen von Brandenburg , mel 
che nachher Aebtiſſin zu &. Klaren in 
Bamberg geworden. 477. folgg. S. 


II. Haubtſüůt · Einige Nachrichten von den 
Herren Grafen von Solms, 527. 
folgg. ©. | 


11, Haubtſtuk: Herren von Reizenſtein 
durch die von der Grün uralten Ge⸗ 
ſchlechts. 542. folgg. ©, 


Ver⸗ 


Er Br de 
Berzeihnife 
uber das in vorhergehenden vier Stufen 
enthaltene. — 
Da bie eigentlichen Deutſchen kein C und Y haben; ſo 


iſt alles, was deutſcher Herkunft, unter. K und J 
zu ſuchen. 


— Erſtes Verzeichnis 
der Namen, 


welche in die Erdbeſchreibung ein 
ſchlagen. 

Hat ſich Jemand von ſolchen Oertern geſchrieben; ſo 
laͤſſet er ſich in dem naͤchſten Verzeichniſſe finden, 
wie die von Oertern benante Dinge in dem drit⸗ 
ten Berzeichniffe. 

Das * deutet an, daß daſelbſt eine volſtaͤndige Abs 
handlung von dem benanten fei. 
or beichrieben bon wen? 455, 

1 Allendorf 345, | 
Altenburg hat eine Marienkirche 562, 
Amberg deſſen Vizdom 361. 

s defien Bumprechteftift 335, 

5» Dechant und Kapitel 33. folg, 

s in welcher Dioͤzes? 484. 

Yensbaug 48, * 

⸗deſſen Amtman 52, 34: 36, DR 

Pp 4 22Bans 


® 
Verzeichnis der Namen. 

Bans Gruswin 48. ur 
ni zu fhreiben? 567. * or 
Xenf bouge fiehe Arnshaug. | 
Affekurirte Aemter welche ? 47: 48: 
Aue -262. 

erbach oberpfaͤlziſch 392. "397 398. 404 41 I: 

Averndorf fiehe Oberndorf. 
Averndorp fiehe Oberndorf. 
Auguſtusburg 50. * 
Autengruͤn 112. * 205. 232. | R 
Baͤrenreut 245. | zu 
Baireut, unter deffen Amtshaubtmianſchafi d wagt ? 43. 
+ deffen Amtman Wilhelm von — 510. 
Bamberg 506: 
von Schweden erobert 534. - 
darinnen Klöfter 

+ zum heiligen Grabe 513. 

» zu &. Klaren 513. 516; 
s ; deffen Aebtiſſin Dorothee M. z. B. 513. folgg. - 
deffen Hochſtifts Dechant und re 36, —* 334. 
s ». Altäre 36. 
s & Bifchof | 
4. 4.7. Anton 14. 38. 85 
+ ++ Kampert 164. 
ss 
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⸗Diozes 165. 357. Ʒita. 

dahin verkauftes 445. 

Bardewik hat Domherren 468. 
Basdael 262. folg. * 

Basdal ſiehe Basdale. 

Bederkeſa 270. | ge 
Berg 571. folg. * | 

+ dahin gepfarte® 113. 117, 118. 129. 130. 

+ daher ein adeliches Gefchlecht genanf 57. folgg.. 
Berlin weſſen Reſidenz? 355. 
Berniz 200. 

Bernſtein am Walde ıı2. * 
Besdale ſiehe Basdale. 
| Betler 


- zur Erdbeſchreibung. 


Betler 297. 

Bevern 262. * 

Beverſtet 263. 270, | 1 
Blankenberg 183. 189. Zn 

+ der von Keizenftein 183. folgg. 
Blaſſenberg fiehe Blaſſenburg. 

Blaſſenburg 52. 54. 55. 56. 

⸗deſſen Amtman Kaſpar von Waldenfels 42, 

+ + Belagerung von wem befchrieben? 456. 
Blindendorf 576, | RR Fr 
Bobersberg 499. | e 
Böhmen, deffen Könige 

7 Sriedrich aus der Pfalz 533. | 

+ Karl fiehe Raifer im folgenden Verzeichniſſe. 

⸗Matthias 495. 

+ Uladislav vermaͤlt mit Barbaren M. z. B. 494.f. 

s MDenzlav unter Raiſer. 

Bokwa 568. | 
Bokwein fiche Bokwa. 
Borgk ſiehe Burg. 
Boſau ſiehe Poſau. 
Bramſtet 270. | 
Brandburg fiehe Brandenburg, ! 
Brandenburg, davon ſich fehreibende im zmeiten 
Derzeichniffe unter Brandenburg. \ 
Brandftein 113. * | 
Braunftein fiehe Brandſtein. 
Braunsweig deſſen Kirchengeſchichte wer befchrie, 
ben? 467. | 
 Bredemede 261. 267, 
Bremen Herzogthum 249. folgg. * 
+ + fchmwedifch 249. folgg. 
Bremen Stad, deren Bürger 276. 

+ + Rathmänner 276. folg.: . 
Bremervebsde wen gefchenft? 254, folgg. 
Brichfenftad 488. 
Bruk 113, | 

| BP 3 Buch 
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Buch bei Berg 113.* 
Such bei Moͤnchberg 113. folg. * 
Buchig 571. 
Bug ſiehe Buch. 
Burg 279. folg. 
Burgbaslach 495. 
Burgund weſſen? 482. 486. 
Buſeker Thal 345- 
Cʒegenruͤcke fiche Ziegenruͤb. 
Dacia was? 381. 
Dänemark | 
y deffen Könige wo begraben ? 374. 
; ; Ebrifiopbs Bermälung mit Dorotbeen M- 5.9. 
353. folsg- i 
+ 5 ; deffen Münzen 380. folg. 
s + wie lang vegirt? 406. folgg. 
z 4 ; wenn geflorben? 408. 
# ; Ebriftians oder Chriſtierns des euften mit eben 
derfelben Dorothee M. 5. B.413. fol. 
4 4; deren Prinzen und Nachfolger Jobann und 
Sriederich 415- 
4444 Enfelinnen Eliſabet und Dorothee an wen 
vermält ? 416. Ä 
£ + Ebriftians des fibenten Reifen 414 
;# s Eric) 350. folg. 
ss King 374. 
+ Koe 373. 
Dana fiehe Dänemark. 
Danzig 419. 
Demenreirt fiehe Thiemenrenut, 
Demerett fiche Thiemenrent. 
Denmark fiehe Dänemsrf. 
Diemenreut fiehe Thiemenreut. 
Diemerreug fiche Tbiemenreut, | 
Dobenau, deffen Aechidiskonst von wem befchrie 
ben? 459. — 
Doͤbraſtoͤken 114 * 


“ oͤla 
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Sola 43.114. * 208. 
Draiſſendorf fiehe Dreifendrf. 
3Dreifendorf 203; 231. 
Dresden, deffen Bürger 585. 
Dümpfeld 487: 
Dürrentbal 115. * 180. 
+ der von Neizenftein 180. folgg- 
Ebner 156. \ 
$Eger 40. 68.75. 87. | 
Ekbrechtſtein von wen beſchrieben? 459. 
Elbogen 75 | 
Elidburg Gebe Heldburg. 
Elsdorf 264. fülg. * 270. 
Elwangen deſſen Probſt 
⸗Chriſtoph 319. 
/ Molfgang 319. 
Eplas 115. * 119, 
Epleins fiehe Eplas. 
$Eppenreut 234. 236. 237. 
Erelbach fiche Erlbach. | 
— 
s deren a Schule Rektor Remberti zıı. 
2 Rath 46 2. 
Erkersreut 114. 
+ der von Raitenbach 180, 
Erlbach 213. 217. 
Erlich 217. 
erlichbächlein 217. 
Eſchenbach 392. folg. * 397. 398. 404 41T. 
$Eichwege 336. 
Sattesmüle fiehe Sattigsmüle, 
Fatticha fiehe Fattiga. 
Fattiga 115.* 196. folgg.* 
Fattigsmuͤle 197. 247. folg.* 
Seilisfch 116. * 163. 
Fenczka fiche Fenziga. 
Fenziga 550. * 
Pp4 Fletſchen⸗ 
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Fletſchenreut 204. 231, 234. 237. 246. 
Sletterichsreut fiehe Fletſchenreut. 
Sletterifcbenreut fiche Fletſchenreut. 
Fletterſchenreut fiehe.$lerfebenreur, 
Slettersreut ſiehe Slerichenreut. 
Flettrichsreut ſiehe Fletſchenreut. 
Fluͤgelsberg 361. 
Foͤrba 116, * 
Franken, wo davon Nachrichten ?. 46T. 
Frankfurt am Main, too eine Zufanımenfunft 1054f | 
f + Neichstag 480. 489: 
; König Wetebias gefrönt 532, 
Seanteeich, von dem wo Nachrichten? 46T. 
an die Zuſammenkunft zu Frankfurt am Main 
106. 18. 
deſſen König Karl der achte wit wem vermält‘ 2489, 
Seauenaurac 160, 
Steiberg Br 284. 
Freienſtad 499 
Froſchgruͤn 116, 5 
Fuͤrſtenforſt 487. folg. * 
+ weflen? 160. 487: 
Battendorf 117. 
s davon wo Vachrichten? —* 
Geeft 263. 
Gefel 550. folgg. 
deffen Pfarre Zehenten wo? sro, 
+ dapon eine befpndere en weſſen ? ser 
Gera 563. * 5375. 
s erobert wenn? 278. folg. 
z deffen € See Oſterſtein top? 348. 
⸗weſſen Siz? 548. 
Geraw ſiehe Gera. 
Biecb an Bamberg verkauft 446. 
Bnandftein 151. 179, 
Bodiz fiehe Jodiz. 
et 205: 233, 
Goppers⸗ 
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Goppersreut ſiehe Goͤpfersreut. 
Gotsmansgruͤn 117. * 569. * 
Greiz weſſen Siz? 548. 
Gruͤnberg 345. * 

Grünenberg fiehe Grünberg, 
Grumberg fiehe Brünberg. 
Grunenberg ſiehe Grünberg, 
Gumpersteut 117. folg. * Ka 
(Butenek 361, 369, EEE I 
Gyech fiehe Giech. | 

Andeln 266, 

Andermansgein 118.* 

Hageberg ſiehe Arinberg, 

Haid ſiehe Heide. 

Hainberg 348. 3 

Haken 279. 

Hallerſtein von went beſchrieben? 459. 

Hals ſiehe im zweiten Haubtftüfe. 

Hannawieſe 215. Ä 

Hareldzborg 373. 

Harſeveld 262, 0 | 

Hartmansreut der Feilisfcher 118. * 
Hartmansreut der Schmide 178; folg.* 
Hartungs 119.* 

Haſenſtein weſſen ? 62. 

Haslau 158. 

Hauenſtein 89. folg. * 

Hayoek ſiehe Heidek. 

Beide 234. 237. 

Heidek 119. * 122. 200. 238. ” 

Heilbrun, wo eine Zufammenfunft 104. folg. 
„eldburg hat ein Ant 45. 52. 54. 56. 

⸗deſſen Amtman Goczcze Schenke 45. 
Helmbrechts Fe 
; deffen Dberamtman "Heinrich Karl Traugot von 

Schaumberg 150, 
Heltpurg fiche Heldburgz. | | 
y PP 5 Hemme 


7 
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„emme 265. 
Hemmohr 265. 
Sennenberg dahin gehöriged 334. 343. 
Herbipolis ſiehe Würzburg. - 
Hermunduren von wem befchrieben ? 454, 
Sertmansrent fi!” vartmansreut - 
Hesdorf 262. * 
Zeſedorf fiehe Zesdorf. 
Zeſſen dahin gehoͤriges 334. folgg, 345 
Hielmar 374- | 
Hildburghauſen 45. 
Ziltpurg fiehe Heldburg. 
Simmelpforten 263. 
Hirſchbach 393. | 
Hirſchberg 559. folg.* 571. 572. 

z wie zu fchreiben ? 557. 

; wem da eine Pfarkirche ? 570. 

; in deffen Pfarre geböriges 569: 
Hirſperg fiehe Kirchberg. 
„oenberg fiehe Hobenberg, 
oendorf ſiehe Hohendorf. 


of 
(zu dem) 53. 219. 
s KRekeniz 209. 


; Xegnizbef 219. 

+ Curia Regniz 474. 8‘ 

; deffen Amtman 40. folgg. 52. 53. 54 57: 

ss ; Konrad von Auffes 40, folgg. 

; + Belagerung 456? 

+ Bürger 585. 

2Buchdrukerei 453. 460. 

, + Chronik von wen? 454. folg. 

; s Sranziffanerklofterbrüder 221. 
44» wo zu terminiren ? 473. fol. 
e ihnen jugewendeteg 207.209, 213. folgg. 221. 

; Gericht 218, 219, 


s + Juden 
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Judengas 238. 
Klarenklofter 
⸗ gehdriges 148. folgg. 234. 237. 
s + Davon wo genaue Nachricht? 460, 
4 Konvent 184. folg. 
Klofterbearnten mag zu verwalten? 202. 246. 
Land 218. 219. 
Landeshaubtman 
+ Konrad von Aufſes 4T. 
Landeshaubtmanſchaft 
darein gehoͤriges 41. 
; s gehörige Ritterguͤter 109. folgg. 202. 
⸗darinnen reuſiſche Lehen 460. 
Lorenzkirche 570. folg. 
Dhrle 262. 
Papirmüle 453. folg. 
s von wer befchrieben ? 460. 
Pfarkirche gepfartes 118. 123. 124. 133. 135. 
; dahin gefommeneg 225. 
+ Herpaufen woher? 245. 
p DH arre Zehend wo? 201. 
; Stadgericht mo befchriehenY 460. 
+ Stadvogteiamt untergebenes 202. 
s Superintendur gehörige Detter 112. folgg. 
; Waifenhaus 115. 
in welcher Dioͤzes 474. 
verfauft an wen? 62. 
; wenn? 62. 

+ ; wie hoch? 62. 
‚3 s welches auch bezalt 88. folg. 

s von wein an wen verliehen? 218. 219, 

too befhrieben? 454. folg. 

kozʒauiſche Lehen 206. 233. 238. 

Bofet 119. folg.* 123. . 
»osenberg höfifch 41. 120. * - » 
Hohenberg wunfidelifch 40. 

deſſen Amtman 40. 72. 54. 57: 
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+ + Apel Viztum 39. folg. | — 
ohendorf baireutiſch 121.* 151. 152. 
Hohendorf ſaͤchſiſch 568. | 
Hohenſtad 393. 
ohenwergheim fiche Hohenberg. 
Zohenwerkheim ſiehe Hohenberg. 
ohenwirkheim ſiehe Hohenberg. 
Bolenberg 392. folg- * 397. 398. 
Holenbron ſiehe Holenberg 
Holenbrun 393. * 

Hollenberg fiehe Selenberg. 
Hollerland 261. 
Holnberg fiehe Holenberg. 
Horn 261. 272. 
“ungern ſiehe ungern. 
Jaͤmtland 375. * 
Jempteland ſiehe Jamtland. ar 
Jeruſalem, deffen Hofpitals Ritterorden 562. 
— Bergſtad 464. 
; deren Bergordnung 464. folgg- 
Jodis 121. * 135. 149. 572.* 573. 
+ dahin gepfartes 125. 129. 130. 
ee 121.* 135. 
; mas dazu gehörig? 248. 

s weſſen Tochterficde ? 121. 248. 

ige 121.* 149. folg. 151. 

⸗ dahin gepfarteg 125. | 

+ der Pfarre Patron wer? 149. 
Italien von dem mo Nachrichten? 461. 
Beidingen ſiehe Rebdingen. oo. 
Kalmenreut 156. 
Kamin deflen Bifchof 303. _ 
Kautendorf 232. _ 
Redingen fiche Rebdingen, 
Kehdingen 264, 266. * 
Kemniz 583. 

Abulm 


"sur Erdbeſchreibung. 


Khulm ſiehe Kulm. 
Kirchenlamiz, deſſen Oberamtman Zendrich von 
der Reke 245. 

Kirchenthiemenreut fi ehe Thiemenreut. 
Riccdhgattendorf ſiehe Gattendorf. 

Riſchwiz 204. 231. folg. | 

Bisingen , deſſen Amtman Sigmund Herr zu 
Schwarzenberg 509. 

Blettenberg im — SPESEN | 

Roburg 52. 54. 56. 

+ deflen Amtman, 

z + Heinrich von Nemfe 43. fol. 

⸗ Johann Magdeburger 4 
Kogaube ſiehe Kozau. 

Boͤd 153. 573. 

⸗deſſen Kapelle 573. 

Königsberg in Preufen 424. 

— 65, * 
+ der Herren von Plauen 63. folgg. 

Bometbau, deffen Haubtman Johann: von wi⸗ 
wiz 62. 

Konigswart ſiehe Koͤnigswart. 

‚ Konradsreut 122. 154. 

Aoppenbagen 374. 

Rosboda fiehe Rospodg, 

Bospoda, ter davon benant? 577. folg.* 

Rozau (Dber;) 122. folg.* 200, 203, folgg. 231, 
folgg. 237. folg. 584. 

s dahin gepfarteg 112. 201, 
Kozau (Unter:) 119, 123, * 
Kozauwe fiehe Rozau, 
Kozawe fiehe Kozau. 
Kozʒzebode ſiehe Kospoda. 
Kozzibut ſiehe Kospoda. 
Krakau 419. | 
Kraſikow fiehe Schwanberg, 
Briegswiefe 216, Re 
Kriſch⸗ 
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Kriſchwiz 139. 144» | 
Rroca fiche Krakau. * 
Kroͤtenbruk 124.* 
Kronswiz von wen beſchrieben ? 457. 582. 
Kroſſen ſaͤchſiſch 568. 
Kroſſen ſchleſiſch 499- 
Buchfiet fiehe Kuͤhſtet. 
Kuͤbhſtet 263.* 270. 
Kuhſtet ſiehe Kübfter, 
Rulm 447. 
; (Bereume im) 573. 
%ulmbach 149. - | 
; in welcher Didjes? 39, 
Kulmiz 124.” 
Kulmnach fiehe Aulmboch. 
Kunigswart fiehe Koͤnigswart. 
Caber 371. 
Cahmſtet ſiehe Lamſtet. | | 
$.amiz 117. 125.* 200, 234, 237. 572.* 
S.amftet 263.* 265. 269, Et 
Landsberg weſſen? 534 
Cangenbach 227. 231. 
Canghain 32. 
+ weffen? 32. 
S.angkbeim fiehe Langhain. 
Caſan fiebe Kegniszlofe. 
Cauſiz, deffen Kandvögte 496. folg. 
Cautterſhauſen fiehe Leutershauſen. 
Lebiz ſiehe Lewiz. | 
Leiten (Markt) 40, 
Z.entersbeim 510. 
S.epufe 155. 
Leuchtenberg Landgraffchäft 78, * 
S.euchtenberg Schlos 44i, 
Feupoldsgrüun 125. * 
s dahin gepfartes 115, 119, 125: 
Leutenberg 195« | | 
— Reuters 


\ 


zur. röbeiheridung. 


Keutersbaufen 225, folg. * 
Keuttemperge fiche — 2 
Cewiz 215. 216. 
D.evotenperge ſiehe Leuchtenberg. 
Pichtenberg 573. 

Pichtenef 295, 

Lichtenſtein 44. 

CLichtentan 233. 234. 237. 

Finden 154. 

Pipperts 119.225.* 

Rippertsgrün 125.* 

Zobenftein weſſen ? 348. 

2öpniz 215, 

CLohm 562. 

CLohra im folgenden Berzeichniffe unter © Bobenflein. 
Coſa fiehe Regnizlofe. 

Lubek 371. 


KCuͤbke fiche Kübel. 


Luͤzen, wenn da eine Schlacht? 104, 
Zunden, defien Erzbiſchof Johann Zarwand 08 | 
Mainz, defien Domherr 523. | 
Markartsgrune ſiehe Marksgruͤn. 
Markgrafſchaft im — von wem beſcheic 
ben? 456. 
Marksgruͤn 185.* 
Markusgruͤn ſiehe Marksgruͤn. 
Markt Leiten ſiehe Leiten. 
Markt Neukirchen ſiehe Neukirchen. 
Meiningen 343.* 
Michelfeld 392. 
Mila ſiehe Muͤhla. 
Milau fiehe Muͤhlau. 
Milem ſiehe Muͤhla. 
Milen ſiehe Muͤhla. 
Milin ſiehe Muͤhla. 
Minden, deſſen Biſchof Chriſtian 2 3. B. 468. 
AR Stadrichter 468,, Kr 
miela 
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Mislareut ‚ deffen Tochterkirche 126 
Moͤnchberg von nen beſchrieben? 55. 
⸗ — Amtman 42. 52. 54. 57- 
222Hans von Sparnef 42: - 

, Euperintendut ı gehöriges 122, 135. 
tsöndenzen 126,* 180. 550. ! 

z weffen Tochterkirche? 1 26. 

s an wen verkauft ? 146. Tre | 
MWiönchsbols welches? 215. 2 u. 
Miönchsteiche 216. Be — > 
Moͤnchswieſe 216: 

Moͤnchzel 154. folg. * * 
Monchberg ſiehe Mönchberg, 
Moſchendorf 207. * 208. 221: folgg. 
Woſchwiz 582. Bi 
Muͤhla 579:* 49. \ 
2 davon welches Gefchlecht? 579: 
Muͤhlau fiehe Muͤhla. 
Muͤlau ſiehe Muͤhla. 
Muͤnchenreut ſiehe Moͤnchenreut. 

Muͤrach (Nieder) 361.* 
Muhl ſiehe Muͤhla | 
mulſumb 262. folg.* 269: 4° 
Munchenreut fiehe — en; se 
Myla fiehe Mühle. ET TER 
Mylen fiehe Muͤhla. > *278 
Naila ſiehe Neula. 
Narike ſiehe Nerike 
Nariſci ſiehe Variſci. 
Naumburg weſſen? u 

⸗ Ar Didges 17 

Biſchof —* — der ʒweite 300 folge 

’ Kanzler 311. folg. 
4 + Georgenflofter 311. 

Yrentfeba 126.” 146, 150, 152 
Nerite 374 folg. * 
Neuenmarkt 139. 142. N ir, 
an ei Neuen⸗ 


sur Erdbeſchreibung. : 


Neuenſorg 236. | Be 
XTeubaus bairentifch — folge. e TREE. 
Neuhaus bremifch 266.* BEE e 
Neuhof ı81. | I TR 
Neukirchen (Markt) 474 _ ee 
Neula 573. green 
s von wem befchtieben? 459. air 
+ in defien Gericht gehöriges 112. 1314 | 
- 14. dahin gepfartes 116. 124. 131, 
YTeufind am Kulmen 447: | 
.— ba der Orla hat einen Konvent ber er 
tm s5 
sin Sen Kreis gehöriges 47; a, — 
—— ſiehe Neuenſorg. ER | . 
Yliedernberg 120.* Re — 
Niehus ſiehe Neuhaus. 
Ylienbaus ſiehe Neuhaus. F 
XTieuport, wobei ein Treffer 522. ar 
XTordalben, von dem mo — 46 19 
Nordbauſen 219. Br 
Norifci fiehe Variſti. er h 
Yrormberg fiehe Yihenberg. . ee 
Norwegen fiehe Dinematt. yes 
VNorweyen fiche Norwegen · Bye 
Nouͤrnberg | | 
s bambergifcher Dioͤzes 38: FR 
;s deffen Burggrafen im weiten Venechaiſt under | 
Brandenburg. 


{ 


+ + Burggraffchaft zu Lehen gehendes a. 

+ + Egidienklofter 38.357: 7 +" ' 

s + + oder zu ©. Gilgen 357°: 22 
z⸗wes Ordens? 357. | Ä ne 
222 deffen Abt Beorg 38. folg. 357. folg. 

+ + welcher Dioͤzes? 357. . 

+ s Kandgerichts Anfigel:230.1:7: 

322 Landrichter 225, folg. 294. 435. 511. 
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Numburgum ſiehe Naumburg. Re p.) 
Nouremberg ſiehe Nuͤrnberg. Zi — 
Oberndorf 266. fülg.* 
Oehrel 262.* 270. —— 
Gelsniz 236. — ‚ 13.4;% 
Gerebro 374-* u: 
Gerle fiebe Vehrel. ne I 3 
Geſte ſiehe Ofte. 
en deffen Ebene im folgenden Berge 
niffe. 
Oevelgann ne 262. ’ I :£ x 2* 
Ohrle ſiehe — ie 
Oldendorf 263.*:269- 
Olsniz fiehe Belsniz. -: '“ re ur 
Onolſpach fiehe —ã Be 
Onolsbach ſiehe AUnsbah. 
Orebro fiehe Derebro,. 
Oset 203. 205. 231. 232. 
Oſte 264. 266. 
Oſten 263. folg. * 
Overendorp fiehe Oberndorf, 
Parkſtein, darein gehöriges 69. 
Parsberg 371.* 
Perg fiche Berg. - De 
Pfalz Ober) 10? 357. 
9 darinnen — Dexter 392.folg. 
4 > zu beſchuͤzen anvertrauet? 398. folag 403: 
folg. 
+ deffen Beherfcher 
+ + Ebriftopb , von dem unter Dinemast, 
4 s Ötte 410. folgg. 
Pferd 205. 233. 
⸗(Ober⸗) 246. 
Ppilgramsreut 127.* 
Pilmersreut ſiehe Pilgramsreut. 
| Pilfner u gehdriges 68. 69. 
Plaſſen⸗ 


, zur Er Obefähreibung, Er 


Plaffenberg ſtehe Blaſſenburg. 

Plauben ſiehe Plauen 

auen 46. | 

unter mancherlei Herren ro. folge, 564. fo. 

+ befonders der Voͤgte 548. 

s deren Nachkommen fich noch davon färeisen 56 

ob brandenburgifch 15. folgg, 

defien Amt gehörigeg 50, 

s Amtman 42. 52. 54. 57. | 

« » Albrecht Rabe 42. folg. — 

ss Heinrich Vogt von Weiba 98. fol. | | 

s + Friederich von Keizenftein 139, folss. 14 

+ Bürger 585. — 

—1 fen he —— ein | 

‚4 + Klofter Predigerordeng 139. folgg. 142, fol. 

s 3 Gotshaug zu ©. Jobannis 582. = Be 

s s Mathe 3. gemeine Hüner — J 

⸗ daher gebürtig 174. — 

Plauwen ſiehe Plauen. 

Plawen ſiehe Plauen. 

Plintendorf ſiehe Blindendorf. 

ei 270.* ee —— 

Dlon 582. Ben an 

Polen pefrieget Schlefien 495. 

Pose 158. * 
⸗dahin gepfartes 126. 

Poſau, deſſen Abt Thomas 311. 

Potiga ſiehe Pottigau. 

Pottiga ſiehe Pottigau. 

Pottigau 572.* — 

Pouch — 8 wo 

Preuſen, deſſen Beherſcher im fo enden erzei 
unter Brandenburg. ß x % Knie 

Prer 120. 177. folg. * 

Puchig fiehe Buchig. 

— * Neichsſtifts —— wel⸗ 


Iche 2 457 
Ra 2 Quel⸗ 


ee 
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Quellenreut 238. 9 
Ratispona ſiehe EN 
Razeburg deflen Biſchof 303. 
Kegensburg 142, 

+ unter deſſen Dioͤzes shit 474. folg, 
Regniz 204. 232. 234% 237. 004 
Regnizland von wert beſchrieben? 456. 
Kegnizlofe 41. 128.* 204- 231. 

+ dahin gepfartes era 127: 135. 152. 

Rebau 43, 208. 2 is er 
+ weffen? 212. ——— 
+ don wem beſchrieben? 459. 
Reichenbach 580. 
; damit wer belichen? 2 Fe | 
; deſſen deutſches Haus allerhand Köalteh — folg. 
RKommenthur Kutold von Milin —* 
⸗Plebaͤn Heinrich 582. 
Reichzenftein ſiehe Reizenſtein. 
— 128. folg.* 575. folg. | 
+ davon wer ſich zu erſt signed? 542. | 
Kemfe 44 | 

⸗ u. 

Remsthal 315. RE 
Reſaw fiche Rehau. 
Kingfted 374. * 

Ripen 408. 

Roͤmhild 343. 

Rösla 289. 292» —— | 
Roͤslein fiehe Rösla. 8 
Rofchild {6 folg. * Anif FR 

+ too dag Begräbnis der dänifchen Könige 16, 
Roskilde fiehe Roſchild. „ — 
Roslein ſiehe Roͤsla. 

Rotenbuͤrg 113. 189. 
Rotenburg an der Tauber 419. — 
— fiehe — 


—X 
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— ſiehe Rotenburg. | Ir — 
Rottenburge ſiehe Rotenbur ggc. 
Rudolphſtein 129.* ae 
Räkerewrlde 5272 = 2 Ne nt I 
Saalburg fiehe Salburg. 

Sadıfen, deffen Beherfhher im folgenden Bernie 
unter dieſem Wortes ir. | 

⸗deſſen Provinzial grikol eier 141. — 
⸗Johann Hanſtet a221. BEN 


nam 


2Nikol CLukeman 311. 
Erzgebirges Kreishaubtman Friederich Ar 
— Graf zu Solms 527 
Sachſenfeld 527. un. | 
Sacfenvorwerf 129.” — 
Sadısgrün dahin gepfartes 119. — 
Saherbach Br ν u 
Saherlohe 21 ar tui * 2*00⸗ gr \ 
Scberteich 217. | AT met ireendee 7 > 
Salberg fiehe Salburg. a 
| Salburg 567. folg.* ; Eye en i 
+ daher ſich ein Zeſchlecht zeſchrieben 567. folg. —F 
Sale 200. 234: 236. 237. legen 2 
— 129. * 
; wo Nachrichten davon? 160 

Sanspareil fi fiehe Zwerniz. 
Sazʒ, deffen Richter Niklas von Cobkowiß 62. 
Schallenreut ſiehe Schollenreut. 
Scharbach ſiehe Saherbach. 
Scharmbek 270. bc 
Schartenmauer 130,.* 573; 
Scheuenftein von wen befchrieben ? 45%. 

s deffen Ant 43. 52: 54:57: 

s + Amtman Erbart von Machwiz 43. folg. 

44 + Seinrich BarlTraugor von Schaumberg 150% 
— 8* 50.* 53. 54. 56. 
wohin deſſen Amt gefommen? 50. 


Schlägel 130. 
243 Schleiz 
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vs. ri 
* 


Verzeichnis der Namen 


Schleiz 42. 280. | | ' 
; deffen Bergkirche was für Begräbniffe Habe? 
348. folg. 
- Schlefien, darauf meffen Anſpruch? 49T- folgg. 
; deffen Herzoge Ä 
ss» Baltbefar 391- 
2 4 4 Hans wird mit Barbaren Königin in Böhmen 
vertragen 495. folgg- 
2.4 4 Heinrich hinterläftdiefelbe Harbare als Witwe 
490. folg. 495- 
z 3 + Wattbias 495. folgg · 
4 + Wenzlaw 491. folgg . tor 
4 ; oberfter Haubtman Kurfürft Albrecht zu Bran⸗ 
denburg 495. 
s » Stathalter | 
s 4 4 Stepban Graf von Zapolia 496. 
s +; Georg von Stein 495. folg. 
Schlowiz ſiehe Schleiz. 
Sschlüffelfeld 487- 
Schmaltslden an Heſſen gekommen 334 
Schmöllen 147. | | 
Schnabelweid 394. 
Schnarchenreut 130.” 
Schnekengruͤn 131.* 
Schönbach 474. 
Schoͤnwald 43.* 
Schoflster 255- 
Scollenreut 131.* 135. 
Schonpach fiehe Schboͤnbach. 
Schorndorf 314. folg-* 
Sschoumwenftein fiehe Schauenftein. 
Schowenftein fiehe Schauenfiein. 
Schwäbifchbal 509. 
Schwamberg fiehe Schwanberg. 
Sschwanberg 67: folsg-* 
s deffen Here wer? 66. folgg. 
Schwarzach 294. f0lgg.* 
Schwarz 
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Schoatyenbad an der Sale 1314* 200, 204 227.) 
; dahin gepfarte® 115. 116 201. 23 1. 234. Re : 
Schwaryenbach am Walde 131. folg.*. - 

‚ dahin gepfartes 125. 131. 132 ma. — 
Schwarzenberg wem Beta. 53 res 
Schwarzenreut 156, BETTER, — 
Schwarzenſtein 132.* — — 
Schweden, davon wo Nachrichten? u — 

deſſen König zugleich in Daͤneingrkſiehe Daͤ Daͤnemark. 

⸗Cbriſtina 251. folgg. 255 . folgg. 407. ſols y 

i s 5365 Adolph 534 Br: PETER, — 

‚ni? NIEDER OLE; eg at 4 — 
TR Aa Bifäof 30 3 7 es 

Schwesnis 217.  usserid ENTER > 

Schwinge 266. . Ki * 

— —— 227; —— — ır 1m) 

Schmwirsniz 236. 2338. up. | 


m 

Seibottengrün 205. 232. F m 
Seilbiz 204. 232 234. 237. 246. RER AL TEE; 
Seland 374- de 
Selb hat ein Amt 43. — 
er 132. a 2 ee lieg 
+ dahin gepfartes TI az AU en 5 
Selfe ee fig. * yet . —— — R R +3 
Selfing 264.* 269. m nt. ot m) 
Silberbach 246. a ee ee 


Sittenfen 264. * 270. It ENGERPENS. , 
Glafenwerde 90. ‚rar ch” en 
Slavenwenden wo? 10. —— ET 
Sleſien ſiehe S leſien. — ve. a ea) 
Slefigen ſiehe Schleſien. Ast bi F U 


> 
Slewiz fiehe Schleiz. EEE 
Slouwicz fiehe Schleiz. — aB 
Slowiz fiehe Schleiz. u 
Smaltalden ſicht —— any 

‚ds Soche⸗ 
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Sochelunds 74.7 m st an che. ee 
Sokelunds -fiehe Sodiekanpe: rg, BIS“ 
Sommerfeld 499. N 21. Hac as re Fed A 
Sommermüle 217,7‘ Ir. =: TI RE 
Sonnenwalde —5 Yard! ON DIITNITLF J = 
+ deffen Schlos neuerbaut 333-7 re 
Sotel 270. | ih — 31 Ersss ZUR 
oe 397 133, r ** ‚Bit 2, 39 \ MEN tr - 


3 je ME! * ug ac: 
—— gas: 73 sy nat, ae 
Sparnek von wen befchrieben? eg un} or 
GSpeier, wo im Jahre 1526, di bi kan 
423. 
Stabersreut fiche Stoberseeut. * —B 
Stalhofen 294. U ‚SIE 9pr: ar. 5 
Staufenberg, den ldban Heft? 3a: —öV 
+ an wen verkauft? 45. 7. 


Gtein 44. 116.* Sur ‚2 NIE uadiae- 
Gtobersreut 200. — aan at. 346. 3° iu" 
Stokich 238. TE un 


Gtreitau 245. 
Streitberg hat ein —— 

s unter welcher Amtsh Eimänfeap? a — 
Stuͤffenberg ſiehe Staufenberg. — 
Stufenberg ſiehe Staufenberg. 
Suͤdermanland 375. RC 


ze tn ac, 
| I 


Swanberg fiehe Schwanberg: u 
Sweden fiche Schweden. —— 
Swerzʒenbach ſiehe ———— Sehe 


Cwingen ſiehe Schwingen. nu— en; 2 
Swirsniz fiebe Scmwirsniy' BE} ke eYarı — nn a 


Tachau 69.* ib rn 2 
Langelsbach 39% . nJ er 1, Be) gel 7) IR: ln ae 
Tarter ſiehe Tarar. zb ads: er 


Tatar überzüßet volen an auh⸗ 420 3— 
Taucha 48 | 
Tauper, 


zur Erdbeſchreibung! 


8 r . 
Tauperlis 133. > gen Kun 
Te ſiehe Württemberg. EEE STE 


Tenmark fiche Dänemark. ii ak u nl 
Tefchen, deſſen Herzog Reimistans: wenn geleber? 


„219. folg. Be — 
Teuchern iA 108: Sr ern u —— —V— 
Tewerſtat 164. let Ay « 
Chatter fiche Tatar. 2 too 


Thiemenreut 69.* 27 KR ER LE 

Thierſtein 35. folg.*. Be VE Fe Ze 
; deffen Anıtman‘3t. 46.32. 5 za”: Jaiti?. 
« + Oswalt Gyaf sah eüpenbingen 3% s 

Tiefendorf 133.* 146. 148. 150.7 "7 


* * 


— 


Tiemenreut ſiehe Thiemenrens. Er in pie! ‚1 rn 
Tinft 267. EEE Hi et 
Tirſtein fiehe Thierſtteennn. 4 
Tochau ſiehe Tachau. ER erg 
Töpen 133. folg.” | I⸗ Ga 

; dahin gepfarte® 121. 28. 248. ae ut 
Trave 371. —XR en. A re 
Tröda 151. ln.“ 
Trogen 134. * 147. HET? 


+ dahin Iarte®, 1 118, 131. 134. 
Cronennh 134. ? 3%. De Se 
. Tumbach 393. MR BFETTAIRG ı 
Turrendorf ort fiehe —S een 
Tymenrewt ſiehe Thiemenreut. Zr 
Varifei von wen beſchrieben? 4444.. 
Varifeia von wem b eben? 45% adeiine 
Vattiga ſiehe Fattiga. re 
Velberg 509. en ten, ; 
/ Verden 249. folg. 28. — { 
5 > ein Stift 468. — — 
iebland 269: folg. 2 TEE ER 
Vilset 32% ix {R a TE 2 ae 
Das Viefa 
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Virſa 204. 232. ee 
Ulrichftein 345. u N ad or 
Ungern fiehe Bobmen. — game; a3 


lsb 2 7 a", 
Vogsland mehen? ı 10, foläge 5 Se 
3 dahin zwekende Sim 4 452. fe * 

Vogtsberg 46. folg.* LAT ah 3 
. weſſen? II. - BIT ya 
⸗ deſſen Amtleute 45. Sam nu: ynmgmannan d2 
/ s Hans von Wolfersdörf 45. * n # nn 


s s Krikol von Wolfersdorf 45. 20 H 
4 4 Sejedeeich;boß Reggemicin 144 | or 
Vobenftraus . y — 12. 
Voitaberg fiehe 
Voizberg fiehe asien. — ee 
Uprode 288. folgg.* rien, —315 
Wachenthal 215. rolg. Weis Tun * chıT 
MWärmeland 375. * | er age] 
Wahrſtade fiehe Warfiade- ı-- Manz 
meldftein von wein be tieben? 459. e 
xalbof 181. Bene 
Mearmeland fiebe Waͤrmeland. 
Warſtade 265. * 
— in deſſen Ohne SI 
Waſungen 343- ’ 


Meida 47.* 547. 5 548.557. 
⸗deſſen Wögte ſuche unter Ru it cocatn ed 
zeichniffe. — 
23 Amenan 47. 52. 54 57 a 

ss + Bafpar von Olfeeös,a — ie | 
2% Bürger 585. eo. 


Ypeidam fi ebe Weida. a, 
Weiden 87.” Sa +' 2 WR * * 
Weinſchliʒ ſiehe Weinzliʒ. ,;. 5 
Weintiz ſiehe Weinʒzlizʒzʒ. | * 


gg 134. folg. * 182, 384. 23° * 
Re RR eisdorf 


fie 
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Meisdorf 43. 135.* 204. 232. 
» dahin gepfartes 113. 2.9", 
We ſelsdorf fiehe Weisdorf. 
Meismain 169. 
XDermeland fie Waͤrmeland. 
Werra 343. 
Weſtmanland 375. 
Wida ſiehe Weida. 
Milzburg deſſen Richteramt 428. 
Woͤlbersbach 246; 
- Moja 205. 233. 235.folg! 
MWonſes 43. o" 
Woya fiehe Woja. 
Woyen ſiehe Woja. 
Wuͤſtenbrun 204. 231. 235. 238. 
Wuͤrtemberg, wer davon geſchrieben ? 315, folgge 
Wuͤrzburg/ dahin zu Lehen anne 3 32. , 
u de en Bisthum gehoͤriges 33. 2 
⸗Diozes — 470. 512. 
— geiſtli | 
se Biſcho —2— im 1438. Jahre er i 
ochftifts Domherren 524. ei 
Dun idel 40. 
sin deffenälmeshaubtmanfchaftgefbriges4 40.43. 393. 
s deffen Amtshaubtman Ebriftoph deine von 
Muͤfling Weis genant 240. fol. 
Murliz 203. 217. 227. 331. 238. 
Wurſten 274. | | ' 
Wuſtenprun fi fi ebe Wuͤſtenbrun. Fa 
Wyda fiehe.-Meidn. a 
Zcwerniz fi iehe Swerniz, — 
Jech 165. | Zr | se 
Zedwiz 135. folg: 17. near 
Zeiz weſſen? 14. 
deſſen Kapitel zx133. 
Zeven 264. 265. 
Ziegenxuͤt 49." 


et 
B.: 8 


+ 
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—R 


a 


we — ie 


: deffen Amtman 49-52-5354 56. Junge, 7 
s : hans Meuſebach 49 False SE Eu Ee 
offen 496.* J.. 2 


3üllichau 499. 

Zwerin fiehe Schweeini': in 

Swerniz 42.* 52. 54. 57- 
s deflen Amt 43- RL SE Aue PFEFFER? 
s » Amtman Y en EA ar 
s 4 4 Erbart von: Vohibntg‘4 42. — 
22 een von aalpeneen STOs | 


Zwikau 
deſſen mtman Dietberidh von Tucern 4 PR folg. 


4 e — Friederich von er be 139: 


ı mine, 71.7 Du Zu 


wu ‚gl € 


Zweites Reed 


1a; der Menſchen, 
die namhaft ment. worden. 


2) ſiehe Xrele, 
Adlzreiter mer? 47: 

Alamanen 566. - 

Ambunder (Hohann):164. folgg. 

Andreas Gedächtnistag welcher? 356. | 

Apel was gefchriebenf 455. 

Apollonien Gedaͤchtnistag welcher? 355. 

Applo fuͤr Apel 164- folgg. 

Arko graͤfliches Geſchlecht, darein Chriſtian⸗e Seies 
derike von zur zn 153, ser 

Yerilins Regulus per? 5 | 

Aufſes altes adliches Sefäleht;. Daraus Ronrad 
40. folg. 

ER Axcls 


N 


der: Menſchen. 


Axels von Walef altes ſchwediſches Geflecht; dar; 
aus Ulsv 358. 361. 369. 

Baden altes fürftlihes Haug, daraus Stiederich 
mit Annen Marien Gr. en, au Ban 
Witwe vermält 540. ar 

+ wenn diefe — 540. 

a Sen id Sans aus 
aiern altes erzogli es 
grafen beim Rein ſchreibet, | aus viel⸗ 
au vermälte 342. 356." ER | 

daraus IR 

64 Chriſtoph Koͤnig v. ». fie Bernag. 

4 Sriederich 391. 

Stiederich der fünfte vermaͤlet 533. 

Johann mit. — H· in P. —* 356. 

‚366. 384. 

s deren Sohn Eheiftopb König: in Dänemark 

356 folgg. 366. — 

Kudwig Vater 63; 

Ludwig Sohn Graf zu Medttein 65: 

Kudwig der baͤrtigte 384. een 

Ludwig Kaifer 439. folg. 5 1: WHOLE 

Otte 384. 410, folgg. Bette line, 

4 Ruprecht 360, | 

Nupredht mit Blifabeten B. z. N. sen ur 

+ deren Söhne welche? 384 ao | 
2⸗ Steffan 382. | 
arnikel (Johann Adam Gottiob) 114. ER 118. 
120. 129. - 
Berg ein ausgefforbene® adliches Befgieht sat 
; daraus 

+ Eberhard 1246. 570. folg. 

+ Eberbatd 1389. 573. 

+ ®berbard 1479. 572. 

ı Beorg 572 5. N 

⸗ ER 1372, 5736 BE . 

ss Anne 


Perser 


ur 
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44 Bans 1477: 573.. nr: 
4 4 hans 1488. 572 2 J 
4.5: Yan’ı1372. 573. 

“4 4- Jan 1479. 572. |; 


43 erg so 


22V 


—— ——* adliches Geflecht, bataus 


⸗Chriſtian Auguſt 120. 
Ernſt Heinrich Erdman 134. 


Hans Wilbelm 127. 


4 Yeinrich Wilhelm 127. 


Beuſt altes: adliches Gere, daraus Zoachim 

Raſimir 128. 

Beyern ſiehe Baiern. LER: 

Blebel (Thomas). was gefeiehen? 2 

Blosbalt (Balthafar) 139. 142. UT SE 

Biumenner (Hans). 58H: cn — 

Bodenbaufen fiehe Plotbo. 

Bonifscius Märtyrer, deſſen Bodens wennt 
59. 62. 63: folgg. 

e Dapft ſuche unter Papſt. 

Brandenburg, deſſen heutige Markgrafen und Kuw 
fürften twie. auch Könige.in Preufen aus den Burgs 
grafen zu Nuͤrmberg bobensollerifchen Geſchlechts 

befommen trůbendingiſche Güter 31. folgg- 

otsfuͤrchtig 190. 
; ben Poteenateegt zu Bamberg 36. folg. 
: ERDE 

s Albrecht mit Sopbien Sr. 4 . 9. vermält 334 
: Albrecht Kurfürft zu Rein, 518. 
s + Albrecht Achilles 79 220. 231. 381. 425.470. 

485. folgg. 507 
: s oberfter Haubtnan in Schleſt iem 495. 
⸗deſſen Nachkommenſchaft 425» 426. 473 

i Albrecht Alcibiades 239. 24% Be 
wird befriegt 447: a5: — 

ara‘! —44 


der Menſchen. 


s deſſen Gemalin Anne f. P. 478. 485.587: : 
Ks 4 deren. Töchter Barbare, ‚Dorothee: und 
Margarete unser ihren Namen. .. 
ss Albrecht-in.Preufen mit Sorotheen d· p. ver⸗ 
"mält 416. 417. folgg. 425. folg. 
+ » Anne Gr. Jobanfens von Tchbendingen Ge⸗ 
malin ob B. Konrads z. N. Tochter? 48a . > 
ss Barbare, deren Begebenheiten welche? 49c.folgg. 
—— trit zur frankfurtiſchen Berbindung 
re olgg vu 
+ Dorothee -: Stiederichs des erſten p. 355. 
A +. Dorotbee M. Johanſens des Alchimiſien p. 
— wen vermält. 353. folgg. 
, Dorothee K. Albrechts P. deren Degebeneiten 
‚mie? 9.477. folgg. | 
; $elifabet an tr. Albrechten in L. vermaͤlt 78 


—— an K. Ruprechten vermaͤlt 366. 

6 +. Sriederich Burggraf im 1323. Jahre 439. 449, 
olg- 

— Viederich Burggraf im 1383. folgg. Jahren 
295. 332: 361. 

s » Stiederich der erfte Kurfuͤrſt 16. 23. fölgg. 32. 
folgg. 79: 83.212. folgg. 218, 227. 259. folg. 
292. folg. 361. 441. 518. 

6,3 bat mit H. Ludwigen in Baiern Krieg 63. 

#554 mit Beinrichen von Weida Irrungen 61. | 

—90* 88. folgg. 
des gleichen mit Heinrichen Bgr. iu Weifen 


‚so 

⸗wie auch mit Bucko von Schwanberg 62. 

"folge. | 
3 deſſen Prinzen 79. 382. 
Kr Ä s + deren —— mis Vynek toſinahs 

o 88. 

ERROR m 355+ Ä 
R ss $rie 
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+ 1. $eiederich der jungere „9, ö ex 
45 Friederich der aͤltere in Franken 220. 235. us 
495. 500. er &7 513. folgg. 


4 ' vermau init Sopbien p. P. 425. 
+ deren Brinsen. Kaſimir und Georg, ‚von 
"achten. hernach beſonders. | 


s + Georg 238: folg. 418- folgg. - 
ss Beorg Friederich Karl wird gebnfbigt. 169: 
3. Joachim der erſte BAR: vermält mit Eliſa⸗ 
— d. P. 416. 427. 
deſſen Münzen 518. 
PT 1 Joan u mit Sophie Br. jr & vermäl 
27. 532 
* A verett Fper Mitvormund wer? 536. 
⸗ Johann, der die burggraͤftichnurnbergiſche Eine 
a 16." 
; mit Miargareien, 8. Raris des bierten p wu 
* mält 218. 44 
4 4». Johann Nbimiſte 79. 83. ‚9o.folgg- 361. z81 
folg. 386. folg. 497. folgg. 
4 ; , mit Barbaren f. Prvermaͤlt 354. 
AA Tochter Dorothee ſiehe verher unter 
di Nam 
4 Johann Furfürft 426. 15% 2. 507.517. dot. 
+ + Bafimie 421. 422. 424: 
.,; taifenlicher .. “auf der Rachshand⸗ 


2 Konrad fihe — unter Anne. 

y+ Märgäekte B. z. N. nach Veſſen vermaͤlt 331. 
folgg. 345. folg 

vs — ee Albrechis P. — un Kiofe 
un 39 of 50 | 

ss +: 109 he Aebtiſſin 525.“ 

ge 4 ‚Siegmand 220. 507. 513. folgg. 517. 518, 


Braun ces Geſchlecht, daraus 1J 
Eu s Johann 


der Menſchen. 


Jobar⸗ Ulrich 155, 
; Wagdalene Chriſtine 155. 
Braunsmeig altes herzogliches — ,daraus 
Chriſtian Bien su Minden 468: ' 
s wilbelm 3 
Brede hie Gefchlecht, daraus 
+ Sobann-. 276. folg. ; 
ı Ratbärine 279. folg. 
Bretagne ausgeftorbeneg herzogliches Hang; daraus 
Scans 489: 
; deffen Tochter Annen Vermälung an wen? 489. 
— (Matthaͤus Wolfgang) 136. 
Bwewels altes adliches zum Theil graͤfliches Ge⸗ 
ſchlecht, daraus eine verheurathet 156. 
Buͤchner (Johann Gottfried) was gefchrieben? 457: 
Burgund ausgeſtorbenes herzogliches Haug, daraus 
⸗Karl der Eühne der lezte 482. 
+ + ‚deffen Erbtochter Marie an wen vermält? 482. 
⸗wenn geſtorben? 482. 
— ſiehe Puſter. 
Chamanen 566. 
ne König in Daͤnemark ic, fi ehe oben imter 
ater 
Cicero de Officis durch wen ———— und abgedruff? 
430: folgg .· 
Cocus (Hertindus) 36. 
Dietmar (Chriſtoph Wilhelm) 132. 
WMeter) 37% 
Dobenet abliches Geſchlecht E13. 569: 
+ daraus Yans Chriſtoph 113; — 
Dolen altes adliches Gefchlecht, daraus 
Beinrich 588: 
Dorotbeeni Gedaͤchtnistag wenn? 33. 
Drechſel adliches Geſchlecht, darein Margarete An⸗ 
tonie von Wallentod vermaͤlt 163. 
Eberſtein altes graͤfliches Haus wo? 10. 
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Eglofſtein altes adliches Geflecht, daraus 


; Heinrich 371. folg. 
Eibinger (Hand) 90. " 
Einſidel altes adliches Gefchleht, daraus 

» Charlotte Augufie 151. 179. 

s Hans Ebriftopb 151. 179. | 
Salkenftein altes adliches Geflecht, daraus 

s Gottfried Karl 130. | 
Safeman fiehe Sasmen. 

Sasman altes Gefchlecht, daraus 
Indiger 583- 
4 -Rüudiger 585. | 
Feilizſch altes adlihes Geſchlecht, daraus 
+ Auguft Wilhelm Ernſt 116. 163. 
⸗vermaͤlt mit welcher? 1063. 
Chriſtoph Ernſt Vater ſtarb 147: 
Chriſtoph Ernſt Sohn 134. 147. 
Heinrich Chriſtoph Traugot 138. 158. 182. 
Zeinrich Karl Philip 158. \ 
Johann Sriederich Ernſt 135. 
s Karl Ebriftopb Kebrecht 158. 
4 Kazarus Heinrich Georg 118. 
4 Ludwig Ebriffoph 134. 147. folg. 163. 
"+ Ludwig Heinrich Ernſt 163. 
Selburg ftehe Delberg. 
Serdinand Kaifer unter Geſterreich. 
Feuquiere franzöfifher Gefante 106. 
Frank (Johann Jakob) 115. 130. 135. 136. 
Franziſkus Stifter der minnern. Brüder 214: folg. 
, Stifter der minften Brüder 215. 
Stiederich Kaifer fuche unter Oeſterreich. 
Fuchs altes adliches hernach gräfliches Gefchlecht, 
daraus Ä | 

; Ebriftopb 511. 

4 Hans 309. | 
Suffel ohann) 139, 142. 


N 


wwnn 


Geiftliche 


der Menſchen. 


Geiſtliche welcherlei? 172. 
Gerhart (Peter) 90. 
Germanen 566. J — 
Gich ſiehe Giech. 
Giech altes adliches nun gräffiches Geſchlecht, daraus 
⸗Apel 164. folgg. 
Gleien altes adliches Geſchlecht, daraus 
+ Georg 92. 
Golöftein 533: 
Gruber (Georg) 488. 
Grubner (Johann Chriftian) 300. 
Grün (von der) altes adliches Gefihlecht, ang Denk 
die-von Keisenftein gegangen 542: folgg. 
+ daraus Johann 374. 377: 
, Titel 573. 
Grondeis GJohann) 173. folg. 
Gruſſen (Hans von) 48. 
Gruswin (Hans) 48. 
Buftin von Büftenberg (Juliane) 245: | 
Haͤnlein altes adliches ausgefturbeneg Or 
daraus 
⸗ Axrnolo 164. folag: 
+ deffen Tochter Margarete 164. folgg. 
Sainifeb Johann Ehriftoph) wovon gefchrieben ? 454. 
Hals altes gräfliches Haus, das mit Keupolden aus⸗ 
— 442. 
+ darauf ſich Die Landgrafen von Leuchtenberg das 
von gefchrieben, | 
< dahin vermälte 442, 
Sanfter (Sobann) 221. 
Haveman (Kohann) 276, folg. 
Hecht (Herman) 97, 
Held (Albert) 585: ; 
%ennenberg — altes gefuͤrſtetes graͤfliches 
Haus, daraus 
⸗— Berchroio 83: folg: 334. folgg. | 
Ra + Klifa 


_ Verzeichnis | 


+ Blifabet 335. 
; Heinrich 333. folgg. | 
: Sopbie an Alorediten B. z. N. sermäl 334- 
Herzog (Kunz) 90. 
Besler (Heinrich Friederich) 116. 127. 135: 
ellen altes landgräflicheg Haug, daraus. 
+ Adelbeit an Bertolden Gr; H. vermält 332. . 
y Heinrich 332. 
s Herman mit Margareten B. z.N. vermaͤlt 331. 
folgg. 345. folg. 
22deren Kinder 347. 
+ Kudwig 391. 
: Noris mit Agnes Graͤfin zu Solms vermält 539. 
Hirfchberg altes adlicheg Geſchlecht, daraus 
⸗Bans 510. folgg. 
: Jobann Paul Franʒ 156, 
‚+ Mariane 156. 
Hofman (Friederich Auguft Chriſtian) 113. 114. 116. 
117. 118. 121. 122. 126. 128. 130. 134. 
Hohenlohenneuenſtein altes graͤfliches Haug, darz 
aus Beorg Sriederich mit Marien Wiagdslenen 
ar Seinrich Wilhelms zu Solms Witwe ver⸗ 
maͤlt. 
obenſtaufiſches Haus 317. 
Bohenſtein ausgeſtorbenes gräflicheg Haug, daraus 
⸗Ernſi 391. 
; Zee molf läffet eine Bergordnung ausgehen 
—— altes graͤfliches nun fuͤrſtliches 
Haug, daraus die Burggrafen zu Nuͤrmberg und 
Markgrafen zu Brandenburg, fiehe unter Bran⸗ 
denburg. 
Hohnſtein fiehe Hobenftein. 
Hoja (Heinrich) von) 468. 
Born (Georg) 139, 
»ornef (Johann Eherhart von) 157. 
Yufe (Klaus) 276. 


Jeſuite 


der‘ Menſchen. 


Jeſuite 193. * 
Jeſus Chriſtus, deſſen Leidensgedaͤchtnis begehende 
bekommen Ablas 470. folgg. 
Im Bofe, daraus Ba 
+ Yobann 33. folg. | 
Indiger 06? 584. 
Innocenz Papft fuche unter Papſt. 
Junker (Mathel) 90, | 
Kaiſer (roͤmiſcher) | 
+ aus dem öfterreichifchen Haufe findet man hernach 
unter Defterreich. 
+ Rarl der vierte 218. 451. 574. folg, 580, 
s + deffen Prinz und Nachfolger Wenzlaw, 218. 
s + +» Tochter Margarete an wen vermält? 218. 
+ Rarl der fuͤnfte 456, Zr 
+ Audwig unfer Baiern. 
+ Ruprecht unter Baiern, 
s Siegmund 94. folg. 
+ Wenslaw 218. folg. 297. 449. folgg- 
Karl Kaifer unter vorhergehenden Kaiſer. 
Barlowiz altes adliches Geſchlecht, daraus 
+ Rarl Rudolph 147. | 
+ deſſen Gemalin Mariane Eleonore von Reisen: 
ltein 147. 
Baftel altes gräfliches Haus, daraus 
+ Stiederich 508. 
Katharine, der eine Kirche geweihet 570. 
Kaufman (Heinrich) 585. 
Kaufman (Heinrich Gottlob) 136. 
Kayſer (Chriftsph Wilhelm) 112. 
Kelhaw (Hans) 585. 
Rirchen (Johann von) 299. Ä 
Birchmaier (Georg Wilhelm) mag gefchrieben? 454. 
Blein (Heinrich) 595. | Ä 
Alemens Papſt fuche unter Papſt. 


Buneuffel 76: | 
= Rr 3 + (Michael) 


— 


⸗GMichael) 77. 

——* Doenorhenee altes adlcches Bord, 
daraus | 

s Peter 419. folg. 

»önigsmark (Hans Chriftoph) 266. 

Körber eShriftian) was gefchrieben ? 456. 

RKoͤtnerin (Margasete) 386. 

Konring (Herman) der Königin Chriſtine in Schwe⸗ 
den Leibmedikus erhaͤlt von ihr ein Vikariat im 
Stifte Bremen 251. folgg. 

langen Wilhelm) 451. 

Rofopode fiehe Kospod. 

%ospod altes adliches zum Theil graͤfliches Geſchlecht 


7. folg 
? en® Regräßnisficche wo? 578: 
+ daraus Asmus 578. 
» + Keutbold 576. 578. : 
—— ſiehe Kaufman. 


Bebdoxʒau freiherliches bluͤhendes Geſchlecht 202. 


⸗ Daraus Friederich Auguſt 123. 
Sriederich Chriſtian Wilhelm 123. 
Koʒau ausgeſtorbenes altes adliches Geſchlechtz 83 . folg 
beguͤtert womit? 203. folgg. 
⸗Albrecht 212. folg. 
+ defien Gemalin Barbare safe 
Chriſtoph 234. folg. 238. 
4 Stiederich 203, folgg. 231. folgg. 
; Beorg Wolf 1536. 237. f0lgg.239- 
s Beorg Wolf 3631. 249. 
s ans 96, | 
$ 
⸗ 


— 


Sans Berthold 240, 
Heinrich 207. 212. 7. 236. 
Johann 578.583. | 
Ronrad 234 237. j 
Nikel zu Fattiga 208- folgg. 2a. 
Nitel u Kozau 203. folgg. 230. — 
F * ⸗Nikel 


der BEENDEN 


Nikel zu Eger 238. 
—— ſiehe Kospod. 
"Rrautinberger (Kafpar) 75. 
Rrizelmoer (Johann) 38. folgg. - 
Kruſchina fiehe Kruſſina. 
Kruſſina was zu bedeuten? 79. 
; altes Herrengeſchlecht in Böhmen, daraus 
s + Hinto 66. folgg. 
+. + s deffen Gemalin welche ? 66. folgg. 
Rünsberg wie zu fehreiben? 567. 
Lange 247: 
Lapide (de) fiehe Stein, 
CLaxmand Gohann) 408. 
Sentersbeim alteg adliches Geſchlecht, daraus 
⸗Wilhelm 510. 
S.euchtenberg landgraͤfliches ausgeſtorbenes Haus78. 
⸗daraus Albrecht 78. 
s + deffen Gemalin Eliſabet B. z. N. 78- 360, folg. 
+ Johann 440. folgg. 449. folgg- 
+ Keupolt 73. 360. folgg. 369. folgg. 
Keutemperg fiehe Keuchtenberg. 
Lewtemperg fiehe Keuchtenberg. 
— altes adliches Geſchlecht, daraus 
+ Ludwig MWartin 113. folg. 
S.indner Gohann) was gefchrieben? 455. folg- 
CLobenherbſt (Erhate) 462. 
Lobkowiz altes adlicheg jez gar fürftliches Gefchlecht, 
+ daraus Niklas 62. 
2.öfler (Jakob) wer? 108. 
Lorber (Michael) 512. 
Lorenz wo ihm eine Kirche geweihet? 570. 
— adliches Geſchlecht, deſſen Ben welches ? 


163. 
CLubichaw fiehe Cuchau. 
CLuchau ſiehe Luͤchau. 
Luchaw ſiehe Luͤchau. | 
Rr4 Auchten; 


Verzeichnis. 


Cuchtenberg fiche Keuchtenberg. 
Ludwig Kaifer unfer Baiern. % / 
Luͤbichaw ſiehe Küchen. 
Luͤchau altes adliches nun ausgeſtorbenes 1727 
. daraus 
Eliſabet 184. folgg. 
⸗Beinrich 285, folgg. 291. folgs 
+ Rontnd 211. 
Lukeman (Rikel 301. 
Fupii (Veit) 221, 
m achwiz altes adlicheg Geſchleht ee 3. 
—— Erhart 43. 
⸗Jahn 139, folg. 142: ſols. 144. folg. 
Hiaiensal altes adlicheg Sefehleht, j daraus 
+ ssilpolt 294. folgg. 398: 
Maier (Kilian) 221. 
Meinzr Jodolus) 221. 
Man mer? 566, 
; daher benante 566, 
4 Seishlechtäname ses ſolg. 
2Chriſtian 566 
⸗Thomas 66, 
Maneke adliches Geſchlecht, daraus 
⸗Rarl Dietrich an wen vermaͤlt? 160, 
Mansfeld altes graͤfliches Haus, daraus 
⸗Sophie Doxothee mit Gr. Jeinria Wilhelmen 
‚ur Solms vermält 536. folgg. 
ilbelm derfelben Vater 536. 
_ Warig Mutter Gotteg wie? 549 
Marktomannen 566 _ 
#5 arthart 185, 
Ina artin Yanft ſuche unter Papſt. 
Matthias Kaiſer ſuche unter Oeſterreich. 
Maximilian Kajſer ſuche unter Oeſterreich. 
| Micidburg altes burggraͤfliches Hans, das ſich auch auf 
Hardete geſchrieben, Daraus + Anne 


der Menſchen. 


/ Anne an wen permält? 442. 
» Johann deren Bruder 442, 
| ” Jeiger (Albert) 276. . 
Metſch altes adliches Geſchlecht ‚dem mag achöcie 
579 
s daraus Ronrad s78. folg. 
Merfe von Leinek adliches Geſchlecht, daraus 
: wolf Ebriftopb Albrecht 124, 

Meufebach altes adliches Gefchlecht, daraus 
⸗Bans 48. folg. 
Milen ——— adliches — 579 folg. | 
daraus Eberhard 578. 581. 
⸗ Hans 583. 
Heinrich 1222. 580. 
Heinrich 1333. 581. folgg. 
Herman 580. 

Konrad 580. folg. 
Ceutold 582. 
Markhart 1279. 531. 
Markhart 1368. folg. 582, folg, 
; Wierklin 581, . 
+ Pezold 582, 
+ Wilbelm 583, 
Mochwiz fiehe Wachwiz, 
Monte (.de) fiehe Berg. 
Montforr noch blühendeg sräflihen Hang ; daraus 
⸗Buso an wen vermaͤlt ? 436 
— Weis genant, altes adliches a | 
- darau 

+ Ehriftopb Veinrich 240, ‚folge 

Chriſtoph Wilbelm 242. 
Bans "Heinrich 242. 
+ Aans Joachim 242, 
Muͤhrer fiche Muͤrach. 
Muͤller (Herman) 276. 
Mulzʒ von Waldau altes adliches Seſchlecht, — 


Rr5 Georg 


— 


& 
ee N 


— 
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Georg Siegmund vermaͤlt mit welcher 181. 
Wiärac altes adliches ausgeſtorbenes Geſchlecht 361. 
daraus Alobrecht 359. 361. 369. | 
ae ſiehe Muͤrach. 
Muͤrrach ſiehe Muͤrach. 
Murach ſiehe Muͤrach. 
Murrach ſiehe Muͤrach. 
Muſeler (Erhart) 312. | 
Mufebach fiehe Meuſebach. 
Negelein Johann Adanı) 129. 132, 
Niger fiehe Schwarz. 
Nikol Papſt ſuche unter Papſt. 
Nolt fuͤr Arnold 164. folgg. 
Oberländer adliches Geſchlecht, daraus 
; Hans Chriſtoph 129. 152. 
4 Hans Georg 129. 152. 
Oelsnis altes adliches Geſchlecht, daraus 
Heinrich Ernfi vermält mit welcher? 157. 
—* Johann Adam 119. 122. 127.. 
Gertel (Johann Georg) 121. 151. 153. 
Defterreich altes erzherzogliched Haus, daraus 
: Albrecht der zweite 96. 102, folg. 
4 Serdinand der erite 456. 
s Serdinand in Tirol 322: . 
-4 Stiederich der dritte 483. folg. 500. 
/ Mertbias gekrönt wenn? 532. 
⸗ Maximilians des erſten vorgewefene Bermälun, 
gben 477. folgg. 
⸗ wirklich volzogene 482. 
dahin permälte 342. 
—— altes graͤflich⸗ nun fürftliches — daraus 
Ludwig Eberhard 538. 
+ Marie Magdalene deffen Tochter an wen ver 
mält? 538. 
Oldenburgifäbe gräfliche Haus gelanget durch Chris 
ſtian den erſten — den koͤniglich daͤniſchen Thron 
414, — | | s defien 


der: Menſchen. 


+ deffen Gedaͤchtnis feierlich begangen gig, 

Glenſchlager adliches Geſchlecht, daraus 
2Johann Nikol 151. 179. 
, Merisne an wen vermaͤlt? 51.179 0.08 

Olsner (Nifel) 279, a 

Oppel (Rife) 90;  : . :.. 

GOſten (Johann Andreas) 115. 

Oſierich fiehe Vefterreich. 

Ürenftierng fraͤflichſchwediſches Haus, — 
Axel wer? 104 . .. 

EEE Cynrik) 276. 

Papſt 
⸗Alexander der ſechſte 516. folg. 518. folg. 525. 
⸗Bonifaʒz der neunte 174. 301. folgg. 

+ Innocenz der zwoͤlfte 194. 

Rlemens der vierte 305. folgg. 

s Martin der fünfte 470. folgg. 
⸗Nikol der fünfte 470. folgg 
Parsberg ausgeſtorbenes 5*— Geſchlecht, daraus 
⸗Chriſtoph 371. folg. | 

— ſiehe Klein. 

Pauls Apoſtels Gedaͤchtnis wenn? 211. 

Peiersdorf (Peter) 90. 

Perg ſiehe Sers. 

Peter von Jauer 451. 

Peters Apoſtels Gedaͤchtnis —* all. 

Pfalz fiehe Baiern. 

Pinter (Nifel) 90. 

Plauen ein gräafliches Haus, fiche — 

Plotho altes freiherliches Geſchlecht, darein vermaͤlte 
Charlotte Wilhelmine Eleonore von Boden⸗ 
hauſen 135. 

Podewels ſiehe Budewels. 

Fo:nitentiarii 193. folg. 

— deren Koͤnige 


NW 


⸗ 


| KRaſimirs 


Verzeichnis . 


Kaſimirs Tochter an wen vermaͤlt? 425. 
⸗Siegmund der erſte jenes Sohn 425. 
⸗Sophie an wen vermält? 425. 
| Pommern ausgeſtorbenes herzogliches Haug, d daraus 
+4 Erich unter Dänemark im vorigen Berzeichniffe, 
+ Sopbie deffen Schwefter an wen vermält? 356. 
Pop (Georg Ehriftoph) 123 
praxedes wenn deren Gedächtnis begangen ? 587. 
Preifing altes adliches Geflecht, daraus 
+ Anne Sopbie Katharine 245. 
, Sobann Philip Jakob vermält mit Yalsanen 
"Eufin von Büftenberg 245. 
⸗Cucie vermaͤlt an Wilhelm Seinzicheh von Wal⸗ 
denrod 245. * 
Priſten Maͤrtyrin Gedaͤchtnistag wenn ? 64. 
Pudewels ſiehe Budewels. 
Puͤhel adliches Geſchlecht, daraus 
verſchiedene Fraͤulein 114. 
"2. deren Mutter 162. 
Pufter auggeftorbenes adliches Geſchlecht 568. 
‚ darang Heinrich 565. 568.fol. 
Xaben altes adlicheg Geſchlecht, daraus 
» Albrecht 42. folg. 
Kabenfteiner altes adliches ausgeſtorbenes Seſchieche 
221. 
⸗daraus Endres 221. folg. 
ss Hans Aagen 210. 220. folgg. 
s s Yeinrich 228. i 
« Konrad 1420. 208. folgg. 295. 
⸗BRonrad 1495. 234. 237. 
⸗2⸗Nibel 222, | 
4 s Peter 222, 
Radeker ausgeſtorbenes beguͤtertes Geſchlecht 573. 
; daraus Jeſchke 573. 
Raitenbach altes adllches Gefchlecht, dem gehoͤriges 
j 180%. | 
— ES | Ras 


der. Menſchen. 


Ras (Heinrich) 311. a En tt 
Rechtmeier Gefchlecht 466. king; v Ä 
s daraus Johann 467. folgg. 
⸗2 — Anton ein Sapondiuc bekommet 167. 


— — Julius 467. 
» KRudeolpb Heinrich 467. 

Kedler (Gabriel) 474. 
Rehtmeier fiehe Necbtmeier,., 
Reichbrod fiehe Schrenkendorf. 
Reichzenſiein ſiehe Reizenſtein. 
Reimberti (Reimbert) 311. folg. 
Reiz (Otte) 585. 

Reizenflein altes adliches Geſchlecht, dem gehhriges 
41. II% 118. 575. 

von den von. der Gruͤn abflammend 542. folgg. 
viele desfelben 137. folgg. 177. folgg. 
daraus Chriſtian Heinrich Erdman 132. 
Chriſtoph Ernſt 126. 
Chriſtoph Heinrich 118. 
Chriftoph Heinrich 126. 
Chriſtoph Heinrich Erdman 132. 
Friederich Auguſt 120. 
Georg Chriſtoph 122. 
Georg Heinrich Wilhelm ı — 
Georg Wilhelm 128. 
⸗Johann Georg Heinrich Philip 132. 
+ Rarl Ernſt Sriederich 121. erh 
Traugot Lebrecht 122: | 

Reke (von der) adliches —— daraus 

⸗BHendrich 242. 244. folg. 
+ deſſen Gemalin Anne Sopbie Ratharine von 

Preiſing 245. 

+ + Wappen 244. 

Remſe altes auggeftorbenes Befdih 44 folg. 

⸗ N Heinrich 44: folg. 
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Verzeichnis 


Ren altes gräfliches Haus 
er den Namen Berr ſeit vielen Zahrhunderten 


2 keinen andern Taufnamen als Heinrich 546. 
561. 
s welcher Taufname auch gar weggeblieben 561. 
⸗ Miniſterialen des Reichsſtifts Quedlinburg? 


7. 547. 
F in der kandeshaubtmanſchaft zum Hof Lehen 
460. 
welche deſſen Lehenleute? 568. 574. 
⸗deſſen Münzen von went beſchrieben? 457. 
+ fchrieb ſich Vogt 547. 
5: welcher Name aberdoch auch als fchon ſatſam bes 
kant hie und da weggelaffen worden 560. 
ss» und zwar von eines jeden Size 548. 
s der vier verfchiedenen finien der Voͤgte Stamwa⸗ 
fer 561. 
⸗ Zeinrich der reiche 545. 561. 
s zu Ebersdorf ° | 
Beinrich der, vier und zwanzigffe 562 
ju Gera 
Heinrich im Jahre 1206. 562. 
4 3 5 4 1246. 561. 562. 
ı # 4 1263. 562, 
44.1323. 580. 
2241358. 574. folg. 
s 4 4 1450. 278. folg. 
1.4 4 1450. 278. folg. 
eins Mals ausgeſtorben 563. 
⸗durch wen wieder errichtet? 563. 
+. Heinrich der dreiſigſte 564. 
zu Greiz, dahin gehörigeg 280% 
s obern Theils 
ı ; Heinrich der eilfte 54 
+ unfern Theils 
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rend 
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det Menſchen. 


+ Yeintich der dritte 564. 

s mit wem ausgeſtorben? 
u Röfteis 5 

Heinrich der ſechſte 564 


Heinrich der andere 562, 
u Plauen, was gehabt? 10. folgg. . 
— ſchreiben ſich die Grafen Rchen noch 


— im Sabre 1206. 562. 

«# 4.1246. 561. folg. 

ı + 1263. 562. 

e 1460. II. 

raus die abgeflorbenen Burggrafen zu a 


⸗ 
z 
su Kobenftein weſſen? 348. 
; 


wenn auggeftorben? 563. 


s deren. Begräbnis 100? 349. 
* 
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„einrich im jahre 1436. 1 68. folge. 78.90. 
⸗ deſſen Tochter welche ? 67 

⸗an wen vermält? 66, ig. 

Seineich der zweite I2. 

+ s fünfte 12. 456. 

: + fechite 13. 

22ſibente 13. 
u Schleiz 

Heinrich der woͤlfte 564. 
u Selbiz 

‚Heinrich der neunzebente 564: 
u Weida | 
„Heinrich im Jahre 1206. 545. — 562, : 
is 1246. 544» folgg. | — 
s 1246. 544. folgg. 
⸗1263. 562. 
um Hauenſtein 
— der aͤltere im Jahre 2447. 90. folg- 
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4 juͤngere ⸗1447. 91. 
Kichwin 


Verzeichnis J 


Xichwin (Johann) 585. 4 
Ritterhaubtleute 100. 


⸗ 


⸗ 


Ritterſchaft Hoͤfer Bezirks welche? 109: folgg. u 


deren Haubtman 245:: 
+ Gerichtshalter 122. folg: 
; übrige angehörende 136; 


Roder (Hang) 90, Yan: PA | 
Kollevints Fafciculus Temporum von wem fortge⸗ 


feset ? 455. folg. 
Ruprecht Kaiſer ſuche unter Baiern 


Sachſen, zu gleich Markgrafen in Meiſen ꝛc. Land⸗ 


8 


nn 
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grafen in Thüringen a | 
s defien Begebenheiten im Vogtlande 11. folgg. 


daraus Auguſt der erſte eriwirbt Plauen 13. 

4 Stiederich der fireitbare 23. | 
Friederich der fanftmürhige 22. 284: folg. 

; ; deffen Tochter Anne an wen vermält‘? 478: 
⸗Friederich der weiſe 140. 144 

⸗Johann 140. 144: Ze 

⸗Johann Friederich verliert Plauen 12. 
⸗Johann Georg der erſte 14. 533. * 
⸗Moriz Kurfuͤrſt 466. 5 

⸗WMoriz zu Zeiz was befommen? 14 

, Woriz Wilhelm wenn geſtorben? 14. 

+ Rudolph der dritte 354. KR, | 
s deſſen Tochter Barbare an Mu Johannſen 


* 


z. B. vermält 354- 


+ Wilhelm 234 278: 284. folg- 


* 
u. 


⸗ 


Salburg daher benanter Man 565: 5677 


RKonrad 568. 
„Heinrich 568: 
Simon 568; 


Sasger fiche Schäsget. 
Saftot adliches Gefchlecht, daraus 


4 


Theodor Auguſt 1315: 
Sazger ſiehe Schazger. 


Schau 


der Menſchen. 


Schaumberg.altes adliches Geſchlecht, daraus 
+ YKeinrich, Karl Traugöt 150, 
Schazger (Kalpar) 28 
Schenke (Goczeze) 4 
Schenken von Seien altes adlicheg Sefälehehers 
; Heinrich 223. folgg. 
Schiner (Matthes) 463. 
Schlemmer (Jakob) was geſchrieben? —* 
Schlik altes adliches hernach graͤfliches Zeſchlecht, 
daraus Matthes 91. 
Schmid auf Altenftad adliches Gefchlecht, — 
+ Georg Ludwig Siegmund 117. F 
Joachim Daniel Auguſt 117. 
+ Johann Daniel 114. 
24 defien, Semalin Hedwig Eve von Puͤhel 114. 
5deren Tochter Chriſtiane Karoline an wen 
vermält ? 163: -. 
Schoͤnburg altes erslichet nun graͤfliches Haus wie 
zu ſchreiben? 567. 
daraus Georg Ernſt mit Sophien Marien Gr. zu 
— vermaͤlt 543. 
Otto Karl Friederich 116. | 
Scrönfelo altes adliches Gefchlecht , ‚daraus 
, Adam Bortlob 113. ..- 
Schöpperlin Johann $riederich) 438, folg. 
Schrentendorf (Reichbrod von) abliches. Seit 
daraus Chriſtian 158. 
Chriſtian Gottlieb 15%: 
Schwarz cHelwich) 585. | 
Schwatsburg altes eäfliches nun fürftliches Haug, 
s daraus Büntber 573. 578. 
Schwarzenberg altes freiherrliches, hernach sea 
ches, endlich fürftlihes Haus, daraus 
Barbare 436. F 
Chriſtoph wer? 427: 436. RE 
ongol. Befchäft, IL, St, Ss 4% 


Verzeichnis 


+ Johann in weſſen Dienften: 417. folgg« 
7 überfegt Ciceronis Officia 430, folgg. 
» Magdalene an wen vermält? 436- 
s Siegmund älterer 508. folg- 
s s jüngerer 509, © 
Sclauorum rex 373+ 
* Seidel (Johann) 246- 
Sekendorf altes adliches zum Theil gräaflihes Ge 
ſchlecht, daraus h Be 
4 Hans 227- | 
Siegmund Kaifer ſuche unter Kaiſer. 
Stik ſiehe Schlik. 
Smolle (Hans) 488. u | 
Solms altes gräfliches zum Theil auch fürftliches 
Haug, deffen genaue Befchreibung heraus kommen 
fol 527. folgg- RR DE LT SE 
4 deffen verfchiedene Münzen 527. fly. 
4 daraus Agnes an Landgraf Morizen zu Heſſen 
vermaͤlt 539. me 
s + Albrecht Otto 531. | 
s « Sriederich 531. 
⸗ mit Annen Marien von Geroldsek vermaͤlt 539. 
olg. | 
ss ; wenn geftorben 539. folg. 
9-5 Sriederich Albrecht 531, 
‚ss Sriederich Audwig 527. 
u s (Beorg Eberhard 532. | 
; Seinrich Wilhelm volftändig befchrieben 530, 
0199. E ne 
Johann der erſte 53T. | 
; im 1617. Sabre 538. 
s 4 im 1682. Sjahre 541. 
ss Sopbie an M. Joachim Ernſt zu B. N. vers 
mält 527: 536. folge u 
ss Sopbie Marie mit M- Georg Albrecdhten 52. 
vermält 541. Ä 
Sommerlads (Johann Georg) 193- 


⸗ 
⸗ 


⸗ 
* 
⸗ 


Sparem 


der. Menſchen. 


Spavenberg ausgeftorbenes altes Sera 
aran 
⸗ Ehrhard 576. 
Hans 49: 570, * 
of — 375 
oͤnrad 574: 
+ Pesold,574: 
Sparnberg fiche Sparenberg 
—— — altes adl. Geſchlecht, daraus 
⸗HBans 43 
⸗Otto Hr. 
— fiche Spree. Ä 
Sparrennek fieheSparnel. 
Spies (Philip Ernſt) 437. 
Sponbeim ausgefiorbeneß alte sei * 
daraus Johann 297. folgg. 
Stammer altes — Geſchlecht, daraus 
+ Heinrich Biſchof zu Ylaumburg 300. folge 
Stein wie lateiniſch genant? 571. | 
Stein (Beorg von! 495. folg. 
Steinhals (Michael) 37. 9 
Stirum (Graf von) 533» 
Streif von Tauenſtein (Philip) wer? tob. 
Thiel was geſchrieben? 456. _ 
ae altes adliches Geſchlecht daraus eine den 
malte 
Thoͤmmel altes adliches Gefchlecht, daraus 
⸗HJohanne Wilhelmine 156. 
——* (Chriſtian Philip). 124. 134. 
Tretwein 145: 
Tribis (Hilbrant) 90. 
- Truchfes.altes —— Geſchlecht, daraus 
⸗Albrecht 83. folg: 
⸗Melchior 523. folg. 
—— ehe. Erußendingen, 


— a — 437: An 
r Ss 2 e deſſen 


1⁊ 


* 


nt 
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deffen Güter wo? 32. folgg- U 
araus — 


dit. 


Sriederich 440. | u 
HZeinrich 441- folgg- 44 
Johann jenes Sohn — an naher 2C, Mo. 
folgg 
434 nit K. Wenslawen —— felg. 
s + Konrad 440. . 
Oswalt 31. folgg. 44 RAR 
* 4:3 verfauft dag —E 31. folgs. 
Trumet (Ulrich) 428. 
Tacher altes nürnbergifche® Vatriiengeſchlecht 47: 
Tuchern altes adliches Geſchlecht, daraus 
Dietherich 47. folg. 
Tungel (Niklas) 253. | — * 
Tulpo (Johann) 585 . — 
Valentins —3 welcher * 


7% 
Op Ei 


J 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 


2332233 


— 34 


"alten (Yohann) 3 


Delberg —————— adliches Our daraus 
⸗Georg 509. | 
⸗Wilhelm 509. folg. 

Sefienberg. altes adliches Beitleie wenn ausge⸗ 
ſtorben 488. 

daraus Veit 487. folg. 

Ufſes ſiehe Aufſes. 

Vichtelberger (Hang) 

viztum adliches Theils geäfiches Birth, barand 
; Apel 39. folg. 

Völker Gohanm) 488. 511. folg. 

Volateranus (lacobus) 5 17. 

Volker ſiehe Voͤlker. 

Wagner Johann Fiderih Wilhelm) 247. 
+ deffen Witwe 24 

woaldet adliches Seihlecht y darand | 
; Scanz Rarl Marimilian 124. 

; seinrich 124, 


s Barl 


der Alenf on. 


⸗Karl Ehriftopb 124. F 
Yoaldenfels altes adlicheg — weit. 
j Ebriftopb Erömsn, 134. 
s Rafpear 42. 5 
; Gebaftian 511. B 
Siegmund Albrecht ent 
Waldenrod altes adlicyes Thei I Kordel Lu? 
daraus 
s Sebaftian 510. 
; — Heinrich au Bujien von Pre ing vers 


Peer ſiehe Waldenrod. 
Wazdorf altes adliches zum Theil ringe Se 
nf lecht, daraus * 2 4 
einrich 74. nem — 
Walef ſiehe Axelbsßss. Pr 
Wallef ſiehe Arels. * 
Weigand (Dither und Johann) ws 
Weiſe (Klaus) 462. 
Wenden mo ? 202. 
Wenzlaw Kaifer fiehe unter — 
xvesbaufen ſiehe Tru uopten: nn 
wiomen (Enod)) was gefchrieben ? 454 folg. 
Wiefel (Johann Georg) 132. 
Wildenftein altes adliches Geſchlecht daraus 
+ Mactin 387. 
Mindbeim adliches Geſchlecht daraus —— 
⸗Chriſtian Ernſt an welche vermaͤlt? ds —— 
Wirsberger —— — —* On Seſchleqht 
daraus | 


2 35 


J— 
* 


Albert 386. 
Margarete 385 
Milfewiz — böhmifches adliches Geflecht, de daraus 
+ Joban 
Brände altes adlichesTheils graͤfliche s Geſchlecht, 
46. 
N, 683 daraus 


4 
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+ dar 
4 . 45. folg. Ba 
, Konrad 46. — 
Nikol 45. 
Wolfenſtorf ſiehe Wolfersdorf. 
63 ſtehe molfersdotf. 
nftorf ſtehe Wolferbdorf. 
Wolfirsdorf ſiehe Wolfersdorf. 
Wolfiſtorf ſiehe Wolfersdorf. 
Wolframs dorf fiehe Wolfersdorf. | 
Mollebers (David) Pebengbefchreibung 313- — 
Wrangel graͤflich ſchwediſches Geſchlecht daraus 
Herman 254. 
s Barl Guſtav mit Bremerverde beſchentt 254 
"folgg. 259. folg. 
Würtembergifches uch 199 bechcetcat 317. folg. 
⸗daraus 
⸗Erbenthal 329. | “ 
+ Kberbatd 329. 
; ⸗ a 533, * 
4 s Ludwig 
MWörzburg altes adlicee Geſchlecht, daraus 
s Erhard 42. 
Wußſter fiehe Pufter... — 
Wutig (Konrad) 585. 
Zapolia — Haus 1 Daraus = 
+ Ste | 
' 3edwis "tes liches Geſchlecht, daraus 
Chriſtoph Karl Erdman 1. 
⸗deſſen Gemalin Chriſtiane en. bon Pubel 
114. 
Beinrich 69. 76. 77° 78. 
s Sittich 238. 
- Zimler (Thomas) 171. 
", Singel (Konrad) 298. 
Zolner (Michael) 506. 


Drittes 


der Sachen, 


Drittes Verzeichnis 
der Sachen, 
die darinnen enthalten * nd. = 


was? 199. 
Ablas für ar 470, folgg. 
Xbfagebrief yo. folg. 
Xbfein was? 514. 
Accifen mo? 272. folg- 
Pr — ſich vom Size 567. 572. 374 577: 579 


— was? 586. 

Aduocatus ſiehe Vogt. 

Aeffern was? 81. folgg. Fr 

Alchimiſte beigenant wer? 

Als mir Gott helfe und fine Heiligen ein Eid⸗ 

ſchwur 437 

Alter zum beurarben ——— 481. 

Ammouere 08? 304. 

Anden was? go. folg. 

Anleit wa8? 227. 295. 

Anleiter maß? 228. 295. 

Antipbon 471. folg. 

Antworten was? 444. 

Anwalefchaft wie? 462. folg. 

Argen nimmer gedenken (In feinem) was? ? 80, 
⸗ gewarten. (Keineg) 85. 

Artikel was? 343. 

Arme Zeute was? 445. 

Attinentia ſiehe Sugebörungen. . 

Au dafür V 41. 

Au was 197. „199. folg. 

Aufheben was? 443. 7. 
— was? 70. \ 

684 Aus⸗ 


- Verzeichnis 


Ausge — Zeddel wie beſchaffen? sr folgg. 
Ausrichten wab? 86. | 
Ausrichtung wagf; 93. folg. 
Austragen mag? 10. ° "7 | 
® für We209 folge ht 
+ dafür W379. a 
; mit P vermwechfelt 551. _ u 97 
Beöflube (obere) zu Plauen ver? 139. folg. 142. 
144. folg. 
Bir auf welcher Münze? 287. 
Baͤrtigte Groſchen welche? 281. 
Baͤze ſiehe Bazen. 
Baͤzle ſiehe Bazen. 
Bart laͤſſet der Jude wachſen 281. 
Batten was? 286. 
Bauen die Strafen was? 23. 
Baumoͤl wo mangele? 522. 
Basen woher benant? 286; folg. 
Begaben wie? 559. 
Begabung wie? 559. 
Beichte hoͤren — 303. 
Beichtfchein eines —— er einen eban⸗ 
geliſchen, der doch nicht gebeichtet 193. folgs · 
Bergordnungen allerhand 464. in | 
Beſchweren fiehe Grauari. — 
Betreten was? 25. 
Bibliothek vom Yogelande wo? 8 
Bourg was? 555 
Brautfchas 373+ KL 22 
Bruch was? 335. Sue BT NT, 
Brüder von Geiſtlichen oc. nr 
Bucdeuferei 109? 453: 460, 
Bünde wa? 342. 445. 
Bürger des Hits, wo Urkunden anegefertige wor 
den , mit zu Zeugen genommen 585. 
D ulle päpftliche) 311 rolgg- 2 
u 


: Butterbriefe woher — 519. ee re 


‚ für Ct 483. u ER RE TS, 
s für T wenn ?. 454. Yes a ne 
Concell fiehe Ranzel und Scheanten, wa 
Candor was? 191. * | 
Earnalis was? 516. 
Cafrum was? ‘551. ni, ee 4 
Cenfus ſi fiehe Zinfen. —— 
Ch mit H vertauſcht 467. | 
mit X vertvechfelt 358. : ee —— 
) eingeflift 443:  - ya! 
; weggelaffen nad) S 551. SP Ze 
Choiffr woher? 19. J 
Collatio was? 552: 
Craflinus wa8? 377. 
Eriftoffer wofür? 380, ſolg. 
Cuftos Vice⸗ mo? 221. 
es fuͤr 3. 
; daher alle mit & angefangene Wörter unter 3 in 
jedem — anzutreffen. 
Darum was? 586. 
Dauern wie? 560. 
De ob von in unterfchieden ? * (Me: * 
Defenfor fi hi ehe Schirmvogt. 
Den wie? 338. " 
Dheine 339. 
Dheineweis jet 28. folg. 
Dilectio waß? 521. | 
Dingnus wie? 586. 
Domini (Anno) wie? 5 86. 
Dominus fiehe Herr. 
Dos was? 559. 
Dotales wa8?. 559. 
“ Dotalitium was? 559. | 
Dosare was? 555. — Re 
er 685 Dotatio 
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Dotatio wie? 559. alicd. 
Dotis feriptura wa8? 559. 
Dufaten zur Huldigung 109. 
Dum fabricaror lugubri note ein Antippon — 
Durch was? 23. 
E mit I verwechſelt 46. 
fEben fein wa? 96. 
Esclefia was? 549. folg. 
fern was? 81. folgg. s | 
Sheberedung 361. folgg Ne. 
Ehecitation oe FR folgg. = 
Ehelich Bemabel was? 347- 
Ehren was? 336. 552. :1°. 
Fbrentitel weggelaffen 560. 
Eid mie geleiftet? 168 
⸗zu den Heiligen 337. 
Eigenthum wie? 553- 
Eintrag was? 2IO. 
Einung zwiſchen Brandenburg und Sachen 22, folgg. 
Entwort was? 7I. ©. 
$Erbare Leute was? 585.* 
$Erbeinigung 365. folg. 
Erdaͤpfel mo? 201. 
erfüllen was? 229. 
Erklagen was? 229. 
Erlen mo? or. 
Ervollen was? 228. folg. 296. 
Etiam wie? 554» 
Evangelia heilige) darauf geſchworen 168. 
Evern was? 81. folgg. 
Eukarifiia 1008? 30% vr: 
Ewig wie? 559. 
Expeditio was? 93. nr 
S mit O verwechſelt 97. t 
Faſſen was? 198- * 


ag mag berinne zu een verboten? 519, folog. 
Faiten 


der Sachen. 


Fatten ſiehe Faſſen. 2 

Sichten wor ar JE" "2 tan 

Fidelite Orden 161. i 

Sifchwaller wo? 217. Zr 

Flachs mo? 201. 

Fleiſch, deffen enthält ſich eine fiangeasemn 526. 

Fordern wer? SI. | 

Soren mp? 201. 

Franziſkaner wer? 214, 

Steibeiten wie? 553. | 

Freitags dag Gedaͤchtnis de deidens J. €. begehens 
de befommen Ablas 270 folgs. | ’ 

From mag? 93. 

Frommer Man * 93. 

Fruͤhmeſſen 190, folgg. 

Fuͤrſtenhut wie geſtait Sg. 

& mit R vertauſcht 24. 

Gr 197. 

Babe wie? 559. 

Gardian, N u 221, 311: 

Bau fiehe & 

Gebiete Bi 553: 

Gefahr wie? 556. 

Gefallen was? 210. 

Geinnert was? 25. 

u haben unter. den Zeugen einen Biene 
502, 

s heifen Herren 565. 

Gelehrte Eid was? 343. 


Georius fuͤr Georg 38. z57 
Serichten wie? 553. — 
Gerſte mo? 201. * 


Geſchichtſchreiber warum ſchlecht — 
Geſchlechtsnachrichten bei wem? 457. 
Geuerde (ohne) woher? 5560 a 
Gewinnen was? 337. — 
Gleichen 


Verzeichnis. 


Gleichen was? 77. folg. aa 

Gotteshaus hat feinen Schiemoagt 5 

Grauari was? 555- 

Grezen was? 74. folg- PR ae = ——— 

Grofcbe was? 185- 443- FRE: 

Groſch ‚melche ? 281. ‚selage: · —— 

Groffer was? 443. RE 

Gälten wie? 552. folgg. - — 

Gulden ungeriſche 290. — — 

Gwsrdian ſiehe Gardian. 
‚aber mo? 201. aa - Gais a 
ller wovon? 207. u 

s von welchem Gehalte? 207. 

+ wiealt? 457. | — J 

Halm ſiehe Hand. 

Hand und Halm was zu onen ser. it | 

‚ Haus war? 336. 

Zausfrau was? 347. 

Hausvogt wo? — 

— was? 337: ; 

, wie hoch? 338. f0l99- 368. folgg- — 
Herr was zu bedeuten? 64. folg. 547. 505% 
Sinlegen maß? 497. 

Ho pʒeitliche er 140. 
„ofen maß? 
A (taikeclicper) 240. 297. | 
onores fiehe Ehren. 
Huͤner (ewige) wo? 141. 
Zundert bei der Jahrzal a 43. 
Hundert wie? 92- vw 
Zut fpiziger wo? 232 
J mit 2 nermechfelt fiehe E. 
Jahrzoit was? 557. 399°; 
Ichein maß? 29. a 
“jcheinerlei was? 29. 
Ifte mas? 277° 
Ir 


Dei Sechen 


In fiche De. — Sp 11 ar Ser 
Indiciv wie 483. — | 
Infra was! 551. folg. 
Inwendig wag! 73. 
ode koppe fiehe  eosiilöpf. 
Jude läffet den Bart wachſen 281. 
udenbüte wag‘ 282.. 
Fudentopf Münje welche? 278. folgg- 
Judenſchaft Zeichen welches? 282. - 
Iudicia fiehe Berichte. Ä 

B an dem © 23. folg. 567. folg. BF 
miit G vertauſcht 24. 275. 

+ wofür Du ſiehe Qu. 
Ranzel woher benant‘- 558. 
KRansellei woher benant? 558. 
Ranʒler wie benant? 301. 

des H. R. R. Primislav H. v. T. 229. fig, 

+ Petrus Jaurenüs 451. ° “- 
Kansleifüil 559%. 
‘ Baufbriefe 16. folgg. 31. folg. 34 —2 184. folgg. 
242. folgg. 

Regen wie? 279. j 

Kirche wie! 549. ee e 

Riren was? 19. i 7 - 

Bifen woher! 18. folg. 

+ für wälen 19. . 

Klofferfrauen zu veichen veriate 515. fülgg. 
Bnecht 28. 

Mönig abgefest 357, - 

Kollette 471. 

Korn wo: 201. 
Kos was? 17. 

Kraut wo: 201. 

Krezſchmar was? 75° 
'Brieg was: 97. | Ä 

Aunig Pr Koͤnig 464. folg a 


h 


Laticinia fiehe Butterbriefe. ——— 

Tandhofmeiſter mo! 509- — — 

LCandvogt 100° 497 · PA 

J.edigen was? 444 — 

Cehenleute ueberweiſung 95, | 

S.ebenrichter 249: en 

Jeibgedinggeld 493- 515 —. —VF 

B.einwad unter, der Kutte Feine bei einer fuͤrſtlichen 
Hebtiffin 526. | 

J.eiftung mie! 68. 74 

Libertates fiehe Sreibeiten, 

Ciebe fiche Pilectio. F 

Litera was? 549. — 

Zowe in welchen Wappen‘. 381. 

M dazu P 45 ag | 

⸗was: 92. | | 

Marianer 562.) 3.0 

Martgrafenftüblein wo! 506. 

Marſchalk wo! 509. 

Menet was: 87. .it = 

Micebelis was! 185. | . 


> 
u 


Miles was: 387. 574 — | 
Minnen Brüder welche! 214. re 
Minner Bruͤder welche? 214. folg zut. 
nach welcher Regel? 215. | 
Minner 3al was? 493. 514. 
Minſte Bruͤder welche? 214. folg. 

nach welcher Regel? a15. 
Misfa was: 558» 

Modernus was? 516. 

Miorgengabe 340. folg. — 

; deren Verſchreibung 344. folgg . 392. folgg. 
wenn verſchrieben 34% , . | 
. MWiölen wo! 201. 217.247. 

Münzen (dänifche) 380: folg · | 
+ Cmeisnifche) welches 2834 ..3: ;. . 


w x % 


"2 Kpreik 


der Sachen, . 


s (preufifche) 416. | 
s (reufifche) 457. 1r % 
Wänsftäte mo‘ 284. folg. ee 
Murbmillen was! 101. 
Nachts (zu) ift im Kore die fürflice Yebtiffin 526. 
N eingeichoben 5836. 
Name iwag! 450. 
Nawa 532. 
Neſte was! 3 35 
Nidern die Lehenfchaft was 337. 
Niemandis für YTiemanden 18. 
Nindert was? 445. 
Notar zu deutſch wie: 512. 
Notariatinſtrumente 39. 174. 311. folg. 43. feige. 
505. Ni, 

O für U 102. 2 es 

4 dafür U 465. | ER 

s vor U überflüffig 555. 

Überftentag. welcher 296. 
Obman mag‘ 20. | 
Derter von Vornamen der Menfchen 198, 

s wie entffanden‘. 202. RT: 
Offenbarer Schreiber wer‘ 512. 
Offerre was?: 554. folg. 569. 
Oheim mer: 382. u 
Ohren fiehe Orben. 
Orden ſiehe unter jedes befondern Kamen. 
Orhen was: 276. 283. 
Ou für u 555. 
P nad Mſiehe M. 
⸗fuͤr B fiehe S 
Papirmuͤle wo! 453. folg. 40. 
Parrochia was? 550. 
Paulaner wer“ 214. folg. 
Perſeuerare ſiehe Dauern. 
Pfenninge was! 447: 


A 


Pflegen 


‚Verzeichnis: 


flegen was! 100. 
pfunt morinnen‘ 207 
plaken woher? 23. — 

pᷣlakerei moher! 24 | 
Plebanus wAß°-474- 554 _ : 
Princeps eletor wie! 517. folg. 
Prior top! 215. = 
Promartbio fiehe Landvogt . 
Proprietates fiehe Eigenthum. 
Pünde fiehe Sünde, ; 
Qu für R 72. Pr 
Queme wie‘ 72 
T eingefhoben 426. — 
Kecht (mit oder obne) was? 492. 
Renten wie! 552. 
Refpice eine Kollekte 471. 
Reſponſorium 471. folg. 
Kichten was: 93. folg- 
Kichtigung maß! 94. 
Richtung was? 94 45% | 
Ringelrennen wo? 532 folg. 
Kittergüter der vogtlaͤndiſchen Ritterſchaft Höfer du 

zirks 111. folgg. —— 

Roſe (von der weiſſen und vorhen). Ritter 5336 
Küren zu Aeben was! 223. | 5 
S mit C verwechfelt 198. felg- 

Per WR  \:) Pe Si: 

; ohne folgenden Eh fiehe Ch. 
Sachwaldiger was: 30. —— 
Gächfifehe Rechte alte wo! 458. folge, >. 
Schäferei 10! 246. De: 


Scheiden was! 20. 

Scheidung was! 450. — 
Schiedsleute was: 20. 
Schiken was 209. 445 
ae Schirm 


der Sachen. 


Schirmvogt was 555. 

Schidung ſ iehe Scheidung. 

Schlos wie! 5541. 

Schmiede wo! 201. 

Schok Groſchen was? 442. 
Schranken wie? 558. 

Schrift (heilige) darauf geſchworen 168. 
Schuld was? tor. 

Schweber tver? 218. 21%: 332, 382. 
Schwur fiehe Eıd. 

Sekretarien (Eaiferliche) 219. folg. 
Selgeraͤt 210. 213. 221. 


Selmeffen gefiftet 140, folg. 142. folg. 207. folg. 


213. 
s wie eingerichtet? 207. folg. 213. 
Sendboten 362. 
Sezen von einander mag ? q 27 
Sigel was? 586. 
⸗wurde an die Briefe gebangen 586. 
Sinlich wag? 75. 
„ Sipfebaft 366, 
s deren Dispenfation 367. 
Si davon fehrieb man fic) ſonſt 548. 
Sönen ſiehe Sünen 
Sonwenden wenn? 421. 
Spange was? 336. 
Spiesdank 532. 
Spruch zu einem haben was? 86, 
Steine 100? 201. i | 
Stöffe was? 79. 
— en und Kenten, 
nen was? 97, —* J | 
Sygel fiehe Sigel. ig Ä 
T * iehe S. 
⸗nach C aufengelaffen ſich⸗ C. 
⸗ob wie Causzuſprechen? 554. 
ongol. Beſchaͤft. II. St. Tt 


\ 


Tag. 


Verzeichnis 


Tag was? 25... | 
5 geben fvag? 25. | . e 
+ baben wag? 85. 
⸗kommen (zu) was? 68. 
Taufnamen bleibet zu weilen weg 561. 
Taufent wie? 92. de 
+ bei der Jahrzal meggelaffen 493. Br 
| Teiche wo? 216. 217. 
Tenebrae factae ſunt ein Kefponforium 471er 
Terminirer 311. 
⸗was? 473. folgg · gr 
7: erminus was? 473. | 
Territorium fiehe Bebiete. 
Transfumt 39: 303. 
Trefdank 532, 
Treue Handen was? 223. 276, 
Treues Hand was? 223. 
Turnire gehalten 532. folg. 
V für Au fiehe Au. 
+ mit 5 vermwechfelt fi ehe F. 
2W + 199. 549. 557. 
U für Eu 89. | 
— davon was? 199. 
ar für Befabr 556. 
Vara fiehe Par, 
Vatten fiehe Faſſen. 
Uch was? 89. 
Vehde was? 27 ·. 
Ver was? 98. 
Verrichten was? 98. 
Verſchulden was? 101. 
Vrrſezen was? 18. 
Veeʒichtbrief wenn ausgeſtelt? 346. folg. 
Uffern was? 81. folgg. 
Vidimus 34. 38. 358. 360. 
— 361. — folgg. | 
Unge 


„der Sachen. 


Ungeurlaubt was? 99. 
Ynion parfaite Dvven 161. | 
Unterreden was? 30, 
IUlnverfceidenlich 443. 
Vocem jucunditatis Sontag welcher? 102. 
Vogt was? 347. 
Von mworinnen von zu unterſchieden? 64. folgg. 548. 
Vor fuͤr Ver 16. | 
Vorfaufen für Verkaufen 16. | 
Vorname fiehe Taufname, 
Vorrede was? TI. | 
Vorfprechen mag? 28, 
Voult wie? 555. =r ! un 
— uralte deutſche von wem beſchrieben? 
456. folg. es | 
s deren Samlung wo? 459. 
; s Verzeichnig wo? 457. folg, 
Urlaub mas? 99. 
Urphede abgefchivoren 83. folg. 
Urthat mag? 154. 
w für B ſiehe B. 
⸗mit V —— ſiehe V. 
Waoden ſiehe Waten. 
Wär es m0? 337. 
Waiſenhaus 100? 115. 
Waize 0? 201. | 
Wandel was? 26, 
Wandeln wag? 26, 
Wanne wag? 24. 
Waſſer wie? 199, 
Waten was? 199. 
Water ſiehe Waſſer. 
Watten ſiehe Waten. 
Weggeld wo? 273. 
Weiden mo? 201 
Weiſat mag? 186. 
De re LA Tth 2 | | Meisbeit 


Verzeichnis: 


Weisheit fiehe Weiſat. 


Weken in welchem Wappen? — 


Wenn für als 20. 
Weſiphaͤliſche Sriede 534. 
Mider Recht was? 31. 
Widerkauf 16. folg. 
Miderteren was? 26. 
MWiderferung was? 26. 
Widerlegung 306. 336. - 


+ wie hoch? 336. folgg. 371: folgg. 


⸗was? 443. 
Widum was? 559. 
Wirthshaus 0? 20T: 
X fiehe Ch. 
3 woher? 46. 
s mit S verwechfelt 491. 


3ebend 109? 201. 510. folg. 569. 571. 


Selig wie? 491. 
Sengen 560. 

+ glaubtwärbige 585. folg. 
Ziegelpäste 19? 215, 
Sins wie? 552, 

Zu fiehe Yon. 
Zugehoͤrungen wie? 533. 
Zugeld was? 333. 
Zulegen was? 101. 


Zulegung was? 87. folg.' 101. 


Zugrif was? 50. folg. 450. 


Viertes 


der Urkunden, , 


Viertes Verzeichnis 


der Urkunden, we 
welche volftändig mitgetheilet tworden, 
nach der Folge der Fahre, 


Den Pia; ju u erfparen, ift weder deren Ausgeber noch. 
Inhalt bemerfet, meil beides in den vorhergefchif: 
ten Verzeichniffen bequemer angebracht worden. 


1246. in die ſancte praxedis virginis 544. folgg. 
1358. an fante filianstag 574. folg. 
1370. an dem nehftem mittwochen nach dem Suntage 
quaſi modo geniti 582. folg. 
1379. an fant Niclaus tage des heyligen Nothhelfs 
fers 441. folgg. 
1382. an der nehſten Mitwochen fur ſand lorenzen 
tage 449. folgg. 
1383. am neſten donerſtage vor ſanten Bartholomeus⸗ 
tag 332. folgg. 
an ſant gallen tag 345- folg. =. 
1387. an des heyligen ereuz abent 212. folgg. 
1392. am montag nod) dem Oberſtentag 294. folgg. 
1393. des nehften Mitwochens nach Allerheiligen tag 
297. folgg. 
1396. freytags in der Oſterwoche 218. folg. 
1397. an mitwochen vor fand Thomastag 225. folgg. 
2398. nono menfe feptembris 164, folgg. 
1401. an vnſrer lieben frawen tag Natinitatis Mas 
rie virginig gloriofiffime 31. folg. 
+ + des gleichen 34. folg. Fe 
| | Tt3 _ 1408. 
24 


Verseihnis: . 


1408. an fant:Dorotee tag 33. folg- - 
‚1418. ed freitags vor Bonifacij 16: folgge 
- xiiij. kl. Iulij 190. folg. z | 
3420. an dem.fag der heyligen Apofteln fant peters 
und fant pauls 208. folgg. 
1427. am dinſtag nach fand valentind tag des Heilis 
gen martererd vnd FAHRER 
‚ 1422. des neheften dourſtags nach de Ei een pr 
giftage 22. folgg. - ne ent 
'1423. am Gunfag vor Priſce Vircinis * folg. 
1424. feria quinta ante Michaelis: 36. folg. 
1435. am Sambflag vor dem Sontag Inu ocauit 
291. folgg. 
⸗ hen donerflag nad dem heiligen oſtertag 212 
lolgg . 
s am un nach vnſer lieben frawen tag Licht⸗ 
meſſe 288. folgg. 
nach ſendt Pauls tag. 73. folgg. 
1436. Sabbato poft Epiphanie 66. folgg. 
+ s Cabato poft. Dorothee 71. folg. 
1437. nad) fand peterstag ad vincula 94. folg. 
am mitwochen vor latvrenti 95. folg- 
1438. am Donerftage noch dem heiligen Oſtertage 
78. folgg- 
am ſontag vocem jocunditatis 88. folgg: 89. folg. / 
1442. die nona menfis’Aprilis 38. folg. 
1444. an ſant Andres abent des heyligen Zwelffbo⸗ 
ten 359. folg. 
— — ſant Fabiani vnd ſant Sebaſtian tag 357. 
di9g- 
"s. am freitag vor fant Authonij tage 360. folgg. 
369. folgg⸗ 
sam 





der Urkunden. 


4. Sampeztag vor dem rn upcem jur 
cunditatig. 380. folgg. | W | 
.. + in,craftino Exaltationis. fand erucis 373. folgg- 
; am funtag vor font, M —* tag 392. folgg. 
396. folgg .· 
am Montag vor Michaelis 309. folgg. j 
1446. des freidags na der heiligen dry konig dagbe 
371. folgg. 
1447. feria fecunda poft Brigidae 379. folg. 
.. = an dem Gontage fo man in der heilligen firchen 
. fing get Remyniſcere in der heilligen vaſtenn 403. 
folgg. 
an freytage vor dem Sontag Oculj 385. folgg. | 
s am Sonabent nac) fant veitig tag des Heiligen 
Merteres 91. folg. 
» Quarto_ Id, Septembris 470. folgg. 
s am montage vor ſymonis ef jude 98. folg. 
1450. an Send Ballen Tage 273. folgg. 
4 am montag vor vincula petri 224.9 
1453. an fant Dorothea.tag 411. folg- 
1468. am donerflag fant Gilgentag 203. folgg. — 
230. folgg. | 
‚ 1471. die nona menfis augufli 300. folgg- . 
1476. am montag noch der, heiligen Dreyfaltigteit 
tag 490. folg. | 
1479. vor Santt Paulstag der beferung. 494. folgg. 
1486. am donerflag der do was der Zwolfftag de 
Monats Januarij 483. folgg. 
1487. Montag nach epiphanias 139. folg. 
« Mittvochen nach Neminifcere in der Vaſten 
142. folg. 
+ ‚auf den neheften Dienftagf nach Duafimodoge; - 
niti 144. folg. 
> Tt4 1492, 


Verzeichnis 


2498: ‚ dinftag nach Sandt Simon * Judas tag 
monats oetobris 505. folgg: 
⸗an Dinſtag nach Symonis vnd Jude 513. folgg. 
1493. die quarta-Marcij-516. folz. 
⸗die vltima aprilis 518. folgg. 
.  » die X, Maij 519. folg. 
vff afeenfionig Domini 522. folg. 
| 495. — montag nach dem heiligen Criſtag 234. 
1501. am dinſtag nad) dem Sontag Letare in der 
heilgen vaften 221. folg. - 
1513. quinta decima menfis Septembris 474. folg. 
1526. am — noch ſant Johannstag Son⸗ 
wenden 418. folg. 
⸗am mitwoch nach Jacobi Apoſtoli 424. folg. 
⸗ hr zwei ohne Beflimmung des Tages — 
olgg. 
— = donerſtag nach dem Sontag Dali 237. 
0199. 
+ abm Mändage nha deme Sjondag Quaſimodo⸗ 
genitj 276. folg. 
1588. den zwoͤlfften Monats May 319. folgs. 
1633. V. Octobr. 1060. folg. 
1648. den 24. Martii 254. folgg. 
1649. den 19. Ianuarij 467. folgg. 
a hie Septende Dag uthi Martij Manaͤdh 252. 
g 


1655. den «+ Aprilis 259: folg. 
‚1694 242. folg. _ 
1695. die X, menfis Ialij 193. we 


» 1 


Fuͤnf⸗ 


der Schriftſteller. 


Fuͤnftes Verzeihnid 
der Schriftſteller, 

von deren Meinung man abgegangen 

oder fie ergaͤnzt. 


Heel in der Preufifchen und Brandenburgiſchen 

Reichs⸗ und Statshiſtorie 525. 

Adlzreiter in den Baieriſchen — 407. 

Aeneas Silvius von Europens Zuſtande unter Kai⸗ | 
fer Friederichen dem dritten 410. | 

Albiz in den Stamtafeln 406. | 

- Andreas Presbyter in der oe. Chromt 409. 

Angelus in der Maͤrkiſchen Chronik 513. 

— in den Bergmaͤnniſchen Nebenſtunden 464. 


folg. 
Bekler in der Reusplauiſchen Stamtafel 68. 278. 
Biederman in der Genealogie der Sürftenhänfer im 
Fraͤnkiſchen Kreiſe 525. 
2 im —— der Reichsfreien Ritterſchaft 
Orts Gebirg 42. 386. 419. 
s + der Nitterfchaft im Vogtlande — 
— vom Fichtelberge 40. 
‘+ von Klöftern Deutſchlandes 525. \ 
Buͤſching in der Erdbefchreibung- 393. 
Burgermeifter im Schaze Stteaftichen Rechts 
IIO. 
chocus in der Saͤchſiſchen Chronik 406. 4er: 
Dhfresne im Wörterbuche der Mittelften und Neueſten 
Latinitaͤt 548. 
Duisburg in der Preuſiſchen Chronik 5 546. 
Salkenftein in den Nordganifchen Mer würdigfeiten 
390. 448. 499. 535: 
Seller in Ungedruften Sentmäleen 339, — Ä 
— a t5 Fiken⸗ 


| Vexʒeichnis 


Fikenſcher von der Verwantſchaft des Durchl. Hau⸗ 
fes Braͤndenburg mit den meiften Koͤnigen in Eu; 
ropa 389. 39% rk 

Georgi An Auszuge der urggräffchmüenbergiften 

d Brandenburgi chichte 525 

Gane in der 289 — FE 

Gottſched in der Vorrede ‚über; den, Cicero von den 
Menſchlichen Pflichten 430. 

Gros in der Burg; und Marfgräflichen Brandenbur⸗ 
giſchen Landes- und Regentenhiſtorie 243. — 
Gurkfelder uͤber Moningers Genealogie des Hauſes 
Brandenburg 524. 

Haltaus im Woͤrterbuche der Deutſchen Sprache 
Mitler Zeit 27. 71. 87. 102. 227. 228. folg. 497. 

Benel in der Beſchreibung Schleſiens 496. 

Horn in der Lebensgefchichte Kurfürft Eriedriche de 

treitbaren 22.41, 43, 110. 

Hübner in den Genealogifchen Tabellen 391. ‚406. 
525.535: 539. folg. — 

Jogchim im Groſchenkabinete 381. 

; in der Samlung vermifchter Nachrichten zı8, 

Böler über den Imbof von des H. X. X ar 


535. 
König in der Adelshiſtorie 242. 
Lairiz im Hiſtoriſchgenealogiſchen walmwalde 390 


525. 

Zange in der Zeisifchen Chronik 409. 

CLenglet Dufresnoi in den. Tafeln zur Wlaemelien 
Hifforie 414. 

Ludwig: von den Borzügen des Serearhumd Wie 
temberg. 314. 7 at 

Luͤnig im Reichsarchive 110. 

Auch in des H. R. N. Uralten ürftenfale 35% fi 


‚513 
3 in den rn ifchen Dentmtigeien 496. 525. 
* a ar Bu u Wallin⸗ 


"der Schrifiſteller. 4 


Mallinkrot von den Roͤmiſchkaiſerlichen Kanzlern 220. 
Moninger in,der Genealogie des Kurz und Fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſes Brandenburg 354. folg. 390. 525. 

Müller in den Eächfifchen Fahrbüchern 13." - 

Neue Europaͤiſche Stats; und Reiſegeographie 47- 
48. folg.'67. folg« 348. folg. | 

Pacelbel vom Fichtelberge 40- 

ee - — Beſchreibung des Fraͤnkiſchen Krei⸗ 
ſes 4 
—— "der Ügemeinen Preufi ſchen Statsgeſchichte 


3. 525 
| Rebäneler im der Kirchenhiſtorie der Stad Brauns⸗ 
Wweig 468. 
Reinek in der Chronit des Kur: und Fürftlichen Hau⸗ 
fes der Markgrafen zu Brandenburg 513. -- — 
Ref im Brandenburgifchen Stambaume 390. 


| Kentfih im Brandenburgifchen Cederhaine 390. 524. 

Keufner im Genealogifchen Werke 513. 

Rittersbus in Geſchlechtsregiſtern 436. 513. 525. 

ivander in der Thüringifchen Chronit 278. 

Rixner im Turnirbuche 543. 

Sagittar in der — der Markgrafen zu Bran⸗ 
denburg 513. 

— in der —5— der Augsburgiſchen Konfeſſion 


Schirac im Verzeichniffe der Landvoͤgte in der Obers 
lauſiz 497. 

Scmsider in dem Alten Sacyfenlande 259. folg. 
262. | 

Schuͤlin im Leben und Geſchichte Markgraf Georgens 
des Frommen 434. 

— in der Sefchichte des Hauſes Brandenburg 


Serendorfi in der Hiftorie des Lutherthums 421. 


Spangen; 


‘ Verzeichnis der Schrifefkeller. | 


Spangenberg in der Mangfeldifchen Chronik 2yg: ' 
Steuve in der Deutfchen Gefchichte 104. 
Tucher vom Gefchlechte der Sucher 48. 

en Im. Wörterbuche der Deutfchen Sprache 


v3 im Inbegriffe der Beſchreibung Schwedens | 
410, 

Witbel in der. Hohenlohifchen Kirchen⸗ und Reſor⸗ 
mationshiſtorie 36. 

Wideman in der Hoͤfiſchen Chronit 211. 513. 

Wil im Deutſchen Paradiſe 241. 

Zerniz von den erſten zehen Kurfuͤrſten in Branden⸗ 
burg aus dem Geſchlechte der Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
„berg. 513, 

Ziemetshaus in der Gefchlechtötafel der ROBIN 
von Brandenburg 390- 524: 525. | 
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| So ſehr ich mir angelegen ſeyn laſſe, meine 

Leſer vor allem Irthum in Sicherheit zu 
ſtellen; ſo geſchiehet doch was, wofuͤr ſie 
hiemit zu warnen: 

16. S. 3. Anm. 4. und 5. Zeile ſind die 
Worte vorkaufft und vertaufft mit einander 
verwechſelt worden. 

122. ©. 15. 3. mus duͤ für des geleſen 
werden. 
148. S. 4 Zeile it. mwegzuftreichen. 

— Zeile ift 10. für ır. zu fegen. 

⸗18. Zeile ift 16150. fl. Frk. Laut des mit 
der Witwe zu Tepen errichteren Keceſſes iu 


sen. 
150. S. 16. Zeile Ernſt für Chriſtoph. 
151. ©. 10. Zeile Jaͤner für November. 
154. ©, 4. Zeile 321. fuͤt 323. | 
» 8. Zeile duͤ für des. | 
157. ©. legten Zeile 135. für 136. 
162. S. 23. Zeile Ranmerherr fuͤr ge⸗ 
heimer Rath, 
PR 218.©. in der 35. Anm. 12. Zeile 137. 
1478. 
262. und folg. &. folte die 10. Anmerkung 
die 11. die ı 8, Die 12. und die 12, Die 10. fein. 
Auf der 86. S. des rabenſchen Immer⸗ 
währenden Kalenders, welche ich auf der 390. 
S. 6. Anmerfungangezogen, bin vonder oben 
befindlichen XXVI, Zal auf die XXV. ge 
fommen, und damit habe ich den Michaelstag 
auf einen og fpater, naͤmlich den — 
ke 


BE Du: u © 
welcher aber in dem Jahre 1445. auf die Mits 
‚woche gefallen, bekommen. Daher mus auf 
der 390. S. 6. Zeile 26. für 27. und 391. S. 
15. Zeile 25. für 26. und endlih 410. ©. 3. 
Zeile 25. für:26. gefeget werden. ‘Da ich nun 
in den Kenaifchen Gel. Zeit. des 1769. Jahres 
XXXXIII. St. deflen erinnert worden; fo ers 
fehe daraus, daß der Herr Necenfent nicht nur 
obenhin meine geringen Blätter durchgelefen, 
fondern fie auch gepruͤfet habe. Wie vortheil⸗ 
haft wäre es für mich, fo alle Herren Recens 
ſenten meiner wenigen Arbeiten fich ſolche Mübe 
eben wolten oder fid) Zeit Dazu nämen! Da 
Därte das Publitum Nuzen, ic) ‚aber würde 
zu vechte geriefen, welches ich für. Die groͤſte 
Freundſchaft erkenne. Denn ich bin gar: zu 
wol überzeuget, daß bei aller angewendeten 
Sorgfalt unfer Wiffen doch Stuͤkwerk fei. » 
441. S. 6. Zeile habe geäufert, es fei 
mir nicht errinnerlich, daß die daſelbſt mitge⸗ 
teilte Urkunde fehon im Druke ansgegangen 
ſei. Gleichwol habe fie erft vor kurzem in den 
reinhardiſchen Beitraͤgen zur Hiſtorie Franken⸗ 
landes II. Th. J. Urk. 3. folgg. S. angetroffen. 
Die Vergleichung beider Abdruke wird ſo 
ſchon darthun, daß der meinige, welcher nach 
der eigenhaͤndig genommenen Abſchrift aus 
dem hochfürftl. Archive zur Blaſſenburg einge⸗ 
richtet worden, von jenem abgehe,. Ä 
462. S. iftin der ütkunde 3. Zeile diefem für 
diefen, und 13. Zeile zu für in, wie 463. S. 
6. Rei demfelben für denfelben, 24. Zeile wir 
für. wie, und 29, Zeile der für den zu leſen. 
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